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Ynszüge 
ausden Brotokollen 


der 


monatlihen Verfammlungen 


des 


Verwaltungsrathes. 


Im Juni, den 14" und 28ſten, 


Der Verwaltungsrath ernannte zur Begutachtung des 
Verfahrens der Herren Thonet und van Meerten, Hg 
auf chemifch - mechanifchen Wege in jede beliebige Form zu bie- 
gen, eine befondere Commiffion; — er faßte Befchlüffe über die 
Ausführung des Vereind-Diplomd, und befchäftigte ſich mit Be⸗ 
rathungen über eine von der k. F. n. d. Landes-⸗Regierung ergan- 
gene Aufforderung: fich zu äußern, ob aus dem Standpuncte 
der Induftrie wefentliche Einwendungen zu machen feien gegen 
die Beflimmungen, welche als geeignet erfannt wurden, die 
Sorge für das phnfifche und moralifche Wohl der in den Fabri⸗ 
fen verwendeten Kinder mit dem Wunfche zu vereinigen, nicht 
ftörend in das Gebiet der induftriellen Befchäftigungen einzu- 
greifen ? 


Im Suli, den Aten, 1210 und 26, 


Der Verwaltungsrath befchloß die begonnene Überfegung 
der Preidfchrift ded Heren Baron de Gerando, »über die Fort- 


x 


ſchritte des Gewerbfleißes, in Beziehung auf bie Sittlichfeit des 
Arbeiterftandes ‚« nicht mehr fortfeben zu laffen, indem mittler- 
weile im Buchhandel eine Überfeßung diefer Schrift erfchienen 
ift; — er befchloß eine vom F. k. n. ö. Landes» Prafidio mitge- 
theilte Abfchrift eines Schreibens des zur Bereifung der nord» 
amerifanifchen Eifenbahnen abgeordneten k. k. Baudirectiond-Ad- 
juncten Ghega, worin derfelbe auf eine günftige Gelegenheit 
zur Beförderung des Abſatzes ungarifcher Weine in Nordamerika 
aufmerffam macht, mehreren hiefigen Weinhändlern mitzutheilen. 
Der Verwaltungsrath nahm ferner, im Namen des n. d. Gewerbs 
Vereins, die von Herrn Sfarda, Dr. der Nechte, angefuchte 
Dedication des von ihm verfaßten Werkes über das öfterreichifche 
Privilegienrecht an, nachdem mehrere Herren vom Sache, welchen 
dieſes Werk zur Durchficht übergeben worden, erflärt haben, 
Daß der Verein die Widmung ohne Bedenfen annehmen fönne. — 
Zur Begutachtung und Berathung der von Herren Weeger dem 
Vereine mit Schreiben befannt gegebenen Zeuerungs = Anlagen 5 
fo wie der von Heren Glanz, über Tiegelgießerei, und von 
Herrn Spoerlin, über die zwedimäßigere Sortirung der Ha⸗ 
dern, in der Monatöverfammlung am 4. Zuli geftellten Anträge, 
fegte der Verwaltungsrath befondere Commiſſionen zufammen, 
und wies ein von Herrn Körner, Mechanifer in Jena, ein- 
gelangtes Schreiben, in welchem derfelbe, mit Berufung auf die 
vom n. d. Gewerb⸗Vereine außgefchriebenen Preife auf Slints 
und Crownglad:Fabrifation, anzeigt, daß er im Befige eines 
fiheren Verfahrens fei, fehlerfreied Zlintglas zu erzeugen, und 
dem SBereine gegen die auögefchriebenen Preife befannt geben 
wolle, der Abtheilung für Phyſik zu, 


Im Auguft, den ger und Zaren, 


Es wurde befchloffen:: dem Erfuchen der Geſellſchaft für Be⸗ 
förderung der Gewerbe in Würtemberg, eine im 5. Hefte der Ver- 
bandlungen des n. d. Gewerb-Vereins befchriebene, von Herrn 
Woitech verbefferte Jaequard⸗Maſchine, auf ihre Koften übers 
fenden zu wollen, zu entfprechen; — eine von Herrn Dorer, 


xu 


im Namen ded Heren Senatord Lange, in Kronftadt, zur Bes 
gutachtung übergebene Seide der Commiffion, welche fich mit der 
Errichtung einer Staggionatura della seta in Wien befchäftiget, 
zu übergeben, — und die von den Herren Gebrüdern Alberti 
angefuchte Prüfung ihrer Flachsbrech⸗ und Schwing - Ma 
fchine, der Abtheilung für Mechanif zuzuweifen. 


Sm September, den 13" und 27, 


Der Verwaltungsrath wies eine von dem n. 5. Landes⸗ 
Präfidio mitgetheilte, in Schweden gemachte Entdefung, Wolle 
fafern auf galvanifchem Wege zu vergolden, — fo wie Herrn ® er: 
gamenter’s Feuer-Schugleinwand, der Abtheilung für Che 
mie; — die Stubenöfen des Heren Ritter von Schufter, der 
Abtheilung für Phyſik zu, und ernannte zur Erftattung der von 
der n. ö. Landes⸗Regierung abgeforderten Außerung, ob der 
dermalige Zeitpunct zur Wornahme einer Anderung der Zoll: 
beflimmungen für Papier geeignet fei oder nicht, eine befondere 
Commiſſion. 


Am October, den 11" und 2zſten 


Der Verwaltungsrath wies ein Schreiben der Boͤrſe⸗Depu⸗ 
tation in Trieft, in welchem fie anzeigt, daß fie den Entfhluß 
gefaßt Habe, auf ihre Koften fachfundige Agenten Tängs den 
Küften des rothen Meeres, fowohl nad) Bombay ald nach Cal: 
cutta, zur Einziehung von Erfundigungen über die Handels⸗ 
verhältnijfe diefer Länder zu fenden, und über welche Maßregel 
fie die Anfichten des n. d. Gewerb » Vereins zu vernehmen 
wünfcht, der Abtheilung des Handels zur Äußerung; — das 
Eichenholz » Ertract des Herrn Rietfch, für die Zwede der 
Bärberei, der Abtheilung für Manufactur » Zeichnung, Drud 
und Weberei; — die Centrifugal: Ventilationd » Malzdarre des 
Herrn Wiefer, den Abtheilungen für Chemie und Mechanif, — 
und mehrere Erfindungen des Heren Soda, der Abtheilung 
für Mechanik zu. 


Hm November, den Sr und 22, 


Der Verwaltungsrath wied ein Decret der n. d. Landes: 
Regierung, in weldhem der Verein, auf Antrag der Direction 
des k. k. polytechnifchen Inſtitutes, aufgefordert wird, einen 
Sr. Majeftät vorgelegten Vorfchlag des fchwedifchen Baͤckers 
Stenberg, über eine neue Bereitungsart des Brotes, genau 
zu prüfen, und dad Reſultat der Landesflelle anzuzeigen, der 
Abtheilung für Chemie,-— fo wie die Begutachtung der erften in 
der Wiener-Neuftädter Mafchinen : Sabrif erbauten Tocomotive, 
der Abtheilung für Mechanik zu, und befchäftigte ſich mit den 
Vorbereitungen zur General-Verfammlung. 


Sm December, den 1, 13°" und 278m, 


Der Verwaltungsrath faßte Befchlüffe, in Betreff der Zu⸗ 
laſſung der Fremden zu den Vereind-Verfammlungen, fo wie in 
Bezug auf die Organifation der neu zu gründenden Abtheilung 
für Baufunft, und wies mehrere Gegenftände den betreffenden 
Abtheilungen zu, ald: Der Abtheilung des Handels — die von 
dem Rechnungs » Departement der allgemeinen Hoffammer ver: 
faßten, und von Iegterer dem Vereine mitgetheilten Ausweife 
über den Waarenverkehr in Ofterreich, während des Verwal⸗ 
tungsjahred 1840; — ein Decret der n. ö. Landes » Regierung, 
in welchem der Verein aufgefordert wird, fich über ein der Lan 
deöftelle von Heren Leidesdorf unterbreiteted Project, zur 
Gründung einer Commerz- Kammer, gutächtlich zu dußern. --- 
Der Abtheilung für Baufunft: Die Vorfchläge des Herrn 
Teſche, zur Verbefferung der Würfel:Straßen- Pflafterung, — 
den Apparat des Herrn Haadmann, zur Reinigung der en⸗ 
gen, runden Rauchfänge, — und eine Note der k. k. n. ö. vers 
ein. Cameral: Gefällen » Verwaltung, in welcher der Verein er⸗ 
fucht wird, den Begriff des Hournierholzes genau anzugeben ;— 
endlich fämmtlichen Abtheilungen: Die von dem hohen Hoffam- 
mers Präfidio dem Vereine mitgetheilten Notizen über die pa⸗ 
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tentirten, von Holcroft und Stirling gemachten Erfin- 
dungen von Nettungsbooten, Kühl: und Heibapparaten. Der 
Berwaltungsrath traf ferner Maßregeln, die von Heren Fifcher 
angefuchte Geheimhaltung feiner zur Begutachtung übergebes 
nen Stahlhärtungs- Methode, dem Proponenten möglichft zu 
fihern, und faßte, in Betreff der vom Vereine beabfichtigten 
Herausgabe eined möglichft vollftändigen Gewerbe» und Han« 
dels⸗Schematismus, geeignete Befchlüffe. 


Yuszüge 
ausden Drotokollen 


der 


monatliden Berfammlungen. 


des 


Vereines. 


Am or Junmi. 


Als erſten Punct der Tagesordnung brachte der Herr 
Vorſteher eine Aufforderung des Verwaltungsrathes an den 
Verein vor, zur Unterftüßung der bedrängten Snduftriellen in 
der durch Brand verunglüdten Stadt Steyr, und ftellte den Ans 
frag, zu diefem Zwede einen Betrag von 1000 fl. C. M. bewil- 
ligen zu wollen, welcher aus der Vereins » Caffa auszubezahlen, 
und unverweilt feiner Beftimmung zuzuführen wäre. 

Der Antrag wurde mit Acclamation, und unter lebhaften 
Beifalldzurufungen genehmigt. 

Die Freiherrn von Leithner und Haan wünfchten 
eine Subfeription zu dieſem Zwecke zu veranlaifen. 

Der Verein Iehnte diefed Anfinnen ab, ohne jedoch einer 
Sammlung, wenn fie von Mitgliedern im Vereinslocale beab⸗ 
fihtigt werden wollte, entgegen zu feyn. 

Der Verein wurde hierauf in Kenntniß gefebt, daß die in 
der Monatsverfammlung vom 5. April, und in der General. 
Verfammlung vom 9. Mai, in Vorfchlag gebrachten Herren: 


xV 


Aufpiger, Bed, Bur, Cappelini, Eurti, De 
marteau, Dittmar, Faßhold, Geraus, Geffel: 
bauer, Haffet, Hedel, Zurafef, Sritfh, Mens 
singer, Pfeiffer, Rambach, Robauſch, Scheließ- 
nig, Schlepisfa, Schmidt Adalb., Schmidt Joh, 
Schnapper, Schöller, Shüht, Staud, Weeger, 
Well, Wih, Winter Ant., Winter, Würth, zu ots 
dentlichen Mitgliedem gewählt wurden. 

Here Profeifor Burg erflattete Bericht. der Abtheilung 
für Mechanif, über die von Heren Walde, in Paris, erfun« 
denen, und von der Societe d’encouragement mit einem Preife 
von 2000 Franken gefrönten Schraubenfluppe und Schrauben 
bohrer (fiehe diefed Heft, Seite 26). 

Herr Sprenger erftattete Bericht der Abtheilung für 
Mechanik, über die privilegirten Dachyftühle des Heren Ranek, 
in Prag, welche vom Herren BüchersCenfor J. B. Rupprecht, 
in der monatlichen Verfammlung am 7. Februar, zur Sprache 
gebracht wurden. | 

Herr Dr. 3. Gruber theilte der Verfammlung mit, daß 
dee Secretär der Abtheilung für Chemie, Herr A. Löwe, 
durch Amtögefchäfte verhindert wurde, den in der General⸗Ver⸗ 
fommlung angefündigten Bericht, über die vom Vereine geneh⸗ 
migte Herftellung eines Laboratoriums im Vereinslocale, zu er- 
ftatten. Es lägen indeffen die darauf fich beziehenden Überfchläge 
vor, welche eine Auslage von 1290 fl. ausweifen,, und die Ger 
nehmigung des Vereines bedürfen, wenn zur Herftellung des 
Laboratoriums gefchritten werden foll. Es haben übrigens einige 
Mitglieder in ihrem rühmlichen Streben, die Zwede des Vereins 
zu fördern, die zur Einrichtung nothwendigen Auslagen‘ bedeu⸗ 
tend vermindert, indem Here Carl Neuwirth, Bauüber- 
geher des f. f. Haupt- Münzamtes, die Entwerfung der Pläne 
und Koftenüberfchläge, fo wie die Leitung und Überwachung der 
Maurerarbeiten, und Herr Ernft Kraus, Zifchlermeifter, 
die Anfertigung der auf Tifchlerarbeit ſich beziehenden Einrich- 
tungsftüde unentgeltlich angeboten haben. Diefes Tobenswerthe 
Beifpiel werbe ohne Zweifel Nachahmung finden, und es mög» 
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lich machen, daß die Foftfpielige, aber für den Verein unum⸗ 
gänglich nothwendige Ausführung einer Anordnung, ohne flarfe 
Beeinträchtigung der Wereinscaffe, in's Leben gerufen werde, 

Der Verein genehmigte die zur Herfiellung eines Labora⸗ 
toriums im Vereinslocale beantragte Summe, und befchloß, den 
Herren Carl Neuwirth und Ernſt Kraus, feinen Danf 
ausdrüden zu laſſen. 

Herr 8. Hardtmuth ſprach über metallfreie Glaſur 
für Kochgefhirrg. Es wäre ſchon laͤngſt feine Abficht gewefen, 
eine ausführliche Befchreibung einer folchen, aus.der ihm und 
feinem Bruder gehörigen Fabrik bervorgegangenen Slafur, zur 
allgemeinen Kenntniß zu bringen, und nur die ämtlichen Ver⸗ 
bandlungen über dieſe Angelegenheit hinderten das Vorhaben. 
Es fei indejfen vor Kurzem die Erledigung herabgelangt, in 
welcher der Wunfch der hohen Hoffanzlei ausgefprochen ift, diefe 
Glaſur öffentlicdy befannt zu geben, und die mit der Erzeugung 
von Kochgefchirren befchäftigten Gewerböleute zur Anwendung 
derfelben anzueifern. Er fühle fih um fo mehr verpflichtet, dies 
fem Wunfche nachzufommen, nachdem der denfende Snduftrielle 
vom Sache dieſem Gegenſtande feine Aufmerffamfeit zugewen- 
det, und in der lebten Zeit auch das Ausland ein reged Intereſſe 
für die Sache gezeigt habe. Dem zufolge biete er dem Vereine 
die Befchreibung einer practifchen Erzeugung einer metallfreien 
Slafur zum Geſchenke dar, und ftelle den Antrag: der Verein 
möge, nach vorangegangener Begutachtung und Approbirung, ver= 
anlaffen, daß diefe Befchreibung in den Vereins-Localitäten zur 
Einfiht und Eopie für Iedermann aufgelegt, und durch die 
Hefte der Verhandlungen zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
werde. 

Der Verein genehmigte diefen Antrag mit wiederholt ge= 
Außertem Beifalle. 

Herr Spoerlin las hierauf ein an ihn gerichteted Schrei= 
ben des Herrn Anton Chwalla, Ef. priv. Geidenzeug - Fa 
brifanten, vor, Herr Chwalla drüdt darin feinen Danf ge— 
gen den n. d. Gewerb: Verein aus für die Auszeichnung, die 
ihm in Würdigung feiner Bemühungen, richtig gemeffene und 
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titrirte Seide darzuftellen, durch Zuerfennung ber großen gol« 
denen Medaille zu Theil wurde. Er fpricht zugleid, die befcheis 
dene Äußerung aus, daß er diefe Auszeichnung nicht verdient zu 
haben glaube, und bietet ſich mit einigen Sabrifanten an, zu einer 
Prämie auf die Erfindung einer Mafchine zur Bearbeitung und 
gleichzeitigen Meſſung der rohen Seide, einen Betrag von 1000 fl. 
C. M. beifteuern zu wollen, wenn von Seite ded n. d. Gewerb⸗ 
Vereins die Ausfchrerbung einer folchen Statt finden würde. 

Der Verein wies diefen Auntrag jener befanderen Commiſ⸗ 
fion zu, welcher die Prüfung der zum Eoncurfe eingefendeten 
gemeſſenen und titrirten Seide übertragen wurde. 

Herr 3.8. Streidher, k. k. Hof-Clavier-Inftrumentens 
macher, machte den Verein auf das neue Verfahren der Herren 
Thonet und van Meerten aufmerffam, jede, felbft die 
fprödefte Gattung Holz auf chemiſch⸗mechaniſchem Wege in bes 
liebige Formen und Schweifungen zu biegen, und fchloß diefe 
Mittheilung mit dem Anfuchen der Herren Thonet und vÄan 
Meerten: Der Verein wolle eine Begutachtung ihrer Erfins 
dung anordnen. (Siehe diefes Heft, Seite 28.) 

Der Verein beauftragte den Verwaltungsrath, eine befon: 
dere Commiſſion zur Begutachtung dieſes Gegenſtandes zuſam⸗ 
menzuſetzen. 

Herr Em. Th. Hohler, fuͤrſtl. Schwarzenberg [cher 
Rath, machte hierauf den Verein auf die erft in's Leben getres 
tene Mofchinen-Slachöfpinnerei zu Krumau, in Böhmen, aufmerk⸗ 
fam, und wies mehrere Erzeugniffe dieſes Etabliffements vor. . 

Herr Hermann Leitenberger feste hierauf die Ver: 
fammlung in Kenntniß, daß Herr Lamiral, aus Paris, am 
naͤchſten Donnerflägigen Befprechungsabende im Wereind-Locale, 
eine tragbare, ihr Gas felbft ergeugende Lampe vorweifen werde. 

Herr Dr. Groß: Hoffinger, Redacteur der Zeitfchrift 
»der Adler«, hielt einen Vortrag, in dem er den Wunſch eined 
größeren Einfluffes der Wirffamfeit des n. 6. Gewerb : Bereind 
auf dad Sefammtleben der öfterreichifchen Monarchie ausdrüdte. 
Als eines der wichtigfien Mittel zu diefem Zwede bezeichnete 


berfelbe eine vermehrte Offentlichfeit der wichtigeren und allge⸗ 
Berh.d.n. d, Gew. Ver. 8. Heft. B 
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meiner intereflanten Verhandlungen ded Vereins und der indu⸗ 
firiellen Beſtrebungen überhaupt. In letzterer Beziehung fei es 
nicht zu verfennen, daß nur ein fehr Fleiner Theil der öfterrei- 
chiſchen Gewerbsleute die DOffentlichfeit erftrebt, und oft im der 
Dunfelheit mübfelig verfümmert. Eben fo fei ed eine wahre 
Beobachtung, daß von den Vereindgliedern aus Befcheidenheit 
und Scheu, ſich dem öffentlichen Urtheile auszufegen, aus Manz 
gel an der zu Öffentlidhen Reden nöthigen Routine, oder doch 
aus Furcht, eine ſolche zu verzathen, nur wenige fich ded Vor⸗ 
theild bedienen, öffentliche Vorträge zu halten, und den Verein 
auf nügliche und anerfennungswürdige Beftrebungen aufmerffam 
zu machen. Dadurd) aber gehe ein großer Theil der Zwecke des 
Vereins verloren \ und es bleiben oft die wichtigften Fragen der 
Snduftrie unberührt. Es fehle daher an einer Vermittlung zwi: 
fchen diefen fheinbar indifferenten Sndujtriellen und dem Ber: 
eine felbfl. Zu einer foldyen Vermittlung biete der Herr Spree: 
cher feine und feines Journales Dienfte an; und es würde der 
Adler fünftig ald Organ aller für die Offentlichkeit geeigneten 
Wünſche der Mitglieder und Induftriellen überhaupt erfcheinen. 
Seder Gewerbsmann, der irgend ein Anliegen, einen Wunſch, 
eine Anfrage, eine Entgegnung der Dffentlichfeit zu widmen 
wünfcht, könne fidy an die Nedaction des Adlerd wenden, und 
diefelbe würde mit befonderem Eifer dem unbefannten,, befcheis 
denen und fchüchternen Verdienfte den Weg zur Öffentlichen An⸗ 
erfennung bahnen, ohne den Charakter eines öffentlichen Orga 
ned des Vereind annehmen zu wollen. Eine der zunaͤchſt liegen: 
den Aufgaben, welche die Redaction ſich gefebt habe, fei die 
biftorifche Darftellung des öfterreichifchen Fabrikweſens, insbe: 
fondere der Stadt Wien. Auch forderte der Herr Sprecher jene 
Mitglieder, welche Schriftfteller find, zu Beiträgen über die 
Sntereifen der Snduftrie und deren wefentliche Hindernijfe auf, 
und fchloß mit der Bemerfung, daß fonftige Mittheilungen einer 
für den Drud geeigneten Abfaffung uicht bedürfen, indem «8 
der Hauptzweck der von ihm (dem Sprecher) angebotenen Ber- 
mittlung ift, denfelben eine für die Offentlichfeit geeignete Faſ⸗ 
fuug zu geben. 
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Herr 3. F. Dorer, k. k. Hof⸗Uhrmacher, hielt einen Vor⸗ 
trag, als Entgegnung auf den von Herrn Marenzeller, in der 
monatlichen Verſammlung vom 5. April I. J., geſprochenen, in 
welchem angegeben wurde, daß die Uhrmacherfunft in Wien 
feit dem Jahre 1789 Feine erheblichen Hortfchritte, der Handel 
mit Uhren aber bedeutende Nüdfchritte gemacht habe. Herr 
Dorer bemerkte, es fei Pflicht der Betheiligten, folche von 
einem einfeitigen Standpuncte gemachte Äußerungen zu beriche 
tigen; dem zu Folge erfläre er, daß die von Herrn Maren: 
zeller bedauerten Facta fich ganz allein auf den Stand der 
Kleinubrmacher beziehen, und Feineswegd auf den der Groß: 
uhrmacher, indem die Uhren der letzteren feit Tanger Zeit, fowohl 
wegen ihrer Güte als Wohlfeilheit, dem In⸗ und Auslande den 
Rang abgewonnen haben; fo zwar, daß mit den Großuhren 
Wiens ein nicht unbedeutenden Activhandel nach allen europät« 
fhen Staaten, und felbft fremden Welttheilen,, vorzüglich Amer 
rifa , betrieben wird. Die Großuhrmacher Wiens begnügen fich 
übrigens mit dem bis jeßt Erreichten nicht, fondern fie feien bes 
muͤht, die Sortfchritte nicht außer Acht zu Taffen, da es ihre 
Ehre und ihr eigenes Intereffe verlange. Was den zweiten Vor⸗ 
trag des Heren Marenzeller betrifft, welcher in dem Sinne 
des erflen und wegen zu veranlaffender Abhilfe der beftehenden 
Übelftände, in Gegenwart der eingeladenen Wiener Uhrmacher, am 
1. Mai im Vereins» Locale gehalten wurde, fo feien darin Wi- 
derfprüche und Unrichtigfeiten enthalten, und die gemachten Pros 
pojitionen zur Abhilfe, feien nicht Teicht ausführbar. Am Schluife 
ftellte Here Dorer den Antrag: Der Verein wolle Prämien 
für Leiftungen in der Uhrmacherfunft ausfchreiben, und vorzügr 
liche Uhren, befonders folche, welche zu wiflenfchaftlichen Zwecken 
dienen, mit Medaillen in Gold und Silber auszeichnen. 

Herr-Ig. Marenzeller bat um's Wort. Er wäre vor ei⸗ 
nigen Tagen über den Inhalt und Zweck des von Herrn Dorer 
gehaltenen Bortrages in Kenntniß gefeßt worden; er wolle in 
feine Widerlegung der Entgegnung des Heren Dorer eingehen, 
fondern wiederholt bemerken, daß er (Marenzeller) bemüht 
war, in feinen zwei Vorträgen den Zuſtand des Uhrmacher⸗Ge⸗ 

B 2 


XX 


werbes nach vorurtheilsfreien Beobachtungen und langjaͤhrigen 
Erfahrungen zu ſchildern, und was er geſprochen, waͤre das 
Ergebniß der reinen, wenn auch traurigen Wahrheit, die, ſobald 
es um die Sache zu thun iſt, nicht bemaͤntelt, ſondern ſelbſt 
mit Hintanſetzung perſoͤnlicher Intereſſen, offen dargethan wer⸗ 
den ſollte. Er koͤnne daher nur die Bitte wiederholen, daß der 
Verein dem von ihm geſchilderten Zuſtande der Uhrmacherkunſt 
ſeine Aufmerkſamkeit nicht entziehe, und ſtimme uͤbrigens dem 
Antrage des Herrn Dorer: »auf Leiſtungen der Uhrmacher 
Prämien auszuſchreiben,« mit Vergnügen bei. 

Der Berein nahm diefe Erflärung mit einſtimmigem Bei⸗ 
falle auf. 

Herr Joſeph Mofer, bürger!. Wagnermeifter, erinnerte 
an den vonihm gehaltenen Vortrag über feinen neuen Kaleſchen⸗ 
verfhluß, und an den von der Abtheilung für Mechanif in der 
monatlichen Verfammlung am 5. April erflatteten günftigen Be⸗ 
richt über diefen Segenftand. Da zu diefer Zeit der neue Ver⸗ 
fhluß, nur an einem in der Ausführung noch nicht vollendeten 
Kaften vorgewiefen werden fonnte, nun aber der erfte mit der 
neuen Vorrichtung verfehene, in feinem Detail ausgeführte, auf: 
geftellt fei, fo Tade er (Here Mofer) den Verein ein, diefen 
Wagen in dem Magazine auf dem Schottenfelde, Kandlgaſſe 
Nr. 293, befichtigen, und fi überzeugen zu wollen, daß die 
Vortheile diefes neuen Verfchluffes an den fertigen Wagen noch 
deutlicher wahrgenommen werden Fönnen. 


Am un Kultus, 


Der Berein wurde in Kenntniß gefeßt, daß die in der letz⸗ 
ten Monatsverfammlung in Vorſchlag gebrachten Herren: 
Sof. Chwalla, Heindörfer, Meisl, PanudStrad, 
zu ordentlichen Mitgliedern gewählt wurden. 

Der Herr Vorfteher Tieß hierauf zwei Schreiben vorlefen. 

In dem erften macht Here Johann Fink, Wagnermeis 
ſter (Wien, Landftraße Nr. 24), mit Beziehung auf die in der 
legten monatliden Verſammlung befprochene Erfindung der 
Herren Thonet und van Meerten, den Verein aufmerf- 
fam, daß er bereits feit 25 Jahren, Holz auf chemiſch⸗ mecha- 
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nifchem Wege in jede beliebige Form und bleibend biege; daß fein 
Verfahren für die Zwede der Tifchlerei, der Drechslerfunft, des 
Mufif : Infteumentenbaues, fo wie auch für Die Bedürfniffe der 
Artillerie und Marine anwendbar fei, und daß er feine dießfaͤlli⸗ 
gen Erfahrungen um die Summe von 200 fl. mitzutheilen ges 
fonnen fei. Schließlich ftelt Herr Fink die Bitte, mehrere aus 
einem Stück Holz gebogene Räder, welche im Auftrage der 
Kaifer Ferdinands⸗Nordbahn für einen Laftwagen zu Probe- 
verfuchen verfertiget werden, dem Vereine vorlegen zu dürfen. 
Der Verein gewährte diefe Bitte. 

Sm zweiten Schreiben fhildert Herr von Pretis, FE 
öfterreichifcher General: Conſul in Hamburg, die traurige Lage 
der dortigen patriotifchen Gefellfchaft, welche in Folge des vers 
heerenden Brandes nicht nur ihe Gebäude, fondern auch ihre 
Manuferipte für die vaterländifche Gefchichte und ihre gefammte 
Bibliothef verloren hat. Er ftelle in Berüdfichtigung ihres lite« 
rarifchen Verluſtes die Bitte: Der n. 6. Sewerb:Verein wolle 
der Gefellfchaft die Vereinsfchriften, welche ihr regelmäßig zu: 
gefendet wurden, noch einmal zufommen laffen, und dieſem 
Sefchenfe ein oder das andere Werf, welches fich etiva in dep: 
pelten Eremplaren in der Vereins: Bibliothef vorfinden follte, 
hinzufügen. 

Der Verein befchloß, der patriotifchen Geſellſchaft nicht 
nur ein Eremplar der Vereinsfchriften, fondern auch mehrere in der 
Bibliothek befindliche Doubletten verfchiedener Werfe zuüberfenden. 

Herr Carl Rumler erftattete Bericht der Abtheilung 
für Chemie über die fogenannten waſſerdichten Stoffe ded Herrn 
Kraufe. (Siehe diefed Heft, Seite 45.) 

Herr Profeſſor Burg erftattete Bericht der Abtheikung 
für Mechanif über die Erörterung der Frage: »Ob ed zweckmaͤ⸗ 
Biger fei, die Wagengeftelle fiir Eifenbahnen aus. Efchen - oder 
Eichenholz herzuftellen,« und fteßte im Namen der Abtheilung 
den Antrag, daß der Direction der k. f. priv. Kaifer Ferdinands⸗ 
Nordbahn: Sefellfehaft, welche diefe wichtige und zeitgemäße 
Stage angeregt hat, von diefem Berichte eine Abfchrift mits 
getheilt werde. (Siehe diefes Heft, Seite 38.) 

Der Antrag. wurde genehmiget. 
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Herr Sprenger erflattete Bericht der befonderen Com: 
miffion, welche zur Begutachtung der Erfindung der Herren 
Thonet undvanMeerten, Holz auf chemifchmechanifchem 
Wege in jede Form zu biegen, zufammengefebt wurde. (Siehe 
biefed Heft, Seite 33.) 

Herr Theodor Hornboftel erftattete Bericht der beſon⸗ 

deren Commiſſion, welcher die Verhandlungen über die Errich⸗ 
tung einer Staggionatura della seta, in Bien, zugewiefen wurden. 
Die Commiſſion ftellte den Antrag, daß der Verein auf feine 
Koften, und unter feiner Firma, eine folche Anftalt in Wien in’d 
Leben rufe, und den Verwaltungsrath ermächtige, bei der 
bohen Landeöftelle um die Bewilligung zur Errichtung derfelben 
einzufchreiten. (Siehe diefed Heft, Seite 49.) 

Auf einen Autrag des Herrn Vorſtehers wied der Ver: 
ein diefen Gegenſtand dem Verwaltungsrathe zur Berichterflats 
fung zu. 

Herr Joſeph Slanz, alademifcher Künftler und kF. k. 
landeöbefugter Bronze » und Eifengußwaaren » Fabrifäbefißer, 
hielt einen Vortrag über Tiegelgießerei. Der Here Sprecher bes 
merfte, daß bier zu Lande noch viele Gießereien beftehen, welche 
nach der älteften Methode arbeiten, obgleich ſchon feit mehr 
als zwanzig Jahren die größeren Etabliifements, fowohl in 
Deutfchland ald Frankreich, mit Vorrichtungen verfehen find, 
wodurd nicht nur ein ficherer Guß erzielt, fondern audy eine 
größere Bequemlichfeit in der Manipulation erreicht wird. Der 
Herr Sprecher habe in feiner Bronze- und Eifengießerei fchon 
feit mehreren Jahren manche Verbeiferung eingeführt, und er 
fei bereit, dieſe ihrer Nüglichfeit wegen zu veröffentlichen. Er 
ftele demnach den Antrag: Der Verein wolle genehmigen, daß 
der Verwaltungsrath eine Commiffion zufammenfege, welche zu 
prüfen hätte, ob fich in der Ziegelgießerei des Sprechers, in 
welcher Stüde bis zu acht Zentner Gewicht gegoffen werden, 
Vortheil Gewährendes, zur Veröffentlichung durch die Vereins⸗ 
ſchriften Geeignetes befinde. 

Der Antrag wurde genehmiget. 

Hierauf lud Herr Glanz die Verſammlung ein, mehrere 

in feinem Fabriks-Locale (Wieden, Ankergaſſe Nr. 508), aufge: 
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ftelte Erzeugniffe in Augenfchein zu nehmen. Er machte hierbei 
befonders aufmerffam auf ein über 12 Schuh hohes Monument 
mit Modellirtungen, aus Bronzeguß, und auf zwei Fleinere Mor 
numente aus Gußeifen, welche nach Zeichnungen ded Herrn 
Sprenger audgeführt, und für die Katharinenficche in Agram 
beftimmt find; fo wie auch auf eine Foloffale Büfte.ausd Bronze, 
nah einem Modelle des Herrn Anton Dietrich, welche nach 
Graͤtz kommt. Er glaube mit diefen Kunftwerfen den Beweis ges 
liefert zu haben, daß auch in Wien die größten Monumente aus 
Bronze hergeftellt werden Fönnen. 

Der Vereind:Secretär las ein ihm zugefommened Schreis 
ben des Herrn Mihaellorenz, bürgerl. Bronzewaaren-Fas 
beifant (Wieden, Neumannsgaſſe Nr. 321). vor, in welchem 
derfelbe den Verein aufmerffam macht, wie weit in Wien die 
Vergoldung auf galvanifchen Wege gediehen fei. Herr Lorenz 
befchäftige fich feit einem Jahre mit diefer Vergoldung, und 
lege mehrere Refultate feiner dießfälligen Leiftungen vor, darun⸗ 
ter einen Ubrfaften von Bronze (18 Zoll hoch, 10 ZoU breit 
und 5 Zoll tief), und die kupferne Vaſe des Vereins zur Bal- 
lotirung (2 Fuß hoch und 16 Zoll im Ducchmeifer), bei welcher 
ihm der Auftrag gegeben wurde, diefelbe auf galvanifchem 
Wege zu vergolden. Er nehme bei diefer Gelegenheit Veranlaf- 
fung, die Art und Weife, fo wie die Vortheile diefer Vergol⸗ 
dung, gegen die biäherige, zu detailliren, und zugleich um Bes 
wiligung zu erfuchen, an einem der naͤchſten Donnerstage im 
Vereins⸗Locale einige Vergoldungsd :» Verfuche auf galvaniſchem 
Wege vornehmen zu dürfen. 

Der Verein nahm die einfache und leicht verftändliche Mit⸗ 
theilung der von Herren Lorenz beobachteten Vergoldungs⸗Me⸗ 
thode auf galvanifchen Wege, die einleuchtenden Vortheile der 
neuen Dergoldung, und die Refultate feiner Bemühung, an 
welcher die matte und glänzende Vergoldung als fehr gelungen 
augenommen werden mußte, mit Beifall auf, und bewilligte das 
von ihm geftellte Anfuchen. 

Herr Profeffor Tro fi zeigte eine von ihm conftruirte Vor: 
richtung zu Gießbädern, für den Handgebrauch, unter dem Na- 
men »Gießheber« vor, mittelft welcher man auf einfache und 
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bequeme Weife fi) die Wohlthat eines Flußbades in feiner 
Wohnung verfchaffen fann, und gab davon folgende Befchreis 
bung: Ein cylinderförmiges, oben durch einen ebenen Boden 
gefchloffenes Gefäß aus Weißblech, etwa 4 Zoll im Durchmef- 
fer und 9 Z0U lang, geht nach unten mittelft eined Furgen, trich⸗ 
terförmigen „Anfaßes in eine beiläufig 12 Zoll lange und 1’), 
Zoll weite Röhre aus, über deren unteres Ende eine Braufe 
gefchoben wird. Der Hald der Braufe ift umgebogen, fo daß das 
Waſſer ungefähr unter einem halben rechten Winfel nach oben 
ausftrömt. Die feinen Öffnungen der Braufe ſtehen etwa !/, Zoll 
von einander ab, und das Blech, worin fie angebracht find, 
haf’gegen 2'/, Zoll Durchmeiler, und ift nicht gewölbt, fondern, 
um die Strahlen mehr zufammen zu halten, eben. Beiläufig 
in der Mitte der Nöhre befindet fich eine runde ‚Offnung von 
/, Z0U, von welcher aus ein gut verlöthetes Röhr: 
chen von derfelben Stärfe, an der inneren Röhrenwand anlies 
gend, durch den Eylinder bis beinahe zum oberen Boden auf⸗ 
ſteigt, wo es offen ift. So lange der Singer jene untere Offnung 
oder Mündung des Nöhrchens verdeckt, kann das Waſſer, wo⸗ 
mit der Gießheber (nach abgenommener Brauſe) gefüllt wurde, 
durch die Braufe nicht ausfließen, weil der äußere Luftdrud ent» 
gegen wirft. Diefes an ſich mächtige Hinderniß wird aber durch 
ein leichtes Spiel des Fingers, der jene Mündung bald öffner bald 
fchließt, num gehoben, nun wieder herbeigeführt, und dadurch 
ein Strom von Wafferftrahlen abwechfelnd ausgeworfen und 
wieder unterbrochen, fo daß man alle Theile des Körpers einem 
fih immer erneuernden feinen Regen ausfegen, auch diefen am 
Körper auf: und abfteigen laffen kann, wodurch fchon bei zwei- 
und dreimaliger Füllung ded Gießhebers eine fo erfrifchende und 
Präftigende Wirfung, wie faum von einem Bade im freien 
Bluffe erreicht wird. Zum Auffangen des abfließenden Waſſers 
reicht bei einiger Vorficht ein Gefäß aus Holz oder Blech von 
20 Zoll im Durchmeffer und 8 ZoU Höhe hin, in welchem man 
fießt. Die für den Gießheber angegebenen Maße können größer 
oder Fleiner genommen werden, je nachdem er mehr faſſen oder 


leichter werden fol. Je länger die Röhre, je größer die Stärfe, 


womit die Strahlen audgeworfen werden. Will man diefe von 
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oben über den Kopf fich ergießen Laffen, fo dient eine Brauſe 
mit geradem Halſe wohl beifer, außerdem ift die mit umgebo- 
genem vorzuziehen. Der Here Sprecher fchloß mit der Bemer⸗ 
kung, daß die Befanntmachung dieſes Gießhebers, deſſen Zweck⸗ 
mäßigfeit ein fchon mehrjähriger Gebrauch verbürgt, und den 
jeder Spängler verfertigen fann, Freunden Falter Waſchungen 
willkommen ſeyn, und legteren felbft neue Freunde gewinnen dürfte. 

Herr Franz Theyer, Öffentliher Handlungs = Oefell: 
fhafter, hielt einen Vortrag über die practifhe Anwendung der 
Salvanoplajtif für verfchiedene Kunſt- und Induſtriezweige. 
(Siehe diefed Heft, Seite 58.) 

Herr M.Spoerlin, k.k. priv. Papier⸗Tapeten⸗Fabrikant, 
bemerkte, daß ihn das Vereins⸗Mitglied, Herr Mar. Uffen⸗ 
heimer, Spielkarten-Fabrikant, erſucht habe, dem Vereine 
einen Vorſchlag zu entwickeln, der zum Zwecke hat, den inlaͤn⸗ 
diſchen Papier⸗-Fabrikanten ein reineres und beſſeres Materiale 
in verſchaffen. Da feine Anſichten über die mögliche Verbeſſe⸗ 
tung in der Papier » Sabrifation mit jenen des Herrn Uffen- 
beimer vollfommen übereinftimmen, fo habe er diefen Aufs 
trag gerne übernommen, dabei aber feinen eigenen Ideengang 
und anderweitige Erfahrungen benügt, um der guten Sache fo 
frderlich wie möglich zu feyn. Das Verdienſt jedoch, diefen 
wichtigen Gegeuftand angeregt und gründlich erörtert zu haben, 
gebühren ganz allein Herrn Uffenheimer. Im Eingange des 
den eigentlichen Gegenſtand betreffenden Vortrages bemerkte der 
herr Sprecher, daß der n. 6. Gewerb : Verein zwar einen nam⸗ 
haften Preis außgefchrieben habe für die Löfung der Aufgabe, 
mit Mafchinen und mit Büttenleim eben fo feſtes Papier zu 
erzeugen, als nach der älteren Methode, — allein bis jegt hätte 
fih noc) Fein Concurrent gemeldet, und es fei leider zu fürch- 
ten, daß der Verein auf diefem Wege feinen Zwed kaum erreis 
hen werde. Bei der inländifchen Papier » Sabrifation wäre na- 
mentlich ein Sortfchritt jener Hilfs - Snduftriegweige wünſchens⸗ 
werth, welche dem Papier : Fabrifanten in die Hände arbeiten 
müffen, wenn er gut und wohlfeil produciren fol. Unter diejen 
Hilfs⸗Induſtrien ftehe jene ded Hadern » Sammlerd oben an, 
aber Leider befinde fich gerade diefes Gefchäft in jenen Gegen: 
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den, welche die groͤßte Menge Rohſtoff liefern, noch auf der 
niedrigſten Stufe. Das rohe Materiale werde naͤmlich mit einer 
großen Sorgloſigkeit behandelt, indem es nicht nur mit Schaf⸗ 
wollenfaſern, welche zur Papier⸗-Fabrikation nicht geeignet find, 
fondern auch mit Staub, Sand, Koth u. f. w., verunreinigt, 
und in dieſam Zuftande noch durch Tanges Lagern dergeftalt vers 
fchleehtert wird, daß der Sabrifant nur zu bedauern ift, der 
folchen Rohſtoff verarbeiten, und für diefe unnüßen und ſchaͤd⸗ 
tihen Zugaben noch obendrein hohen Srachtlohn zahlen muß. 
Es wäre daher fehr zu wünfchen, daß die fämmtlichen Vorar⸗ 
beiten, ald das Sortiren, Reinigen, Wafchen und Beuchen, 
gleich an Ort und Stelle verrichtet würden, entweder von ber 
Samilie des Hadernfammlers, oder in größeren Anftalten, welche 
die Hadernhändler dazu errichten könnten. Die fo gereinigten 
Hadern fönnten dann wie die Schafwolle feit zufammen gepreßt, 
in Säden verpadt, in den Handel gebracht werden. Dann erft 
wäre es möglich, dad genaue und fyitematifche Sortiren nad) 
dem Grade der Beinheit, der Abnügung und der Reinheit auf 
jene Stufe der Vollfommenheit in den Fabriken zu bringen, 
welche die Grundbedingung eines feften, gleichförmigen und 
fhönen Papiers ift, — ein Umftand, dem England, Holland 
und Frankreich ihre große Superiorität in der Papier Fabri- 
fation ganz befonderd verdanfen. Der Herr Sprecher ftellte 
daher den Antrag: Der Verein wolle eine befondere Commiſſion 
beauftragen, diefen Gegenftand in Verhandlung zu nehmen und 
darüber Bericht zu erftatten. 
Der Antrag wurde genehmiget. 


Am 1" Auguſt. 

E8 gelangte auf dem Wege der Tagedordnung zur Kennt- 
niß des Vereins: 

1. Daß in der letzten Monatsverſammlung die Herren: 
Boſchan, Metzburg, Plenker, Puecher, Schmitt 
und Stoß, zu ordentlichen Mitgliedern gezaͤhlt wurden. 

2. Daß die Auslagen für die Errichtung des chemiſchen 
Laboratori ums im Vereins⸗Locale, durch den patriotiſchen Sinn 
mehrerer Mitglieder abermals veringert worden ſeien, indem 
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Herr C. 2. Müller 2000 Stüd Mafchinen : Ziegel unentgelt- 
Lich liefere, Herr. Johann Sinfterle die auf a7ıfl. C. M. 
angefchlagenen Schlojjer = Arbeiten für die Summe von 100 fi. 
anfertigen werde, Here Carl Demuth einige Apparate zum 
Geſchenke dargebracht habe, und endlich Herr Georg Braun 
die auf 71 fl. veranfchlagten Anftreicherarbeiten unemwtgeltlich bes 
forgen wolle. 

Der Verein befhloß, den genannten Herren feinen Danf 
ausdrüden zu laſſen. 

3. Der Verwaltungsratb babe den von der befonderen 
Commiſſion in der lebten Monatöverfammlung geftellten, und 
ihm vom Vereine gugewiefenen Antrag: »daß der n. oͤ. Gewerbes 
Verein auf feine Koften und unter feiner Firma in Wien eine 
Staggionatura della seta errichte,« in Berathung gezogen. Es 
habe fich ergeben, daß es bei der großen Wichtigfeit für die ges 
fammte öfterreichifche Seiden⸗Induſtrie fehr wünfchenswerth fei, 
eine folche Anftalt in Wien, unter der Authorität des Vereins, zu 
gründen. Der Verwaltungsrath trage demnach an: 

a) Daß der Verein die Errichtung diefer Anftalt auf feine Kos 
ſten und unter feiner Firma genehmige, und 

b) daß erden Verwaltungärath ermächtige, im Namen ded Vers 

eins beider hohen Landesftelle um die Bewilligung zur Errich« 

tung derStaggionatura della seta, in Wien, einzufchreiten. 

Sm alle der Genehmigung würde die Commiſſion die 

näheren Detaild der Errichtung u. f. f., dem Vereine in einer 

fpäteren Verfammlung vorlegen. 

Der Verein befhloß, auf feine Koften und unter feiner 
Firma, eine Staggionatura della seta in Wien zu errichten, 
und ermächtigte den Verwaltungsrath, bei der hoben Landes⸗ 
ftele um die Bewilligung zur Errichtung derfelben einzufchreiten. 

Der Here Vorfteher machte hierauf den Verein mit dem 
Inhalte des Allerhöchften Cabinetöfchreibend vom 26. Juli bes 
Fannt, nach welchem Se. F. F. Majeftät allergnädigft zu beſtim⸗ 
men gerubet haben, daß ſich der Bereind » Secretär und k. k. 
Profeffor, Herr 3. Reuter, zu der im September in Mainz 
Statt findenden Gewerbd: Producten » Ausftellung deutjcher Fa⸗ 
brikate begebe. 
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Here Profeffor Burg ergriff hierauf dad Wort und flellte 
den Antrag: Der Verein wolle genehmigen, daß die nächfte, auf 
den 5. September anberaumte monatliche Verfammlung nicht 
Statt finde, nachdem viele Mitglieder nah Mainz, der Ges 
werbs-Producten-Ausftelung wegen, verreifen, und andere wies 
der, zur Benügung der herannahenden Berien, von Wien abwer 
fend feyn werden. Die im October Statt findende monatliche 
Berfammlung würde ein defto größeres Intereſſe darbieten. 

Der Verein gab diefem Antrage feine Zuftimmung. 

Herr Carl Rumler erftattete Bericht der Abtheilung für 
Chemie über die von Heren Profeifor Burg beantragte Unter- 
fuchung der Braunfohle von Prevali. (Siehe diefes Heft, S. 40.) 

Herr P. Sprenger erflattete Bericht der Abtheilung für 
Mechanif über die priv. Zimmerdeden « Conftruction ded Herrn 
J. Sellner. (Siehe diefes Heft, Seite 59.) 

Herr Samfon Aufpiger, öffentlicher Geſellſchafter 
der £... priv. Slorfabrif zu Gaudenzdorf, Tieß fich in folgende 
Betrachtungen über den Abſatz öfterreichifcher Producte ein. Die 
fi täglich mehrende Sabrifation erfordere einen fleigenden Abs 
faß, und die Urfache, warum mancher Gewerbtreibende fein Uus 
ternehmen fcheitern fieht, Tiege im Mangel an Verfchleiß. Dem 
Sabrifanten, der fih in ein großes Unternehmen eingelaflen, 
fei es in der Zeit der Stodung nicht möglich, die Arbeit ganz 
einzuftellen. Dadurch bilde fich ein überflüffiged Lager, und die 
Bahlungszeiten der Paffiven zwingen ihn, feine Erzeugniſſe weit 
unter dem Preife zu veräußern; dadurch wieder fei die Noth⸗ 
wendigfeit bei anderen Sabrifanten herbeigeführt, der um die 
berabgefeßten Preife unmöglich berzuftellenden Waare Abbruch 
im Maße oder Stoffe zu thun. Um dem Mangel an Abfag ab: 
zubelfen, habe fich der Verein zur Ausfuhr inneröfterreichifcher 
Erzeugniffe in Trieft zwar gebildet, aber feinem Unternehmen 
trete ald mächtiged Hinderniß der Umfland entgegen, daß der 
Oewerbtreibende gezwungen ift, feine Waare nicht nur nach 
Trieft zu befördern, fondern auch bloß verfucheweife in Weltge⸗ 
genden zu verfenden, wo ihm die Wege zur Einleitung eines 
erfolgreichen Gefchäftes, wegen Unfenntniß des Geſchaͤftsgan⸗ 
ges der Perfonen und der großen Entfernung, entweder fehr er: 
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fhwert werden, oder ald unausführbar ſich darftellen müffen. 
Der Zwei, den Abſatz zu vermehren, koͤnne nach der Überzeu- 
gung ded Sprecher nur dann mit Sicherheit erzielt werden, 
wenn fich ein Verein gebildet haben wird, welcher den Verfauf 
der Waare auf eigene Gefahr übernimmt. Dem zu Folge bringe 
er die Bildung eines folhen Vereins als Actien« Gefellfchaft in 
Vorfchlag. Diefe Gefelfchaft hätte für einen geregelten Abfag 
nad) Außen Sorge zu tragen, den Gewerbtreibenden mit Rath 
an die Hand zu gehen, und in Zeiten der Noth dadurch eine 
Hilfe angedeiben zu laffen, daß nach dem Beifpiele Englands 
Ausfpielungen der angehäuften Waaren gegen die Bedingung 
Statt fänden, die gewonnene Waare in's Ausland verführen zu 
müffen. Der Herr Sprecher war hierauf bemüht, einen Organi⸗ 
fationsplan einer folchen Actien » Sefellfhaft zu entwideln, die 
einem folchen Inftitute für die Snduftrie erwachfenden Vortheile 
zu erläutern, und fand fich endlich zur Stellung des Antrages 
bewogen: fein Project den betreffenden Abtheilungen zur Bes 
gutachtung und Befanntmachung der Refultate zuzuweifen. 

Auf Bemerfungen des Herrn Vorftehers wurde die Abthei« 
lung für den Handel beauftragt, Bericht über diefen Gegenftand 
zu erftatten. 

Her M. Spoerlin fprad über Kreide, ald einem für 
die Papier: Zapeten-Fabrifation unentbehrlichen Farbeſtoff, und 
flellte den Antrag: Es wollen die Abtheilungen fürChemie, und 
für Naturgefchichte und Materialfenntniß, in Berathung ziehen, 
durch welche Mittel den inländifchen Papier-Tapeten-Fabrifans 
ten eine fchöne, weiße zarte Kreide zugänglich gemacht werden 
Fönnte, welche den Preis von 8 bis Afl. pr. Zentner loco Wien 
nicht überfteigen dürfte. Ein ſolches Materiale fei nebft Papier 
das unentbehrlichfte für deu Tapeten: Fabrifanten, wenn er 
fhön und wohlfeil produciren fol, und fo lange man die Kreide 
nicht in der Qualität, und um einen Preis wie in Sranfreich has 
ben fönne, werde. man audy außer Stande feyn, in den gerin- 
geren Sorten der Tapeten die Preis: Concurrenz zu halten. Es 
fäme bauptfächlich darauf an, zu erforfchen, ob nicht irgendwo 
in der Monarchie eine Kreide gebrochen wird, die alle jene gu: 
ten Eigenfchaften befißt, welche man an der franzöfifchen 
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ſchaͤtzt, oder ob ed möglich wäre: der ſchoͤnen weißen Kreide aus 
Kärnthen durch wohlfeile chemifche Drittel die ihr mangelnden 
Eigenfchaften zu verfchaffen. Sollte durch die Berathung der beis 
den Abtheilungen ein Antrag auf die Ausfchreibung einer Prä- 
mie hervorgehen, fo wäre ber Sprecher bereit, einen Beitrag 
von 100 fl. C. M. zu leiſten. Ald Typus einer volllommen 
brauchbaren Kreide koͤnnte die frangöfifche dienen, von welcher 
der Sprecher Proben zur Verfügung ftellen wolle, und fich aus 
Berdem bereit erfläre, Muſter der in dem biefigen Handel vor: 
kommenden Kreidegattungen vorzulegen. 
Der Antrag wurde genehmiget. 

Herr Franz Theyer machte den Verein auf feine letzte, 
durch Salvanoplaftif dargeftellte gelungene Copie, einer in meh⸗ 
reren Manieren geftochenen Kupferplatte größerer Dimenfion, 
aufmerffam. Das Original fei von Heren Joſeph Stöber, 
Vater, geftochen und zu einer ungewöhnlich großen Anzahl von 
Abdrüden für einen wohlthätigen Zwed beflimmt. Der Herr 
Sprecher habe ed aus diefem Grunde übernommen, mehrere gal⸗ 
vanoplaftifche Copien unentgeltlich zu liefern. 

Her: Dr. LudwigMauthner hielt einen Vortrag über 
verfchiedene Apparate zu Regenbädern. Er begann mit einem 
gefchichtlichen überblick diefer Vorrichtungen, ging hierauf in 
Erörterungen ein, über ihre Gemeinnüglichfeit und den großen 
Einfluß, welchen der Gebrauch von Negenbädern auf die Ge⸗ 
fundheit nehme. Er zeigte mehrere Apparate diefer Art vor, 
welche von den Herren Sartorius, Fichtel, Krupnik, 
Böttger, Dittmann, Lichtenftädt, Bifhoff, Reit 
boffer, und nad) der Angabe des Herrn Sprechers auögeführt 
waren, und theild ald Verbefferungen bereitd beftandener, theils 
aber auch als vaterländifche Erfindungen angegeben wurden ; er 
ließ fih in Betrachtungen über die Vorzüge eined Apparates 
gegen den anderen ein, und bemerkte am Schluffe: es ergebe 
ſich aus einem Vergleiche der bis jegt befannt gewordenen Appa⸗ 
rate zu Regenbädern, daß die vaterländifche Snduftrie in dieſem 
für die Gefundheit fo wichtigen Theile der Technif, einen fehr 
ehrenvollen Plag einnehme. 

Herr Dr. Joſeph von Würth bath um's Wort und be: 
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merkte: die Abtheilung für Naturgeſchichte und Materialkenntniß 
habe in ihrem, in der Mai⸗General-Verſammlung erſtatteten 
Sahreöberichte, in der Nelation der Verhandlungen über die 
Frage: »warum Ofterreich bei der Wohlfeilheit der rohen Stoffe 
zur.Bereitung geiftiger Getränfe, Branntwein noch immer ein: 
und nicht ausführe?« angegeben, daß den gefammelten Erhe- 
bungen zu Folge für den öfterreichifchen Branntwein kaum Die 
Ausficht zu einem Activhandel erwachfen dürfte, da der unge- 
wöhnlich Hohe Einfuhrzol in England, und die große Ausfuhr 
des franzöfifchen, aus Wein erzeugten Branntweins, von vorzügs 
licher Qualilät, ald mächtige Hinderniffe entgegen treten. Der 
Herr Sprecher glaube jedoch, es feien innere Urfachen, welche 
auf die Branntwein-Erzeugung unferer Monarchie bindernd ein- 
wirfen, indem es auffallen müffe, daß Ofterreich in dem Zeit- 
raume von 1829 bi8 1836 jährlich eine nicht unbedeutende Mehr: 
ausfuhr von Branntwein hatte, und erjt feit dem Jahre 1887 
eine große Mehreinfuhr Statt fand. Er ftelle daher den Ans 
trag, daß die Abtheilung bei ihren ferneren Berathungen über die- 
fen Gegenftand, den Urfachen diefer plöglichen Vermehrung der 
Einfuhr, ihr befonderes Augenmerf zumwende. 

Der Herr Vorfteher bemerfte, daß die Abtheilung keines⸗ 
wegs ihre Verhandlungen über diefen Gegenſtand beendigt habe, 
fondern denfelben fortwährend verfolge, und der Verein befchloß, 
den von Herrn Dr. 3. v. Würth geftellten Antrag der betrefs 
fenden Abtheilung zuzuweifen. 


Am zen October. 


Es wurde zur Kenntniß des Vereines gebracht: 

1. Daß in der Monatsverſammlung am 1. Auguſt die 
Herren Altlechner, Braumüller, Epftein, Öeißler, 
Haumer, Seybel, Syre und Stau, zu ordentlichen 
Mitgliedern gewählt wurden. 

2. Daß von dem Ausfchuffe der Geſellſchaft zur Beförde- 
rung der Gewerbe in Würtemberg ein Schreiben eingelangt fei, 
worin er für die Überfendung des fünften Heftes der Verhand- 
lungen des n. ö. Gewerb » Vereins feinen Danf ausſpricht, und 
bittet: der Verein wolle ihm eine der in dieſem Hefte beſchrie⸗ 
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benen und abgebildeten, von Woitech in Wien verbeileten 
Saquard:Mafchinen, für feine Rechnung überfenden, damit diefe 
nügliche Erfindung auch in Würtemberg verbreitet werde 

Der Herr Vorfteher bemerkte, daß diefem Wunſche bereits 
entfprochen wurde. - 

3. Daß dad Vereins- Mitglied Herr Loͤhr anzeige, er 
habanbei feiner lebten Anwefenheit in Philadelphia Gelegenheit 
gehabt, mit dem Franflin:Inftitute, einem Vereine zur Befoͤr⸗ 
derung der fchönen "Künfte und Gewerbe, befannt zu werden, 
und daß fich derfelbe bereit erfläre, mit dem n. ö. Gewerb⸗Ver⸗ 
eine in Verbindung zu treten. 

Der Verein nahm diefe Anzeige ald eine fehr erfreuliche 
auf; er befchloß, die beantragte Verbindung anzufnüpfen, und 
Herren Föhr für fein Bedachtfeyn auf Förderung der Vereins⸗ 
gwede zu Danfen. - 

Herr Carl Rumler erftattete Bericht der Abtheilung 
für Chemie über das von Herrn Morig Rubrom erfundene 
negative Aräometer. (Siehe diefes Heft, Seite 61.) 

Herr Theodor Hornboſtel erftattete Bericht der Ab⸗ 
tbeilung für Manufactur-Zeichnung, Drud und Weberei, über 
die von derfelben bisher gepflogenen Berathungen, Mittel und 
Wege ausfindig zu machen, wodurch ed dem Vereine möglich 
wäre, einem von in» und auswärtigen Gefchäftsmännern leb⸗ 
haft gefühlten Mangel eined möglichit vollftändigen Handelds 
und Gewerbe : Schematismus zu fteuern, und ftellte im Namen 
der Abtheilung den Antrag: Der Verein wolle die Herausgabe 
eined möglichit vollftändigen Handels⸗ und Gewerbe-Schematiss 
mus, unter feiner Ägide und feinem Namen, befchließen, die noth: 
wendigen Vorauslagen bewilligen, und feinen Verwaltungsrath 
beauftragen, fich fchriftlich an die betreffenden hohen Behörden 
mit der Bitte zu wenden, dieſe gemeinnüßige Sache mit ihrem 
befannten Eifer für alles Gute und Nügliche unterflügen zu 
wollen. 

Herr Dr. Joſeph von Wurth bat um's Wort und bes 
merkte: Er könne dem eben gemachten Antrage, feiner großen 
Nüglichkeit wegen, nur vollfommen beiftimmen, doch glaube er 
erinnern zu müflen, Daß ed zur Vollſtaͤndigkeit des Handels: und - 
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Gewerbe - Schematiomus von Wichtigkeit fei, fich eine genaue 
Kenntniß von den bei dem n. 6. Merfantil = und Wechfelgerichte 
protofsllirten Firmen der Handelsleute und Babrifanten zu ver⸗ 
ſchaffen, und er zweifle nicht, daß das n. ö. Merkantil⸗ und 
Wechfelgericht dem n. 5. Gewerb-Vereine, wenn er fich an diefe 
Stelle wenden wollte, die gleiche Unterftüßung angedeihen Laffen 
würde, welche ihm bisher von allen Behörden zu Theil geworden ift. 

Der Verein genehmigte den von der Abtheilung geftellten 
Antrag, und beauftragte den Verwaltungsrath, die geeigneten 
Schritte bei den hohen Behörden zu veranlaffen. 

Herr M. Spoerlin erftattete Bericht der Abtheilung für 
Manufactur» Zeichnung, Drud und. Weberei, über die Reſul⸗ 
tate der erften Austellung von Danufactur = Zeichnungen sum " 
Verkaufe. (Siehe dieſes Heft, Seite 57). 

. Herr Wilhelm Engerth, Supplent des Lehrfaches 
der darftellenden Geometrie am k. k. polytechnifchen Snftitute, hielt 
einen Bortrag über Die Ziethen’fche neue Wafler-Hebmafchine, 
welche nach den Mittheilungen des Berliner Induftrieblattes in 
einem Montgolfierfchen Stoßheber beftehe,, bei welchem das 
Schlagventil Durch äußere mechanifche Kraft bewegt wird. Der 
Herr Sprecher bemerfte, daß er, durch die Einfachheit und die 
erftaunliche Wirkung desfelben angeregt, es für zweckmaͤßig hielt, 
den Verein auch auf dieſe wichtige Verbeſſerung in unferen 
Waſſerhebmaſchinen aufmerffam zu machen, und zwar um’ fo 
mehr, als die veröffentlichten Daten über den wahren Nupeffect 
nicht beſtimmt genug fchließen laffen, und einzelner wichtiger 
Umftände gar nicht erwähnen. Überdieß mache noch. ein Umftand 
die Prüfung der Unterfuchung diefes Segenftandes befonderd 
wünfchenöwerth , indem der Erfinder, auf die angeftellten Ver⸗ 
fuche geitügt, dad Moment der geleifteten Arbeit größer findet, 
ald das Moment der verwendeten Kraft, fomit einem der Haupt: 
geundfäße der Mechanif widerfpriht, manche faum erlofchene 
Hoffnung eined Perpetuum mobile neu in's Leben ruft, und 
allen der ausübenden Mechanik fo gefährlichen Projectenmachern, 
durch ein fchlagendes Veifpiel von Krafterzeugung, weſentlich 
Vorſchub leiſtet. Mit diefer Waſſer · Hebmaſchine verhält, ſei 

Verh. d. n. 6. Gern. Wer. 8. Heft. . | 
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es dem Herrn Sprecher ſehr angenehm geweſen, von Herriid 
Fleiſch, Maſchiniſten (Gumpendorf Nr. 9), die Einladung: gR. 
erhalten, ſeinen Stoßheber der Art, welchen er zum Behufe von 
Verſuchen aufgeſtellt hatte, zu beſehen, und er ſtelle den An⸗ 
trag: der Verein wolle die Abtheilung für Mechanik beauftragen, 
mit diefem für die Willenfchaft eben fo intereffanten, als für die 
Induſtrie fo nüglichen Apparate, Verſuche anzuftellen, wad um 
fo leichter gefcheben fönne, als fid Herr Sleifch angetragen 
bat, feineu Apparat zu diefem Zwecke nach Angabe zu modifleiren. 
Der Antrag wurde genehmiget. 

Herr Franz Theyer legte mehrere Probe Abdrüce ſei⸗ 
ner fortgeſetzten Verſuche in der Galvanographie, ſo wie eine 
von ihm auf galvaniſchem Wege reproducirte Copie einer vom 
Herrn Profeſſor Rahl geſtochenen Kupferplatte vor, und bes 
merkte, daß dieſe Platte, welche für einen Kunſtverein in 
Deutfchland beflimmt ift, von einer Dimenfion (237°/,, 20°, 
Duadratzoll) fei, welche bisher noch nicht erreicht wurde. 

Herr JoſephHeinrich Gaͤnsbauer, Sold-und Ju⸗ 
welenarbeiter, lenkte die Aufmerkſamkeit des Vereines auf eine 
Monſtranze, welche von Herrn Bellinger, Silberarbeiter, 
verfertigt, und vom Herrn Sprecher auf galvaniſchem Wege 
vergoldet wurde. Herr Gaͤnsbauer bemerkte, daß dieſer Ge— 
genſtand hinſichtlich ſeiner Dimenſionen darthun duͤrfte, daß 
der Anwendung galvaniſcher Vergoldung auf große Gegenſtaͤnde 
nichts mehr im Wege fiehe; er Tieß fich in eine Beſprechung der 
Schwierigkeiten ein, welche fich bei diefer Vergoldungömethode 
darbieten; er erwähnte feiner Verbeflerungen der Bunfen’fchen 
Kohlen: Batterie, und der Manipulation des Vergoldens .felbit, 
und flellte dad Anerbieten, feine in diefer Beziehung gemachten 
Erfahrungen jedem Gewerbtreibenden mitzutheilen.. 


Am 7er November. 


. Der Herr Vorftcher gab bekannt, daß in der Monatsver⸗ 
fammlung am 3. October die Herren: Bernhard, Zedliczka, 
Jung, Kern, Leber, Meyer, Peitlfhmidt, Roß 
und Schiel, zu ordentlichen Mitgliedern gewählt worden find. 

Der zweite Vereins = Secretär erflattete, in Verhinderung 
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des Herrn Zahlbruckner, Bericht der Atheilung für Natur⸗ 
geſchichte und Materialkenntniß, über ihre neue Organiſation. 
(Siehe diefed Heft, Seite 54.) 

Herr A. Pfantzert erftattete Bericht der Abteilung für 
Naturgefhichte und Materialfenntniß, über mehrere in der Mo⸗ 
natöverfammlung am 1. Auguft gemachte, und der Abtheilung 
zugewiefene Bemerfungen, in Betreff der Branntwein = Aus- und 
Einfuhr der öfterreichifchen Staaten, in welchen die am 1. es 
bruar 1842 geftellte Srage: warum Ofterreich bei der Wohlfeil⸗ 
heit feiner Robftoffe noch immer Branntwein eins und nicht aus⸗ 
führe?« als unrichtig, das darauf erfolgte Gutachten der Ab» 
theilung als ungenügend erflärt, und die Aufgabe geftellt 
wurde, die Urfache zu erforfchen, warum in Ofterreich von 1829 
bis 1836 Branntwein aus-, und von 1837 an Branntıwein ein 
geführt wurde, und aus welchen Gründen diefe auffallende Vers 
änderung erflärt werden muͤſſe? Aus der richtigen, vom Stand⸗ 
puncte practifcher Erfahrung ausgehenden Beachtung der Hans 
dels⸗ und aller anderen Verhältniffe, welche auf die Erzeugung, 
den Verbrauch, die Aus: und Einfuhr ded Branntweines in 
Hfterreich einwirfen, und welche der Herr Sprecher ausführlich 
und überfichtlich darftellte, gehe hervor, daß die von der Abtheis 
lung geftellte $rage eine richtige, und ihre Beantwortung eine ge> 
nügende war. Der Herr Sprecher erörterte ferner die Urfachen, 
warum, von 1837 an, mehr Branntwein in Öfterreich eingeführt 
wurde, als von 1829 bis 1836 der Kal war, und bemerfte 
fhlußlich, daß nach der Anficht der Abtheilung in ganz Europa 
fein Zand geeigneter wäre, einen Verſuch zu wagen, mit Frank⸗ 
reich und Spanien in der Branntwein-Produetion zu concurriren, 
als Ungarn, welches fehr viele und billige Weine hat, und deifen 
Branntwein:Erzeugung feiner Steuer unterliegt. Hinderniffe das 
gegen wären jedoch die wenigen vortheilhaften Apparate, die 
fhlechten Straßen, die weiten Entfernungen der Seehäfen, und 
die Furcht des Mißlingens der erften Verfuche. 

Here Dr. Joſeph von Würth ergriff das Wort und 
bemerkte, daß man die von der Abtheilung fo eben weröffent: 
lichten Daten als dankenswerthe Beiträge zur Erörterung der 
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in Rede ſtehenden Verhältniffe annehmen muͤſſe, und ed ſei ſehr 
wuͤnſchenswerth, daß irrige Angaben ſtatiſtiſcher Werke, durch 
den Verein, dem ſo viele, die wahren Verhaͤltniſſe kennende prac⸗ 
tiſche GSefchäfts : und Handelsmaͤnner angehören, auf gleiche 
Weiſe berichtiget werden möchten. 

Here M. Spoerlin erftattete Bericht des Verwaltungs⸗ 
zathes über ein an den Verein gelangted, und von diefem ſaͤmmt⸗ 
Iichen Abtheilungen zur Begutachtung zugewieſenes Schreiben 
des Heren Lotti, aus dem Küftenlande, worin derfelbe die Ab- 
fiht ausfpricht: Eine Anftalt errichten zu wollen, in welcher 
60 oder mehr Anaben in mehreren, im Inlande wenig oder gar 
nicht befannten Induftriezweigen, unterrichtet würden. (Siehe 
dieſes Heft, Seite 70.) M 

Herr Sprenger erftattete Bericht einer befonderen Com: 
miffion über einige für die Induſtrie wichtige Einrichtungen, 
welhe Herr Weeger in feinem Etablijfement in Brünn ges 
troffen. (Siehe dieſes Heft, Seite 77.) 

Herr Sprenger erörterte hierauf die Nothwendigfeit 
der Gründung einer eigenen Abtheilung fir Baufunft, und 
fiellte den Antrag: Der Verein wolle diefen Gegenſtand dem Ver: 
waltungsrathe zur Begutachtung und Berichterftattung zuweifen. 
(Siehe diefes Heft, Seite 82.) 

Der Antrag wurde genehmiget. 

Herr 3.8 Wurm erſtattete Bericht der Abtheilung für 
Mechanif über die Leder : Spaltmafchinen der Herren Weeger 
und Appelin Brünn. (Siehe diefes Heft, Seite 42.) 

Herr R. Sreib.von Puthon, P. k. priv. Großhändler, fegte 
die Verfammlung in Kenntniß, daß von der Börfe - Deputation 
in Trieft ein Schreiben eingelangt fei, in welchem letztere anzeigt, 
daß fie den Entfchluß gefaßt habe, auf ihre Unkoſten fachfundige 
Agenten längs den Küften ded rothen Meeres, fowohl nad) Bombay 
als Caleutta, zu fenden, um nicht nur über die Handelöverhältnifle 
Diefer Länder genaue Erfundigungen einzuziehen, fondern auch, 
um indbefondere die Anwendbarkeit der neuen Straße durch das 
rothe Meer, über Sue; und Alerandrien, practifch unterfuchen zu 
laſſen. Die Börfe-Deputation erfuche zugleich den n. d. Gewerb⸗ 
Verein um die Mittheilung feiner Anfichten über diefe, auf die 
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Saterländifche Snduftsie fo mächtigen Einfluß nehmende Maß: 
regel, und diefer Gegenfland fei der Abtheilung des Handels zus 
gewiefen, nnd von derfelben, feiner Wichtigkeit und der möglichen 
Folgen wegen, welche daraus für die vaterländifche Induſtrie 
hervorgehen, in reiflide Erwägung gezogen worden. Der Here 
Sprecher ließ jich in eine in's Detail gehende Erörterung bee 
von der Börfe- Deputation geftellten Fragen ein, und bemerkte, 
daß der in Nede ftehende Verfuch, im Intereſſe der vaterlaͤndi⸗ 
fhen Snduftrie, jede mögliche Aufmunterung verdiene. Damit 
dieſe Aufmunterung demfelben aber in der entfprechendften Weife 
zu Theil werde, nehme die Abtheilung des Handels die Mitwir« 
fung der gefammten Mitglieder des Vereines, fo wie Die des 
biefigen Gewerbftandes in Anfpruch, indem fie alle Jene, welche 
über Die einfchlägigen Verhältniffe eindringendere Kenntniffe ber 
figen, und mügliche Aufflärungen zu ertheilen vermögen, um bals 
dige dießfaͤllige Mittheilungen erfucht. Sie ftelle ferner den An⸗ 
trag: Der Verein möge die Öfterreichifchen Babrifanten und 
Bewerbetreibenden auffordern, Mufter von jenen ihrer Artikel, 
mit denen fie, bei günftigem Erfolge der einzuleitenden Vorberei⸗ 
tungen, den Verſuch zum Abfage nad) Oftindien, und den Ländern 
jenfeitö der .Meerenge von Suez, zu unternehmen beäbfichtigen, 
nebft der Angabe des Preifes diefer Artifel, auf den Plag Trieft 
geflellt, der Kanzlei des Vereines zu übergeben, damit bie 
Börfe-Deputation diefe Mufter den von ihr abzufendenden Agen« 
ten einhändige, und biefe legteren in den Stand gefegt werden, 
alle jene weiteren Erfundigungen einziehen, und feiner Zeit mit« 
theilen zu können, welche die Probucenten über den dortigen Ab⸗ 
faß ihrer Erzeugniffe anzufprechen, in dem Falle wären. 
Der Antrag wurbe genehmiget. 

Herr Franz Theyer machte den Verein auf eine neue, 
aus feinem galvanoplaftifchen Etabliffement (Joſephſtaͤdter⸗Gla⸗ 
cid Nr. 215) hervorgegangene, fehr gelungene galanograppi: 
fche Leiftung aufmerffam. 

Der erfle Vereind:Secretär gab hierauf, anf Aufforderung 
des Herrn Worftehers, eine Überficht der erften allgemeinen deut» 
fhen Induftrie> Ausftellung in Mainz, und der von öfterreichi: 
[hen Induftriellen gu diefer Erpofition gefendeten Gegenftände. 


XxxVui 
Herr Dr. Sofeph von Würth begehrte das Wort, und 

fegte den Nuben einer allgemeinen beutfhen Induftrie-Andftels 
Iung und die Wichtigkeit aus einander, welche einer folchen, als 
Mittel zur Löfung der fchwierigften Fragen der Staats-Okono⸗ 
mie, zufommt. Der Sprecher bemerkte, daß durch. eine allgemeine - 
deutfche Gewerbo⸗ Producten- Ausftellung allein eine Verglei⸗ 
hung des Zuftandes der Induſtrie in den verfchiedenen deutfchen 
Ländern, und der Stufen der gewerblichen Ausbildung derfelben, 
möglich werde, und daß diefe Vergleihung wegen der unmittel 
baren Anfchaulichfeit, worauf fie beruht, die zuverläßigite und 
zichtigfte ſeyn muͤſſe. Eine ſolche gegenfeitige Abfhägung der in» 
Duftriellen Kräfte fei von dem entfcheidendften Einfluffe auf die 
wichtigften Sragen der Handels⸗Geſetzgebuug unferer Zeit. Der 
großherz. beilifche Gewerb Verein habe ſich durch die Ver⸗ 
anſtaltung der erſten, ganz Deutſchland umfaſſenden Induſtrie⸗ 
Ausſtellung gewiß ein großes Verdienſt erworben; allein. eben, 
weil es die erite Ausftellung diefer Art war, und die Veranftal« 
tung nicht von einer großen Regierung ausging, fei diefelbe in 
vielen Beziehungen unvollftändig gewefen. Snsbefondere ſeien 
Öfterreich und Preußen im Ganzen nicht hinreichend vertreten 
worden. Es fei Daher fehr wuͤnſchenswerth, daß eine zweite alls 
gemeine deutfche Induftrie-Ausftellung veranlaßt würde, um ein 
vonftändiges Wild der Gewerb:Thätigfeit Ofterreihe und des 
deutfchen Zoll: Vereins zu erlangen. Diefe Veranftaltung könne 
von feiner Regierung mit fo viel Ausficht auf Erfolg veranſtal⸗ 
tet werden, als von der öfterreichifchen,, der erften Macht im 
deutfhen Bunde. Der Herr Sprecher ftellte Daher den Antrag: 
Der n. oͤ. Sewerb: Verein folle der Staatöverwaltung, welche 
ihm ohnehin ein Gutachten über die zwedimäßigfte Veranftaltung 
der Fünftigen Gewerbe» Producten-Ausftellungen abgefordert hat, 
den Wunfch und die Bitte ausfprechen, eine allgemeine deutfche 
SnduftrierAusftellung gu veranlaffen. 

Auf einen Antrag des Herrn Franz von Patruban 
wied der Verein diefen Gegenitand dem Verwaltungsrathe zur 
Berathung zu. 





Dorträge 





Weber Erzeugung, Vorkommen und Verbrauch 
der Steinfohlen in Defterreich *). 


Bon 
Seren Alois Miesbach, 
Derrfchaftöbefiger und Gewerke. 


(Eiche 4. Heft, Seite XV, XVII und ı=.) 


(Vorgetragen in der Alonatsverfammlung am 1. Sebruat 1841.) 


Der Zwed dieſes Vortrages ift: 

1. Die Begünftigungen, welche. dem Steinfohlenbau von Seite 
der Staatöverwaltung zu Theil wurden, darzuftellen; 

2. die bereitd befannten Lagerftätten foſſiler Brennftoffe im 
Umfange der öfterreichifhen Monarchie, nach ihrer Ausdeh- 
nung und der Befchaffenheit ihrer Producte, befannt zu 
machen ; 

8. deren jährliche Production und ihren Verbrauch darzuftellen ; 





*) Wegen der Länge dieſes Bortrages, welcher die gewöhnliche Aus⸗ 
Dehnung der in den gedrudten Vereines Verhandlungen aufgenoms 
menen Auffäßge, um vieles überfchreitet, und da derfelbe bereits in 
mehreren inländifchen Zeitfchriften, feinem ganzen Inhalte nad, 
bekannt gemacht wurde, glaubt die Redaction der Bereind: Ber: 
Handlungen nur einen gedrängten Auszug davon, wobel übrigens 
die möglichfte Sorge getragen wurde, dem Sinne des Driginals 

ganz treu zu bleiben und nichts Wefentliches zu übergehen, geben 


iu follen. Anmerkung der Redaction 
Verh. d.en. 6. Gew. Ver. 8. Heft. 1 
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4. die der weiteren Entwidlung diefes Zweiged der Mineral: 
Snduftrie entgegenftehenden Hindernijfe, und die zur Beſei⸗ 
tigung diefer Uebelflände dienlichfien Mittel zu bezeichnen. 





Erfter Abicheitt. 

Die erfte Verleihung eined Steinfohlen:Flößed geſchah am 
5.3uni 1550 von Kaifer Ferdinand Lan Bohuslav Fe 
lir v. Lobfowicz, Berghauptmann zu Joachimsthal. 

» Das erfte im Jahre 1726 in Defterreich aufgededte Stein: 
fohlenflög ijt das von Leoben, durch die Bemühungen des inner- 
öfterreichifchen Regiments-Rathes von Lürwald; Dasfelbe wurde 
1727 der damaligen inneröfterreihifchen Commerz : Commiifion 
übergeben, mit Bewilligung einer zehnjährigen Frohn-Nachſicht 
und Anweifung einer Summe von 500 fl., um gefchidte Bergleute 
vom Auslande kommen zu laſſen. 

Ungeachtet der Auffindung mehrerer Kohlenflöge und der 
mannigfachen Begünftigungen, welche die Staatöverwaltung den 
darauf Bauenden ertheilte, hinderten jedoch die damalige Wohl- 
feilheit des Holzes und der Holzkohle, jo wie mancherlei Vor⸗ 
urtheile and Anhänglichfeit an dad Herkommliche, noch lange die 
allgemeine Benüßung der foſſilen Brennftoffe. 

Sm Sabre 1758 fand Johann Kuhn, Schloffermeifter in 
Stein, die noch im fchwunghafteften Anbau ftehenden Slöße bei 
Thallern auf, und erhielt dafür zwei $rei-Kure und eine Jährliche 
Penfion von 100 fl. 

Am Jahre 1766 deckte Martin Ruſſelhuber ſechs 
mächtige Flötze bei Geboltskirchen auf, und erhielt eine Prämie 
von 30 Dufaten und eine Anftellung bei dem neu eröffneten Werke. 

In demfelben Zahre erhielt ein gewißer SigI ein ausfchlie= 
ßendes Schurfredht für die Gegend bei Gerſting. 

Im Sabre 1769 entdedte der Verwalter Franz Riedl 
die Flöße bei Oslowan in Mähren, und wurde dafür mit einer 
goldenen Medaille belohnt. 

Sm Sahre 1786 erhielt der Sreiherr von Sternthal 
ein ausfchließliched Schurf⸗ und Muthungs-Privilegium für das 


3 


ſüdliche Donau⸗Becken von Wien bis Koͤnigsſtetten und fuͤr den 
nordlichſten Theil des Kahlengebirges, welches von Oft nad 
Weſt eine Laͤnge von vier Meilen begriff, und im Jahre 1790 er⸗ 
neuert [und erweitert wurde. Ungeachtet einer ruhmwuͤrdigen Bes 
barrlichfeit und großer Geldopfer fonnten jedoch weder Baron 
Sternthal, noch der von feinen Erben gebildete Werein, eine 
bauwürdige Lagerftätte erfchürfen ; eben fo wenig Erfolg hatten 
die Schürfungen, die Anton Pfründner im Jahre 1786 
in der Gegend von Engerödorf und Bifamberg bid nach Sta⸗ 
mersdorf anftellte. 

Sn dem Zeitraume von 1766 bis 1770 wurden die öfterreichis 
fhen ımd einige maͤhriſche Steinfohlen von fämmtlichen Mauthen 
befreit, und diefe Befreiung bedingungsweife aud) auf die Stein» 
fohlen ausgedehnt, welche auf der Donau in die Roßau und nad) 
Eimmering zu den Biegelöfen, — die auf den ausfchließlichen 
Verbrauch von Steinfohlen gefeßlich angewiefen wurden — aus- 
gedehnt und mehrere Frohn-Nachfichten bewilliget. 

Das im Jahre 1795 der Wiener⸗Neuſtaͤdter Canal⸗Geſell⸗ 
[haft ertheilte Privilegium hatte die Einfuhr der Steinfohlen 
vom Brennberger Slöß bei Dedenburg, nach Wien und Nieder: 
Defterreich überhaupt, zur Folge. 

Durch Allerhöchſtes Handfchreiben vom 16. Auguft 1795 
wurde dieſer Gefelfchaft ein fünfzigjähriges ausfchließliches 
Schurf: und Muthungs-Necht von Schottwien bis Wien und länge 
der Donau, von der Graͤnze Ober-Ofterreich8 bis zur ungarifchen, 
in beiden Richtungen in einer Breite von 8 Meilen, bewilliget, 
und zugleich die allfeitige Schürfung auf @teinfohlen und der 
Abbau der zu entdeckenden Rageritätten auf Aerarial:Koften an: 
geordnet, den Gewerfen aber ein gänzlicher Frohn: Nachlaß auf 
drei Jahre bewilliget. Durch diefe Anordnung nahm der Stein⸗ 
fohlen: Bergbau einen neuen Auffhwung ; die Aerarial-Bergbaue 
zu Brennberg in Ungarn, Thallern, Alingenfurth, Schauerleis 
then und Obrigberg in Unter:Defterreich ; Sreudenftein, Wolfe: 
egg und Wildshuth in Oberöfterreich, lieferten im Durchfchnitte 
jährlich 260,000 Zentner Kohlen, und der zu Thallern 2000 Zent- 
ner Alaun, famen jedoch nach und nach, wegen ungünftiger Zeit 
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und Local-Verhältniffe, befonderd wegen der Kriege und der da⸗ 
mals noch niedern Holzpreiſe, größtentheild in die Hände von 
Privaten. 

Als in der neueiten Zeit befonderd günftig auf die Stein- 
kohlen· Production wirkend, ſind anzuführen: 

1. Die auffallende Vermehrung von Bau-Unternehmungen in 
und um Wien feit 1820, und noch mehr feit 1830; 

2. die neu entftandenen und erweiterten Induftrial-Unterneh: 

- mungen, befonderd der Eifenbahnen ; 

3. die feit dem Winter 1830, und noch mehr feit 1838, fühl- 
bare Steigerung der Holzpreife ; 

4. die Herabfeßung der Verzehrungsſteuer auf Steinfohlen in 
Wien von 4 fr. auf 1'/, Pr. pr. Zentner; 

5. die unermüdete und einſichtsvolle Einwirfung der k. k. Hofe 
fammer im Münz⸗ und Bergwefen, welcher die Steinfohlen: 
Gewerken des Erzherzogthums Defterreich indbefondere vers 
danfen: 

a) die im Jahre 1836 für den Bezirk des F. f, Berggericdh- 
tes zu Steyr erlaffene Verordnund, wonach jedem Schür: 
fer rings um feinen aufgedeckten Schurf 224 Klafter frei 
behalten werden ; 

b) die Zutheilung des Inn⸗ und Hausrud-Kreifed zu dem 
näher gelegenen Berg-Gericht in Stadt Steyr: 

c) ein auf Billigfeit gegründetes Syſtem der Frohn⸗Entrich⸗ 
tung durch jährliche AverfionalsZahlungen. 

Die Steintohlen-Gewerfen Defterreichd zeigten fich dieſer 
Begünftigungen durch Verdopplung ihrer Thätigfeit würdig; zum 
Theil aufgelajfene Werfe, wie Gaming, Waidhofen, Großau, 
Wildshuth, wurden wieder aufgenommen ſchon beftehende er- 
weitert und neue eröffnet; fo daß gegenwärtig in Defterreich un⸗ 
ter und ob der Enns auf Braunfohlen 21, auf Schwarzfohlen 
84 Werfe in fchwunghaftem Betriebe ftehen, und auf 1119 Ans 
brüche foſſiler Brennftoffe Muthungen angemeldet find, wobei 
über 1000 Bergleute ihren Erwerb finden *). 


*) Hier legte Here Miesbach dem Vereine zur Einſicht vor: 
a) Brauntohlen Stufen von 12 öfterreihifhen Werken ; 
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weiter Abſchnitt. | 
Als Beiſpiel des von den öfterreihifhen Kohlenwerken 


zu erwartenden Reichthums kann am beften das Werf zu Leoben 


dienen. 


Diefes umfaßt 40 Feldmaſſen, die in ſchwarzkohlenaͤhnlicher 


Braunkohle anſtehen. Die Maͤchtigkeit des Kohlenfloͤtzes iſt acht 
Klafter *), und der Ausſchlag an Grobkohle 90 Zentner pr. Ku⸗ 





b) Schwarzkohlen⸗Stufen von 9 oͤſterreichiſchen Werken, zum Theil 
mit den daraus gebrannten Kokes; 

ec) Schwarz⸗ und Braunkohlen⸗Stufen und Kokes aus ungari⸗ 
riſchen, ſteiriſchen, maͤhriſchen und boͤhmiſchen Werken, fo wie 
auch aus Belgien, England und Nord⸗Amerika, endlich 

d) mehrere geognoſtiſche und Schurf⸗Karten, ſo wie mehrere Gru⸗ 
ben:Rifte. Anmertung der Redaction. 


*) Diefe Angabe laͤßt ſich wohl nur erklären, wenn man annimmt, 


Daß der Herr Verfaſſer, wie es mitunter im practiſchen Bergbau 
geſchieht, die Mächtigkeit vom aͤußerſten Dach bis zur tiefiten 
Sohle des Lagers, ohne Ruͤckſicht auf taube Mittelkeile oder ſon⸗ 
flige Unterbrechung des Hältigen Geſteins — oder hier der Stein: 
kohle — angibt. In diefem Salle aber wäre die Berechnung des 
Steinkohlen⸗Vorraths auf 361 Millionen Zentner unrichtig, da 
nicht die gefammte Waffe, deren Kubik⸗Inhalt nah der Maͤchtig⸗ 
keit von 8° berechnet wird, aus Steinkohlen beftehen kann. Auch 
dürfte die Annahme von 90 Zentner Kohle auf eine Kubik⸗Klafter 
Ausſchlag nicht allgemein gültig feyn **). 

Anmertung der Redaction. 


*”, Die Mächtigkeit von acht Klaftern ift eine durchfchnittliche, 


indem das Flotz auf manchen Puncten in einer Mächtigkeit von 
12 Klaftern vorkommt; felbes ift durchaus rein, und hat Fein tau⸗ 
bed Zwifchenmittel; eben fo iſt die Zentners Anzahl per Kubik⸗ 
Kafter 90 Zentner das Minimum des Gewichtes, indem nad 
mehrmahlig gemachten Proben die Kubik⸗Klafter 100 Zentner und 
darüber reine Kohle liefert. 

Die durchfchnittlihe Mächtigkeit von 9 Schub ann um fo 
mehr als richtig angenommen werden, ald an den meiflen ents 
blößten Puncten das Flotz über 9°, und as mehreren beftehenden 
Werken über 3° mächtig iſt, und weilnoch überdieß in den Res 
vieren Ditnang, Zeil und. Ampfelwang Lin zweited Flotz über das 


bif: Klafter. Hiernach würde fich der Kohlen-Vorrath auf 861 Mil: 
lionen Zentner berechnen, wovon biöher die Umgebung jährlich 
nur 80,000 Zentner verbraucht. 

Ein anderes Lager von 9 Klafter Mächtigfeit wurde im 
Jahre 1840 bei Sloggnig mit einem Schachte durchfahren. 

Das SteinfohlensWerf zu Thallern bei Krems kann in fei- 
nen bereits aufgefchloifenen Mitteln einen Kohlen-Borrath von 
32 Millionen Zentnern enthalten. Das bei Wolfsegg im Abbau 
ſtehende Braunfohlen:Lager ftreicht ununterbrochen länge des Ge⸗ 
birgsruͤckens in einem Slächenraum von 15 Quadrat:Meilen bis 
Mauerfirhen, fümmt dann wieder an den Ufern der Salzach 
zum Vorfchein und verfenft fich dann unter das Niveau des Fluſ⸗ 
fed. Seine Mächtigfeit wechfelt von 1 bis 3 Klafter, Fann alfo 
im Durchfchnitt zu 9 Schub *) angenommen werden ; woraus 
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Hauptfloͤtz gelagert iſt, welches gleichfalls eine Maͤchtigkeit von 
4 — 7 Schuh hat, und hier nicht in Anſchlag gebracht wurde. 

Die Qualitaͤt der Kohle iſt durchaus gleich, und die Kubik⸗ 
Klafter gibt nach mehrſeitigen Proben 90 — 95 Zentner reine 
Kohle. 

Eben ſo iſt die Ausdehnung der Kohlenformation auf 15 Qua⸗ 
drat:Meilen, wie die entblößten Floͤtzpuncte beweiſen, allerdings 
anzunehmen, und da die Kohlenablagerung auf dem Gebirgsrü⸗ 
den fi befindet, fo it das Flötz an mehreren Puncten durchs 
fhnitten, und dadurch das Anhalten im Streichen und in der 
Teufe erſichtlich. 

Allein die aufgeſtellte Berechnung geſchah nicht nach der Aus⸗ 
dehnung der Kohlenformation, ſondern ſie iſt nur auf die be⸗ 
lehnten Maſſen, aufgedeckten Muthungen und Floͤtzentblößungen 
bafirt. 

Uebrigens find diefe beiden Berechnungen nad den vorhan⸗ 
denen Daten, nah einem Durchſchnitte und einer geringeren Mächs 
tigkeit, bloß deßhalb gemacht worden, um dem Vereine eine nur 
approrimative Quantität ausfprechen zu koͤnnen, keineswegs aber 
in der Abſicht, eine Garantie hiefür aufzubürden, oder zu übers 
‚nehmen. Bemerkung des Herrn A Miesbach. 

. *) Dos arithmetifhe Mittel zwiſchen der größten und geringften 
Maͤchtigkeit kann wohl nicht als Durchſchnitts⸗Maͤchtigkeit ange 
nommen werden. Dieſe iſt eigentlich der Quotient der Summe 








T. 


fih, den Rubif-Klafter-Ausfchlag zu 80 Zentner gerechnet, ein 
Vorrath von 1445 Millionen Zentner ergibt, der Durch zehn in 
Betrieb ftehende Baue, welche 240 freigefahrene Feldmaſſen und 
720 Muthungen umfaifen, aufgefchlojfen ift Won dieſem unges 
heuren bisher befannten. Vorräthen an Braunfohle werden jähr- 
fih nur etwa 190.000 Zentner theils in. der Umgegend confumirt, 
theild auf den Wiener Marft gebracht. 

Schwarzfohlen find in Defterreicdy auf einer bedeutenden 
Ausdehnung befannt und durch 34 Werfe bereits aufgefchloffen; 
ihre Mächtigfeit varlirt von 1 Schuh bis 3 Klafter; fle leiden im 
Auffchluß bedeutende Verdrüfungen, und wurden, wegen Mans: 
geld an Abſatz, bisher nur unvollfommen in das Selb und in die 
Teufe aufgeſchloſſen. 

Im Pilſner Kreiſe in Boͤhmen iſt die aͤlteſte Steinfohlen- 
Sormation bereitö auf einer Ausdehnung von 8 Quadrat:Meilen 
erforfcht, deren Kohlen im Jahre 1839 zuerfi Durch Herrn Carl 
Reyer nach Wien gebracht wurden, und auf welche ich, um der 
Dresdner Eifenbahn: und der Regendburger Dampfſchifffahrts⸗ 
Sefelfhaft zuvorzufommen, bereitd mehrere Muthungen einge» 
legt habe. Diefe Fager dürften ‚mit der Zeit, da die mädrifchen 
und fchlefifchen Steinfohlen meift von der Nordbahn und dem 
inländifchen Bedarf confumirt. werden, für die Reſidenz eine 
große Wichtigfeit: erlangen. | 





der an mehreren Puncren gefundenen Mäctigkeit (je mehr ſolche 
Puncte, deſto näher kömmt die Berechnung der Wirflichkeit), Dis 
vidirt duch die Anzahl diefer Puncte. Auch kann wohl nicht als 
unbeftreitbar angenommen werden, daß dieſes Lager fih uber die 
ganze Slähe von 15 Quadrat: Meilen erſtreckt, welche die äußers 
ften Aufdeckungs-Punete desfelben einfhließt, und Daß ed an allen 
Puncten einen Ausfhlag von 80 Zentner Kohle auf die Kubik-Klaf⸗ 
ter gibt. Wahrfcheinlicher ift es, daß die auf der bezeichneten 
Strede entblößten Koplen:Anbrithe zwar einer Kohlen⸗Fo ir⸗ 
mation, aber mehreren Lagern angehören, die zum Teil 
aur noch unvollftändig bekannt find, und durch mächtige taube 
Mittel getrennt fo wie an Mächtigkeit, Anhalten in das Feld: und, 
in Die Teufe, endlih Durch Menge und Güte der Kohle, yan eins 
ander fehr verſchieden ſeyn können. 
Anmerkung. der Redaction 


Dritter Abichuitt. 

Sn Wien und Umgebung wurden im Sabre 1836 ver- 

braucht: 
Sraunfohle - © 2 2 2 0 0 0 0. 335.000 Zentner, 
Schwarsfoble -. - -» 2 0 2 0 0. 82.000 >» 
(wovon 20.000 Zentner mährifche zum Ge⸗ 
brauche der Schmiede), 
Sof - - 0 0 ee 0... 2.000 >» 

Am Yahre 1840 wurden in Defterreich producirt: 
Sraunfoble - » » = * 0 0 0. . 860.000 Zentner, 
Schwarstohble - © « 2° 0 0 0 0. . 176.000 » 
aus anderen Provinzen eingeführt . . . 1.356.000 ⸗ 

Hiervon wurden confumirt: Brannkohle. Schwarzfohle. 
von den Sarnifonen in Wien und 

Dber-Deflerrih - - - - + . 837,403. — 
von den Fabriken auf dem flachen 

Lande - = 2 2° 2 2° 0 89,000 » 94,000 Str. 
von den Sabrifen und Schmieden in 

Wien, Eifenbahnen, Danıpfbooten 99,000 » 286,000 » 
für Hausbearf - - = +... 26,000 » 16,000 » 
für Ziegelöfen in und um Wien . . 708,600 »_ — 
dazu noch, den Verbrauch bei den Eifenbahnen ungerechnet, 
5000 Zentner Koaks. Nach den Proben bei der Metall-Waaren- 
Fabrik zu Kaifer-Ebersdorf und bei der Zuder-Fabrif zu Raas⸗ 
dorf, überfteigt die nügliche Wirfung der Kohlenheigung die der 
Holsheibung wenigftend um 25 Procent. 

Die Steinfohlen hatten bisher auf dem Wiener Marfte die 
Eoncurrenz mit beinahe 300,000 Klafter Holz, und in neuefter 
Zeit mit Torf, auszuhalten; Fönnen aber, nach Maßgabe des 
Begehrs in viel größerer Menge als bisher, dahin geliefert wer: 
den; wie denn auch die Werfe von Waidhofen, Kirchberg, Gas 
ming und Großau neuerlichſt fo aufgefchloifen wurden, daß aus 
ihnen allein für das Iaufende Jahr eine Ausbeute von nahe 
230,000 Zentner erwartet werden darf, die bei bleibender Nach⸗ 
frage um dad Mehrfache gefleigert werden kann. 
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Aus dem bisher Gefagten geht demnach hervor, daß die in 
einem frühern Vortrage (vom Vereind-Mitgliede Herrn Efcher) 
geftellten Anträge *) zur Emporbringung der Steinkohlen⸗Ge⸗ 
winnung in Oeſterreich, ſowohl in Wetreff der Begünftigungen 
von Seiten der Staatd-Berwaltung, als auch bezüglidy auf die 
Kenntniß der geognoftifchen Verhaͤltniſſe und Lagerftätten und auf 
rationellen Abbau, bereits feit langer Zeit, und zum: Theil in groͤ⸗ 
Berer Vollfommenheit ald im Auslande, in Ausführung gebracht 
worden fi Ind. 





Vierter Abſchnitt. 

Die Hinderniffe, welche der Entwidlung des Steinfohlen- 
baues in Defterreich, und insbefondere der wohlfeilen Production 
entgegenfteben, find theils Iegislative, welche nur dur Ein 
fohreiten der &taatöbehörden gehoben werden Fönnen, theils 
Ööfonomifche, deren Befeitigung den einzelnen Gewerfen oder ber 
Induſtrie überhaupt obliegt. 

In Betreff des Werföbetriebes der Gewerfen führe ich, 
nah den auf meinen Reifen in die vorzüglichften Kohlenwerfe 
Europa’s gewonnenen Erfahrungen, an: daß in Betreff der Ab: 
bau: Methoden, der Förderung und Wafferlöfung, der Kohlen» 
Bergbau in der öfterreichifchen Monarchie gegenwärtig eben fo ra⸗ 
tionell und den Local⸗-Verhaͤltniſſen anpaffend betrieben werde, 
als irgend anderöwo; daß da, wo es die Teufe der Floͤtze erfors 
dert, die Förderung und Wafferhebung in Schächten und durch 
Dampfmafchinen gefchieht; daß ich endlich in meinen eigenen Wer⸗ 
fen eine Stollenförderniß mit Eifenbahn — nad) dem Principe der 
in Schemniß beftehenden — eingeführt habe, worauf ein einzis 
ger Mann 16 Zentner Gauwerk bis an dad Ufer der Donau förs 
dern fann. 

Die Öfonomifchen Beförderungsmittel des Steinkohlen⸗ 
abfages, und mithin ihrer Gewinnung, welche von der Gefammt- 
Entwiclung der Induftrie abhängen, find demnach: 

1. Ein umfaffendes Eiſenbahn⸗Syſtem; 





*) Siehe A. Heft, Seite 58. 
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2. Die Anlegung meuer Holzbahnen für Wien uud deſſen Um: 
gebung ; 
8. die Einführung eiferner Donau-Frachtichiffe, uud deren Zrei- 
bung firsmanfwärts nut Remorgueurs. 
Hierũber iſt Kolgendes ;u bemerfen : 

Ad 1. Die Verlängerung der Bien-Raaber Bahn bis 
Bruck würde den Steinfohlen sen Gloggnitz, Leoben und Umge⸗ 
bung die WBerlängerung der Tambacher Bahn ben oberöfterreis 
Hilden BSraunfohlen, der Bau der Budweid- Pilfser Bahn 
aber den böhmerwaldifchen einen reichen Abfluß eröffnen, beſon⸗ 
Ders wenn Diele Kohlen um geringeren Frachtlohn als Rückfracht 
ũbernommen würden. Denn, Eijenbahn - Unternehmungen find 
felbft bei Herabfegung der Kohlempreife wefentlich intereifirt, da 
ihnen nur hierdurch möglich wird, ihr Grund:Material, näm- 
lich Eifen und die Bewegfraft ihrer Mafchinen und Hilfsappa= 
rate, wenn auch nicht fo wohlfeil, wie in dem fo ſehr von der 
Natur begünftigtem England, doch mit viel geringera Auslagen, 
als gegenwärtig, zu erlangen. Dieß fönnte vorzüglich durch aus⸗ 
gedehntere Erzeugung von Koafs erreicht werden, wie denn bes 
reise ein Koafs-Dfen ia Lilienfeld im Jahre 1840 gebaut wurde, 
und im Laufe Des Jahres 1841 mehrere in Wien am fogenann- 
ten Schüttel errichtet werden follen. Zür die Güte der nieders 
öfterreihifhen Koaks ſpricht übrigens das Urtheil des im Jahre 
1839 hier gewefenen belgifhyen General: Bergbau - Directors 
Bernard, und Die in den Metall: Berfitätten der Herren 
Zlether, Glanz und Dingler allhier vorgenommenen 
Verſuche. 

Ad 2. Holzbahnen wären im Intereſſe des Steinkohlen⸗ 
baues vorzüglich in der Richtung von den Schwarzkohlen-Gebir⸗ 
gen sur Donau, dann von Geroltskirchen nad) Sitetten, und von 
Pramet nad Altheim, wünfhenswerth ; 

Ad 8. Ich felbft habe ein eifernes Transportſchiff für die 
Steinfohlen-Verfrachtung beftelt, und hoffe, wenn aud) die Auf- 
waͤrtsfahrt durch Remorqueurs nicht wohlfeiler fäme, ald wit 
Pferden, hierdurch an dem Frachtlohn zwifchen Linz und Wien, 
15 bi6 20 Procent zu erfparen. 
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Die legislativen und Verwaltungs: Maßregeln, die auf die 
Emporbringung dsd Steinfohlenbaued in Defterreich die wohlthaͤ⸗ 
tigfte Wirfung äußern dürften, wären folgende: 

1. Die Ausdehnung der bisher nur für dad Berggericht Steyr 
geltenden hohen Hoffammer: Verordnung vom 8. Februar 
1836, Nr.1028, als gefepliche Norm und Schurfrechts Er⸗ 
läuterung für alle Berggerichte der. öfterreichifchen Provin⸗ 
zen ; oder eine gefegliche Beitimmung eined ausfchließenden 
Schurfrechts für ein nur durch Fleine gegebene Graͤnzen bes 
flimmted Terrain, jedoch mit Ausfchluß eines jeden Mus 
thens fowohl am Tage, ald auch durch Auslenfung aus der 
Grube; 

12. Vergrößerung der Steinfohlenfeldmaifen und Beſtimmung 
eines einzigen Einbaues für mehrere derfelben; 

3. Bewilligung längerer Fallfriſten bei Neufchurfen, Muthun⸗ 
gen und alten Bauten, fo wie längere Dauer der Schurf:- 
und Muthfcheine, dann des Maifenlagerungs-Termines ; 

4, Verleihung beſtimmter Worzugsrechte für die Maſchinen⸗ 
ſchaͤchte; 

5. die Aufrechthaltung der auf den Bergbauten haftenden 
Hypotheken, ſelbſt bei Nichtbauhafthaltung der Grube, und 
Erflärung derſelben ins Freye, zu Gunſten der Gläubiger, 
jedoch mit Beſtimmung eines Praͤcluſions-Termines; 

6. billige Beſteuerung und refpective Frohns-Reluirung, mit 
ftetem Hinblick auf jene fremden Länder, mit welchen Die 
öfterreichifche Induftrie zu coneurriren hat; 

7. Sicherung des Berg-Eigenthumes gegen eigene Beamte und 
Diener, fo wie die Anwendung des für Ararifche Bergbe⸗ 
amte beftehenden gefeglichen Werbotes, eigene Bergwerfe 
zu betreiben, für Privat:Beamte. Endlich 

8. die Verſetzung der Bergleute in die Cathegorie der vom 
Militär zeitlich Befreiten, wie e8 vor dem Jahre 1827 der 
Sall war. , 

Schließlich ftelle ich den Antrag: »daß von der, bereits 
»zur Prüfung des Efcherfchen Antrags niedergefeßten Com⸗ 
million, mit Beiziehung einiger öfterreichifchen Steinkoh⸗ 


12 


„Ien-Sewerfen, die von mir zue Emporbringung des Stein⸗ 
»fohlen:Bergbaued vorgefchlagenen Mittel in Berathung ges 
»zogen, nah Thunlichfeit in Ausübung gefeht, hinfichtlih der 
»gefeplichen Mittel aber, die hohe Staatöverwaltung geſuchs⸗ 
» weife angegangen werden möge, hierauf überhaupt, mit moͤg⸗ 
»lichfter Förderung, und bei dem Entwurf des neuen Steinkoh⸗ 
» lengeſetzes insbefondere, gnädigfie Rüdficht zu nehmen. 


Der Antrag wurde genehmiget. 


Bericht der befonderen Commiffion über den 
von Herrn Aloys Miesbach geftellten, die 
Gewinnung der Steinkohlen in Defterreich be= 
treffenden Antrag. 
Bon 


Seren A. F. Grafen von Mari all, 
k. 2. Hof⸗Concipiſten. 
(Siehe 7. Heft, Seite 18.) 
(Vorgetragen in der Monatsverſammlung am 8. Jänner 1842.) 


Der Rortragende hatte die Ehre, in der Verfammlung 
am 8. März v. J. über die Arbeiten der Commiſſion, welcher 
die Prüfung der vom Vereins: Mitgliede, Herrn Efher, in der 
General: Verfammlung am 8. December 1840, wegen Empor: 
bringung der Steinfohlen» Production im Umfange der oͤſterrei⸗ 
chiſchen Monarchie, geftellten Anträge zugewiefen war, Bericht 
zu erftatten. Zufolge des damaligen, von dem Vereine ſtatu⸗ 
tenmäßig genehmigten Commiſſions-Antrages, wurde mittelſt 
einer, an Se. Ercellenz den Heren Vereins⸗Curator gerichteten 
ehrerbietigften Eingabe, die Aufmerffamfeit der hohen Staats» 
verwaltung auf die Mittel gelenft, welche die Commiffion als 
vorzüglich wichtig für die Emporbringung und das Gedeihen der 
Production foffiler Brennftoffe, erfannt hatte. | 

Ein vom Vereins: Mitgliede, Herrn Miesbach, in der Ver⸗ 
fammlung am 1. Sebruar 1841, — alfo nachdem die Commiſ⸗ 
fion in ihren, Ende Jaͤnners abgehaltenen Sigungen ihre ei: 
gentliche Aufgabe erfüllt Hatte, — abgehaltener Vortrag über 
die foffilen Brennftoffe, deren Gewinnung und Verbrauch inner- 
halb der Provinz Ofterreich, forderte von neuem bie Thätigfeit 
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der Commilfion auf, welcher nunmehr oblag, die in diefem Vor⸗ 
trage enthaltenen Schluß: Propofitionen zu prüfen und insbefon- 
dere zu erwägen: ob ed angemeflen, und dem von beiden Pro⸗ 
ponenten Herrn Efher und Herrn Miesbacd, beabfichtigten, 
und von dem Vereine als hoͤchſt wichtig anerfannten Zwecke, wahr- 
haft förderlidy fei, von dem urfprünglichen und auf flatutenmäßie 
gem Wege bereits zum Vereins. Befchluß erhobenen Commiſſions⸗ 
Antrage ganz abzugeben, oder einen nad Maßgabe der Mies- 
bach'ſchen Schluß-Anträge, in Weſen oder Form modificirten 
neuen Antrag, der Genehmigung ded Vereines vorzulegen. 

Der Echluß:Antrag des Herrn Miesbach lautete dahin: 
»der geneigten Beachtung der hohen Staats Verwaltung fol⸗ 
»gende Puncte ald die wirffamften Mittel, zur Emporbringung 
»des Steinfohlen -Bergbaued im Umfange der Monarchie, zu 
vunterziehen :« 

1. Ausdehnung der Hoffammner: Verordnung vom 6. Februar 
1836, in Betreff des jedem Schurfe zuftehenden freien Um: 
Freifes, welche bisher nur für den Diftrict des f. k. Berg⸗ 
gerichted zu Steyr galt, auf alle öfterreihifchen Provinzen. 

2. Vergrößerung der Steinfohlen-Feldmaffen, und Bauhafthals 

tung mehrerer derfelben durd, Ein Feldort. 
Ausdehnung der gefeglichen Muthungs - und Freifahrungs⸗ 
Sriften. 

4. Gefepliche Bevorzugung der Mafchinenfchächte.nach Analo⸗ 
gie der Erbftollen. 

5. Aufrehthaltung der Hypothefar-Rechte auf Bergbau, auch 
nad) deren Auflaffung. 

6. Billige Bemeffungen für Befteuerung und Frohn-Ablöfung. 

7. Sicherung des Berg⸗Eigenthums gegen eigene Beamte und 
Diener ; insbefondere durch Bergbau: Verbote gegen Pri- 
vat-Beamte. 

8. Begünftigung der Bergleute in Betreff der Militär » Pflich- 
tigfeit, fo wie folche vor dem Jahre 1827 beftand. 

Es wird der geehrten Verfammlung nicht entgehen, daß 
diefe Antragspuncte Tegislatorifche Maßregeln betreffen, welche, 
wenn aud) nicht fpeciell bezeichnet, doc, dem Wefen nach, in dem 
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Aten Punete des, zufolge des Ef cher’fchen Antrags gefaßten Be⸗ 
ſchluſſes, enthalten find.. Diefer Punct Tautet nämlich wie folgt: 
»Es wollen Durch ein, den gegenwärtigenlimftänden anpaſſendes Ge⸗ 
»ſetz, Die bergrechtlichen Verhältniffe der Steinfohlenflöge und der 
»darauf getriebenen Baue definitiv geregelt und geordnet werden.« 

Die Commiffion hatte bereitö bei ihrer Arbeit über Herrn 
Eſchers Antrag, die Zertirung der in Die Eingabe an Se. Ex⸗ 
eellenz den Herren Vereins⸗Curator aufzunehmenden Puncte forg- 
fältig erwogen, und war hierbei zu dem Nefultate gelangt, daß 
ed zugleich der Stellung des Vereins angemeifener und mehr Er- 
folg verfprechend feyn möchte, deſſen Wünfche und Anfichten in 
möglichft allgemeinen Ausdruͤcken darzulegen, als durch fpecielle 
Aufzählung. der Sefepgebungs: und Verhaltungs » Mafiregeln, 
welche zur Erreichung des vorliegenden Zweckes dienlich erfcheis 
nen, die Znitiative ergreifen und den dazu berufenen Behoͤrden 
gleichfam einen beflimmten Gang vorzeichnen zu wollen. Daß 
auch der Verein diefer Anficht beitrat, beweifet die in der Ver: 
fammlung vom 8. März v. J. erfolgte Genehmigung der vom 
Bericht : Erftatter- Namens der Commilfion und der Abtheilung 
für Naturgefchichte und Materialfenntniß, beantragten Zertirung 
der fünf Geſuchs-Puncte. Wenn nun auch von einem reiflich durch⸗ 
dachten, und bereitd vor Anfang der neueren. Commiſſions-Bera⸗ 
tbungen (am 20. März. 1841) in Ausführung gebrachten Be— 
fhluffe, nidht abgegangen, noch ein neuerer, dem früheren wider: 
fprechender , fchidlicher Weife beantragt werden fonnte, fo 
durfte doch die dankenswerthe Abficht, die den Bemühungen des 
Bereins:Mitgliedes Herrn Miesbach zum Grunde liegt, und die 
Wichtigfeit mehrerer von ihm angeführten Thatfachen und Er- 
fahrungen, der verdienten Beachtung nicht entgehen, daher die 
Commiſſion ſich dahin ausfprach: daß mitteljt eines zweiten Ge⸗ 
fuch8 an Se. Ercellenz den Herren Vereins-Curator um gnädige 
Berüdfichtigung des frühern, mit KHindeutung auf den in einer 
Beilage anzufchließenden Vortrag ded Herrn Mies bach gebes 
ten werden möchte. 

Ein zweiter, fpäter erhobener Sragepunct war: ob die im 
Conterte des eben erwähnten Vortrags als hoͤchſt rückſichtswuͤr⸗ 
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dig bezeichnete Andeutung über die Nothwendigkeit verbefferter 
und erweiterter Communications» Mittel, ald Holz» und Eifen- 
bahnen, eiferne Donau » Dampfboote und Remorqueurs geeignet 
fei, die Wirffamfeit des Vereines, fei ed durch Einfchreiten bei 
den Staatöbehörden oder auf andere Weife, in Anfpruch zu neh⸗ 
men. Die Commilfion vereinigte fidy über diefen Punct in der 
Anfiht, daß derfelbe durch ihren erften Antrag über die Art, 
wie den Propofitionen des Heren Miesbach von Seite des 
Vereins eine erfprießliche Folge gegeben werden fönne, bereits 
als erledigt zu betrachten fei, indem mit Zuverficht gehofft wer« 
den dürfe, daß eine hohe Staatöverwaltung, wenn ihrer. Aufz 
merffamfeit Herrn Miesbach 6 Arbeit anempfohlen würde, auch 
jedes einzelne Nefultat derfelben, fei es als förmlicher Antrag, 
oder als bloße Andeutung oder Beweggrund Bingeftellt, ihrer 
Prüfung und möglichften Beachtung würdigen werde. 

Hiernach ftellt der Bericht:Erflatter, Namens der Commifs 
fion umd der Abtheilung für Naturgefchichte und Materialfennts 
niß, den Antrag: »Es möge von Seite des Vereins ein neuer⸗ 
»liches Geſuch an Se. Ercellenz den Herrn Vereins⸗Curator, um 
sgnädige Berücfichtigung des früheren in Betreff der Mittel zur 
»Emporbringung der Production fofliler Brennftoffe, eingereicht, 
und demfelben der Vortrag des Herrn Wereind- Mitgliedes 
»Aloys Miesbach beigelegt werden. 


Der Antrag wurde genehmiget. 


® 


Leber die privilegirten Dachftühle des Herrn 
Michael Ranek in Prag. 


Bon 


Serrus Dr. 3 B. Nupprecht, 
k. k. Bücher: Cenfor. 
(Siehe 7. Heft, Geite 19.) 
(Borgetragen in der Monatsverſammlung am 7. Sehruar 1842.) 


Wenn ſich im In⸗ und Auslande die traurigen Erfah⸗ 
rungen haͤufen, daß privilegirte Erfindungen theils wenig An⸗ 
klang finden, theils gar nicht benützt werden, weil ſich der 
practifchen Ausführung und Benuͤtzung größere oder kleinere 
Schwierigkeiten und Hinderniffe entgegen ftellen, wodurch) gegen 
die gehofften Vortheile mehr oder weniger Bedenfen erhoben wer: 
den, fo verdienen jene privilegirten Erfindungen und Verbeſſe⸗ 
zungen deſto mehr Achtung und Theilnahme, denen ed troß fo 
vieler anfämpfenden Hinderniffe dennoch gelingt, eine ſtets wirk⸗ 
famere Brauchbarfeit zu entfalten, und ſich durch reelle Vortheile 
um daß öffentliche und Gemeinwohl wesentlich verdient zu machen. 

Unter diefen wahrhaft nüglichen Sortfchritten gebührt den 
privilegirten Dachftühlen des bürgerlichen Zimmermeifters, Herren 
Michael Ranef in Prag, in jeder Beziehung ein ehrenvol- 
ler Pla, und jede nähere Befanntmachung fann nur dazu dies 
nen, den wichtigen Vortheil zu verbreiten, den fich jeder Bau⸗ 
führer mit größter Sicherheit Davon verfprechen kann. 

Herr Ranek hat feit 10—12 Jahren bei zahlreichen Haus: 
befigern in Prag, bei vielen böhmifchen Herrfchaften auf dem 
Lande, auf den anfehnlichften dortigen und auswärtigen Fabriks⸗ 
gebäuden, auf einen Theil des F. k. Verſatzamtes, auf den größ- 


ten Xheil des neuen Nathhausgebäudes, auf den Zubau des all- 
Berp. d. n. 5. Gew. Ber. 8. Heft. 2 
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gemeinen Kranfenhaufes, auf der Turnauer Marienfirde, auf 
dem Bibliothefö: Gebäude, auf St. Wenzeld Weingarten, auf 
GSetreidefheuern, Stampf- und Mahlmüplen, kurz auf Bau⸗ 
werfen jeder Art und Größe feine privilegirten Dachſtühle auf: 
geführt, und aus jedem hierüber auögeftellten, oft nad) Jahre lan⸗ 
ger Erprobung erfolgten Zeugnijje geht hervor: 

Erftens: daß, wie der Augenfchein an einem vorliegen. 
den Modelle Ichrt, durch Erfparung der Stich- und Wechfel:, 
fo wie der querlaufenden Kehlbalfen, und der Foftfpieligen Bear: 
beitung derfelben, mithin durch vereinfachte Eonftruction, gegen 
die ältere complicirtere Aufftelung die Koften bei größeren Be: 
dachungen faft um die Hälfte, bei Fleineren wenigfiend um ein 
Dritttheil verringert werden. 

Zweitens: daß diefe neuen Dachſtühle an erprobter Be: 
fligfeit und Dauer den älteren keineswegs nachftehen. 

Drittens: daß folche ihrer geringen Schwere wegen das 
Gebäude weniger belaften, daher auch eine große Erfparung an 
Mauerwerf geftatten, eben fo einer geringeren Feuersgefahr un: 
terliegen, bei vorfommenden Reparaturen aber eine größere Er: 
leichterung gewähren. 

Vierten endlih: daß diefe Dachitühle Durch die gewon- 
nenen freieren Bodenräume bequemer benügt werden können, folg⸗ 
Ich für Fabriks⸗ und Wirthſchaftsvorräthe eine größere Brauch: 
barfeit darbieten. 

Zur mehreren Beftätigung diefer allgemein erprobten Vor: 
güge erbat fich der Privilegiums - Inhaber eine Militär- und Ci» 
vil-:Beaugenfcheinigungs:Commiffion, die zu Folge hoher Guber⸗ 
nial-Decrete veranlaßt wurde, fich mit der näheren Unterfuchung 
der im Umfange der Hauptftadt und ihrer Umgebungen audge- 
führten Dachftühle umftändlicher zu befchäftigen; der Inhalt 
eined bei der f. f Oberbau - Direction hierüber aufgenommenen 
Protofolld vom 3. Auguft 1832 lautet am Schluffe: »Nachdem 
ſich fofort die gemeinfchaftlide Commiſſion von der Solidität 
und Einfachheit diefer Dachſtühle überzeugte, fieht fie fich be- 
müffigt zu bemerfen, daß diefe Dachwerffäge mit vollem Rechte 
holzerfparend genannt, und eben deßhalb bei dem in vielen Ge: 
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genden der Provinz zunehmenden Holzmangel im flaatswirth- 
ſchaftlicher Hinfiht, und wegen ihrer einfachen und doch hinrei⸗ 
hend feiten Structur, dann in Beziehung auf den möglichft 
größten Bodenraum, welchen diefe Dächer darbieten, in techni- 
ſcher Hinfiht um fo mehr anempfohlen zu werden verdienen, als 
ihre Anwendung bei allen Gebäuden, eben fo wie die der gewöhns 
lichen Dächer, suläßig ifl.« 

Eine Fleine Überficht des öffentlichen Bedarfs wird den Be⸗ 
lauf der Erfparniffe noch beffer beleuchten. 

Aus den Verhandlungen der böhmifchen Landesbau⸗Behoͤr⸗ 
den geht hervor, daß nach einem mehrjährigen Durchfchnitte 
jährlich 256 drarialifhe Dachſtühle aufgeführt werden, wovon 
ein jäbrlicher Erfparungsbetrag von 16 fl. C. M. angenommen 
wurde, da auf den fechd Gebäuden der Oberfiburggräflichen 
Herrfdhaften - » » 2 0. 0 0. 1908 fl. C. M. 
auf dem Sahnpoanfiäget des Prager Piariſten⸗ 

gebäudes. .. .. 417 » * 
und auf dem erſten Theile de⸗ Prager Katbhaus- 

gebäude. - 2 2 2 0 0 0 00.800» » 
erfpart wurden. 

Es betragen daher die Erfparungen bei den 
256 Dachflühlen in Böhmen nur allein jährlich . 4,096 » 
Hiezu die Hälfte für Mähren und Schlefin . 2,048 
Der dreifache Betrag für Ofterreich unter der 

End. . 2.2... > 0 2. 12,288 » 
Ein Dritttheil für Oberöfterreich und Salzburg 1,365 » 
» 


2* 
x 
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Zwei Dritttheile für Steiermarf . . . . . 2,730 
Desgleichen für Illyrien und das Kuüftenland . 2,730 
Für Salizien und Böhmen -. - « 2 0. . 4,096 » 
Ein Deitttheil für Tyrol . . . . 1,865 » 
Für Dalmatien und die Militärgränge nur ee, fl. 1,024 » 
So ergibt fi) nur für diefe Provinzen eine 

Summe von 81,742 fl. C.M ˖ 
ohne Stalien und Ungarn, und ift das Verhältniß der Ärarial⸗ 
und Fondsgebäude zu den Privatgebäuden nur wie 1,000 zu 1, 
fo darf wohl eine taufendmal größere Erſparungs⸗Summe in 

2 * 
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Anfchlag gebracht werden ; eine Thatfache, die Dadurch noch be: 
rüdfichtigungswürdiger erfcheint, daß gerade unfer wichtigfted 
Material, das Foftbare Holz, dadurch fo bedeutend erfpart wird, 
wenn auch die Zimmermeifter » Rechnungen einzelne Ausfälle 
erleiden. 

Ganz gewiß ift es nur diefer Teidigen Nüdficht zuzufchrei- 
ben, daß bieher nody Feine allgemeine Verbreitung und Einfüh— 
rung der Ranek'ſchen Dachftühle Statt fand, weil nämlich das 
augenfcheinliche Intereſſe der Bauführer jenem des Gewerbsin- 
habers geradezu wideritrebt, daher Schwierigfeiten und Hinder: 
niffe zu befämpfen find, die nur durch feites Vertrauen und 
energifhe Durchführung der Bauunternehmer befeitiget werden 
koͤnnen. 

Da ſich indeß die hohen Behoͤrden ſelbſt veranlaßt ſehen, 
die Solidität und Bedeutung der Erfindung. durch die belobte- 
flen Verfuche zu erproben, da fich in neuefter Zeit fogar die 
böchfte Hofftelle zu der gnädigften Anfrage beftimmt fand, gegen 
welchen Paufchal:Ablöfungsbetrag der Erfinder das Benuͤtzungs⸗ 
recht feiner privilegirten Dachftuhl» Conftruction in Bezug auf 
Cameral- und politifche Fondsgebaͤude zu überlaffen geneigt fei ? 
da endlich die täglich zunehmende induftrielle Aufflärung und 
Einfiht die Hoffnung verbürgt: man werde fich nicht ſelbſt Iän- 
ger durch unnöthigen und fchädlichen Aufwand beirren Taflen, 
wenn auch, wie bei der Anlegung von Eifenbahnen, mandye Pri- 
vat⸗Ruͤckſichten dadurch modificirt würden, fo dürften die ſaͤmmt⸗ 
lichen Bauführer auf die entfchiedenen Vorzüge der Ranek'ſchen 
Dachſtühle nur beffer aufmerffam gemacht werden, um einer 
weit allgemeineren Benügung den Weg zu bahnen. 

Zu dem Ende dient nicht nur das vorliegende Modell, fon: 
dern auch eine nähere Darftellung der bolzerfparenden Dachver⸗ 
bindung mit 12 lithographirten Tafeln, welche 75 Pläne und 
Profile zur Vergleichung der alten und neuen Conftructionsart, 
fo wie zur Deutlihmachung der Vortheile enthält, und woraus 
fich jeder Bauführer die volle Einficht und Überzeugung verfchafe 
fen Fann. Ä 
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Zu einer vorläufigen Nichtfehnur verdient bemerft zu wer⸗ 
den, daß nad) Angabe des herrfchaftlihen Zimmermeifters, Heren 
Ignaz Mallef (Stadt, Preßgafle Nr. 457), der Unterfchied 
fi) ungefähr fo verhält, daß, wenn die Quadrat:Klafter Dach» 
ftuhl nad) der alten Form auf fl. C. M. zu ſtehen fommt, die 
Quadrat:Klafter Ranek'ſchen Dachſtuhls zu 4'/, fl. C. M. ges 
liefert werden kann. Auch wird es jenen Parteien, die fich von 
der Befchaffenheit eines ſolchen Dachſtuhls durch den Augenfchein 
überzeugen wollen, erwünfcht fein, zu erfahren, daß fie hiezu 
in geringer Entfernung von Wien Gelegenheit finden, indem 
Herr Ranek veranlaßt wurde, gleich zu Anfang feiner Erfin- 
dung, in Wolfsthal, auf einem zollämtlichen Magazind:Ges 
bäude, einen ſolchen Dachſtuhl zu errichten, wovon Rilfe und 
Koftenüberfchläge bei dem F. k. Hofbaurathe adjuitirt wurden, 
und deffen Solidität und Vorzüge ſich bis jeht auf das vollkom⸗ 
menfte bewährt haben. 

Da ed nun nad) G. 5. der Statuten zur fegensreichen Bes 
flimmung des Vereins gehört, neue Erfindungen zu prüfen, den 
Werth derfelben zu beurtheilen, dadurch aber der Vervollkomm⸗ 
nung und Unterftüßung der Gewerbe den möglichfien Vorfchub 
zu leiften, fo erlaube ich mir auch hierbei das Anfuchen zu ftel= 
Ien, der Verein beliebe durch Zuweifung an die betreffende Abs 
theilung, eine commilfionelle Begutachtung der Ranek'ſchen 
Dachftühle zu veranftalten. 


Der Antrag wurde genehmiget. 


Bericht der Abtheilung für Mechanif über die 
privilegirten Dachftühle ded Herrn Ranek. 
Bon 


Seren Paul Sprenger, 
k. k. Hofbaurathe. 
Worgetragen in der Monateverſammlung am 6. Junı 1848.) 


Ihre Abtheilung der Mechanik beauftragte mich, Ihnen 
über die Reſultate ihrer Berathungen, in Betreff der privilegirten 
Ranek'ſchen Dachſtuͤhle, folgenden Bericht zu erftatten. 

Im Wefentlichen find es vier Puncte, weldye der geehrte 
Herr Antragfteller ald die Vorzüge diefer privilegirten Dach⸗ 
ftühle heraushebt. 

Shre Abtbeilung glaubt jedoch die Bemerkung voraus: 
fhiden zu müſſen, daß die Eonftructionsweife der Dachftühle 
fit) nad) den Bedürfniffen und Anforderungen richten foll, und 
daß demnach, bei der nämlichen Spannweite, der Dachſtuhl eine 
Theater, einer Neitbahn, einer Kirche, eines Miethhauſes 
u. f. w., verfchieden hergefiellt werden muß. 

Es fann demnach Fein Univerfal-Dahftuhl als ein 
Marimum der zweckmaͤßigſten Conftruction aufgeftellt werden, 
weil die Bau: und Zimmerfunit die Erreihung ganz beftimmter, 
bei einzelnen Dadyftühlen aber abweichender Zwede, zur Auf: 
gabe hat. 

Außerdem wird aber auch noch die Conitruction der Dach⸗ 
ftühle mannigfady modificirt, und zwar durch das verfchiedene 
Gewicht des Dachdedimateriald, der Neigungswinkel, der Dach» 
‘ flächen, der Art der Benuͤtzung ded Bodenraumes, und Durch die 
Möglichkeit, dem Dachftuhle von den Mittelmauern eine Unter: 
ftügung zu geben, wo folche vorhanden find. 
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Wenn ed nun fchon aus dem Sefagten erhellt, daß die pri« 
vilegirten Ranef’fchen Dachflühle nicht allen Anforderungen zus 
gleich entfprechen können, fo hat fic) aus der reiflichen Bera⸗ 
thung über die genannten Vorzüge diefer Dachftühle, mit Zus 
ziehung mehrerer Bunftverftändigen Mitglieder, Solgendes heraus⸗ 
geftellt : j 

1. Sollen nad dem Antrage durch Erfparung der Stich» 
und Wechfel:, fo wie der Kehlbalfen und der damit verbundenen 
geringeren Bearbeitung und einfacheren Aufitelung, die Koften 
bei großen Bedachungen fait um die Hälfte, bei Fleineren wenig: 
ſtens um ein Dritttheil gegen ältere Dachftühle verringert werden. 

Die angegebene Erfparung an Zimmerhol; bei den privi⸗ 
legirten Dadhftühlen kann nur aus dem Vergleiche mit andern 
üblichen Dachſtühlen von denfelben Dimenfionen berechnet wer: 
den. — Herr Ranef vergleicht diefelben in feiner Befchreibung 
mit Dachflühlen und Dimenfionen der Hölzer, die in und um 
Wien abweichend aufgeftellt werden, und welche man eben fo 
wenig mit italienifchen Dachftühlen, auf welche in jenem Vor⸗ 
trage hingedeutet wird, vergleichen kann. 

Bei einem Vergleiche mit vier üblichen Dacheonftructionen,. 
von 7° Spannweite, ergibt fic) durch Rechnung, daß bei zwei 
Dachſtühlen einige Procent mehr, bei zwei anderen Dachftühlen 
aber, obwohl unbedeutend, weniger Zimmerbolz gebraucht wird. — 
Da nun die priv. Dachftühle, bei annähernder gleicher Seftigfeit, 
Stuhlfäulen von jtärferem, alfo audy theurerem Holze bedürfen, 
fo fonnte aus diefem Bergleiche die Koften-Erfparung Ddiefer 
priv. Dadyftühle allgemein nicht nachgewiefen werden. Ihre Ab⸗ 
theilung darf hierbei die Bemerkung nicht übergehen, daß in der 
Kegel in Wien die Dachſtühle nach der Quadrat⸗Klafter des Flaͤ⸗ 
chen⸗Inhaltes accordirt und bezahlt werden, und nicht wie in 
vielen andern Orten nady der Currentmaß Zimmerholz. Es Tiegt 
daher fehr im Intereſſe der hiefigen Zimmermeifter, bei gleicher 
Feſtigkeit, für welche fie zu haften haben, eine ſolche Conſtruc⸗ 
tion zu wählen, die den geringften Holzaufivand erfordert. 

Ein großer Theil der Erfparung au Zimmerholz gegen alte 
Eonftructionen, gründet fich ferner bei den priv. Dachftühlen auf 
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der Anslaffung der Wechfel und Stiche; diefelbe hat aber nebft 
anderen auch den Nachtheil, daß bei Hohen Gebäuden, die wegen 
architeftonifchen Verhältniffen auch eine größere Geflms - Aus» 
ladung erfordern, diefe Teßte, welche unter den Stichen ihre Be⸗ 
feftigung und Stüße gegen dad Heraudfallen findet, nur durch 
eine Foftfpieligere Conftruction des Geſimſes bei den priv. Dach⸗ 
ftühlen erreicht werden fann. 

2. Sollen die neuen priv. Dachſtuͤhle an erprobter Feſtig⸗ 
feit und Dauer den älteren keineswegs nachſtehen. 

Die Feftigfeit ift in den priv. Dachftühlen nicht in dem 
Maße erreicht, als bei den bier üblichen Dachconftructionen, 
denn ed mülfen zwei Stuhlfäulenzapfen, auf welchen die Pfette 
befeftiget ift, und auf welch‘ leßterer die Sparren in der Mitte 
ruhen, einen großen Theil der Laft ber Gefperre und Bedachung 
von 2 zu 2 Klafter tragen, befonders bei flachen Dächern unter 
45 Grad, welche immer häufiger in Gebranch kommen. 

Nach der priv. Dacheonftruction ift e8, anderer Unzufömms 
lichkeiten nicht zu erwähnen, kaum raͤthlich, flache Dächer auf: 
zuftellen, weil der große Schub der Stuhlfäulen und Sparren, 
deren Zapfenlöcher fehr fchief eingefchnitten werden müffen, ohne 
Beihilfe von eifernen Befefligungen feine genügende und dauer: 
hafte Stübe findet. 

3. Sollen folche Dachftühle, ihrer geringeren Schwere wes 
gen, dad Gebäude viel weniger belaften, daher auch eine größere 
Erfparung an Mauerwerf geftatten, eben fo einer geringeren 
Seuerögefahr unterliegen, bei vorfommenden Reparaturen aber 
eine größere Erleichterung gewähren. 

Die fenfrechte Belaftung einer Mauer ift für ihre Stand« 
feftigfeit ein VortHeil und fein Nachtheil, und von Mauerwerk: 
Erfparung fann um fo weniger die Rede feyn, als die Mauer- 
flärfe in der Negel nicht von dem Dachftuhle bedingt ift. 

Die Gewichts-Erſparung an Zimmerholz bei den priv. 
Dachſtühlen, wo diefe gegen ältere Conftructionen eintritt, ift 
ferner viel zu gering, um als Belaſtung in Betracht zu kom⸗ 
men, und Ihre Abtheilung Fann daher weder eine größere Feuer⸗ 
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fiherheit, noch eine Erleichterung in den Reparaturen bei den 
priv. Dachſtuͤhlen, erfehen. 

4. Endlich follen diefe priv. Dachftühle durch den gewon⸗ 
nenen freien Bodenraum viel bequemer benügt werden fönnen, 
folglich, für Sabrifs- und Wirthſchafts. Vorrathe eine viel groͤßere 
Brauchbarkeit darbieten. 

Die Benützbarkeit des Bodenraumes ift im Allgemeinen 
nicht verfchieden von anderen gleich großen Dachftühlen. 

Zür Fabriks⸗ und Wirthfchafts-Worräthe, wobei die Bor 
denbenügung auch über den Kehlbalfen bei größeren Dachftühlen 
Statt findet, ift die Boden-Untertbeilung durch die Kehlbalfen 
bei den Altern Dachftühlen fchon vorhanden, und darf nur zuge- 
dielt werden, während bei den priv. Dachflühlen diefe Bodens 
Untertheilung mit Zimmerholz erft gefchaffen werden muß. Ein 
ähnliches Bewandtniß tritt bei der Benüßung der Bodenräune 
durch Bodenverfchalungen von Mieth: Wohngebäuden ein. Näs 
here Nachweifungen über die hier in Kürze erwähnten Vergleiche 
finden diejenigen Herren Mitglieder, die dieß intereffirt, in den 
Commijlions » Protofollen der Abtheilung mit Rechnungen und 
Zeichnungen niedergelegt, welche in Folge der mehrfachen Bes 
rathungen mit funftverftändigen Mitgliedern ded Vereins aufs 
genommen wurden. 

Ihre Abtheilung verfennt bei dieſem Vergleiche keineswegs 
das verdienftliche Streben des Herrn Nanef, der vor einer ges 
raumen Zeit fein Privilegium auf diefe Dachftühle erwarb, wäh: 
rend Ihre Abtheilung die jet beftehenden vorgüglicheren Conſtrue⸗ 
tionen in Wien damit verglichen hat. 

Das Streben ded Herrn Ranef, und die gefchehene Vers 
öffentlichung feiner Dackgenftructionen durch Zeichnung und Be⸗ 
fhreibung, kann daher, wenn aud) nicht für diefen Platz, doch 
nicht ohne eine für das allgemeine Intereffe günftige Nachwir⸗ 
fung feyn. 


Bericht der Abtheilung für Mechanif über die 
Schraubenfluppe und den Schraubenbohrer des 
Heren Waldeck in Paris, 


Bon 


Seren Adam Burg, 
k. k. Profeſſor am polytehnifhen Inſtitute 
(Siehe 2. Heft, Seite 6, 55, und 4. Heft, Seite 176.) 


(Vorgetragen in der Monatsverfammlung am 6. Juni 1842.) 


Ihre Abtheilung der Mechanik iſt endlich im Stande, 
Ihnen über die ihr zugewieſene Begutachtung der von Herrn 
Walded in Paris erfundenen, und von der Societe d’encou- 
ragement pour lindustrie nationale, mit dem dafür audgefchrie: 
ben gewefenen Breife von 2000 France, gefrönten Schrauben: 
FHuppe und Schraubenbohrer, den nachfolgenden Bericht zu er: 
ftatten. 

Da fih in der Abtheilung gleich Anfangs einige Zweifel 
über Die Gemeinnüßigfeit diefer Werfzeuge erhoben, fo wurde 
befchloffen,, diefe aus Paris bezogene Kluppe und Bohrer mehre: 
ren von unfern geſchickten Mafchinen-Schlojfern und Mechanifern 
mit dem Erfuchen zur Probe zu übergeben, über die fich Dabei 
ergebenden Vorzüge und Nachtheile ihre Meinung fchriftlich zu 
äußern. 

In Folge der Ausführung diefed Befchluifes Tiegen nun 
über diefe Werkzeuge, welche Durch Tängere Zeit und in verfchiede- 
nen Werfitätten verfucht wurden, von den Herren Jockel, Kraft 
und Mayer, welche dem an fie ergangenen Anfuchen mit aller 
Bereitwilligfeit entgegenfamen, ausführliche Gutachten vor, mit 
denen ſich Ihre Abtheilung der Mechanif ebenfalls einverſtan⸗ 
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den erflärt, und aus welchen im Wefentlichen folgendes Refultat 
hervorgeht: 

1. Die in Frage ftehende Schraubenfluppe betreffend, fo kann 
diefe, da man damit feine Schraube unter zwei Zoll Länge 
zu fchneiden im Stande ift, die gewöhnliche Kluppe nicht 
erfeben. Da ferner diefe franzöfifche Kluppe ihrer delicaten 
Behandlung wegen, die fie erfordert, nur fehr geübten 
Händen anvertraut werden Fann, fo eignet fich dieſelbe nicht 
für die gewöhnlichen Arbeiten der Schmiede, Schlofler und 
Wagenfchloffer- Gleichwohl bildet diefe Kluppe in allen 
größern Werfftätten, in welchen verhältnißmäßig dünne 
und fehr lange Schrauben von 1 bis 15 Buß, und darüber, 
zu fchneiden find, ein ſehr ſchaͤtzenswerthes Werkzeug, in⸗ 
dem die Gewinde fchärfer und reiner ausfallen, und zus 
gleich, da diefe nicht gedrückt oder verzogen werden, einen 
gleicheren Abftand von einander erhalten, ald mit den ges 
wöhnlichen Schraubenfluppen. Was jedoch 

2. die Schraubenbohrer anbelangt, fo erfcheinen diefe als un⸗ 
practifch, indem felbft ihre vorzüglichfte Eigenfchaft: mit 
einem einzigen Bohrer größere und Fleinere Muttergewinde 

- zu fchneiden, bereits fchon durch anderweitige Gonftructiond« 
art unferer Schraubenbohrer, auf eine weit einfachere Weiſe 
erfegt ift. 

Schließlich muß noch angeführt werden, daß die hier in 
Rede ſtehende franzöfifche Schraubenfluppe durch unfer geehrtes 
Abtheilungs - Mitglied, Herrn Mechaniker Wurm, eine nicht 
unwefentliche Werbefferung erfahren babe, indem er dabei die 
Einrichtung hinzufügte, die beiden Schneidezähne auch der Breite 
nach verftellen zu fönnen, um, wenn durch das Scharfmachen 
oder Schleifen derfelben die urfprüngliche Lage der Schneider 
etwad geändert worden wäre, was in der That nur durch die 
alergrößte Sorgfalt vermieden werden kann, diefe richtige Stel⸗ 
lung durch die erwähnte Fleine Seitenbewegung fehr leicht zu 
bewirfen. 





Ueber ein neues DBerfahren, Holz auf chemifch- 
mechanifchem Wege in jede beliebige Form 
zu biegen, 


Bon 
Seren J. B. Streider, 


k. k. Dofs Klavier Fnftrumentenmacher. 


(Vorgetragen in der Monatsverfammlung am 6. Juni 1842.) 


Das Bedürfniß, bei Holzarbeiten jeder Art, dem Holze 
Biegungen zu geben, oder ed Form und Zeichnung halber auszu« 
fhweifen, — dieſes Bedürfniß ift zu befannt, ald daß es nöthig 
wäre, darüber ein Mehreres zu fagen. Bei Möbelarbeiten,, wo 
Schweifungen meiften® nur der Form wegen vorfommen, zieht 
man, als weniger mühſam und foftfpielig, das Ausfchweifen aus 
maifivem Holze, dem Verleimen aud mehreren Längendiden, vor. 
Eine der vorzüglichften Zifchlerarbeiten jedoch, an welcher 
elegante Form zugleich mit Beftigfeit gepaart feyn muß, find die 
Stühle, und durch fie mag wohl Herr Thonet, Möbelfabri- 
fant aus Boppard am Rhein, zuerft veranlaßt worden feyn , jene 
Verſuche zu unternehmen, von deren Refultaten und vorausficht- 
liher Mebranwendung der geehrten Verfammlung zu fprechen, 
ich von den Herren Thonet und Comp. erfucht worden bin. 

Herr Thonet hat vor ungefähr acht Jahren die erften 
Verfuche gemacht, gefchweifte Segenftände aus Laͤngenholze nach 
einem eigenen Verfahren zu biegen, und namentlich verfertigte 
er anfänglich viele runde Tifchzargen auf diefem Wege. Weitere 
Verfuche, bei welchen ihn fein jegiger Alfocie, Herr Ban Meer: 
ten, auf das erfolgreichfte unterflüßte, feßten ihn in den Stand, 
feine Erfindung in größerem Maßftabe zu betreiben. Außer Stuͤh⸗ 
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Ien, Tabourets, Bücherftellen u.dgl., verfuchten fich dieſe Herren 
auch in der Eonftructiou von Wagenrädern, ald einem Gegen- 
ftande von der allgemeinften Wichtigfeit. 

Die nad) erwähnter Erfindung verfertigten Räder follen 
alle früheren an Stärfe und Dauer übertreffen, indem der aͤußere 
Felgenkranz nicht mehr aus Stüden, fondern aus fortlaufendem 
Längenholze befteht, deffen mehrere Dicken durch ihre Verſetzung 
einen vollfommen gefchloffenen Radkreis bilden. Diefer Radfreis 
bleibt in Folge befonderer Conftruction der Speichen, welche 
wohl in die Nabe, nicht aber in dem Felgenkreis eingebohrt wer⸗ 
den, völlig ungefchwächt, und es Fann mit einem ſolchen Rade, 
felbft wenn der Außere Radreif abgehen follte, noch immer mit 
größter Sicherheit gefahren werden. Die Speichen find gegen den 
Felgenkreis in zwei Theile gefpalten, und nach dem neuen Verfah- 
ren dergeftalt audeinandergebogen , daß die beiden Arme jeder 
&peiche ſich dem Felgenfreife anfchließen, und mit ihren zuſam⸗ 
menfloßenden Hirnfugen einen inneren zweiten Kreis bilden, der 
zur Haltbarfeit des äußeren Zirfeld wefentlich beiträgt. Nach diefer 
Eonftruction ift es, falld Speichen wirklich abgeftoßen werden, 
oder brechen follten, gar nicht nöthig, den Felgenkranz zu öffnen, 
fondern die neuen Speichen Fönnen angenblidlih in die Naben⸗ 
löcher eingefeßt, und in den Belgenfranz durch die ihnen eigen» 
thuͤmliche Elaftieität eingefprengt werden. 

Gemäß der eben angeführten Vorzüge, halten die Herren 
Thonet und Ban Meerten die Anwendung folcher Räder 
befonderd für die Artillerie von größter Wichtigkeit, und fie bes 
dauern nur, durch zufällig verfpätete Nachſendung eines Mufter: 
rades außer Stande zu feyn, der hochverehrten Berfannmlung 
ein folches in Wirflichfeit vorzeigen zu fönnen. 

Sie waren indefjen fo glüdlich, ſchon im verfloffenen Jahre 
Sr. Durchlaucht dem Herrn Fürften Metternich, während 
feines Aufenthaltes im Echloffe Johannisberg, ein derlei Rad zur 
Anficht übergeben zu dürfen, und fowohl von Sr. Durchlaucht, 
als auch mehreren anderen Sachverftändigen, die Iobendfte An- 
erfennung zu empfangen. Die Herren Thonet und Ban Meer: 
ten glauben weiterd, auf die Anwendung ihred Verfahrens be 
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züglich des Schiffbaued indbefondere hinweifen zu muͤſſen, und 
halten dafür, daß Xheile, welche bei großer Feſtigkeit wenig 
Plag einnehmen follen, auf ihre Art befonders zweckmaͤßig her⸗ 
geftellt werden fönnten, und vorzüglich in den obern Schiffsraͤu⸗ 
men vortheilhafte Anwendung finden dürften. 

Die Herren Thonet und Comp. erflären, daß ihr Ver: 
fahren durchaus nichtd mit jenem gemein habe, nach welchem 
man bisher die Hölzer dur heiße Dämpfe biegfam zu machen 
pflegte, oder Schweifungen durch Werleimen mehrerer dünnen 
Holzlängendiden, nach gewöhnlichem Zifchlerverfahren, herſtellte. 
Nah Aeußerung der Erfinder find fie im Stande, durch ihr 
chemifch : mechanifches Verfahren jede, und felbit die fprödefte 
Holzgattung in alle nur erfinnliche Formen biegen zu fönnen, 
und fomit der Zifchlerei, der Wagnerei, dem Muſik⸗Inſtrumen⸗ 
tenbau, der Drechöler: und Schiffsbaufunft, fo wie andern in 
Holz arbeitenden Gefchäften ein weites Feld zu Vervollfoms 
mungen zu eröffnen. 

Das nah Art der Herren Thonet und Comp. zubereitete 
Holz foll durchaus nichts von feiner Haltbarfeit verlieren, ſon⸗ 
dern im Gegentheile nur gewinnen, und eine bisher ungefannte 
Elaſticitaͤt erlangen. Die chemifche Einwirfung hierbei verhindert 
an folhem Holze für immer dad Vorfommen des Wurmfraßes, 
und wo dieſer bereit eingetreten ift, wird er ſogleich völlig 
zerſtoͤrt. 

Unter weitere Vortheile zaͤhlen die benannten Herren den 
Umſtand, daß bei Darſtellungen von bogen- oder zirfelförmigen 
Siguren man fünftig nicht mehr nöthig haben wird, fie, wie 
bisher verfchwenderifch, aus maſſivem fehlerfreien Holze auszu⸗ 
fhweifen. Derlei Arbeiten fönnen nun eben fo leicht als vortheil- 
haft aus präparirtem Laͤngenholze verfertiget werden, wobei dies 
fes nicht einmal fehr rein zu feyn braucht, wenn man die vers 
fchiedenen Dicken zu verfeben die Vorficht hat. Daß folche Ar: 
beiten bei ungleich größerer Leichtigkeit eben fo fehr an Solidität 
gewinnen müffen, geht aus der Natur der Sache hervor. 

Die in eigenen Formen bergeftellten Schweifungen bieten 
den Vorzug einer Gleichheit, welche auf gewöhnlichem Wege nicht 
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zu erlangen ift, fo wie überhaupt die mit dem neuen Verfahren 
verbundenen mechanifchen Vorrichtungen fo zwedmäßig find, 
daß auch in Bezug auf Schnelligkeit der Fabrication nicht leicht 
eine Concurrenz eintreten dürfte, wofür die Herren ald Beweis 
anführen, daß zwei Gehülfen und zwei Handlanger im Stande 
feyen, täglih die 96 Seitentheile von vier Dutzend Stühlen zu 
liefern. | 

Außer Schneden, Flechtarbeiten, gemwundenen Säulen 
u. dgl., önnen die Herren Thonet und Ban Meerten aud 
in dad Sach der Bildhauerei einfchlagende Theile in eigens dazu 
eingerichteten Metallformen, mit eben fo viel Leichtigfeit ale 
Zeitgewinn, in größter Gleichheit herftellen. 

Die Herren Thonet und Comp. haben bereitd in Frank⸗ 
zeih, Belgien und Defterreihh Patente auf ihre Erfintung 
genommen. In Frankreich wollen die genannten Herren dad Be: 
nuͤtzungsrecht ihred Verfahrens Departementweife verfaufen, und 
bereits find ihnen für Paris 10,000 Sranfen unter der Bedin- 
gung geboten, daß die Erfinder durch Ueberfendung von einem 
Dugend Stühlen den Beweis liefern, daß man derlei Arbeiten 
nicht mit vieler Mühe nur ausnahmsweiſe, fondern auch fabrifs 
mäßig zu verfertigen im Stande fey. Eine Anforderung, welcher 
die Herren um fo leichter nachzufommen vermögen, als fie von 
folchen geformten Theilen bereit einen Vorrath für 800 Stühle 
befigen. 

Bon Nantes ift ihnen, für das Departement der UntersLoire, 
ein Ähnliches Anbot mit 4000 Franfen gemacht worden. 

Endlich foll die zur Anwendung dieſes Verfahrens nöthige 
Einrichtung nicht ſehr Foftfpielig feyn, indem z. B. die Form, 
worin Stühle verfertiget werden Fönnen, circa 12fl.E.M., eine 
hiezu nöthige Pfanne aber ungefähr 40 fl. C. M. Foften. Wer fich 
mithin auf die Fabrication eines Gegenftandes befchränfen 
wollte, würde dazu nur einer unbedeutenden Auslage bedürfen. 
Die Anlage eines derlei Gefchäftes im Großen würde zwar eines 
Kapitales von 3» bis 3500fl. C. M. benöthigen, mit denen alle 
nöthigen Vorrichtungen, Schneidwerfe, Formen und Werfzeuge 
angefchafft werden fönnen ; allein der in Außficht zu ftellende Gewinn 
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wäre dagegen ein unverhältnißmäßig größerer, als im Fleineren 
Betriebe. 

Diefes wären in Kürze die Vortheile, welche das befpro- 
chene Verfahren nad, den Mittheilungen der Herren Thonet 
und Van Meerten gewährt, und welche Vortheile zur Kennt: 
niß der geehrten Verfammlung zu bringen ich mir, in Folge 
des von den Erfindern geäußerten Wunfches, die Ehre gegeben 
babe. 

Indem ich fchließlich im Namen der Herren Thonet und 
Ban Meerten das Anfuchen ftelle, daß der Verein eine naͤ⸗ 
bere Begutachtung des befprochenen Verfahrens anordnen und 
genehmigen wolle, füge ich nur noch den Wunſch bei, daß das 
Kefultat derfelben Veranlaffung geben möge, eine nügliche Er: 
findung auch recht bald bei uns heimifch zu machen. 


Der Antrag wurde genehmiget. 


“ 


Bericht der beionderen Commiſſion über das 

Verfahren der Herren Thonet nd Ban 

Meerten, Holz auf chemifch = mechanifchemn 
Wege in jede beliebige Form zu biegen. 


Bon 


Seren Paul Sprenger, 
k. k. Hofbaurathe. 
(Exftattet in der Monatsverſammlung am 4. Juli 1842.) 


Fa ber lebten Monatöverfammlung wurde von unferem ges 
ehrten Mitgliede Herrn Streicher, im Namen der Herren Th o: 
net und Ban Meerten, ein Vortrag gehalten, über deren 
neues chemifch-mechanifches Verfahren, Holz zu den Zwecken der 
Salanterie:Zifchlerarbeiten, Radfelgen, Schiffdeinrichtungen und 
dgl ‚in fehr Fünftlich gefchwungenen frummen Linien zu biegen. — 
Zugleich wurden einige in diefer Art noch nicht gefehene Holz- 
arbeiten, zwei Stühle und ein Tabouret, der Verfammlung vor: 
gezeigt. 

Nach dem Wunfche der Herren Antragfteller ift diefer Ge⸗ 
genftand durch den Verwaltungsrath einer befonderen Commiſſion 
zur Begutachtung zugewiefen worden, und mir wurde die Ehre 
zu Theil, über das Refultat diefer Commiſſion Ihnen Bericht zu 
erftatten. 

Die Commiffion, worunter mehrere Snduftrielle, die fich 
mit Holzarbeiten befchäftigen, erflärte ſich beifälig über die 
vorgezeigten Möbel und frummen gebogenen Beſtandſtuͤcke fol- 
her Möbel, die nicht fournirt waren, und bemerfte, daß das 
Biegen des Holzes, felbft in fchwächeren Dimenfionen, eine bes 
kannte Sache fei, und man auch Radfelgen aus einem ganzen 

Berp.d.n. d. Gew. Ber. 8. Heft. 5 
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Stüde, auf Verlangen in Wien angefertigt haben Fönne; — die 
Methode der Herren Antragiteller dürfte aber vielleicht mehr 
Vortheile bieten, und einfacher feyn. 

Die Herren Thonet und Ban Meerten wurden von 
der Commiſſion eingeladen, fie in den Stand zu fegen, ein be: 
friedigende® Gutachten abgeben zu fönnen, über die Srage: Sn 
wie ferne ihr chemifc, = mechanifched Verfahren mehr Vortheile 
biete, als das bisher befannte, — Hölzer in frummen Linien 
bleibend zu biegen? 

Die Herren Thonet und Ban Meerten fprachen fih 
dahin aus, daß, indem fie gefonnen feien, das erhaltene Privile⸗ 
gium auf diefen Gegenfland an einen hierortigen Snduftriellen 
abzutreten, fie ſich nicht in der Lage befänden, das Geheimniß 
ihres Verfahrens mittheilen zu fönuen. — Die Commiſſion fieht 
fi) daher ganz außer Stande, das verlangte Gutachten der 
Herren Antragfteller über die Vortheile ihres chemifch = mechani- 
[hen Verfahrens, da dasfelbe der Commiſſion unbefaunt ift,-— 
abgeben zu fönnen. 


Techniſche Mittheilungen, 


Bon 


Seren Adam Burg, 
k. k. Profeſſor am polytechnifhen Juſtitute. 


(Porgetragen in der Monatsverſammlung am 6. Juni 1842.) 


Zu den Fragen des Tages gehören die Eiſenbahnen und 
Alles, was damit in nächfter Verbindung fteht; Fein Wunder 
alfo, wenn man zur Löfung der einen oder der andern diefer Fra⸗ 
gen auch den niederöftere. Gewerb-Verein in Anfprucd, nimmt, 
und an feine befannte Bereitwilligfeit, das Gute und Nüsliche 
überall zu fördern, und nad) Kräften mit Rath und That an die 
Hand zu gehen, appellirt. 

Sin diefem Salle befindet ſich im gegenwärtigen Augenblicke 
namentlich die Kaifer-Ferdinands:-Nordbahn:Direction, in Bezie⸗ 
bung auf die Srage, ob es zwedmäßiger fei: die Geſtelle der 
Perfonen: und Laftwägen aus Eſchen- oder Eichenholz herzu: 
fielen ?— eine Grage, welche nicht nur für den bereits beftehen: 
den, fondern auch für den Fünftigen Bahnbetrieb des Inlan- 
des, von großer Wichtigfeit ift, und worüber die Meinungen ge: 
theilt find. 

Nach den Erfahrungen, welche die genannte Bahn-Direction 
bereitd gemacht hat, fcheinen wenigftend die von England aus 
empfohlenen Geftelle aus Efchenholz, welches zum Reißen und 
Splittern fehr geneigt ift, eben nicht die größte Dauer zu verfprechen. 

Sch erlaube mir daher fomit den Antrag zu ftellen: Es 
wolle dem Vereine genehm feyn, diefe Frage feiner Abtheilung der 
Mechanik zur gründlichen Erörterung zuzuweifen, und fich über 
den Erfolg derfelben feiner Zeit Bericht erftatten zu Taffen. 

. 3 * 
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Ich erlaube mir ferner, den Verein nur mit wenigen Wor- 
ten auf einen fehr bedeutenden Kortfchritt in der Pprotechnif 
aufmerffam zu machen, welcher um fo erfreulicher erfcheint, als 
braudhbarer und wohlfeiler Brennftoff heut zu Tage zum großen 
Bedürfniß, und zum Loofungsworte faft aller Snduftriellen gewor- 
den ift. 

So wie ich mich Fürzlicdy auf meiner technifch » wilfenfchaft- 
lichen Reife zu überzeugen Gelegenheit hatte, befiben die Gebrü⸗ 
der Rofthborn, deren Verdienfte um die Eifen: und Metall: 
Snduftrie hinreichend befannt find, zu Prevali in Kärnthen, dicht 
bei ihrer großen Puddlings⸗, Schweiß: und Walzhütte, ein immen- 
fes Braunkohlen⸗Lager, welches fie jedoch erft feit Kurzem mit 
Nupen, und zwar mit fehr großem Nuben, da der Walz: 
hütte der Zentner diefer Kohlen nur auf 4 fr. E.M. zu ftehen 
fommt, ausbeuten, feit e8 ihnen nämlich durch beharrlich fort: 
gefeßte Verfuche gelungen ift, im Ofenbau ſolcheVeraͤnderungen 
und Verbeilerungen einzuführen, daß nun mit diefen Kohlen bei 
der Railderzeugung eine Schweißhige hervorgebracht wird, welche 
bisher für ganz unmöglich gehalten wurde, und nichtd mehr zu 
wünfchen übrig läßt. Da nun diefe genannten Braunfohlen nicht® 
weniger als von einer befondern Qualität zu feyn feheinen, fo 
wäre ed wohl der Mühe werth, diefelben einer Analyfe zu unter: 
ziehen, indem fich aus den gewonnenen Refultaten dann wohl 
auch für die Verwendbarfeit anderer bereits ſchon aufgededter, 
oder noch zu findender Braunfohlen, für ähnliche Zwede, leicht 
eine Solgerung ziehen ließe. 

Ich erlaube mir daher den Antrag zu ftelen: Es möge Die 
Abtheilung der Chemie mit der Unterfuchung diefer Braunfohlen, 
und der Befanntmachung oder Bericht: Erftattung über die dießfälli⸗ 
gen Refultate, beauftragt werden. 

Schließlich erlaube ich mir, den Verein auf eine Lederſpalt⸗ 
mafchine, welche ich in München, in Gemeinfchaft mit jenen ge« 
ehrten Vereins: Mitgliedern, welche im vorigen Jahre die bes 
kannte Reiſe dorthin unternahmen, in einer großen Lederfabrif 
gefehen, und womit felbft die größten gegärbten Ochfenhäute nad 
ihrer ganzen Släche vollkommen gleich dick gefpalten werden, aufs 
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merffam zu machen, und unter Einem der Antrag zu ftellen: Es 
möge Ihre Abtheilung der Mechanif aufgefordert werden, zu be: 
rathen, ob es nicht wünfchenswerth und zweckmaͤßig fei, fich 
auf einem geeigneten Wege von diefer in England verfertigten 
Mafchine wenigftend die genauen Pläne zu verfchaffen, damit 
diefe auch bei uns, vorzüglich aber jenen Snduftriellen befaunt 
werde, welche von dieſer Mafchine vielleicht einen fehr guten Ge: 
brauch machen Fönnten. 


⸗ 


Die Antraͤge wurden genehmiget. 


Bericht der Abtheilung für Mechanik uber die 

Frage: „Ob es zwedmäßiger fei, die Wagen- 

geftelle für Eifenbahnen aus Eſchen⸗ oder Eichen 
holz herzuftellen ?“ 


Bon 


Serra Adam Burg, 
k.k. Profeffoe am polytechnifchen Inſtitute. 
Worgetragen in der Alonatsverfammlung am 4, Juli 1842.) 


Zur Begutachtung der Frage: Ob ed zwedimäßiger fei, die 
Wagengeftelle für Eifenbahnen aus Efchens oder Eichenholz her= 
zuftellen ? — welche Sie Ihrer Abtheilung der Mechanif in der letz⸗ 
ten Monatöverfammlung zuzuweifen für gut fanden, — wurde 
von Dderfelben eine zur Entfcheidung diefer Srage vollfommen 
eompetente Commiflion, deren Mitglieder in dem betreffenden 
Commiffions:Protofoll namentlich aufgeführt find, zufammen- 
gefeht, deren Ergebniß ich Ihnen, im Namen der Abtheilung, 
mitzutheilen fomit die Ehre habe. 

Was das Efchenholz betrifft, fo findet vielleicht bei Feiner 
Holzgattung eine fo große Verfchiedenheit Hinfichtlich der Feſtig⸗ 
keit, Zähigkeit, Elafticität u. f.w., Statt, als eben bei diefer, 
und es kommt dabei weſentlich darauf an, ob dasfelbe auf feſtem 
Boden mehr frei ftehend, wie 3. ®. auf Wiefen, oder auf weis 
hen fumpfigen Boden in Auen oder Wäldern gewachfen iſt. Er⸗ 
ſteres befigt alle jene Eigenfchaften, welche e8 unftreitig auf die 
erite Stufe aller Werfhölger ftellen, während das Tegtere mehre⸗ 
ren andern Holsgattungen, namentlich gutem Ruͤſtern⸗ und felbft 
dem Eichenholz, wenn diefes von befonders guter Befchaffenheit 
iſt, nachſteht. 
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Die erwähnte Commiſſion ſprach fich einftimmig dahin aus, 
daß es für die in Frage ſtehenden Wagengeftelle Fein beiferes Holz, 
ald das eben genannte Efchenholz erfter Qualität geben fönne, 
und dabei ohne alle Brage dem Eichenholze vorzuziehen fei, daß 
es aber allerdings auch Efchenholz gebe, welches dem guten Eis 
chenholze, namentlich der Trauben: und Steineiche, welches je 
doch jedenfalld den Nachtheil eines zu großen als todte Laft an⸗ 
zufehenden Gewichtes mit fich führe, — für diefen Zweck nach⸗ 
ftehen fönne. Die Commilfion erfennt an, Daß es nicht immer 
möglich) ift, das gute Efchenholz in folder Quantität und befon- 
berö in fo großen Dimenfionen zu erhalten, ald es für gewiſſe 
Arbeiten oft nothwendig oder wünfchenswerth ift, und daß man 
daher, mitunter auch des hohen Preifes wegen, oft genöthigt 
fei, zu anderen Holzgattungen feine Zuflucht zu nehmen ; fie fteht 
jedodh nicht an, die beftimmte Meinung auszuſprechen, daß, 
wenn man fi in Beziehung auf die hier in Frage fiehenden 
Wagengeftelle in diefer genannten Rage befinden follte, es noch 
immer räthlicher fei, anſtatt Eichen«, gutes Rüfternholz zu ver⸗ 
wenden. 

Indem fich alfo Ihre Abtheilung der Mechanif diefer Mei⸗ 
nung vollfommen anfchlicht, entfcheidet fie die ihr zugewiefene 
Stage ganz einfach dahin, daß für die fraglichen Eifenbahn- 
Wagengeftelle das gute Efchenhal;, wie e8 z. B. bei und bei 
Zuln vorfömmt, vor. dem Eichenholz bei weitem den Vorzug vers 
diene, ja, daß das Eichenholz für diefen Zweck felbft, noch dem 
Nufternholze, wenn dieſes von guter Qualität ift, wie es 3.8. 
an der Dongu bei Ort gefunden wird, nachfiehe, fo, daß man, 
wenn es an gutem Eſchenholze mangeln follte, lieber ſolches Rus 
ftern-, ald Eichenholz, zu dem genannten Zwede verwenden folle, 

Schließlich trägt Ihre Abtheilung darauf an, daß der Die 
rection der k. f. priv. Kaifer: Serdinande-Nordbahn:Gefellfchaft, 
welche diefe wichtige und zeitgemäße Frage angeregt hat, von 
dieſem Berichte eine Abfchrift mitgetheilt werde. 


Der Antrag wurde genehmiget. 


N 


Bericht der Abtheilung für Chemie über den 
technifchen Werth der Braunkohle von Prevali. 


Seren Carl Runuler, 
Sufos:Adjunct am E. k. Hofe Mineralien-Gabinette. 


(Vorgetragen in der Monatsperfemmlung am 1. Augult 1842.) 


Die böchft günſtigen Refultate, welche die Beſitzer der 
Eifenhütte zu Prevali in Kaͤrnthen, bei Anwendung der dafelbft 
vorfommenden Braunfohle zum Puddeln und Schweißen ded Ei⸗ 
fens, erreicht haben, und noch erreichen, veranlaßten Herrn Pro= 
feilor Burg zu dem Antrage: der Verein möge eine Prüfung 
diefer Braunfohle, aufihren technifchen Werth, vornehmen laſſen. 

In Verhinderung meined Sreundes, des Herrn Dr. 
Ragsky, der von Ihrer Abtheilung der Chemie zum Bericht⸗ 
erftatter über diefen Gegenſtand ernannt worden war, wurde 
mir von derfelben aufgetragen, Ihnen über die Befchaffenheit 
der fraglichen Kohle Folgendes zu berichten: 

Dad Kohlenflög, aus welchem das Eifenwerf zu Prevali 
feinen ganzen Bedarf an Brennftoff für Puddel⸗ und Schweiß: 
öfen bezieht, hat bei einer Mächtigfeit von 3 bis 4 Klaftern eine 
Ausdehnung von mehr ald 3000 Klaftern. Die Kohle felbft ges 
hört zu den fogenannten Braunfohlen, ift dunfelbraun, nicht 
glänzend, und mehr erdig im Bruche. Ihr fpecififches Gewicht 
wechfelt von 1,1 bis 1,4. — 100 Theile derfelben gaben 58,1 
Theile eines eifenfchwarzen, etwas zufammengefinterten Koaks, 
und 49,9 Theile flüchtiger Stoffe, worunter 12,2 Theile hygro⸗ 
feopifches Waſſer. 

Die Menge der Afche betrug bei der Kohle 14,83, und bei 
den Koaks 27,92 Procente, fie beftand größtentheild aus Gyps, 
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gemengt mit etwas Eifenoryd, und Spuren von Thonerde und 
Kiefelerde. 

Der Behalt an Schwefel betrug in der Kohle 1,69 Procent, 
welchem 3,11 Proc. Schwefelfied entfprechen ; in den Koaks hin⸗ 
gegen, ald dem Einfachfchwefeleifen angehörig berechnet, nur 
1,58 Procent. 

Der Leiftung nach find 100 Theile diefer Kohle 59,2 Theis 
Ien reinen Kohlenftoffes glei), von denen 20,93 Theile auf die 
in der Kohle enthaltenen flüchligen Stoffe entfallen. Aus dem 
Ihnen über die Befchaffenheit diefer Kohle fo eben Mitgetheilten 
werden Sie erfehen, daß fich diefelbe von den an anderen Orten 
vorfommenden Braunfohlen kaum unterfcheidet. Darum ift auch 
Ihre Abtheilung der Chemie der Überzeugung, daß die auf dem 
Eifenwerfe zu Prevali durch Anwendung diefer Kohle erzielten 
böchft erfreulichen Reſultate nicht fowohl der Worzüglichfeit der 
Kohle, als vielmehr der höchft zweckmaͤßigen Einrichtung der zu 
Prevali von den Herren Gebrüdern Roſthorn eingeführten 
Puddel- und Schweißöfen, zuzufchreiben fein möchten, und ver» 
weifet in dieſer Beziehung auf das über die Eifenhütte zu Pres 
vali in dem fo eben erfchienenen Werfe: »Die fteiermärfifchefläne 
difche montaniftifche Lehranftalt zu Wordernberg, Graͤtz 1842, 
Seite 211— 219 ,a durch Herren Werks:Director Joſeph Sch es 
gel Sefagte. 


Bericht einer befonderen Commiſſion über die 
Leder - Spaltmafchinen der Herren Weeger 
und Apelin Brünn. 


Don 


Seren Jr. F. Wurm, 
Mechaniker. 


Worgetragen in der Meonatsverfammlung am 7- Usvember 1842.) 


Dieſen beiden Maſchinen, welche am 20. September I. J. 
commiſſionell befichtigt wurden, Liegt dad einfache Princip zum 
Grunde, die enthaarten und gefchwellten Häute noch vor der eis 
gentlichen Gerbung dergeftalt zu fpalten, daß diefelben mittelft 
eined horizontal:ofcilirenden Leiitenmeifers, parallel mit der 
Narbenfläche, in einer beliebigen Dicke durchfchnitten, das heißt 
gefpalten, und daraus zwei — naͤmlich ein Narben= und ein 
Fleiſchfell, dargeftellt werden, wovon dann jedes derfelben einer 
anderen Serbungsart unterworfen, und zu verfchiedenen Zweden 
verwendet werden fanı. 

Die Mittel, wodurd) diefe Operation vollführt wird, beſte⸗ 
ben bei der Mafchine des Herm Weeger 

a) in einer horizontal liegenden, aus eifernen Speichenrädern 
und durchgehender Welle zufammengefegten, und mit Ma: 
hagoniholz gedaubten Irommelwal;e, von ungefähr 3 Fuß 
Durchmejjer und 5 Fuß Länge, zur Auflegung der Häute; 

b) einem leiitenförmigen Spaltmeiler, welches parallel mit 
der Auflegtrommel und in genau flellbarem Abftande von 
der Walzen: Peripherie, mit ſchneller Ofcillation die Spal⸗ 
tung bewirkt, und 
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c) in einer Aufwindwalze von 6 Zoll Durchmeifer, welche das 
Narbenfell nach und nach aufwidelt, und die Sefhwindig- 
feit des Durchganges der Selle beftimmt. 

Der von Herrn Apel in der Vorſtadt Dornich vorgewies 
fenen, und in Gegenwart der Commiſſion in Ihätigfeit gefebten, 
etwas Fleineren Mafchine, Tiegt zwar ein gleiches Princip und 
auch eine Ähnliche Conftruction zum Grunde, doch ift flatt der 
36;Ölligen Auflegtrommel bier nur ein abgerundeter Eifenftab 
zur Auflage des Felles, und ald Schnitt » Diftanzhälter ange⸗ 
bracht, welches diefer Mafchine ein bedeutend einfachered Aus⸗ 
fehen gewährt, und felbft bei der Operation der Spaltung den 
Vorzug haben dürfte, daß die Kelle bei der Schnittlinie zwi⸗ 
fhen der eifernen Auflage und der Aufwindwalze eine richtigere 
Spannung, und daher einen reineren Schnitt erhalten dürften. — 

Das Tineale Ieiftenförmige Spaltmeffer wird bei beiden 
Mafchingn Durch einen doppelt abgebogenen, °/, zölligen Krumms 
zapfen, und diefer durch Rolle, Laufband und Schwungrad in 
Bewegung gelebt, fo daß das Meffer ungefähr 3: bis 400 
Schwingungen pr. Minute erreichen dürfte, und bei fortgefeßter 
Arbeit, wozu drei Menfchen erfordert werden, täglich über 
100 Schaffelle gefpalten werden Fönnen. 

Beide Mafchinen tragen den Charafter einer foliden eng» 
lifchen Ausführung an fih, doch Täßt die bedeutende unwill: 
fommene Ofeillation der ganzen Mafchine durch die Schwingun- 
gen des Meſſers, entweder eine Verſtaͤrkung der eifernen Ges 
fielle, oder eine compenfirende Equilibration ded Krummzapfens, 
gegen dad Bewegungsmoment des Spaltmefferd, zu wünfchen 
übrig. 

Der vollfommene Effect und die Reinheit des Schnittes, 
fo wie die ©leichheit des Narbenfelld, ſprechen für diefe Mas 
fhine das günftigfte Urtheil, und ftellen ihre Brauchbarfeit in 
der Lederbearbeitung, in mehr als einer Beziehung, außer allen 
Zweifel, — wie 5. ®. bei feinen Handfchuhen, Bücher Einbäns 
den, Portefeuilles und derlei feinen Lederarbeiten, wobei es fi 
um eine gleichförmige Dicke handelt — und andererfeitd auch das 
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Zleifchfell zu minderen Zwedien eine entfprechende Verwendung 
finden fann. 

Nachdem die durch Herren Weeger bereitö zur Copirung 
eingefandte Zeihnung, die Wefenheit diefer Mafchinen ohnehin 
anfhaulid macht, fo dürfte diefe einfache Beleuchtung ihrer 
Eonftruction, fo wie ihred technifchen Effectes, genügen, — und 
die Commiſſion erlaubt fich nur noch den Antrag zu fielen: daß 
die Zeihnung und Befchreibung diefer Mafchine in den Vereins⸗ 
fohriften veröffentlicht, und fomit zur allgemeineren Kenntniß ge⸗ 
bracht werden möchten. 


Der Antrag wurde genehmiget. 


Bericht der Abtheilung für Chemie über die 
fogenannten waflerdichten Stoffe des Herrn 
Sriedrih Krauſe. 


Bon 


Herrn Carl RNumler, 
Suftos:-Adjunct am k. k. Hof Mineralien-Kabinette. 


(Vorgetragen in der Monatsverſammlung am 4. Juli 1842.) 


Die von unferem Mitgliede, Herrn E. L. Müller, dem 
Heren Friedrich Kraufe zugefprochene Erfindung: »Ieden 
gewebten Stoff wafferdiht zu madhen, ohne das 
durch feine Eigenfhaft, die Dünfte des Waſſers 
dburhzulaffen, imMindeftenzu beeinträchtigen,« 
wurde in Solge eine8 in der Monatöverfammlung im März d. J., 
von dem zuerft genannten Herrn geftellten Antrages, Ihrer Abs 
theilung für Chemie zur Beurtheilung zugewiefen. Diefelbe bat 
fih damit ernftlid und lange genug befchäftiget, um Ihnen 
hierüber einen vollftändigen Bericht abftatten zu Fönnen, wel⸗ 
hen Sie nun in Folgendem gefälligft vernehmen wollen. 

Vor allem Anderen muß Ihre Abtheilung anführen, daß 
Herr Kraufe bei Gelegenheit, ald er derfelben das zu der von 
ihm angefuchten Begutachtung erforderliche Material felbft über: 
reichte, und überdieß noch um ein nach feinem Verfahren waſſer⸗ 
dicht gemachted Kleidungsftücf angegangen wurde, mündlich ers 
flärte, er gebe die von ihm zubereiteten Stoffe, wie er fich aus⸗ 
drüdte, keineswegs für abſohut⸗, fondern nur für relativs 
wajlerdichte aus, und muͤſſe daher um eine Prüfung derfelben 
nur durch Vergleichung mit ganz gleichen, jedoch nicht präpa- 
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rirten Stoffen erfuchen, und zwar in der Art, wie fie vom 
Herrn Carl Karmarſch, auf Veranlaffung der Fönigl. Hans 
növer'fchen Poftdirection, vorgenommen, und mit ihren Reful 
taten im polytechnifchen Eentralblatte vom 2. April 1841, bes 
fannt gemacht wurde, damit es fi) unzweifelhaft herausftelle, 
ob die von Herrn Kraufe zugerichteten Stoffe denen von Wer 
fendarp und Comp. in Osnabrud, und von Adolph Seg—⸗ 
mer und Comp. in Berlin, ausgehenden, und in mehreren Blaͤt⸗ 
tern Iobend erwähnten, gleichgeftellt werden koͤnnen oder nicht? 

Daher hatte Ihre Abtheilung einerfeit zuerft auch nichts 
anderes zu thun, als die ihr von Herrn Kraufe übergebenen 
Proben nach der im früher genannten Blatte befannt gegebenen 
Weife zu unterfuhen, und es gereicht ihr in diefer Beziehung 
zum Vergnügen, dem Herrn Kraufe hier öffentlich dad Zeug: 
niß geben zu fönnen, daß die nad) feiner Methode zugerichteten 
Stoffe ſich hierbei ganz genau fo verhielten, wie diejenigen, 
welche Herr Carl Karmarfch einer Prüfung unterzogen hat, 
und daß fie deßwegen einen eben fo gerechten Anſpruch auf eine 
rühmliche Erwähnung in öffentlichen Blättern haben als jene. 

Andererfeitd aber glaubte Ihre Abtheilung ſich gegen alle, 
aus den nach dem Vorgange des Herrn Carl Karmarſch an- 
geftellten Verſuchen ableitbaren falfchen Folgerungen über die 
Anwendbarkeit diefer Stoffe verwahren zu müffen, und hielt ed 
daher, Ihnen gegenüber, für ihre Pfliht, damit noch Folgen⸗ 
des vorzunehmen: 

1. Wurde die an einem Böttger’fchen Apparate zur Ver⸗ 
goldung auf galvanifchem Wege ald Diaphragma dienende Blaſe 
durch einen von Herrn Krauſe zugerichteten Stoff erfebt, und 
fodann das untere Gefäß mit fehr verdünnter Effigfäure, und 
der in jenes tauchende Cylinder bis zu 2 Zoll Höhe, mit durch 
einige Tropfen Lafmustinctur blau gefärbtem Waffer, angefüllt, 
Mur zu bald zeigte fich zuerft die Effigfäure, und dann auch das 
früher blau gefärbte Waſſer geröthet, zum Beweife, daß der 
beide Wlüffigfeiten trennende Stoff ihre Mengung nicht zu 
bindern vermochte. 
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2. An einem anatomiſchen Heber wurde die gewoͤhnlich an⸗ 
gebrachte Blaſe gegen einen ſogenannten relativ-waſſerdichten 
Stoff vertauſcht, und hierauf in den laͤngeren Schenkel des He⸗ 
bers allmaͤhlich Waſſer gegoſſen. Sobald dieſes nur etwas uͤber 
das Niveau desjenigen im kürzeren Schenkel geſtiegen war, 
drang es in großen Tropfen durch den fraglichen Stoff, und es 
war ſomit durchaus nicht moͤglich, dasſelbe im laͤngeren Schen⸗ 
kel auf eine auch nur maͤßige Hoͤhe zu bringen; dabei zeigte ſich 
der angewandte Etoff auf der aͤußeren Seite faſt trocken, auf 
der inneren hingegen vollfommen naß. 

3. Übernahm es eines der Mitglieder Ihrer Abtheilung, mit 
den von Herrn Kranfe derfelben gefälligft zur Verfügung ges 
ftellten, und aus für relativ = wallerdicht erflärten Stoffen an- 
gefertigten Kleidungsftüden — einer Kappe und einem Sommer: 
rod, — dad Experimentum Crucis zu wagen. Die erwünfchte 
Gelegenheit hierzu both der am 9. Juni Abends eingetretene hef⸗ 
tige Regen. Das in Rede flehende Mitglied febte fi) demfelben, 
mit Kappe und Rod wohl audgerüftet, muthig aus; allein faum 
nach Verlauf von drei Minuten, mußte dasfelbe, bis auf die 
Haut durchnaͤßt, ſchmaͤhlich die fchleunigfte Flucht ergreifen, ob- 
wohl die beiden Kleidungsftüde felbft nicht in einem folchen 
Grade naß geworden waren, wie die darunter befindliche Haut 
des unglüdlichen Erperimentators. 

Die aus den früher und zulept angeführten Verfuchen ber: 
vorgegangenen Erfahrungen zufammen genommen, beflimmten 
Shre Abtheilung zu der Anficht, daß die nach der Methode des 
Heren Kraufe zubereiteten Stoffe zwar dem Durchdringen des 
Waſſers, fo lange dasfelbe bloß unter dem Einfluffe des durch 
feine eigene Schwere bedingten, nicht zu großen Drudes fteht, 
länger widerftehen fönnen, als die nicht fo zubereiteten; daß fie 
jedoch vor diefen in den Fällen nicht den Vorzug verdienen dürfs 
ten, wo man dem Waffer, welches zugleich der Wirfung eined 
äußeren Drudes unterliegt, oder von beftinnmter Höhe herab» 
fällt, den Durchgang zu wehren hat. 

Zum Schluffe erlaubt fich Ihre Abtheilung noch die Über: 
zeugung audzufprechen, daß ed aus Leicht begreiflichen Grün- 
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den wohl fchwerlich jemals gelingen dürfte, einen Stoff gu ent- 
decken, oder einen bereits befannten fo zuzubereiten, daß der⸗ 
felbe bei der Sähigfeit, die mit einer fo geringen Spannfraft be= 
gabten Ausdünftungen des menfchlihen Körpers ungehemmt hin⸗ 
durch zu laſſen, auch dad Durchdringen eined nur etwas hefti⸗ 
gen Regens mit Erfolg zu verhindern vermöchte, 


Bericht der befonderen Commiſſion über die 
Errichtung einer Seiden-Trocknungs-Anſtalt 
(Staggionatura della seta) in Wien. 


Don 
Herrn Theodor Sornboftel, 


k. k. priv. Seidengeug : Fabrikö:Affocie. 
(Siehe 1. Heft, Seite 124. 2. Heft, Seite 45. 4. Heft, Seite 70. 5. Heft, Seite 51.) 
(Borgetragen in der Mlonatsverfammlung am 4 Iult 1842.) 


Di. zur Beratung über die Errichtung einer Staggio- 
natura della seta in Wien zufammengefeßte Commiſſion beauf- 
tragte mi, Ihnen heute die Ergebnijfe ihres fortgefesten Wir: 
kens mitzutbeilen. 

Einem in einer früheren Monatsverfammlung von Shnen 
genehmigten Antrage zu Bolge, wurde eine Subfeription uns 
ter den Herren Seidenhändlern und Sabrifanten eröffnet, deren 
Erträgniß zur Gründung und erſten Einrichtung der Anftalt, 
fo wie zur Deckung der laufenden Ausgaben, für die erfte Zeit 
ihres Beftehens , beftimmt fein follte. Da nun aber diefe Maß: 
regeln den gehofften Erfolg nicht hatten, fah fich die Commiſſion 
genöthigt, ein neues Circulandum zu verfajfen, in welchem 
Zwed, innere Einrichtung und Amtshandlung der Anftalt, in 
fo weit fich Ießtere in Vorhinein beflimmen fießen, Ddargeftellt, 
und zugleich die Herren Seiden-Confumenten erfucht wurden, ihre 
Meinung über die Einrichtung und die Vortheile einer folchen 
Anftalt, fo wie über die Möglichfeit und Bedingungen ihrer 
gortdauer, im günftigen Salle durch Unterzeichnung des Circu: 
landums darzuthun, Die Commiſſion erfah mit Vergnügen aus 
den zahlreichen Unterfchriften, unter denen fein Name erften Ran⸗ 

Verb. d.n. d. Gew, Der. 8. Heft- 4 
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ges fehlte, daß die Nothwendigkeit und Nuͤtzlichkeit einer folchen 
Anftalt erfannt und allgemein gefühlt fei, und daß nur das 
Mittel zur Erreichung des gewünfchten Zweckes nicht gebilligt 
wurde. 

Als unumgänglich nöthig zum Beſtand einer ſolchen An⸗ 
ftalt erfcheint aber allgemeines, unbedingtes Vertrauen in die 
Unternehmer derfelben, aus weldhem allein nur Achtung und 
Anerfennung der von derfelben außgeftellten Certificate hervor⸗ 
gehen fann, in weldhem fomit auch Zwe und Nugen der An- 
ftalt begründet if. Es geht hieraus hervor, daß eine derlei An⸗ 
ftalt, von einzelnen Privaten unternommen, fehwerlich den ge= 
wünfchten Erfolg geben würde, um fo mehr, da fich die Wir: 
fung der Anftalt nicht bloß auf den Pla, wo diefelbe befteht, 
fondern rückwirkend auf alle Seidenerzeugungspläße ausdehnt ; 
daß hingegen, wenn eine ald Authorität anerfannte Corporation 
als Unternehmer der Anftalt erfchiene, ihre fchiedsrichterlichen 
Ausſprüche der nöthigen Kraft und Würde nie und nirgends er- 
mangeln fönnten. Überall, wo bis jest derlei Anftalten beftehen, 
oder im Entftehen begriffen find, find ed von der Staatöverwal: 
tung authorifirte Körperfchaften, oder die Staatöverwaltungen 
felbft,, die fie ind Leben riefen ;— fo iſt e8 in Lyon die Handels: 
fanmer, unter dem unmittelbaren Schuße der Präfectur der 
Provinz; in Zurin das Gouvernement felbft, fo wie in Elber: 
feld e8 der Gewerb:Berein ift, der über die Einrichtung derfel- 
ben berathet. 

Die Commiffion ift nun überzeugt, daß für Wien der fe- 
gensreiche Einfluß einer folchen Anftalt auf den Seidenhandel, 
fo wie ihr eigenes Gedeihen, unter feinerlei Bedingung mit grö: 
ßerer Gewißheit vorausgefeßt werden Fönnte, als wenn der 
n. 6. Gewerb: Verein fich geneigt finden ließe, felbft eine folche 
Anftalt zu errichten; fein Name würde der ganzen Handelswelt 
Bürge feyn für die Sache, und feine Ausfprüche würden als fo 
legal anerfannt, als die irgend einer Staatdanftalt. Daf dem 
gefühlten Bedürfniffe auf Feine Weife beffer abgeholfen werden 
fönnte, ift gewiß, um fo mehr, da wir keine Handelskammer 
haben, und die Staatsverwaltung bei geſtelltem Anfuchen ſich 
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geäußert bat: fie fei nicht in dem Falle, eine folche Anftalt als 
Staatdanftalt zu errichten, weil es nicht mit den beitehenden 
Handelögefegen im Einflange flünde; in wie fern ed aber in 
dem Intereſſe des Vereins liegt, eine folhe Anftalt aus eige⸗ 
nen Kräften in’d Leben zu rufen, ftelt die Commiſſion Ihrem 
befferen Ermeffen anheim, und erlaubt fidy nur noch einige Worte 
zur Unterflügung ihres Antrages anzuführen. 

Es handelt fi bei Gründung einer ſolchen Anftalt nicht 
um ein bedeutendes Anlage:Capital; für 1000 bis 1500 fl. wären 
die nöthigen Apparate und Utenfilien beigefchafft. Die laufenden 
Ausgaben, die für den Anfang gefichert werden müßten, würs 
den faum fo viel betragen; es handelt fich alfo höchftens um 
eine Summe. von 2000 bis 3000 fl., die aber auch nur gleich: 
fam ald Vorſchuß an die Anftalt gegeben würden, da es fidh 
mit Beflimmtheit vorausfegen läßt, daß bei dem regen Zus 
fpruche, deffen fich die Anftalt unter der Ägide des Vereines er- 
freuen wird, fie fi nicht nur felbft vollfommen gut erhalten, 
fondern auch binnen wenig Jahren ihres Beſtehens das Anlages 
Capital wird zurüderftatten fönnen. Wenn der Verein die Leitung 
und Überwachung der Anftalt einigen feiner Mitglieder, die dem» 
felben viertel: oder Halbjährig Bericht über den Fortgang derfelben, 
und die Verwendung des bewilligten Fonds, abzuftatten hätten, 
anvertrauen würde, zu welcher Mühewaltung fich vorläufig die 
Herren Sieß, Eberle, Ranzi, Meffat und Hornboftel 
bereit erflären, fo würde die Führung diefer Anftalt dem Ver: 
eine feine Laſt werden, und er würde mit einem Fleinen Theile 
feiner bedeutenden Einnahmen, ganz feiner Tendenz gemäß, 
mächtig auf dad Gedeihen des fo wichtigen Induftriezweiges, der 
Seiden-Manufactur, einwirfen, — ihn befähigen, gleichen Schrit= 
tes mit dem Auslande fortzugehen, wo bereits, wie oben bemerft, 
an mehreren Orten derlei Anftalten beftehen und errichtet werden, 
und deren Einfluß auf uns fich bald heraus ftellen wird, fuchen 
wir nicht durch baldige Errichtung einer ähnlichen Anftalt vor: 
zubeugen. 

Seht Wien nicht mit einem guten Beifpiele voran, fo fteht 
zu fürchten, daß die italienifchen Städte auch noch länger mit 
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Errichtung folcher Anftalten zögern werden, und daß dadurch 
Sranfreih und Piemont, die fchon folche Anftalten befigen, 
mehr und mehr auf fremden BSeidenmärften die Oberhand ge: 
winnen werden; gibt aber Wien einmal den Smpuls, fo wird 
ficherlich Ztalien baldigft nachfolgen, und dem Vereine wird es 
die ganze Handelöwelt danfen, daß er ed war, der diefe gute, 
längft gewünfchte Sache durch thatfräftige Unterflügung zu: 
erft in unferem Lande in's Leben rief. 

Für den zu hoffenden Fall, daß die Verfammlung den ge 
machten Antrag genehmiget, erlaubt ſich die Commilfion zus 
gleich zu erfuchen, daß der Verwaltungsrath ermächtigt werden 
möge, bei einer hohen Landeöftelle, im Namen des Vereins, um 
die Bewilligung zur Errichtung einer Seiden-Zrodnungs-Anftalt 
in Wien, anzufuchen. 


Der Verein wied diefen Gegenftand dem Verwaltungsrathe 
jur Berathung zu. 


Ueber Galvanoplaſtik und Galvanographie. 


Bon 


Seren Franz Theyer, 
Öffentl. Handlungsgefellfchafter. 


(Vorgetragen in der Alonatsverfammlung am 4. Juli 1842.) 


Bereits feit einem Jahre beſchaͤftige ich mich in den weni- 
gen, mir gegönnten freien Stunden, mit Verfuchen über die practi= 
fhe Anwendung der Salvanoplaftif für verfchiedene Kunft: und 
Induſtriezweige. 

Schon beim Beginne dieſes Jahres war ich Willens, Ihnen 
einige Proben der gemachten Verfuche zur gütigen Beurtheilung 
vorzulegen, allein Damals war ich nody nicht im Stande, nebft 
diefen Proben auch fichere Reſultate mitzutheilen: ob nämlich, 
und in welchem Grade von Wichtigkeit, die Salvanoplaftif für 
das practifche Leben wahren Nutzen gewähren fönne? 

Sch war eifrigft bemüht, Ihnen in allen Anforderungen 
geprüfte Leiftungen vorzulegen, fcheute weder Koften, noch 
mißlungene Verfuche, und ließ felbft alle gelungenen Verſuche 
öfter wiederholen, um des Gelingens ganz ficher zu feyn. 

Im Anfange Tieß ich mir die Anwendung der Galvanopla- 
ſtik auf plaftifche Gegenftände fehr angelegen feyn, und ich 
erinnere hier nur an eine Fleine Büfte, die ich verflojfenen Win: 
ter an einem Befprechungsabende vorzeigte. — In diefer Art von 
Anwendung der Salvanoplaftif, als Erfagmittel des Metallguffes 
nämlich, find und Stiegelmayersd Verfuche in München, 
und die fchönen gelungenen Arbeiten des Herrn Kölbel in 
Wien, bereits befannt ; — da ich aber meinen Verfuchen bald eine 
andere Richtung gab, fo fann ich Ihnen nur mehr einige Fleine 
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Arbeiten aus jener Zeit vorlegen, — glaube aber nur nod bes 
merfen zu müffen, daß ich auch die Anwendung der Platinirung 
der Buͤſten verfuchte, da die fo fchöne galvanifche Färbung der 
Büſten leider fo delicat ift, daß fie fich für die Anwendung grö- 
Berer Figuren, oder für Monumente, im Freien faum eignet. 

Wichtiger fehienen mir jedoch jene Verfuche, welche ich bis 
auf den jegigen Augenblick fortfeßte, und ich bin durch die ber 
reits ingrößerer Ausdehnung unternommenen Arbeiten im Stande, 
Ihnen die günftigften Refultate vorzulegen. 

Ich richtete mein Augenmerf vorzüglich auf artiftifche Zwede, 
und zwar: . 

1. Auf die Erzeugung von glatten Platten für Kupferftihe 
jeder Art; 

2. auf fiher gelingende Verſuche von Copien bereits geftoche: 
ner Original» Kupferplatten, fo wie auch auf Copien für 
Platten zu Preffungen, und 

3. auf die von Profeffor Kobell in Münden erfundene Gal: 
vanographie. 

Die Erzeugung glatter Platten für Kupferftecher dürfte 
namentlich willfommen ſeyn, da man bis jegt noch keineswegs 
im Stande war, auf gewöhnlichem Wege fo reine Kupferplatz 
ten, wie auf galvanifchem, zu erzeugen, und der Künftler hatte 
nur zu oft mit poröfen Stellen und Aſchenflecken zu fämpfen. 

Bei galvanifch erzeugten Platten laͤßt fich eine beftimmte 
Garantie für die Reinheit leiften, da man in der Erzeugung, bei 
täglich fortfchreitender Bildung der Dicke der Platte, die Rein: 
heit und Gleichheit der niederfallenden Kupfer-Atome genau 
beobachten fann. 

Noch bleiben die Fragen rüdfichtlic der Qualität, Dauer, 
und Koften folcher Platten, zu erörtern übrig. 

Für die erflere flimmen bereits alle jene Herren Künftfer, 
denen ich bis jept Proben vorlegte, — ja fie ziehen meine Platten 
in jeder Hinficht dem mechaniſch erzeugten Kupfer vor, — der 
Grabjtichel oder die Nadel greifen fehr ruhig und gleihförmig 

a bie Schnitte oder Linien find ſcharf und befonders rein, was 
vollfonmen gleiche Textur, die auch dem Ätwaſſer 
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fläche folcher Platten, die nad) ganz planen, reinen Mufterplatten 
erzeugt werden, gibt der Platte ein gefälliged Anfehen. | 

Rückſichtlich der Dauer ſolcher galvanifcher Platten, habe 
ich Ddiefelben auch firenger unparteiifcher Prüfung unterworfen ; 
es ift eine leicht zu löfende Aufgabe, 800 bis 1000 gute Abdrüde 
zu machen, — ja von der vorliegenden Madonna⸗Platte find be- 
reitö 2500 Abdrüde gezogen worden. Beſonders günftig aber 
ift der Drud der galvanifchen Platten, die fich vermöge ihrer 
glätteren Oberfläche reiner wifchen laſſen, und daher fchöne Flare 
Abdrücke geben. 

Die eben erwähnte Ausdauer der Platten ift nun nicht mehr 
von fo großer Wichtigkeit, da mir eine zweite Anwens 
dung, nämlic, die Vervielfältigung der Platten, auch recht gut 
gelungen ift, und ich übernehme bereitd die Copirung von in jes 
der Manier der Kupferftecherfunft, als: Trocknadel-, gefchabte 
und Aquatinta:Platten, fo wie im ftrengften klaſſiſchen Schnitt 
geftochene Driginal:Kupferplatten. 

Einer der merfwürdigften und viel verfprechendften Verfuche 
bleibt noch der, daß man im Stande ift, die bis jebt auf mecha⸗ 
nifchem Wege aufgeraubten Schabfunftplatten trefflich, ohne Ver: 
feßung, zu copieren; ja die Copien liefern eine dergeftalt rauhe, 
fhön fammtartige Platte, daß fie der Original: Platte eher vor- 
als nachfteht. Auf ſolche Art laſſen fich leicht und billig grun- 
dirte Platten für Echabfünftler erzeugen. 

Somit ift man nun im Stande, eine beliebige Anzapf ſtreng⸗ 
ſter Doubletten einer Original-Kupferplatte zu erzeugen, was 
bei Anfertigung von Kunftvereindblättern, Diplomen, Landkar⸗ 
ten, und überhaupt bei allen jenen Kunjtblättern Berüdfihtigung 
verdient, von welchen eine große Anzahl von Abdrücken erfordert 
wird, und zu welchem Zwede bis jebt Stahl verwendet wurde. 
Ich habe bereits von mehreren Herren Künftlern die Zufage, daß 
fie gerne den fo ſchwer zu bearbeitenden Stahl verlajfen, und nun 
lieber zum galvanifchen Kupfer übergehen, worauf fich viel freier 
und angenehmer arbeiten läßt. 

Die Koften, fowohl der glatten Platten ald Copien, find jehr 
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mäßig, fo zwar, daß man eine galvanifche Platte bei größerer 
Geſchaͤftsausdehnung in gleichem Preife, wie die jeßt beftehenden 
auf mechanifchem Wege dargeftellten, zu erzeugen im Stande ift. 

Die Preife der gravirten galvanifchen Doubletten ftellen 
fih fo mäßig, daß bei größeren Werfen die Koften bei einem 
Bedarf von mehreren Platten unbedeutend find, und eine folche 
Doublette fich nicht über die Koften zweier glatter Platten derfel: 
ben Größe ftellen wird. 

Was endlih drittens die Galvanographie 
betrifft, fo befteht diefelbe darin, auf eine glatte Metallplatte in 
Tuſchmanier mit Firnißfarbe zu malen; da die Schatten im: 
mer paftiofer aufgetragen werden, fo bildet das Gemälde ein 
Neliefbild, und die Darüber gebildete galvanifche Platte ift alfo- 
gleich für den Drud anwendbar. 

Herr Profeffor Kobell, aus München, lieferte uns bereitd 
ein Pleines Heft mit Abdrüden, die ſich jedoch nur auf wenig 
ausgeführte Landfchaften ausdehnen. 

Die von mir gemachten Verfuche habe ich dahin gerichtet, 
denfelben mehr artiftifchen Werth zu verleihen, und da fich der: 
lei Verfuche nicht auf einen beftimmten Tag erzwingen laffen, 
und bis heute nicht vollendet wurden, fo werde ich diefelben näch: 
ften3 vorlegen. 

Noch muß ich erwähnen, daß mir durch die befondere Ge: 
fälligkeit der Herren Artaria und Comp., alle vorliegenden 
Platten meiner Verſuche bereitwilligft überlaffen wurden, und 
durch deren freundfchaftliche Erlaubniß bin ich zur Förderung der 
Sache im Stande, Ihnen fünfzig Hefte mit Abdrücken zur Verthei⸗ 
lung an die Herren Mitglieder der Abtheilungen für Chemie, Phyſik 
und fchöne Künfte, zu überreichen. 

Sollten diefe meine Verſuche einigen Anflang finden, fo 
rechne ich ed mir zur größten Ehre, Sie bald mit den Nefultaten 
meiner fortgefeßten Arbeiten befannt zu machen. 





Bericht der Abtheilung für Meanufactur-Zeich- 

nung, Drud und Weberei, über die Nefultate 

der eriten Ausftellung von Manufactur⸗Zeich⸗ 
nungen zum Berfaufe. 


Don 
Herrn Michael Spoerlin, 
k. k. priv. Papier: Tapeten: Sabrikant. 


(Siehe 7. Heft, Seite s8, 136 und 166.) 


(Vorgetragen in der Alonatsverfammlung am 1. Auguft 1842.) 


S: 14 

In unſerer letzten Verſammlung hatte ich die Ehre, im 
Namen der Abtheilung für Manufactur-Zeichnung, Druck und 
Weberei, Ihnen die Anzeige zu machen, daß die erſte Ausſtellung 
von Manufactur: Zeichnungen zum Verkaufe, am 8. Auguft in un⸗ 
ferem Locale eröffnet werden würde, und diejenigen Mitglieder, 
welche im Falle find, folche Zeichnungen zu verwenden, einzula- 
den, dieſes Unternehmen durch zahlreichen Zufpruch zu unterflüßen. 

Nur zwei Künftler aus Paris, Herr Suihard und 
Herr Mathias, haben an diefer Ausftellung Theil genommen, 
und und 171 Zeichnungen, im Gefammtbetrage von 4000 Fre., ein: 
geſchickt. 

Davon find 46 Stück, im Betrage von 1280 Fre., verkauft 
worden, und den Kuͤnſtlern ſogleich der betreffende Betrag nebſt 
den unverkauften Zeichnungen übermittelt worden. Wenn wir 
berüdfichtigen, daß diefed Unternehmen noch neu ift, daß die Ver: 
Öffentlichung der Anfündigung ohne unfer Verfchulden fehr fpät 
erfolgt ift, und daß manche Mitglieder, unerachtet der mündlichen 
Anzeige in der Monatsverfammlung, und der wiederholten Be: 
fanntmachung durch Öffentliche Blätter, dennoch in Unfenntniß 
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diefer Ausftellung geblieben find, fo koͤnnen wir dad Refultat 
dieſes erften Verfuches um fo mehr ein güuftiges nennen, da die 
erwähnten beiden Künftler uns ausgezeichnete, neue und geſchmack⸗ 
volle Zeihnungen, eingefhidt haben, und wir dürfen uns der 
Hoffnung bingeben, daß die nachfolgenden Ausftellungen ſowohl 
durch zahlreihere Concurren; , ald durch bedeutendere Anfäufe, 
ein noch erfreulicheres Refultat gewähren werden. Unfere Indu⸗ 
firiellen werden fiy immer mehr überzeugen, daß neue und ge: 
fhmadvolle Original: Zeichnungen, wenn audy mit größeren 
Auslagen verbunden, ſich dennoch beifer rentiren, als die empi- 
rifhe Nachahmung ausländifcher Stoffmufter. 

Die Abtheilung für Manufactur: Zeichnung, Drud und 
Weberei wird daher alle ihre Kräfte aufbieten, um dad Gedeihen 
dieſes durch fie angeregten Unternehmens nad) Möglichkeit zu bes 
fördern, da fie der innigfien Überzeugung ift, daß das Empor: 
blühen aller jener Gewerbe, deren Erzeugnijfe auf geſchmackvollen 
Formen beruhen, weſentlich dadurch befördert wird. 


Bericht der Abtheilung für Mechanif über die 
k. k. priv. Zimmerdeden-Eonftruction des Herrn 
Jacob Fellner. 


Bon 


Herrn Paul Spreuger, 
k. k. Hofbaurath. 


(Vorgetragen in der Monatsverſammlung am 1 Auguft 1842.) 


An einem früheren Befprechungdtage in dem Locale des 
niederöfterr. Gewerb: Vereins, hat uns der Hofzimmermeifter Fell⸗ 
ner mit feiner privil. Decken-Conſtruction befannt gemacht, und 
gleichzeitig den Verein fchriftlich erfucht, durch Bauverftändige 
aus feiner Mitte feine privil. Deden-Conftruction begutachten zu 
laffen. 

Shre Abtheilung der Mechanif, welcher diefer Gegenftand 
zugewiefen wurde, hat denfelben durch drei verfchiedene Commiſ⸗ 
fionen prüfen laſſen, und trägt mirtauf, Ihnen über das Reſul⸗ 
tat diefer Begutachtung Bericht zu erftatten. 

Die privil. Deden:Eonftruction befteht im Wefentlichen 
darin, daß ftatt den dicht neben einander Tiegenden Diebelbäumen, 
wie es in und um Wien größtentheild gebräuchlich ift, nur ein- 
jelne Zräme von 5 bis 7 Fuß Entfernung auf, oder eigentlich 
in die Hauptmauern gelegt werden. 

Zwifchen diefen Tragbalfen werden quer hochfantig aufge: 
ftellte Pfoften, von 2 zu 2 Schuh Entfernung, mit einer fchraͤgen 
Verfegung in der Art eingelaifen, daß der ganze Boden eine fefte 
Verbindung erhält, welcher das Gebälfe zwifchen zwei Stock⸗ 
werfen bildet. 
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Die untere Fläche diefer Träme und Pfoften wird mit düns 
nen Laden verfchalt, und wie gewöhnlich ftuccaturt. 

Auf der oberen Fläche wird ein rauher Blindboden gelegt, 
auf diefen eine drei Zoll Hohe Auffchüttung mit Mauerfchutt, auf 
welche fodann jeder beliebige Fußboden wie gewöhnlich gelegt wer: 
den kann. 

Der Herr Antragfteller fpricht fih in feiner Eingabe in 
mehreren Puncten über die Vortheile diefer privil. Decken-Con⸗ 
firuction umjtändlich aus, welche alle von den verfchiedenen Com: 
miffionen in ihren Protofollen erfchöpfend beantwortet find. 

Auf dem Grunde diefer commilfionellen Begutachtungen, 
welche im Wefentlichen der Sache ganz übereinftimmen, fpricht 
Ihre Abtheilung fih dahin aus, daß die privil. Deden:Con- 
firuction allerdings mehrere Vortheile biete, welche ähnlichen 
Deden:Conftructionen im Allgemeinen eigen find, die ſich auf 
Holz, Mauer: und Raum:Erfparniß beziehen, daß fie aber au - 
von den Nachtheilen derfelben nicht frei fei. 

Ihre Abtheilung ift ferner der Anficht, daß durch die privil, 
Deden:Conftruction die Diebelbäume nicht in allen Fällen erfegt 
werden fönnen, daß e8 aber demungeachtet wünfchenswerth feyn 
muß, wenn diefe und ähnliche Deden:Eonftructionen auch bei 
und in Anwendung fommen, wo die Anforderungen, Local:Ber: 
bältnijfe, oder die Beftimmungen eines Gebäudes, es erfordern, und 
befonderd dort, wo die Sränzen der Entfernung der Haupt: 
mauern die Anwendung der Diebelbäume nur mit Schwierigfeit 
geitatten. 

Übrigens ging aus den Berathungen hervor, daß die 
privil. Deden:Conftruction in ihrem Wefen nicht neu fei, und aͤhn⸗ 
liche Conftructionen fchon vielfach beftehen, mit welchen dieſe 
privil, Decken⸗Conſtruction ale Vor: und Nachtheile gemein babe. 

Diejenigen Herren Mitglieder, welche das Detail der Be- 
gutachtungen näher intereſſirt, dürften in den commijfionellen 
Protofollen des Vereins umftändlich die Anwendbarfeit diefer 
privil. Deden-Eonjtruction gewürdiget finden. 





Bericht der Abtheilung für Chemie über das 
negative Uräometer des Herrn Mori 
Rubrom. 


Don 


Serra Carl Numler, 
SuftossAdjunct am k. k. Hofs Mineralien: Sabinette. 


(Dorgetragen in der Alonatsverfammlung am 3. October 1842.) 


Herr Mori Rubrom, Mitglied der k. k. Landwirth- 
fhafte-Sefellfchaft in Wien, bat an einem unferer Beſpre⸗ 
hungdtage einen durch Verſuche erläuterten Vortrag über ein 
von ihm erfundened Ardometer gehalten, und am Schluffe diefes 
Vortraged dad Anfuchen geftellt: der Verein möge diefes 
Infterument durch die Abtheilung für Chemie 
begutachten laffen. Diefed Gefuch wurde bewilligt, und 
der genannten Abtheilung der Auftrag ertheilt, über diefen Ges 
genftand einen vollftändigen Bericht zu erftatten. 

Bald darauf legte Herr. Rubrom der Abtheilung fein 
Ardometer fammt einer von ihm verfaßten, in Ritter von Hol« 
ger's Zeitfchrift für Phyſik, Chemie und Mineralogie, Band 2, 
Seite 21 bis 32, niedergelegten Befchreibung und Begründung 
deöfelben vor, und fügte noch ein Heft fchriftlicher Erläuterun- 
gen hinzu. Dadurch wurde Ihre Abtheilung für Chemie in den 
Stand gefebt, nicht allein über dad ihr vorgelegte Inftrument 
felbft, fondern auch über die feiner Erfindung zum Grunde lies 
gende Idee ihr Urtheil abzugeben, welches Ihnen nun im nache 
folgenden Berichte vorgelegt wird. 

Zuerft muß Ihre Abtheilung dem Ausfpruche Herrn Rus 
brom’s: »die aräometrifhe Beftimmung derDichte 
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verfchiedener Flüffigfeiten entbehre bis jegt ei— 
nes gemeinfchaftlichen Maßes,« geradezu widerfpre- 
chen, denn das gemeinfame Maß bei der aräometrifchen Beſtim⸗ 
mung der Dichte verfchiedener Sluffigfeiten ift ja eben die Dichte 
felbft, und diefe geben die Aräometer mit wilfenfchaftlicher Scale, 
deren Theilftriche gleicher Zu: oder Abnahme im fpecififchen Ges 
wichte entfprechen, und auch die Aräometer mit Gewichten, in 
einem für die Zwede, wozu überhaupt Aräometer nur gebraucht 
werden follten, binlänglichem Grade der Genauigfeit an. 

Auch kann die Abtheilung der Behauptung Herrn Rus 
brom’s nicht beiftimmen, daß der Hauptzwed, den man 
durch ein Ardometer erreichen will, der fei, die 
Quantität des in einer Slüffigfeit enthaltenen 
wertbvollen, und allein rüdfihtswürdigenStof: 
fes, nach einem leiht faßlihenMaße zu erfahren; 
denn: das Erfte, was man im Allgemeinen bei Anwendung eines 
Araͤometers beabfichtigen fann und foll, ijt und bleibt immer die 
Beſtimmung der Dichte einer und derfelben Slüffigfeit bei vers 
fchiedenen Temperaturen, oder verfchiedener Slüffigfeiten bei glei- 
cher Temperatur. Und wenn gleich der Technifer, der Kaufs 
mann, der Kabrifant und der Gameralift, die Ardometer auch 
zur Beitimmung des Gehaltes einer Flüffigfeit an irgend einem 
befonderen Stoffe, anwenden, fo ift dieſe Anwendung jedenfalls 
nur als eine fecundäre anzufehen, und zwar um fo mehr, als 
fie in allen den Fällen ganz trügerifche Anzeigen gewährt, wo 
die zu prüfende Slüffigfeit außer dem Stoffe, auf deilen Gehalt 
fie mitteljt des Aräometers unterfucht wird, noch einen, oder wohl 
gar mehrere andere, beigemengt enthält. 

Here Rubrom ift ferner der Überzeugung, dem von ihm 
angegebenen Hauptzwecke der Aräometrie entfpreche unter allen 
eingeführten Flüſſigkeitswagen einzig und allein das in den k.k. 
öfterreichifehen Staaten für weingeiftige Slüffigfeiten übliche 
vierzigtheilige Alcobolometer, deifen 1 Grad bei 149 R. bedeutet, 
daß in einem Eimer des unterfuchten Weingeifted eine Maß 
reinen Alcobols enthalten ift, wodurch e8 den gewiß wünfchens: 
werthen Vortheil darbietet, daß man mittelfi feiner, unmittel- 
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bar die Menge des in einem Eimer Weingeift’enthaltenen reinen 
Alcohold erfährt, und demnach auch den Preis für den Eimer feft- 
zufeßen vermag. 

Würdemannun, fagt Herr Rubrom, die Gradui— 
rung des angeführten Alcohbolometers unter 0 
fortfeßgen, und die erhaltenen Grade gleich den 
Käaltegraden eined Thermometers mit — (minus) 
bezeichnen, fo wäre ein fo eingerichtetes Inſtru— 
ment aud für $lüffigfeiten, die fpecififh ſchwe— 
rer find als Waffer, vollfommen braudhbar, da 
an’ feiner negativen Scale jedesmal abgele: 
fen werden Fönnte, wie viel Maß Alcohbolin ei- 
nem Eimer einer foldhen Slüffigfeit fehlen, da— 
mit dDiefelbe auf die Dichte 1, d. h. auf die Dichte 
ded reinen Waſſers, zurüdgeführt werde. 

Es ift folglih Herrn Rubrom’s negatives Ardometer 
für Slüffigfeiten von größerer Dichte, als die des Waſſers, bes 
ſtimmt, und hat dabei genau die Form der gewöhnlichen Flüſſig⸗ 
feitöwagen mit Scale. Sein wefentlicher Unterfchied von diefem 
beiteht darin, daß ed unmittelbar weder die fpecififchen Gewichte 
verfchiedener Slüjfigfeiten bei einerlei Temperatur, noch deren 
Gehalt an nusbarem Stoff anzeigt, fondern nur die Menge rei: 
nen Alcohols in Maßen angibt, welche einem Eimer einer beftimm- 
ten Slüffigfeit beizumengen wäre, um deren Dichte auf die des 
reinen Waſſers herabzubringen ; ein Grad dieſes Aräometers be- 
deutet demnach, daß ein Eimer der zu unterfuchenden Flüffigfeit 
von der die Dichte des reinen Wailers vergrößernden Subſtanz 
fo viel enthalte, als erforderlich ift, um mit einer Maß reinen 
Alcohold ein Gemenge von der Dichte des reinen Waiferd dar: 
zuftellen. 

Die negative Scale fann übrigens eben fo gut für die An— 
gabe von Volums- ald Gewichtöprocenten eingerichtet werden, 
wodurd fie auch dort brauchbar wird, wo man Flüffigfeiten 
nicht mit dem Eimermaße mißt. 

Will man die Scale diefes Araͤometers conftruiren, fo vers 
fenft man dasſelbe zuerft in reines Wailer von beflimmter Tem: 
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peratur, und fodann in eine Slüffigfeit von größerer, aber be: 
fannter Dichte. 

Den Punct, bis zu welchem es im Waſſer finft, bezeich: 
net man mit 0. Um nun den anderen Punct, bis zu welchem es in 
der fpecififch fchweren Fluͤſſigkeit eintaucht, recht bezeichnen zu Fön: 
nen, muß die Menge reinen Alcohols befannt fein, welche der 
gewählten Normal:Flüjfigfeit beizumengen wäre, damit Deren 
fpec. Gewicht auf dad des Waſſers herabgebracht werde. Diefes 
erfährt man durch eine fehr einfache Rechnung, die zwar bier 
nicht geführt, aber von Zedermaun, der fich dafür intereflirt, in 
dem über diefen Segenftand an die Abtheilung abgeitatteten Be: 
richte, eingefehen werden fann. | 

Geſetzt: man hätte für den fraglichen Punct, unter der 
Vorausfepung, daß dad Ardometer anzeigen foll, wie viel in 
100 Bewichtötheilen einer zu unterfuchenden Flüſſigkeit des werth- 
vollen Stoffes enthalten fei, die Zahl 200 gefunden, fo werden 
nun die Iheilftriche der Scale zwifchen 0 und 200 dadurch bes 
flimmt, daß man zuerft einen Gewichtötheil der Normal⸗Flüſſigkeit 
mit einem Theil Waffer, fodann einen Theil der dadurch erhaltenen 
Slüffigfeit mit einem Theil der Normal-Flüſſigkeit u.f. f., mengt, 
und die Puncte, bis zu welchen das Aräometer in den fo erhalte: 
nen Slüffigfeiten einfinft, mit 100, 150 u. f. f., bezeichnet. 

Die oben erwähnte Rechnung dient zugleich zur Beurtbei- 
lung des Werthes eines Grades dieſes Aräometerd, für jede durch 
dasſelbe zu prüfende Flüſſigkeit. 

Führt man diefe Rechnung beifpieldhalber für Schwefel: 
fäure von 1,842 bei 14° R. durch, fo findet man, daß für diefe 
ein Grad des Inftrumentes 0,57 bedeute. 

Ed müßte demnach eine Schwefelfäure, die 50°), der obi- 
gen Säure enthielte, an diefem Aräometer 87,66 Grad zeigen. 
Allein in der Wirflichfeit verhält fich dieſes nicht fo, denn eine 
Schwefelfäure, welche 50°/, der concentrirten Säure von 1,842 
fpec. Gewicht enthält, zeigt am Rubrom’fchen Aräometer ftatt 
87,66 nicht weniger als 108,2115 Grad, wie diefed wegen der 
beim Mifchen von concentrirter Schwefelfäure mit Waſſer ftatt- 
findenden Volums : Veränderung, welche Herr Rubrom ganz 
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außer Acht gelaffen zu Haben fcheint, auch nicht anders feyn 
kann. 

Dieſe und aͤhnliche Berechnungen und Verſuche veranlaß⸗ 
ten Ihre Abtheilung der Chemie zu dem Urtheile, daß dem ne= 
gativen Ardäometer des Herrn Rubrom, wenn gleich 
demfelben eine mehr wilfenfchaftliche Sdee zum Grunde Tiegt, als 
dem gewöhnlichen Baume’fchen, Fein befonderer Werth beizu- 
legen fei, und zwar um fo weniger, ald die Aräometer, welche 
unmittelbar gleihe Zu- oder Abnahme im fpec. Sewichte ange- 
ben, allen Anforderungen vollfonmen entfprechen, die man nicht 
allein in wilfenfchaftlicher, fondern auch in technifcher und ca⸗ 
meraliftifcher Beziehung an eine brauchbare Sluffigfeitsivage ma⸗ 
hen Fann. 


Verb. d.n. 8. Gew. Ver. 8. Heft. 5 


Bericht der Abtheilung für Manufactur:Zeid): 

nung, Drud und Weberei, über die Heraus: 

gabe eines möglichſt vollitändigen Handels⸗ und 
Gewerbe-Schematismus. 


Bon 


Seren Theodor Sporuboftel, 
k. k. priv. Seidenzeug-Jabriks-Aflocie. 
(Siehe 6. Heft, Seite 7.) 
(Vorgetragen ın der Monatsverlammlung am 3. October 1842.) 


Die großen Fortfchritte in der Vermehrung und Verbef: 
ferung der Communications: Mittel äußern, wie überall, auch) 
bei uns ſchon ihren mächtigen Einfluß auf den Gang des inneren 
Verkehrs. Die Meilen und Märkte verlieren nach und Inach 
an ihrer Bedeutung, dagegen firömen von nah und ferne Kauf: 
leute den Erzeugungd » und Hauptftapelplägen unferer Sabrifate 
zu, fo wird Wien mehr und mehr Haupt -Marftplah für die 
Monarchie; in gleihem Maße mehren ſich auch Fabriken und 
Gewerbe innerhalb und naͤchſt den Linien der Hauptftadt, fo daß 
ed fchon dem Wiener, um wie viel mehr alfo den Sremden fchwer 
wird, fich zu orientiren, und unter der großen Zahl von Ges 
werbetreibenden diejenigen zu finden, die für feinen Bedarf die 
geeignetften Erzeugniife liefern. 

Das wirffamfte, am nächften Tiegende Mittel, den zuftrö- 
menden Fremden Erleichterung in Erreihung ihrer Zwede zu 
verfchaffen, wäre ein vollftändiger, nach Möglichkeit genauer 
Handel - und Gewerbe-Schematiömud, an dem es bis jeßt in 
Wien gänzlich gebricht. 

Ihre Abtheilung für Manufactur- Zeichnung, Drud und 
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Weberei hat fich feit einiger Zeit damit befchäftigt, Mittel und 
Wege ausfindig zu machen, auf welchen e8 vielleicht dem Wer: 
eine moͤglich wäre, diefem von allen Gefchäftsmännern unferer 
Hauptſtadt lebhaft gefühlten Mangel zu feuern, — und mir wird 
nun der ehrenvolle Auftrag, den Vereine die Ergebnifle ihrer 
Befprechungen und eingeholten Erfundigungen mitzutheilen. 

Der bisher von den Herausgebern der Handels : Schemate 
in Wien befolgte Weg, fchriftliche oder mündliche, gewöhnlich 
von Subfcriptionsbögen begleitete Aufforderungen an einzelne 
Gewerbetreibende ergehen zu lajlen, um fie zum Einrüden ihrer 
Adreffen zu bewegen, hatte, wie die beftehenden Schema’s zei« 
gen, feinen günftigen Erfolg. Diefelben enthalten außer den Sub⸗ 
feribenten nur die wenigen Birmen, die es nicht ſcheuen, die 
Snfertionsgebühr zu zahlen, fo zwar, daß felbft von bedeuten» 
deren Induftriezweigen nur ein Fleiner Theil der beitehenden $ir- 
men aufgeführt find, fo wie z. B. in einem der beiden Wiener 
Schematismen nur 3 Wagenfabrifanten, 2 Sattler, 5 Schloſ—⸗ 
fer und 1 Kupferfchmied ꝛe. vorfommen, während diefe Gewerbe 
doch gewiß mehr als in hundertfacher Anzahl beitehen. 

Als einziges Mittel, ein vollftändiges Schema zu befommen, 
wird felbft von den Herausgebern der bisher beftehenden aner- 
fannt, von Haus zu Haus alle Handels und Gewerbetreibenden, 
mag ihr Sefchäft auch noch fo unbedeutend erfcheinen, mit Na⸗ 
men, Wohnort und Befchäftigung aufzunehmen. 

Daß eine derlei Aufnahme dem Privatmanne große, ja beis 
nahe unüberfteigliche Hinderniſſe bietet, kann nicht geläugnet 
werden ; anders ift ed, wenn eine Corporation, wie der Gewerb⸗ 
Verein, ein ſolches Unternehmen einleitet; er wird mit leichter 
Mühe die Materialien fammeln, da er mit Sicherheit auf Un: 
terftügung der Behörden rechnen fann, und die Schwierigfeiten, 
die fich bei den Gewerbetreibenden felbft, für den Privaten finden, 
würden gänzlich wegfallen, wenn letzterer fieht, daß nicht Privat: 
Sintereifen, fondern der Wunſch, dem Gewerbömanne nüglich zu 
feyn,, ihn befannt zu machen, Urfache der geftellten Anfrage ift. 

Ihre Abtheilung hat auf vorläufige Anfrage von dem Iöbl. 
Prafidium des Magiftrates die angenehme Verficherung erhalten, 
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daß dasfelbe mit Vergnügen feinen Einfluß diefer Sache zu: 
wenden wolle, wenn fich der Verein auf officielem Wege an 
dasfelbe wenden würde; andererfeit8 bat eine aus mehreren 
Mitgliedern Ihrer Abtheilung zufammengefegte, befondere Com⸗ 
miffion bei den Gerichtfchreibern der Grundgerichte in den Vor⸗ 
ftädten angefragt, ob diefelben nicht gleichzeitig mit Aufnahme 
der Wohnungsveränderung die Aufnahme der Adreffen beforgen 
wollten, und fand diefelben bereit, gegen billiges Honorar Diefe 
Arbeit für den Verein zu übernehmen, ja einige erflärten fich 
mit Vergnügen bereit, unentgeltlich die Zwede des Vereins för: 
dern zu helfen. 

Wenn auf die angedeutete Weile dad Materiale gefam- 
melt ift, nämlich im Innern der Stadt durch ein von Seite 
des Löbl. Prafidiumd des Magiftrated zuzuweiſendes Individuum 
der Zinderhebungs » Commiffion, in den Worftädten durch die 
Herren Serichtöfchreiber, — fo wäre vom Vereine aus ein Indis 
viduum anzuftellen, welches die Abfaifung der Verzeichniſſe und 
die Redaction des Werfes zu beforgen hätte, welche Arbeit von 
oberwähnter Commiffion gehörig überwacht werden müßte, wozu 
fich diefelbe auch vorläufig bereit erflärt hat. 

Die Anordnung des gefammelten Materiales wäre nach der 
Meinung der Abtheilung auf folgende Weife zu treffen. Das 
Schema müßte nämlich enthalten : 

a) Ein alphabetifches Verzeichniß fämmtlicher in demfelben ent- 
baltenen Gewerbetreibenden und Kaufleute, mit Furzer Ans 
deutung ihrer Gefchäfts : Branche ; denn höchft zeitraubend 
ift ed, wenn diefe Angabe nicht dabei ift, von fechs »Joſ. 
Schmidt» oder »Joſ. Neumann», die man im Regifter findet, 
jeden einzelnen auffchlagen zu müffen, bis man an den Ge- 
wünfchten kommt. 

b) Ein alphabetifches Verzeichniß fämmtlicher im Schema ent: 
baltenen Gewerbe, mit Angabe der Seite, wo diefe zu finden, 
und endlich der Haupttheil des Werkes: 

c) Sämmtliche Gewerbetreibende nach den Gewerben abge: 
theilt, in alphabetifcher Ordnung, mit genauer Angabe des 
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Wohnortes, und vor Allem mit ganz befonderer Bezeichnung 

des fpeciellen Zweiged ihres Gefchäftes. 

Ein auf diefe Weife abgefaßtes Schema würde, nad 
Maßgabe der jept beftehenden, circa 80 — 90 Drudbogen ftarf 
werden, fo daß die Koften für Drud und Papier, für eine Aufs 
lage von 1500 Eremplaren, im Marimum veranfchlagt, 2200 fl. 
betragen würden ; fchlägt man hierzu noch die Aufnahmsfoften, 
die nach denvon den Gerichtfchreibern eingeholten Erfundigungen 
hoͤchſtens auf 1500 fl. zu ftehen Fämen, fo wie die Befoldung eines 
Individuums mit 600 fl., nöthiges Schreibmaterial und unvor- 
hergeſehene Spefen, fo betragen ſaͤmmtliche Vorauslagen circa 
5000 fl., die durch einen Verfaufspreis von 4 fl. pr. Eremplar 
hinreichend gededt würden. Berüdfichtigt man ferner, daß die 
Koften ſowohl ald die Schwierigfeiten, nur das erſte Mal fo bedeu⸗ 
tend find, fo daß die Sache, ijt fie nur erft eingeleitet, wohl 
von einer Buchhandlung unferer Stadt fortgefeßt werden wird, 
fo erwächlt dem Vereine nur der Ruhm, Ddiefe fo nüpliche, jetzt 
ſchon unentbehrlihe Sache in's Leben gerufen zu haben, ohne 
daß derfelbe fich eine beftändig fortdauernde Arbeit und Auslage 
aufgebürdet hätte. 

GSeftüst auf die hier gegebenen Daten, erlaubt fih Ihre 
Abtheilung den Antrag zu fielen: Es möge dem Vereine gefal: 
Ien, die Herausgabe eines Handeld: und Gewerbe: Schematid- 
mus, unter feiner Ägide und feinem Namen, zu befchließen, die 
hierzu nöthigen Vorauslagen zu bewilligen, und feinen Ber: 
waltungsrath zu beauftragen, fich ſchriftlich an die betreffenden 
Behörden zu wenden, mit der Bitte, dieſe gemeinnüßige Sache 
mit ihrem befannten Eifer für alles Gute und Nügliche zu un: 
terflügen. 


Der Antrag wurde genehmiget. 


Bericht des Verwaltungsrathes über eine Ein⸗ 
gabe des Herrn Lotti, in Betreff der Errid)- 
tung einer Gewerbe-Bildungs=-Anftalt. 


Don 


Ser M. Spoerlin, 
k. k. privil. Papiers Tapeten-Babritanten. 


(Vorgetragen in der Monatsverlammlung am 7. November 1842.) 


Vor einiger Zeit erhielt der niederöfterr. Gewerb- Verein 
ein Schreiben von Herrn Lotti, aus dem Küftenlande, worin 
Derfelbe die Abficht ausfpricht : Eine Anftalt errichten zu wollen, 
in welcher fechzig oder mehr Knaben von armen Altern mit Woh⸗ 
nung, Koft und Kleidung verfehen,, dann in der Religion und 
den unentbehrlichiten Schulgegenftänden, befonderd aber in 
einem oder mehreren Snduftrie- Zweigen, unterrichtet würden. 
Diefe Snduftrie- Zweige follen : 
im Snlande wenig oder gar nicht befannt feyn; 
guten Abfaß verfprechen, und feiner Mode unterliegen ; 
der inländifchen Induftrie wefentlich nüßen, und 
den darin Unterrichteten einen geficherten felbftftändigen 
Erwerb verfchaffen. 

Zu diefem Ende bittet Herr Lotti den Verein, ihm 
einige oder mehrere Gegenftände zu bezeichnen, welche den 
obigen Anforderungen entfprechen. Diefes Gefuch wurde mehre: 
ren Abtheilungen zur Begutachtung zugewiefen, und mir wird 
nun heute die Ehre zu Theil, Ihnen das Nefultat diefer Bera⸗ 
thungen im Namen des Verwaltungsrathes mitzutheilen. 

Herr Lotti fegt in feinem Schreiben voraus, daß ed eine 
. große Menge Artifel gäbe, die aus dem Auslande bejogen wer: 
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den mülfen, weil fie im Inlande, gar nicht oder zu fehlecht er- 
zeugt würden, und hält gerade diefe Induflrie- Zweige für die ges 
eignetften, um in feiner projectirten Anftalt gelehrt zu werden. — 
Sein Gefuch befchränft fich auch lediglich darauf, ihm ſolche In⸗ 
duftrie: Zweige namhaft zu machen, da er den Zufland der in 
ländifchen Induftrie nicht Hinlänglich zu kennen ſcheint. 

So einfach nun die Frage lautet, fo fhwierig ift dennoch 
ihre Beantwortung ; denn wenn man auch nicht in Abrede ftellen 
fann, daß es einzelne Artifel gibt, die im Auslande beifer und 
wohlfeiler als im Inlande erzeugt werden, fo ijt doch gewiß ihre 
Anzahl nicht gar fo bedeutend groß, noch weniger aber die An- 
zahl ganzer Induftrie» Zweige, die im Inlande gar nicht oder 
nur fchlecht betrieben werden, und ed dürfte daher fehr fchwierig, 
wo nicht unmöglich feyn, irgend einen folchen Induftries Zweig 
heraus zu finden, welcher zugleich den geftellten Anforderungen 
entfprechend wäre. Geſetzt aber auch, es fänden ſich folche Artis 
fel, fo ift e8 gewiß feinem Zweifel unterworfen, daß ihre fabrifs- | 
mäßige und vollfommene Herftellung in jeder anderen technifchen 
Anftalt beifer gelingen werde, als in einer Erziehungsanftalt, 
wo die einzelnen Fähigfeiten der Zöglinge erft gewedt werden 
müffen, und es dem Zufalle überlaifen bleibt, wie viele unter 
ihnen mit jenen fpeciellen Anlagen und Talenten begabt feyn 
werden, die zur vollfommenen Herftellung eines Fabriks Erzeug⸗ 
niſſes fo unentbehrlich find, — während ein großer Theil derfelben 
fi nie über die Mittelmäßigfeit erheben wird. Ganz anders ift 
das Verhältniß in einer rein industriellen Anftalt, wo nur folcye 
Sndividuen aufgenommen werden, welche fich für das darin bes 
triebene fpecielle Sach eignen. 

Überhaupt darf die Wervollfommung irgend eined Indus 
firie-Zweiges von einer Erziehungsdanftalt nie erwartet 
werden, denn nur da, wo tüchtige ausgebildete Arbeiter unter 
der Leitung eines in feinem Fache ausgezeichneten Meifterd oder 
Sabrifanten ftehen, iſt ein Fortſchritt möglich, nicht aber unter 
der Leitung eined Pädagogen, der mit den erforderlichen techni: 
[hen Kenntnijfen und Erfahrungen unmöglich vertraut feyn kann, 
und dem nur unerfahrene Lehrlinge zu Gebote ftehen. 
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Ueberdieß wird eine Erziehungdanftalt, in welcher fechzig 
und mehr Zöglinge unentgeltlihe Wohnung, Koft, Kleidung 
und Schulunterricht erhalten follen, fich ſchwerlich zur ſelbſtſtaͤn⸗ 
digen productiven Snduftrie-Anftalt erheben fönnen, am aller- 
wenigiten aber, wenn die Ergeugniffe von höchit vollendeter Art 
feyn follen; denn die Intereſſen des Anlage-Capitals, die Unfos 
fien der Verwaltung, des Tehrerperfonals ꝛc., würden die Erzeu- 
gungsfoften der verfertigten Waaren auf einen folchen Grad ſtei⸗ 
gern, daß deren Abfab unmöglich würde. — Das Beftehen einer 
ſolchen Anftalt durch fich felbft, ift Daher eben fo zweifelhaft, ald 
ed der Nugen feyn wird, den fie der Induftrie gewähren foll. 

Bedenft man ferner, daß, wenn in einer folchen Anftalt, 
die auf wenigftens fechzig Zöglinge berechnet ift, nur ein einzi- 
ger Sabrifations: Zweig betrieben, oder gar nur ein einzelner Artifel 
verfertigt würde, fo müßte die Anzahl der ausgelernten Arbeiter 
in diefem Sache fich in wenig Jahren fo fehr vermehren, daß ihr 
Unterfommen, flatt gefichert zu feyn, in hohem Grade gefährdet 
wäre. — Sollen aber mehrere Fabrikationszweige gleichzeitig be 
trieben werden, fo tritt das Unpractifche und Unausführbare einer 
folchen Anftalt noch viel deutlicher hervor. 

In einer Erziehungsanftalt Fönnen nur allgemeine Kennt» 
nijfe gelehrt, und practifch eingeubt werden. Die vollfonmene 
fpecielle Ausbildung muß jenen technifchen Werfftätten vorbehals 
ten bleiben, in welchen nur ein Fach in möglichfter Vollkommen⸗ 
heit practiſch ausgeübt wird. Der Verwaltungsrath ſchlaͤgt Ihnen 
daher vor, Herrn Lotti dieſe Bemerkungen als Antwort auf 
fein Schreiben mitzutheilen, und hofft, daß diefe Andeutungen 
binreichen dürften, ihm die Überzeugung zu verfchaffen, daß er 
die practifche Ausführung bei Entwerfung feines philanthropi- 
[hen Planes zu wenig berüdfichtigt hat, und bei mehrerem Nach: 
denfen mit und die Einfiht erlangen wird, daß die beften und 
der vaterländifchen Induftrie am meiſten Vorfchub leiſtenden An- 
ftalten, zwecmäßig organifirte Gewerbs- und Arbeiter: 
Schulen wären, an welchen die Elemente der technifchen 
Gewerbe theoretifch und practifch gelehrt würden. Wenn einft 
ſolche Schulen über die ganze Öfterreichifche Monarchie verbreitet 
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find, dann werden wenige Sabre binreichen, die inländifche In⸗ 
duſtrie von jeder Concurrenz zu befreien, die auf beiferem Wif- 
fen oder Können geftügt ift. 

Sene Concurrenz aber, die auf Vortheilen des Grund und 
Bodens, der geographifchen Ragezc., beruht, würde auch die be- 
ten Erziehungsanftalten nicht zu überwinden vermögen. Gegen 
ſolche Vortheile können nur Gefege, und zwedimäßige Zoll⸗Ver⸗ 
ordnungen der inländifchen Induftrie, den fo nothwendigen Schuß 
gewähren. | 


Der Antrag wurde genehmiget. 





Bericht der Abtbeilung für Naturgefchichte und 
Materialfenntniß, über ihren zu erweiternden 
Wirkungskreis. 


Don 


Seren 3. B. Zablbruckner, 
Privat-Secretär Sr. EL. Hoheit des Herrn Erzherzogs Johann. 


(Vorgetragen in der Monatsnerlammlung am 7. November 1842.) 


Menn die Abtheilung für Naturgefchichte und Material- 
Fenntniß, in deren Namen ich heute die Ehre habe, Bericht zu 
erftatten, feit einiger Zeit mit folchen im Ruͤckſtande geblieben 
ift, fo wollen Sie, meine Herren, diefed nachfichtig dem Umftande 
zufchreiben, daß fich diefelbe durch Tängere Zeit mit den Verbands 
lungen ihrer Reorganifation befchäftigte, — Arbeiten, die längere 
Zeit, und dieSigungen vom Juni bid Auguft, in Anſpruch nahe 
men, und von welchen Ihnen da3 Ergebniß vorzulegen, ich mic) 
heute fo ehrenvoll berufen fehe. 

Schon im Laufe des vorigen Jahres wurde die Nothwen- 
digfeit, der Abtheilung eine beflimmtere Richtung, ihren Arbei- 
ten einen feiteren, ficher begränzten Wirfungsfreis zuzuweifen, 
von mehreren Mitgliedern erfannt und zur Sprache gebracht, 
und Herr Robert, unfer verehrter Abtheilungs-Secretär, das 
Mangelnde Tebhaft fühlend, fuchte demfelben fhon im Jahre 
1841 durch Einführung von Srgenfländen abzuhelfen, die mit 
jenen einer anderen nationalen Ihätigfeit, mit der Landwirth: 
fhaft, in inniger Verbindung und fleter Gegenwirfung ſtehen. 

Allein auch diefe Erweiterung des Wirfungsfreifes der Ab- 
theilung half, da felbe nur partial gewefen, den angedeuteten 
Bedürfnijfen nicht genügend ab, und fo bildete fich endlich mit 
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der Sitzung des 21. Juli d. J., eine fortlaufende definitive Unter: 
fuchurig über eine vollfommene Reorganifation der bisherigen Ab» 
theilung der Naturgefchichte und Materialfenntniß. 

Sämmtlihe Mitglieder diefer Abtheilung vereinigten fich 
am Schluſſe ihrer Berathungen zu folgenden Beftimmungen, die 
ich dem Vereine hiermit, im Namen der Abtheilung, zur geneigten 
Beſtätigung vorzulegen die Ehre habe: 

1. Der, der Abtheilung bisher zugewiefene Gegenftand der 
Waarenfunde fei von ihr auszufcheiden, und ihrem natür- 
lichen Reffort, der Abtheilung des Handels zuzuweifen; 

3. die Aaturgefchichte eigentlich, und im Gegenſatze der Na⸗ 
turlehre, Phyfif vielmehr — Naturbefchreibung, rechtfer⸗ 
tigen nicht, wie die übrigen induftriellen Huͤlfswiſſenſchaf⸗ 
ten, als: Phyſik, Chemie, Mechanik, die Bildung einer 
befonderen Abtheilung, da es gewiß fei, daß deren Wirf- 
famfeit gegen die genannten Willenfchaften als eine fehr 
geminderte erfcheine, und mit Ausnahme einer Doctrin der 
Mineralogie, der Geognoſie nämlih, nur bei Beftimmung 
zweifelhafter, oder neu eingeführter Naturproducte in Thaͤ⸗ 
tigfeit und reichliche Anwendung für den Vereinszweck fomme. 
Es wären demnach 

8. zur Gewinnung einer die Abtheilung vollfommen ausfüllen: 
den, an Energie fi mit den übrigen Abtheilungen in’s 
Sleichgewicht fegen Fönnenden Xhätigfeit, nach dem von 
einem Abtheilungsmitgliede vorgelegten Schema, fämmt- 
liche Tandwirthlihe und Montan: Gewerbe der Naturge: 
fhichte beizuziehen, und fo diefelbe auf einen gehörig ſich 
einigenden, fich gegenfeitig belehrenden und unterftügenden 
Wirfungsfreis, zu ftellen. 

Erhalten die Antragspuncte der zeitherigen Abtheilung der 
Naturgefchichte und Materialtenntniß von Ihnen, meine Herren, 
die fatuelle Beftätigung, fo wird diefelbe fofort ihre'neue, reor⸗ 
Hanifirte Wirffamfeit, unter der Benennung: »Abtheilung 
für Naturgefhichte, Tandwirthlihe und Montan: 
BGewerbe,« beginnen, und ſich fowohl mit der Zoologie, Bota- 
nif und Mineralogie, und aus Tegterer fich wieder" ganz befonders 
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mit der Geognoſie, diefer unentbehrlichen Leuchte und einzig fiches 
ren Yübhrerin bei dem Auffuchen und Abbaue der Metall» und 
Kohlenlagerftätten, befchäftigen. 

Sie wird ferner jene Fragen in Verhandlung nehmen, 
welche die verfchiedenen und zahlreichen Producte aller drei Na: 
tnereiche verarbeitenden Iandwirthlichen Berg: und Hüttenmdnn- 
fchen Gewerbe, an den Verein, und durch diefen an fie bringen 
werden. Und endlich wird diefe Abtheilung, indem fie fich den 
landwirthlichen Sewerben widmet, dad Band der Verfchwifte: 
rung unfered Vereines mit der öfterreichifchen Landwirthfchafts- 
Sefelfchaft befeftigen, und im redlichen Bemühen beider, zur Em: 
porbringung und Verbeiferung diefer Gewerbe mitzuwirfen im 
Stande ſeyn. 


Die Anträge wurden genehmiget. 


Bericht der befonderen Commiſſion über die 
Feuerungs⸗Anlagen des Herrn L. wergeri in 
Brünn. 


Bon 


Seren Paul Sprenger, 
2. k. Hofbaurathe. 


(Vorgetragen in der Monatsverſammlung am 7. November 1848.) 


Der Einladung des rühmlichſt bekannten Lederfabrikanten 
in Brünn, Herrn Leopold Weeger, zu welcher zunaͤchſt 
feine in England verfertigte Lederſpaltmaſchine die nächfte Ver: 
anlaffung war, hat der niederöfterr. Gewerb-Rerein durch Ab 
fendung einer befonderen Commiffion im vorigen Monate Folge 
gegeben. 

Bei diefer Gelegenheit machte Herr Weeger aufmerffam, 
er babe einige für die Induftrie wichtige Einrichtungen in feinem 
Etabliſſement getroffen, welche in Solgendem beftehen: 

1. Verfahren, einen Mühlfteinläufer von 4, 5° und 6° Durch: 
meſſer fchnel und fo richtig auf dem Obereifen flellen zu 
fönnen, daß in Beziehung auf größere Mahlfähigfeit nichts 
mehr zu wünfchen übrig bleibt; 

2. Dampfmafchinen-Keffel-Seuerung , bei welcher ein vollfom- 
mener Berbrennungsprogeß, beinahe ganz ohne Rauch, Statt 
findet, und welcher durch einen circa 60 Fuß hoben, und 
im Lichten nur 12 Durchmeijer haltenden, leicht gebauten 
Rangfang bedingt ift; Ä 

3. Anlage einer Feuerung von einem gewöhnlichen Wafferfeffel 
von acht Eimern Inhalt, welde fo eingerichtet ift, daß 
die rauchhaltenden Flammen und Gasarten, welche über 
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dem Roſte ſich entwideln, hinter demfelben neuerdings an⸗ 
gezündet werden, und felbft bei einem fchlechten Brennma- 
teriale feine Rauchentwidelung im Schornfteine Statt finde. 
Ihre Commiſſion hatte fi) bei dem Augenfcheine der 
Weeger’fchen Lederfabrif die Ueberzeugung verfchafft, daß 
ſaͤmmtliche Einrichtungen einen tüchtigen Snduftriellen bewähren, 
und ein fehr rationelle Verfahren der Ledererzeugung zum 
Grunde liege. 

Durch die Erfindung des Weegerfhen Meſſers zur Er: 
langung fchnittfreier Haute, für welche die filberne Verdienft: 
Medaille von Ihnen vorirt wurde, hat deflen Sohn und Ge: 
fhäfts-Compagnon die Aufmerffamfeit und Anerfennung des 
Vereines bereitö auf fich gezogen. 

Unfer Mitglied, Herr Wurm, hat die Öefälligfeit, über die 
englifche Lederfpaltmafchine ded Herren Weeger, für Sohlen: 
leder, und gleichzeitig über eine zweite Lederfpaltmafchine für 
Schaffelle, welhe Herr Ignaz Appel gleihfalld in Brunn 
aufgeftellt hat, einen Bericht zu erflatten. 

Ueber die neue Art der Stellung der Muͤhlſteinlaͤufer Herrn 
Weeger's wird unfer Mitglied, Here Engerth, berichten, fo- 
bald die zugefagten Modelle und Zeichnungen eingelangt feyn 
werden. 

Die erfreulichen Refultate bei Feuerungen durch die Anlage 
runder enger Rauchfänge find Ihnen vielfach befannt, ſeitdem 
die Anwendung derfelben im Allgemeinen geftattet ift, und Die 
Anwendung enger Rauchfänge für Zimmeröfen-Seueranlagen er- 
weitert fich, wegen der augenfcheinlichen Vortheile, die fie gewaͤh⸗ 
ren, immer mehr. 

Wir fehen bei Herrn Weeger einen folchen engen runden 
Rauchfang von nur 12 Durdymeifer, bei einer Dampffeifel-Seue- 
rung für eine Dampfmafchine von 8 bi8 10 Pferdefraft, in An⸗ 
wendung ; der Rauchfang ift, von der Feuerfielle an gerechnet, 
58 Fuß hoch. Der Roft diefer Keffelfeuerung ift 30% Iang und 
27 Zoll breit, der Keifel felbft aber nur 9 Fuß lang ; die Stellung 
des Roſtes und die Anlage des Feuerraumed und der Feuerzüge 
überhaupt, ift nicht verfchieden von jenen bei gewöhnlichen, gut an⸗ 
gelegten Dampffeffel:Geuerungen. 
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Es werden bei dem Betriebe der Dampfmafchine pro Stunde 
und Pferdefraft 8 Pfund Oßlawaner und Roffiger Steinfohlen 
erfordert, und das Verbrennen gefchieht fo volltommen, daß 
man bei der Mündung ded Rauchfanges auch nicht den gering» 
ften Rauch wahrnimmt, und nur bei dem Schüren eine Spur 
davon fieht. 

Diefes günftige Nefultat eines befferen Verbrennungs-Pro« 
zeſſes liefert und den factifchen Beweis, daß der Querfchnitt der 
Rauchfänge bei Dampfmafchinen viel Fleiner feyn kann, als er 
in der Negel gemacht wird; denn während er bei der oben ange⸗ 
führten Seuerung nur circa ?/, der ganzen NRoftfläche beträgt, ift 
er bei den meiften Dampffeifel-Senerungen ungefähr */, Theil, und 
oft noch größer, und die Rauchfänge felbft find des nothwendi- 
gen Zuges wegen bis 100 Zuß hoch, und bei fehr vielen Beifpie- 
len auch noch bedeutend höher ausgeführt. 

Demungeachtet fehen wir aus diefen hohen NRauchfängen 
fhwarze Rauchwolken auffteigen, welche unftreitig auf ein uns 
vollftändiges Verbrennen fchließen laſſen. Wir machen unfere : 
Snduftriellen auf diefe zwei fehr befriedigenden Vortheile, welche 
Here Weeger durch die Anwendung feines fleißig ausgeführten, 
runden engen Rauchfanged, beider Dampfkeſſel-Feuerung erreicht 
hat, aufmerfjam. 

Die Anlage eines folchen Rauchfanges it weniger Foftfpielig, 
und der geringere Verbrauch an Brennmarerial ift ein wefentli« 
her Vorzug. 

Aus dem eben angeführten Factum fcheint ed zwedimäßig, 
bei größeren Keſſel⸗-Feuerungen mehrere enge Rauchfänge, von der 
nämlichen Höhe und demfelben Querfchnitte, neben einander zu 
ftellen , ftatt einen einzigen von dem Sefanmt-Querfchnitte aus: 
juführen. 

Eine zweite höchft beachtenswerthe und gewiß folgenreiche 
Keifelfeuerung hat Here Weeger bei einem Waſſerkeſſel ange- 
legt , zu deilen Erwärmung derfelbe zum Theil die Rüdftände 
und Abfälle bei der Lederbereitung, nämlich Gerberrinde und Lohe, 
verbraucht, welche gewöhnlich nur mit einer fehr rauchigen Flamme 
verbrannt werden fönnen, und die nur einfogenanntes Schmauch⸗ 
feuer geben. 
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Der Feuerungsraum felbft hat die gewöhnliche Anordnung, 
und beftebt aus einem Roft und Afchenfall, durch welch? letzteren 
die atmofphärifche Luft unter dem Roſt zum Brennmateriale ges 
langt; — ed ift begreiflich, daß, weil ſich der ganze Roft mit 
diefem VBrennmateriale fehr verlegt, die Flamme felbfi, wo fie 
durch dasfelbe durchbricht, fich nur fehr raudyig und dunfel roch 
zeigt, und eine Gasentwickelung eintritt. 

Diefe Flammen und entwidelten Gasarten werden aber hin: 
ter dem Roſte über eine gußeiferne Platte geführt, welche unge 
fähr die Größe des Roſtes bat, und die mit Fleinen Löchern, von 
etwa 2 Linien Durchmeſſer, in zollweiten Diftanzen durchbohrt ift. 

Unter diefe Platte wird atmofphärifche Luft von außen ge 
führt, welche durch einen Schuber nach Belieben zugelaifen wird, 
und tritt durch die Fleinen Löcher in die Flamme. 

Diefe verändert dadurch ihre rothe Farbe zu einer weißeren, 
und es find über den Fleinen Löchern Lihtflammen bemerfbar, wie 
die von der Größe einer Kerze; durdy die Mündung des Rauch⸗ 
fanges ift Fein Rauch mehr zu fehen, — während. ohne den Zu: 
tritt der atmofphärifchen Luft in die Flamme, ein ſchwarzer Rauch 
dem Rauchfange entfteigt. 

Herr Weeger hat eine Fleine mit Glas abgefperrte off⸗ 
nung gelaſſen, welche den Vorgang des Verbrennens in der, der 

Scüre entgegengeſetzten Richtung, zu ſehen geſtattet. Eben ſo 
kann man durch angebrachte Öffnungen in die Seuerzüge,' die auf: 
fallende Veränderung der Flamme durch jene Vorfehrung beobadh: 
ten. — Durch diefe Anorduung Weegers ift ein Weg ange 
zeigt, wie man die durch die Flamme und den Zeuerzug fortge: 
führten Brenuftoffe und Gasarten nochmals verbrennen kann, 
nachdem fie den Roſt verlaifen haben, und auf welche Weife 
ſelbſt ſchlechte Brennftoffe mit Vortheil bei Feuerungen benüpt 
werden fünnen. 

Wenn glei aud den bereitd befannten Erfahrungen bei 
engen Rauchfängen mit Zuverficht auf eine paffende Anwendung 
bei Dampfteifel-Geuerungen gefchloifen werden Fonnte, und wenn 
ed felbft ſchon mehrere Male verfucht worden ift, die entwickelten 
Gasarten eined Feuers durch den Zutritt atmofphärifcher Luft 
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neuerdings anzuzünden, worauf fogar mehrere Patente genom= 
men worden find, fo gebührt Heren Weeger doch das große 
Verdienſt, diefelben auch auf eine foldhe Weife ausgeführt zu 
haben, daß diefe Anordnung dem beabfichtigten Zwecke entfpricht. 

Sollten fich daher einige der Herren Mitglieder in der Tage 
befinden, eine Feuerung für fchlechted Brennmateriale anlegen zu 
müffen, oder für eine Dampfmafchine einen Nauchfang zu ers 
richten, mit NRüdfiht auf Erfparung an Brennftoff und Baufo- 
ften, fo wird Ihre Abtheilung der Mechanif immer fehr bereit- 
willig feyn, dabei nad) Kräften an die Hand zu gehen, weil 
dadurch derfelben auch Die Mittel geboten werden, mehrfeitige Er- 
fahrungen in diefem Zweige der Pprotechnif zu fammeln und zu 
verbreiten. | 

Eine Zeihnung der Anordnung -der Keffelfeuerung Herrn 
Weegersd, wird in der Vereins: Kanzlei zur Einficht derjenigen 
‚Herren, welche fich dafür intereifiren, vorliegen. 

Schließlich ftellt Ihre Abrheilung den Antrag, Herrn We e: 
ger im Namen des Vereines den wärmften Danf für eine Mit: 
theilung auszudrüden, die in dem Gebiete der Pprotechnif zu 
neuen Bereicherungen und befferen Seueranlagen den nächften 
Anlaß geben wird, —fo wie für feine übrigen Mittheilungen über 
die richtige Stellung der Mühlfteinläufer, und feiner englifchen 
Lederfpaltmafchine. 


— — 


Der Antrag wurde genehmiget. 


Verh. d. N ö. Gew. Ver. ß, Heft. 6 


Antrag zur Gründung einer Abtheilung für 
Baufunft des n. 6. Gewerb-Vereines. 


Bon 


Seren Paul Sprenger, 
k. k. Hofbaurath. 


(Vorgetragen in der Monatsverſammlung am 7. November 1842.) 


Schon ſeit geraumer Zeit haben mehrere Mitglieder des 
Vereines, deren Beruf vorzugsweiſe die Baukunſt iſt, den Wunſch 
ausgeſprochen, auch in Wien einen Vereinigungspunct zur Foͤr⸗ 
derung diefer fpeciellen Kunſt zu beſitzen. 

Der ungemein wichtige Einfluß der Baukunſt auf ſämmt⸗ 
liche Künfte und die wefentlichften Gewerbözweige, tft eine aner⸗ 
fannte Sache, und ed dürfte dem n. oͤ. Gewerb⸗Vereine, der 
fih die Vervollfommnung aller Gewerbe im Allgemeinen zur 
Aufgabe gemacht hat, auch die Förderung der Baugewerbe ald 
ein fehr würdiger Gegenſtand feiner Thätigkeit erfcheinen. 

Daß eine jede Kunft hauptſaͤchlich durch den Austaufch der 
Ideen, und durch wechfelfeitige Mittheilungen zwifchen denjeni- 
gen, welche fich damit befchäftigen, vervollfommnet werde, ins 
dem nur dadurch die Fortfchritte und Erfahrungen einzelner In⸗ 
dividuen zum Oemeingute für Alle werden; daß fo manche von 
einem Künftler nur angeregte Verbefferung, oft erft durch Aus⸗ 
bildung und vielfeitige Beleuchtung, in ihrer eigentlichen Weſen⸗ 
heit hervortrete; ja daß fogar die Kenntniß des Fehlerhaften zu 
vielem Guten führen fönne — dieß wird wohl Niemand Täugnen. 

Jedoch zu folchen Mittheilungen ift ein Vereinigungspunet 
derjenigen, welche diefe Kunft pflegen, unumgänglich nothwen⸗ 
dig, — und man erzwedte diefed auch an mehreren Orten 
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Deutfchlandd, Branfreihe und Englands durch Errichtung 
von Vereinen für Architecten und Eivil:Ingenieure, welche feit 
ihrem Entſtehen der Baufunft unberechenbare Dienfte geleiftet 
baben. 

In unferer Refidenzftadt fanden bisher, wegen de8 Man: 
geld an einem ſolchen Verfammlungspuncte, die Baufünftler und 
Civil:Sngenieure ganz vereinzelt da, und es fommen defhalb 
oft theuer erfaufte wichtige Erfahrungen, und viele wefentliche 
und einflußreiche Sortfchritte der Baufunft und der damit vers 
fchwifterten Gewerbe, dem Allgemeinen wenig oder gar nicht zu 
Bute, fondern gehen ganz fpurlos vorüber. Männer eines Fa⸗ 
ches find einander meiſtens ganz fremd, und haben wechfelfeitig 
von ihrem Wirfen, welches doch nur zu einem! großen Ziele: 
Vervollfommnung in ihrer Kunft, — führen folte, wenig oder 
gar Feine Kunde. 

Eben fo wenig als die Errichtung eines von dem n. d. Ge⸗ 
werb: Vereine gefonderten Vereines für Architecten und Civil: 
Ingenieure in Antrag gebracht werden fann, indem fich die Ges 
genftände des Baufaches beinahe niemals gänzlich von jenen wif- 
fenfchaftlichen Wirfungsfreifen, welche dem n. ö. Gewerb-Ver- 
eine bereitö angehören, getrennt darftellen laffen: eben fo wenig 
fönnen die gegenwärtig beftehenden Abtheilungen des n. ö. Ges 
werb-Vereines, weder einzeln, noch im Complere betrachtet, gerade 
daß leiften, was hier gefordert wird; abgefehen davon, daß diefe 
AbtHeilungen von den ihnen zufommenden fpeciellen Gefchäften 
ſchon hinreichend in Anfpruch genommen find. 

Das Feld der Baufunft und der davon untrennbaren Baus 
gewerbe ift zu ausgedehnt, die Wichtigkeit der einzelnen Gegen 
ftände zu groß, die dazu erforderte Art der Ausbildung zu fpes 
ciel, als daf man fie nicht eben fo zum Vorwurfe für die Thä- 
tigfeit einer befonderen Abtheilung machen müßte, wie Dieß 
bereit für die übrigen Zweige des Willens, welche auf Gewerbe 
influiren, gefchehen ift. Ich glaube daher durch den Antrag, 
daß der n. ö. Gewerb : Verein die Gründung einer eigenen Ab* 
theilung für die Baukunſt befchließen möge, welche aus allen 
jenen Dereind » Mitgliedern gebildet würde, welche Architecten 

6 ”* 
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oder Eivil-Ingenieure find, dem einftimmigen Wunfche der mei- 
ften, zum Vereine gehörigen Baukünftler, zu begegnen. Diejenigen 
Baufünftler in Wien, welche noch nicht Mitglieder des Vereines 
find, dürften aus diefer Veranlaſſung ſich demfelben anfchließen. 

Die Verbreitung nüßlicher Kenntniffe im Baufache, und 
in allen davon untrennbaren Baugewerben, welche in diefer Ab: 
theilung repräfentirt würden, müßte der Gegenftand ihrer Bes 
fhäftigung feyn. — Eben fo würde es fich die Abtheilung der 
Baukunſt angelegen feyn laffen, jene Werke, die auf das Baur 
fach Bezug nehmen, und welche von demn. d. Gewerb-Bereine 
für folche fpecielle Zwede bisher nicht in ausgedehnterem Maße 
angefchafft wurden, zu ihrem allgemeinen Gebrauche herbeizu: 
Schaffen. 

Durch geneigte Berüdfichtigung diefes im Namen der 
Baufünftler und Civil-Ingenieure, welche Mitglieder des n. 6. 
Gewerb: Vereines find, gemachten Vorfchlages, wird ohne Zwei: 
fel einem längft und tiefgefühlten Bedürfniſſe abgeholfen; die 
bisherige fpärliche Halmenlefe der Einzelnen würde fi in Kur- 
zem zur reichen Ernte für alle Männer des Baufaches geftal: 
ten, — und die Baufunft und alle damit vereinten Gewerbes: 
zweige jene Stufe der Vollfommenheit erreichen, welche der 
wichtigften und einflußreichften unter den Künjten gebührt. 

Ich erlaube mir daher den Antrag zu jtellen, daß diefer 
Segenftand Ihrem Verwaltungsrathe zur Begutachtung und 
Berichteritattung zugewiefen werde. 


Der Antrag wurde genehmiget. 


Protokoll, 


aufgenommen in der General: Berfammlung 
des 
n. 0. Gewerb:Bereins, 
am 5. December 1842. 


Gegenwärtige. 


Der Herr Vorfteher. — Der Herr Vorfteher-Stellvertreter, Re: 
gierungdratb Kudler. — 406 ordentliche Mitglieder, und 
der erſte Vereind-Secretär als Protofollführer. 


Unter die Eintretenden wurden Wahlliften vertheilt zur 
Wahl 
a) eines Vorſtehers, 
b) eined Vorfteher » Stellvertreters, 
c) dreier WVerwaltungsräthe, 
d) von Mitgliedern der Abtheilungen für Phyſik, 


» » » » Chemie, 

» » » » Mechanik, 

» 2 » » Naturgefchichte, Iand» 
wirtblihe und Mon: 
tangewerbe, 

» » » » ſchoͤne Künfte, 

» > » Baufunft, 

y » » » den Handel, 

» » » » Manufactur, Zeichnung, 


Drud und Weberei, 
e) zur Wahl von ordentlichen Mitgliedern. 
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Der Herr Vorfteher, Ferdinand Graf von Colloredo— 
Mannsfeld, brachte zur Kenntniß, daß in der legten monat: 
lihen Verfammlung die Herren: Arbeffer, Bardad, Chis 
mani, Feſt, Sleflee, Soldfhmidt, Haadmann, 
Johne, Klein, Sardyni, Seidelundv. Vivenot, zu 
ordentlichen Mitgliedern gewählt worden find. 

Die General: Verfammlung genehmigte dann den durch 
Herrn Dr. Zofepb von Würth veranlaßten Anfchluß des 
Vereines an die fchweizerifche naturforfchende Geſellſchaft, zum 
Austaufche der im Drude erfcheinenden Schriften. 

Hierauf wurden von dem Herrn Vorfteher einige Refultate 
von Berathungen über geftellte Anträge befannt gegeben, und 
zwar: 

1. Sei nach dem Urtheile der Abtheilung für ſchoͤne Künfte 
von den zu Fußböden und Tifchtafeln in Vorfchlag gebradh- 
ten Zinfplatten eine allgemeine Nußanwendung nicht zu 
erwarten. 

2. Habe die Abtheilung des Handels über das Project: daß 
fih eine Gefellfchaft bilde, welche den Abfag und Verkauf 
der Waaren auf eigene Gefahr zu übernehmen, und mit 
dDiefem Gefchäfte eine Art Lotterie zu verbinden hätte,« 
nachitehendes Gutachten abgegeben: Diefer Vorſchlag fei 
feiner Natur nach nicht nur Fein merfantiler, fondern er 
ftehe fogar im offenen Widerfpruche mit dem Principe deö 
Handels. 

4. Bezüglich de von Herrn Dr. Zofeph von Würth ge 
ftellten Antrages: »der hohen Staatöverwaltung den 
Wunſch und die Bitte um Veranlaſſung einer allgemeinen 
deutfchen Snduftrie-Ausftelung, in Wien, auszudriden,« 
fei der Verwaltungsrath der Anficht, daß der Verein diefe 
Angelegenheit, ohne irgend ein Einfchreiten, dem weifen 
Ermeffen der hohen Staatöverwaltung zu überlaffen habe. 

Hierauf erflattete Herr Spoerlin einen Bericht im 
Namen des Verwaltungsrathes, über die Bildung einer Abthei- 
lung für Baufunft (fiehe Seite 89). 
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Der Herr Vorfteher Tas fodann ein Schreiben des Herrn 
Carl Leiſtler, bürgerlichen Tifchlermeifters, in Gumpendorf, 
Ne. 9 (vormals Fürft Eſterhazy-Garten), vor, mit welchem der 
Verein zur Befihtigung von 13 Wunderer’fhen Gewölben, 
welche in dem Etablijfement des Briefftellerd ausgeführt worden 
find, eingeladen wird. Herr Leiftler fpricht aus, daß er fich 
einer Pflicht gegen Heren Wunderer zu entledigen glaube, 
wenn er auf diefen für die Baufunft fo wichtigen Gegenſtand 
aufmerffam mache, welchem der Verein feine Beachtung durch 
Anordnungen von Verfuchen bereits zugewendet habe, und wenn 
er (Herr Leiſtler) zugleich erfläre, daß diefe Gewölbe auf ihre 
Seftigfeit von den Baubehörden geprüft wurden, und daf er be⸗ 
reit fei, jene Vortheile befannt zu geben, weldye die wohlfeileren 
und feuerfiheren Gewölbe Wunderers gewähren. 

Hierauf machte der Here Vorſteher auf den durch G. 37 
der Statuten feftgeftellten Ziwed der heutigen General:Berfamm: 
lung aufmerffam: 

Diefer Paragraph ordne nämlich an, daß a) über die reg⸗ 
lementarifhen Kragen verhandelt werde, deren Entfcheidung 
durch Wahrnehmungen im Laufe des Jahres für nothwendig er: 
fannt wurde, und daß b) eine Wahl jener Mitglieder des Ver: 
waltungörathes und der beftändigen Abtheilungen Statt finde, 
welche nach $. 21 der Statuten, zur theilweifen Erneuerung 
dDiefer Organe des Vereines, durch Lofung -auszutreten haben. 
Der Verwaltungsrath und die beftändigen Abtheilungen, fuhr 
der Herr Vorſteher in feiner Anrede fort, feien einftimmig der 
Anficht, daß feine Wahrnehmungen vorliegen, welche Anderun: 
gen ded Neglements wünfchenswerth machen würden. Aud) 
wurde nur von einem Mitgliede des Vereines eine Eingabe vor- 
gelegt, in welcher auf Abänderungen des Reglements angetragen 
wird. Diefe Eingabe fei von dem Verwaltungsrathe beantwortet 
worden, und es wolle die General:Verfammlung nach Verneh⸗ 
mung der Eingabe und Antwort, einen geeigneten Befchluß faſſen. 

Nach Ablefung der angezogenen Actenftüde entfchied die 
Seneral:Berfammlung einftimmig, das Reglement ungeändert 
zu laffen. 
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Hierauf wurde zur zweiten VBeflimmung des $. 37 der 
Statuten gefchritten. 

Der Here Vorfteher gab eine Überficht der durch Loſung 
auögetretenen Mitglieder des Verwaltungsrathes, und der beftän- 
digen Abtheilungen, und machte darauf aufmerffam, daß aud 
die Wahl von Mitgliedern der neuen Abtheilung für Baufunft 
vorzunehmen fei. Er erfuchte die Verfammlung, die Namen der 
zur Wahl nicht geeignet erfcheinenden Candidaten auf den vers 
theilten Wahlliſten durchzuftreichen; die Namen jener Vereins— 
Mitglieder hingegen, deren Wahl wuünfchenswertb wäre, und 
welche nicht vorgefchlagen wurden, aufzuzeichnen, und verließ 
dann den Präfidentenftuhl, nachdem auch ihn in diefem Jahre 
die Reihe zum Austritt traf, und fomit auch eine Wahl des 
Vorſtehers vorzunehmen war. 

Der Wahlact fand in der vorgefchriebenen Weife Statt, 
und das Nefultat des ſogleich vorgenommenen Serutiniumd 
wurde befannt gegeben, worauf die General: Verfammlung 
Herrn Ferdinand Graf von Eolloredo:-Mannsfeld, 
ald den auf neue zwei Jahre gewählten Vorfteher des n. ö. Ge: 
werb: Vereines, mit lebhaften und anhaltenden Beifallsbezei- 
gungen begrüßte. 


Folgende Vorträge befchloifen die Verhandlungen : 


Bericht des Verwaltungsrathes über die bean» 
tragte Gründung einer Abtheilung für Baufunft. 


Bon 


Serrn Michael Spoerlin, 
k. E. privil. Papiers Tapeten: Fabrikant. 


(Siehe diefes Heft, Seite 82.) 


Indem ich mich des Auftrages entledige, Ihnen, meine 
Herren, im Namen des Verwaltungsrathes das Reſultat ſei⸗ 
ner Berathungen über die Gründung einer Abtheilung für die 
Baufunft vorzutragen, Fann ed nicht in unferer Abficht liegen, 
die Wichtigfeit der Baufunft in Bezug auf das gefellfchaftliche 
Leben im Allgemeinen hervorheben zu wollen, denn davon, meine 
Herren, find Sie gewiß alle innigft überzeugt. — Dagegen wird 
es nothiwendig fein, die Motive näher zu befprechen, welde 
Sie vermögen dürften, die Begründung einer folchen Abtheis 
lung, als ein neues Organ unfered Vereines, zu genehmigen. 

Die Baufunft lehrt uns die Räume fchaffen, in denen wir 
leben, verfehren und arbeiten; fie lehrt uns diefelben zu unferen 
Zweden bequem einzurichten und auszuſchmücken, fie lehrt uns 
Verbindungswege fchaffen, auf denen unfere Erzeugniffe geför- 
dert und ausgetaufcht werden. In ihrem Gefolge find eine große 
Menge Gewerbe, die nur durch fie beftehen. Ja, die Baufunft 
umfchlingt, wie ein umfaſſendes Band, faſt alle Zweige der In⸗ 
duftrie und Kuͤnſte Unfere Abtheilung der ſchönen Künfte ift 
swar als das Organ des Vereins für alle bildenden Künfte an: 
gefehen worden, allein es ift Flar, daß die Baufunft, welche 
nur durch dad Zufammenwirfen einer großen Anzahl technifcher 
Gewerbe ihre Ideen zu wirklichen Werfen fchaffen fann, un: 
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zertrennlich ift von der genauen und gründlichen Kenntniß aller 
diefer Gewerbe, und daß die Ausbildung und der Grad der 
Vollkommenheit diefer Gewerbe, einen wefentlidhen Einfluß auf 
die Werfe der Baufunft haben müjfen. 

Dem ausübenden Baufünftleer muß daher der zeitgemäße 
Sortfchritt aller Baugewerbe eben fo fehr am Herzen liegen, wie 
die Ausbildung der Baufunft felbft, beides kann aber durch den 
Austaufch der Zdeen und Erfahrungen der Baufünftler in einem 
Rereinigungspuncte, am beften gepflegt und befördert werden. — 
Das Selefene und Erfahrene wird ein Gemeingut Aller, und zwar 
in viel fürzerer Zeit, ald wenn die Kenntniß folder Thatfachen 
dem Zufalle oder den Mufeitunden Einzelner überlaffen bleibe. 
Der Bereich der Baufunft und der damit ungertrennlichen Bau⸗ 
gewerbe ift fo umfangreich, die dazu nothwendige Ausbildung 
der Kunftbefliffenen fo fpeciel, und die Wichtigfeit der Gegen⸗ 
ftände der Baufunft fo groß, daß diefelbe wohl verdient, durch 
eine befondere Abtheilung in unferem Vereine vertreten zu wer⸗ 
den. — Auch ift es nicht zu bezweifeln, daß durch das perfön- 
liche Befreunden und das gemeinfchaftliche Berathen von Maͤn⸗ 
nern aus diefen verwandten Fächern, ein vielverfprechender Er: 
folg und ein wefentlicher Gewinn für unfer Baumwefen im Allges 
meinen erzielt werden wird. 

Mit voller Überzeugung kann daher Ihr Verwaltungsrath 
auf die Bildung einer Abtheilung für die Baufunft einrathen, 
indem der Verein dadurch ein Organ mehr gewinnt, deſſen kuͤnf⸗ 
tiger Wirfungsfreid ein eben fo umfangreicher ald allgemein nuͤtz⸗ 
licher feyn wird. | 

Unferen induftriellen Mitgliedern entfpringt daraus noch 
der weitere Vortheil, daß fie an diefer Abtheilung einen wohl: 
meinenden und erfahrenen Rathgeber für bauliche Zwede an der 
Hand haben, den man bei befondern Fällen, deren Ausführung 
technifche Schwierigfeiten oder neue Conftructionen darbieten, 
mit Vertrauen berathen fann. — Im Namen der Herren Ar: 
hiteeten und Sngenieure, welche Mitglieder unferes Vereines 
find, wurde überdieß die wohlmeinende Abficht derfelben aus⸗ 
gefprochen, daß fie bereit feien, die größeren und Foftfpieligeren 
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Werke ber Baufunft aus eigenen Mitteln anzufchaffen, damit 
die Kräfte ded Vereins, welche er auf diefen einzelnen Zweig der 
Induſtrie verwenden fann, nicht zu fehr in Anfpruch genommen 
würden. — Der Verein wird ed daher nur danfbar anerfennen, 
wenn auf diefe Weife feine Bibliothef durch Flaffifche Werke ver 
mehrt wird. | 

Diefer Fünftigen Abtheilung, wenn Sie folche genehmigen, 
bleibt es dann vorbehalten, auf welche Weife und unter welchen 
befondern erhältniifen fie die Zwvede ded Bauweſens am er- 
fprießlichfien zu fördern gedenft. Denn bei dem umfangreichen 
Wirfen diefer Abtheilung dürften öftere Zufammentretungen im 
VereindsLocale, fo wie bäufigere Berufungen einer größern Ans 
zahl von Mitgliedern zu ihren Berathungen noch weit nothwens 
diger erfcheinen, als dieß bei unferen jegigen Abtheilungengder 
Fall ift. 

Diejenigen Obliegenheiten jedoch, die diefe Abtheilung fo 
wie jede andere, gegenüber dem Vereine auf fih nimmt, find 
in unferen Statuten und unferem Reglement vorgezeichnet, und 
die Bildung derfelben Fann nur durch die Wahl des Vereines 
Statt finden. — Da ung jedod) die Erfahrung bis jebt gelehrt hat, 
daß die Wahl der Abtheilungs - Mitglieder ftetd am zweckmaͤßig⸗ 
fien und den Intereſſen des Vereines am entfprechenditen aus» 
falle, wenn der Vorfchlag dazu von den betreffenden Abtheis 
lungen felbft ausgeht, fo glaubte der Verwaltungsrath fich vor⸗ 
läufig auf einen Vorfchlag zur Wahl von 14 Mitgliedern bes 
fhränfen zu follen, wobei er jedoch den Grundſatz ausfpricht 
und feft gehalten hat, daß in einer Abtheilung für die Baufunft, 
außer den Herren Architecten und Ingenieuren, die wichtigften 
fünf Baugewerbe, ald: Baumeifter, Zimmermeifter, Steinmeb: 
meifter,, Zifchler: und Schloifermeifter durch Mitglieder aus dies 
fen Sächern vertreten feyn follen, und fchlägt Ihnen daher zur 
Wahl die VWorfteher diefer Gewerbe vor, in fo ferne Sie bereits 
Mitglieder des Vereines find. 

Wenn Sie daher, meine Herren, den Vorfehlag Ihres Ver— 
waltungsrathes genehmigen, eine Abtheilung für die Baufunft 
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in unferem Vereine zu gründen, fo werden Sie erfucdht, der in 
Händen habenden Wahllifte jene Namen beizufügen, welche 
Sie noch in diefer Abtheilung wünfchen, oder jene Namen aus- 
zuftreichen, welche Sie für weniger geeignet halten, um dann 
fogleich das Serutinium vornehmen zu fönnen. 


Der Verein genehmigte die beantragte Gründung der Ab- 
theilung für Baukunſt. 


En —— — 


Bericht der Abtheilung für Mechanik über die 
erſte, in der Maſchinenfabrik der Herren Pre— 


venhueber, Günther und Comp. in Wie— 


ner Neuſtadt, erbaute Locomotive. 


Von 


Herrn Adam Burg, 
k. k. Profeffor am polytechnifhen Injlitute. 


Zufolge der, mit Zuſchrift an den niederoͤſterr. Gewerb- 
Verein vom 10. November d 3. von Seite der k. k. privil. Wie: 
ner Neuftädter Mafchinenfabrif Prevenhueber und Comp. 
an die Abtheilung der Mechanif ergangenen Einladung, die in 
diefer Fabrik verfertigte erfte Locomotive zu prüfen und zugleich 
der mit diefer Mafchine am 15. November vorgunehmenden Probe- 
fahrt beisuwohnen, hat fich die genannte Abtheilung an diefem 
Zage in den Bahnhof der F. F. priv. Kaiſer Ferdinands-Nordbahn 
begeben, die in Rede ftehende Locomotive genau unterfucht, und 
dem gewöhnlichen von Wien nach Lundenburg abgehenden Train, 
welcher an dieſem Zage mit diefer Locomotive befördert wurde, 
angefchloifen. 

In Folge diefer Unterfuchung und Probefahrt fpricht die 
Abtheilung ihre Meinung einftimmig dahin aus, daß nicht nur 
bei diefer nach dem amerifanifchen Princip conftruirten Mafchine, 
alle Verbefferungen und Vereinfachungen, welche hierin zu vers 
fchiedenen Zeiten und an verfchiedenen Orten gemacht wurden, 
auf eine theilweife neue, finnreiche, und fehr zweckmaͤßige Weife 
vereinigt und angewendet find, fondern daß zugleich auch die 
gefammte Ausführung diefer Mafchine, bei welcher einzelne Theile 
hier patentirt wurden, folid, fleißig und tadellos fey. 
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Die Mafchine zog bei der genannten Probefahrt unter den 
ungünftigften Umftänden, indem fi) während der ganzen Dauer 
derfelben Wind und Regen dagegen vereinigten, bei der Hinfahrt 
nach Lundenburg 13, und bei der Zurüdfahrt 18 ganz vollbefegte 
Perfonenwagen mit der gewöhnlichen Bahrgefchwindigfeit von 
4 Meilen pr. Stunde, wobei noch bemerft wird, daß die Ma- 
fchine mit dem Klein’fchen Yunfen-Apparate verfehen war. 

Außer dem Umftande, daß gleich bei der Abfahrt von Wien 
zufällig ein Fleiner Holsfpan in die eine Pumpe gelangte, wo: 
durch in $loridsdorf durch das Öffnen der Pumpe ein Fleiner Auf: 
enthalt herbeigeführt wurde, ging die ganze 21°/, Meilen be- 
tragende Fahrt, ganz gleichförmig, und ohne den geringften An- 
fland von Statten. 

Um übrigens die Leiftungsfähigfeit dieſer Mafchine nicht 
allein nach diefer einzelnen Fahrt beurtheilen zu müffen, erfuchte 
die Abtheilung auch noch die Direction der k. k. privil. Kaifer: 
Ferdinands-Nordbahn, welche diefe in Nede ftehende Mafchine 
für längere Zeit in probeweife Verwendung nahm, ihr einige 
weitere Daten hierüber mittheilen zu wollen, was fie auch mit: 
telft Schreiben von 30. November zu thun die Gefälligfeit Hatte. 
Aus diefen Mittheilungen geht hervor, daß die Leiftung diefer 
Mafchine eine ganz vorzügliche fei, und daß diefe bei einer Fahr: 
gefhwindigfeit von 4 Meilen, wie dieß bei dem Perfonentrain 
der Fall ift, nicht mehr ald '/, und bei 3 Meilen Gefchwindig- 
feit mit einem bedeutenden Laftenzuge '/, Klafter Holz pr. Meile 
confumire. Aus einzelnen Angaben zu fchließen, hatte diefe Ma: 
fhine auf kurze Streden, wie von Floridsdorf nach Wien La: 
fientraine von mehr als 30 vollbeladenen Wägen, vielleicht mit 
einer Gefammtlaft von mehr ald 3000 Centner ohne Schwierig: 
feit gezogen. 

Die genannte Abtheilung ergreift bei diefem Anlaffe zugleich 
mit Vergnügen die Gelegenheit, auf die erfreulichen Fort: 
ſchritte der inländifchen Induftrie im Mafchinenwefen überhaupt, 
insbefondere aber in einem Zweige davon aufmerffam zu machen, 
welcher überall als einer der fchwierigften und als eine Art von 
Probirftein in dieſem Sache angefehen wird. Noch vor wenigen 
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Jahren hielt man die zwedimäßige und befriedigende Ausführung 
von Cocomotiven im Snlande für beinahe unmoͤglich, und fchon 
find außer der eben befprochenen Mafchine, welcher eheftens 
drei neue aus demfelben Etabliffement folgen werden, bereits 
jehn aus der großartigen Werfftätte der E. F. priv Wien-Glogg« 
niger Eifenbahn : Gefellfchaft, und Eine aus der Werfftätte der 
kk. priv. Kaifer:Ferdinands-Nordbahn mit dem beften Erfolge 
und unter allgemeiner Anerfennung hervorgegangen, fo daß wir 
mit vollem Grunde hoffen dürfen, ed werde die Öfterreichifche 
National-$nduftrie auch in diefem Zweige, ungeachtet der man- 
cherlei Schwierigfeiten, mit denen fie noch zu Fämpfen hat, fehr 
bald einen ehrenvollen Plaß einnehmen, und mit den beflen aus⸗ 
ländifchen Locomotiven Fühn in die Schranfen treten dürfen, 


Bericht der befonderen Commiſſion über Herrn 

Weeger's Verfahren, die Mahlflächen großer 

Mühlſteine, jchnell vechtwinklich auf Das Mühl: 
eijen zu ftellen (fie zu centriren). 


Don 


Herrn Wilbelm Engertb, 
Supplent des Lehrfaches der darftellenden Geometrie 
am E.E. polytehnifhen Inſtitute. 


(Siehe diefes Heft, Seite 78.) 


Bei den zwei, durch Dampf betriebenen Mahlgängen des 
Herrn Weeger ift das Obereifen oder die Klaue nicht wie gewöhn: 
ih in den Stein feft gemacht, fondern Tiegt auf drei Stell—⸗ 
ſchrauben auf, mitteljt welchen die Mablfläche des Steine fenf: 
recht auf die Are des Mühleifens gebracht wird. 

Das Obereifen befteht aus drei unter gleichen Winkel ges 
ftellten Pragen, und ift genau in der Mitte des Taufers gehörig 
tief (gegen 8 Zoll) fleißig eingelaffen, wodurd, das Werfchieben 
des DObereifens verhindert wird. — In den drei Eckpuncten die: 
fer für dad Obereifen gefertigten Einfchnitte find Schraubenmut: 
tern eingelaffen, die ald Führung den drei Stellfchrauben dienen. 
Die Stellfhrauben gehen durch die ganze Höhe des Laufers, und 
koͤnnen durch befondere Schraubenmuttern oberhalb des Laufers, 
in beftimmter Stellung fejtgehalten werden. 

Das Obereifen wird nicht wie gewöhnlich auf einen vier: 
edigen Dorn des Muͤhleiſens aufgefeßt, fondern das Muͤhleiſen 
iſt conifch abgedreht und mit einer Seder (Glavette) verfehen, 
wodurch es fich concentrifch, feft und fiher in das ebenfalls 
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Obereiſens einlegt. 

Durch dieſe Einrichtung iſt man im Stande, die Mahl⸗ 
ebene des Laufers nach jenem rationellen Verſahren, nadı wel- 
chem durch Stellung dreier Puncte auch Ebenen der empfindlich- 
ften Inftrumente, ale: Theilmafchinen, Theodoliten u. a.m., in 
die verlangte Lage gebracht werden, vollfommen fenfrecht auf die 
Are des Mühleifens zu richten. 

Denn nachdem man den Laufer bei einem mäßigen Drude 
gegen den Bodenftein einmal über demfelben bewegt hat, findet 
man die Stelle feiner größten Annäherung, und es wird nun leicht, 
eine oder zwei Schrauben fo zu ftellen, daß alle Puncte des Lau: 
fers an diefer Stelle gleich ſtark ſtreifen, wodurch das Centriren 
beendet ift. 

Das Parallelifiren des Laufers mit dem Bodenfteine gefchieht 
auf befannte Art mittelft des Steges und der Tragbänfe — Die 
Befchreibung ded ganzen Verfahrens bei dem Auffeßen und Stellen 
des Laufers, welches in 5 bis 10 Minuten beendet feyn Fann, 
liegt auch dem von Herrn Weeger eingefandten Modelle bei, 
und fann in Vereind:Locale eingefehen werden, weßhalb hier jede 
weitere Erörterung entbehrlidy wird. 

Die Commiffion ift der Überzeugung, daß diefes Verfahren 
bei großen Steinen von 48 bis 72 Zoll Durchmeffer entfchiedene 
Vortheile gewährt, indem die genaue und folide Stellung des 
Laufers ein gleichförmiges Mahlen, daher ein beſſeres Mahlgut 
erzielt, der Stein fich gleichförmiger abnutzt, und deßhalb die 
Schärfung verhältnigmäßig viel länger halt, und durch Vermei⸗ 
dung jedes Schwanfens und gleichen Angriff bei gleicher Lei- 
ftung, felbft an Betriebfraft erfpart wird. 

Se allgemeiner ein Snduftriezweig ift, je mehr diefer für 
das Vedürfniß arbeitet, um fo wichtiger ift jeder Kortfchritt in 
demfelben. Deßhalb verdient aud, die von Herrn Weeger an⸗ 
gegebene Verbefferung Iobenswerthe Anerfennung und Nachah⸗ 
mung, und die Commiſſion ſtellt den Antrag, die VBefchreibung 
diefed einfachen Verfahrens, größere Mühlfteine zu centriren, in 

Verb. d.n. 6. Gew. Ber. 8. Heft. 7 
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die Vereindfchriften aufzumehmen; Herm Weeger aber für 
feine uneigennügige und zuvorkommende Mittheilung deifelben, 
den Danf des Vereined audzufprechen, und eine Abfchrift dieſes 
Gutachtens zu überfchiden. 


Der Antrag wurde genehmiget. 


Bericht der Abtheilung für Mechanif über die 
Slachöbred)- und Schwing-Maſchine der 
Herren Gebrüder Alberti, 


Kon 


Serru Adam Burg, 
k. k. Profeffor am polytechniſchen Inſtitute. 


In Folge der unterm 20. Auguſt vorigen Jahres, von Herrn 
Dr.Schuller, im Namen der Gebrüder Alberti in Walden⸗ 
burg, in Preußifch-Schlefien, welche dort eine der größten auf dem 
Eontinente befindlihen Mafchinen:Flahsfpinnfabrifen befigen, 
an den niederöftere. Gewerb⸗Verein gerichteten Bitte, um Ver: 
anlaffung eines öffentlichen Verfuches mit der von ihnen erfunde: 
nen Flachsbrech⸗ und Echwingmafchine, und um Begutach- 
tung dieſer Mafchine, haben fich die Abtheilungen der Me: 
hanı? und Naturgefchichte, im Vereine mit einigen Mitgliedern 
der hieſigen Töbl. F. E. Landwirthfchafts : Gefelifchaft, in das 
Locale des Herrn Mechanifers Dingler, wo diefe Mafchine 
zeitweilig aufgeftellt und mit der dort befindlichen Dampfmafchine 
in erbindung gebracht wurde, begeben, und einem Werfuche, 
welcher mit dieſer Flachsbrech⸗ und Echwingmafchine, während 
einiger Stunden, mit verfchiedenen inländifchen Flachs- und 
Hanf-Gattungen vorgenommen wurde, beigewohnt. Ohne dem 
allgemeinen Berichte, welcher Ihnen, meine Herren, von der ge: 
mifchten Commiſſion ungefäumt erftattet werden wird, fobald 
ihre die zur Wergleichung der öfonomifhen Momente nöthigen 
Daten aus den verfchiedenen Delegationen zugefommen feyn wer: 
den, vorzugreifen, glaubt die Abtheilung der Meckanif gleich- 
wohl heute ſchon Ihre Aufmerffamfeit auf diefe Höchft intereffante 
und unftreitig wichtige Erfindung Ienfen, und Ihnen, verehrte 
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Herren, das Gutachten über den technifchen Theil diefer Mafchine, 
in Kürze vorlegen zu follen. 

Ihre Abtheilung ift der einftimmigen Anfidht, daß, wenn 
ed bei vielen andern Mafchinen, welche die Handarbeit erfeßen 
follen , die höchfte Aufgabe bleibt, diefelbe fo zu conftruiren, daß 
fie das Verfahren mit der Hand möglichft nachahmt, und ihre Lei: 
ftung der mit Menfchenhänden möglichft nahe gebracht werde — 
bier bei diefer in Rede ſtehenden Mafchine gerade der umgefehrte 
Fall eintritt, und es wünfchenswerth, ja im höchften Grade vor: 
theilhaft wäre, wenn bei dem Brechen des Flachſes, mit der ge: 
wöhnlichen Handbrechel. der von der Mafchine eingehaltene Vor: 
gang nachgeahmt werden Fönnte, indem dadurch nicht nur ein 
befferer und baltbarerer Faden, fondern zugleich auch eine weit 
größere Quantität Flachsgut als bisher gewonnen wurde. Die 
Abtheilung gefteht,, daß es beinahe unmoͤglich ift, irgend eine 
Mafchine zu erfinden, welche ihrem Zwede vollfommener und 
beffer entfpräche, ald es bei diefer in Rede ftehenden Flachsbrech⸗ 
mafchine der Fall ift. 

Bei einer Betrieböfraft, welche nicht ganz jener eines Pfer- 
des gleich zu Fommen braucht, dürften zwei Menfchen mit diefer 
Mafchine während zwölf Arbeitsftunden bei fieben Zentner rohen, 
d. 5. geröfteten Flachs, dergeftalt brechen und ſchwingen, daß 
diefer, ohne vorher die in fo mancher Beziehung nachtheilige 
Dörre erfahren zu haben, im fehönften Zuftande, — wodurch er 
auch für die darauf folgende Hecheloperation weit weniger Abfall 
gibt, — aus diefer Mafchine hervorgeht; während ein Menfch 
auf dem bisherigen Wege vielleicht kaum den fünfzigften Theil zu 
leiften vermag, ohne dabei, wie fich ſchon a priori aus der ver 
fhiedenen Wirfungsart behaupten Täßt, jemals die gleiche Quan⸗ 
tität und Qualität aus einem gleichen Gewichte von rohem Flachs 
erzielen zu Fönnen. Was die hier nur beildufig angegebenen Zahlen 
anbelangt, fo werden Ihnen diefe, verehrte Herren, wie bereitd 
erwähnt, zu feiner Zeit genauer und beftimmter angegeben wer 
den fönnen. 

Ihre Abtheilung der Mechanik fchließt diefen vorläufigen 
Bericht über Diefe eben fo finnreiche als einfache Maſchine mit der 
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Bemerkung, daß fie fchon jetzt den Gebrüdern Alberti zu der 
endlichen vollftändigen Löfung einer Aufgabe, welche fchon fo oft 
und vielfältig ohne Erfolg verfucht wurde, alles Gluͤck wünfcht, 
und diefer in ihren Folgen höchft wichtigen Erfindung volle Ges 
rechtigfeit widerfahren läßt. | 


Herr Guſtav Starfe, Sold:, Galanteries und Zuwe- 
len-Arbeiter, fprach über die Ausbringung des Goldes und Sil⸗ 
berö aus der zum Färben goldener Segenftände verwendeten Slüf- 
figfeit und dem Sape derfelben. In diefer zum Goldfärben aus 
Salpeter, Kochſalz, eifenfreiem Alaun und Waſſer bereiteten 
Flüſſigkeit Töfe fich jedesmal etwas Gold und Silber auf, und «8 
bilde fich zugleich ein das Silber enthaltender Sab. Er erfläre bier: 
mit, daß zur Gewinnung des Golded aus der verwendeten Slüf- 
figfeit fich der Eifenvitriol weit beſſer eigne, ald manches andere 
in Vorſchlag gebrachte Mittel, und daß es fich Hinlänglich aus⸗ 
zahle, auch das Silber aus dem oben erwähnten Babe abzufchei- 
den; denn nach feinen Erfahrungen Fönne der Goldarbeiter, wel: 
cher monatlich Goldwaaren im Gewichte von 200 Stück Ducaten 
farbe, jährlich '/, Marf Fein-Silber Gewinn rechnen. Daher 
ſolle der ſich in der Goldfarbe bildende Saß forafältig zur Ges 
winnung des Silbers aufbewahrt werden, und es würde fich aus 
dem, von 400 in Wien anfäßigen Gefchäftd:Collegen erzeugten 
Sage, ein jährlicher Gewinn von 200 Mark Fein⸗Silber heraus⸗ 
ftellen. Die Refultate ermuthigten den Herrn Sprecher, den Ans 
trag zu ftellen, daß der Verein die Abtheilung für Chemie be: 
auftragen wolle, die im Vortrage eröffneten Angaben zu prüfen, 


und den Befund zu veröffentlichen. 


Der Antrag wurde genehmiget. 


Here Prof. Burg machte die General⸗Verſammlung mit 
dem Inhalte zweier an ihn gerichteten Schreiben befannt. Das 
erfte ift von Herrn Eduard Fifcher, Gefchäftsführer in 
Wien. Es wird darin der Wunſch audgefprochen, daß der Ver: 
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ein ein von dem Srieffleller erfundened neues Verfahren, Stahl 
mit Sicherheit vollfommen zu bärten, einer Prüfung, unter der 
Bedingung jedoch unterziehen wolle, daß die Härtemethode ge 
heim gehalten werde. In dem zweiten Schreiben wird Kerr 
Burg von Kern DOberlieutenant Steinle in München auf: 
gefordert, Die von ihm erfundene, in den k. k. Staaten privilegirte 
Wind: Waffermafchine einer Benrtheilung unterziehen zu wollen. 
Herr Burg wende fi, in diefer Beziehung an den Verein, nnd 
flelle deu Antrag, daß die Abtheilung für Mechanik beauftragt 
werben wolle, Die in Rede ſtehende Maſchine des Herrn Steinle 
zu beurtheilen. 

Der Herr Vorficher bemerkte, daß die Geheimhaltung 
von in Unterfuchung gezogenen Gegenfländen der |. 44 der Ge 
ſchaͤftsordnung zulaffe, und daß in einem foldyen Falle es dem 
Verwaltungsrathe obliegt, ſich mit dem Proponenten uber ge 
eignete Maßregeln einzuverftehen. 

Die General» Berfammlung genehmigte die von Herrn 
Bnrg geftellten Anträge. 


Hiermit wurde das Protokoll gefchloifen. 





Beichreibung des von dem Profeffor der Mecha- 
ni? und Mafchinenlehre anı & k. polytechnifchen 
Saftitute in Wien, Heren Adam Burg, an- 
gegebenen und ausgeführten Dynamographen. 


(Mit Abbildung.) 


Zur Beftimmung der zur liberwindung irgend eined Wider 
ftandes nöthigen Zugfraft bediente man fich befanntlich bisher 
vorzugöweile des auf dem Principe der Bederwage beruhenden 
Regnierfchen Dynamometers. Dabei wird naͤmlich durch das 
Zufammendrüden eines fehr geftredten ovalförmigen, elaftifchen 
Stahlringes, nad der Richtung der Fleinen, oder durch deifen Aus⸗ 
Dehnung in der Richtung der großen Achſe, mittelft eined Win 
kelhebers ein Zeiger fortgefchoben, deifen Spige einen Kreisbogen 
befchreibt, auf welchem fih eine Theilung nach Zentner oder 
Pfunden befindet. Beträgt alfo z. B. die den Stahlring zuſam⸗ 
mendrüdende Kraft fünfzig Pfund, fo wird der Zeiger auf jenen 
Theilftrich der Scala gefchoben, welcher 50 Pfund bedeutet. 

Zugleich bleibt er aber auch, obfchon Durch das Nachlaſſen 
der Kraft der elaftifche Ring feine urfprüngliche Form wieder 
annimmt, und dadurch auch den damit verbundenen Winfelhebel 
in feine anfängliche Lage zurückführt, unverändert auf diefem 
Theilftriche fliehen. Würde dagegen bei diefer Stellung des Zei- 
gerd auf den Stahlring ein Drud von 5. B. 60 Pfund audges 
übt, fo würde der Winfelhebel mit feinem hinter dem Zeiger fich 
anlegenden Stifte, den Zeiger neuerdings vom Theilftrich 50 auf 
jenen 60 Pfund fchieben, und diefen, während der Winfelhebel 
wieder zurüdgebt, auch auf diefem Theilftrich 60 ſtehen laſ⸗ 
fen, u. ſ. w. 

Dasſelbe gilt natürlich auch für die ziehenden, oder den 
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Stahlring der Länge nach ausdehnenden Zugfräfte, nur daß für 
diefe eine zweite Gradeintheilung oder Scala vorhanden ift. 

Hieraus folgt aber von felbit, daß auf diefe Weife nur im- 
mer die größte Kraftäußerung, weldye auf die Feder oder den 
Stahlring, wenn auch vielleicht bloß während eines Augenblides 
Statt gefunden hat, durch dieſes Inſtrument angegeben wird, fo 
daß, wenn 5.8. beim Probiren eines Wagens, fei es in Bezies 
bung auf die Ermittlung feiner eigenen Reibung, oder auch um 
den Widerftand , welchen die Straße von einer gewiflen Beſchaf⸗ 
fenheit darbietet, zu beftimmen, die durchfchnittliche Zugfraft 
80 Pfund beträgt, der Zeiger aber vielleicht durch einen im 
Wege liegenden einzelnen Stein, oder ein fonftiged momentaned 
Hinderniß, auf 120 Pfund gefchoben wird, am Ende des Verfus 
ches nicht diefe mittlere Zugfraft von 80, fondern bloß der mo- 
mentane Widerfiand von 120 Pfund durch diefes Inſtrument 
angegeben, folglich dadurch ein unrichtiges Refultat in Bezie⸗ 
Hung auf die gefuchte Zugfraft veranlaßt wird. 

Um diefem Übelitande, welcher die Quelle von großen Str: 
thümern werden Fann, abzuhelfen, hat man wohl auch verſucht, 
den Zeiger mit dem genannten Winfelhebel feft zu verbinden, fo 
daß Durch das Nachlaffen der Spannung der Feder, und das Zu: 
rückgehen dieſes Mebeld, auch der Zeiger mit zurück genommen 
wird; allein dadurch entftand wieder eine eben fo große Unzu⸗ 
fömmlichfeit, nämlich daß man erftlich genöthigt war, während 
des Verfuches neben dem Dynamometer mit her zu laufen, und den 
Zeiger beftändig zu beobachten, und dann daß, wegen der fchnel- 
len Vibrationen, welche der Zeiger gewöhnlich in diefem Falle 
macht , eine genaue Beobadytung ganz unmöglidy war. 

Ob die vielerlei Bemühungen zur Befeitigung auch dies 
ſes Hindernijfes, fo wie die öffentlich wiederholten Preisaus⸗ 
fchreibungen zur Erfiudung eined von diefen gerügten Maͤn⸗ 
geln freien Dynamometers überhaupt, von Erfolg gewefen oder 
nicht, ift mir unbefannt ; daß aber das von mir angegebene, und 
bereit8 in mehreren Eremplaren ausgeführte Inftrument für den 
Zwed, für welchen es beftimmt ift, vollfommen genau fei, und 

Die Beobachtung alle mögliche Bequemlichkeit darbiete, wurde 
“-“eitig und Öffentlich anerfannt, fo wie auch zugleich 
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zugeſtanden, daß dasſelbe befonders heut zu Tage bei den Bau: 
ten und Unterfuchungen der Eifenbahnen vortreffliche Dienfte leifte, 


Erflärung des Dynamographen. 


Diefed Inftrument oder diefer Dynamograph beiteht nun in 
Holgendem: 

Der um c drehbare, etwas breiter gehaltene Zeiger ac, 
Fig.2, 3, 4, des Regnierfhen Dynamometers, welcher in 
Fig.3 und A in natürlicher Größe zu fehen ift, beſitzt einen 
Schlitz m (Fig. 2 und 3), in welchem ſich das Blättchen b mit 
der fenfrecht darauf befeftigten Bleiftifthülfe d (Fig. 3 und 4), 
leicht längs des Zeigerd Hin und her fchieben läßt. Damit aber 
diefes von oben in den Schlig gelegte, zu beiden Seiten mit einem 
Salze verfehene Blättchen nicht herausfallen fann, find die un⸗ 
teren beiden Längenfanten des Schlitzes nach auswärts etwas 
abgefchrägt, fo daß durch das Auffchrauben eines fehr dünnen 
Blechſtreifens e, Fig.a, auf die untere Släche des Schiebers oder 
Blättchens b, diefer wiein einer Couliſſe ficher, und ohne zu ſchlot⸗ 
tern, hin und ber geht. 

Die auf diefen Schieber b befeftigte Bleifederhülfe d, wor 
von fich der obere Theil abfchrauben läßt, um die Bleifeber 
(oder auch wenn man will einen englifchen Silberſtift) s, welche 
durch den Schieber b durchgeht, einftedden zu fönnen, und welche 
durch eine fehr fchwache, zwifchen feinem oberen Ende und dem 
Kopfe der Hülfe Tiegende Spiralfeder, ganz leicht herabgedrüdt 
wird, ift deutlich aus Fig. 6 zu erfehen. 

Hinter dem Schlige, gegen den Drehungspunct c zu, trägt 
diefer Zeiger ein Fleines, ganz einfaches Uhrwerk, beftehend aus 
dem befannten Federhaus j (Fig. 3 und 4), mit der fpiralförmig 
aufgewundenen Uhrfeder ß, durch deren Ablauf die Spindel g mit 
dem darauf befeftigten Stirnrädchen h, Tangfam umgedreht, und 
dadurch gleichzeitig auf den untern runden Theil u der Spindel 
ein Dinner Seidenfaden y aufgewidelt wird, deifen eined Ende an 
diefe Spindel, da8 andere aber an den genannten Schieber b 
befeftigt ift, und dadurch diefen Schieber fammt der Bleifeder - 
in bem Schliße x. m, von der Spige des Zeigerd gegen den Drehungs⸗ 
punft c, fehr langfam herabzieht. 
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Damit aber die ablaufende Uhrfeder dieſe genannte Spin: 
del langſam und möglichft gleichförmig umdrehe, fo febt dad er- 
wähnte gezahnte Raͤdchen h, mittelft einiger zwifchen Tiegender 
Getriebe und Stirnrädchen, fo wie einer Schraube ohne Ende 
(wie aus Fig. 3 und 4 deutlich zuerfehen), auf die befannte Weife 
einen kleinen Windfang A (d. i. ein dünnes Meifingblättchen), in 
eine fchnell rotirende Bewegung. Diefer Zlügel A dient zugleich 
auch dazu, das Ablaufen des aufgezogenen Uhrwerks mittelit 
des um o drehbaren gefrümmten Hebeld qt ( Fig. 2), welcher am 
Ende t noch rechtwinfelig abgebogen ift, und mit diefem Theil 
an den Slügel oder Windfang A anftößt, nach Belieben zu hemmen 
oder in Bewegung zu feben, jenachdem man den mit einem auf: 
wärts ftehbenden Schnabel verfehenen Endpunct q diefes Hebels, 
gegen 5 oder e hin bewegt. 

Um nun auch den Zeiger ac auf eine bequeme WWeife mit 
dem um C drehbaren Winfelhebel B verbinden, und davon wieder 
losmachen zu Fönnen, ift auf der oberen Zeigerflähe in z 
(Fig. 2 und 3), ein dünnes, drei Linien hohes Stahlzäpfchen ein: 
gefchraubt, welches, wenn der Zeiger gegen die geradlinige Seite 
des Hebeld B angefchoben wird, in den an diefer Stelle bei x 
(ig. 2), angebrachten Ausfchnitt Hineintritt, und durch das Vor⸗ 
fhieben eines Fleinen, an diefer ebenen Seite oder Fläche ded 
Hebeld B fchwalbenfchwanzförmig eingelaffenen, mit einem Knoͤpf⸗ 
chen v verfehenen Schiebers, deſſen Selbftzurücgehen durch die 
bei i angefchraubte Fleine Druckfeder w verhindert ift, mit diefem 
Hebel ſammt dem Zeiger feft verbunden wird. Durch das Zurüds 
ziehen diefes fchmalen Schieber8 — wobei man die Feder w am 
obern Ende etwas zurüdbiegt — wird -der Zeiger ganz einfad 
von dem Hebel B gelöjt, und diefer kann nun um feinen Drehungs⸗ 
punct c, welcher zugleich da8 Centrum für die beiden Freisförmi« 
gen Eintheilungen bildet, wovon die dußere mit Zentner begeich- 
nete für die ziehende (welche die Feder oder den Stahlring nad) 
der Länge PQ, Fig. 2 ausdehnen), die innere, mit Pfunde be: 
zeichnete aber für die drüdenden Kräfte (welche den Ring nad 
der Breite KN zufammendrücen) beftimmt iſt, in der Richtung 
beliebig berumgedreht werden. 

Bär Diejenigen Lefer, denen der Reginerfche Dyna⸗ 
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mometer unbefannt ift, kann noch hinzugefügt werden, daß an 
der einen Seite bes elaftifchen, ovalen Stahlringes PQ, die 
Stüge F, und an der anderen entgegengefeßten Seite def 
felben , die Freisfegmentförmige Meflingplatte K, welche die ges 
nannten Kreistheilungen trägt, befeftigt ıfl, und das gebo- 
gene Verbindungsſtück D, welches gelenfartig in k mit dem 
Winfelhebel B verbunden ift, in diefer Stüuge F, und zwar in 1 
feinen Drehungspunct findet. Wird demnach diefer ovale Ring 
in der Richtung der Fleinen Achfe, d. i. nah MN zufammen ge⸗ 
druͤckt, oder nad) feiner großen Achfe PQ ausgedehnt; fo müffen 
fi) Die beiden Puncte 1 und C einander nähern, und ed wird da= 
durch der Hebel um C dergeftalt gedreht, daß der an diefen Her - 
bel anliegende oder damit verbundene Zeiger ac um feinen Dres 
hungspunct o gedreht, und deffen Spige in der Richtung von 
G gegen H fortgefchoben wird. 

Zum Einlegen eined Freisbandförmigen Pergament» oder 
Papierftreifend GHRS ($ig.2), ift diefer Theil aus der oberen 
Zläche der Meifingplatte MT, wie aus Fig. 5 erfichtlich, fo tief 
ausgedreht, als das einzulegende Blatt did iſt, damit deſſen 
obere Släche in die Ebene der Meflingplatte fallt. Feſtgehalten 
wird diefer eingelegte Pergament» oder Papierftreifen durch die 
beiden Füßchen und durchgehenden Schrauben UV, welche Die 
dreiarmige Dedelplatte UTVZ mit der Bodenplatte GTH 
(außer einer dritten folchen Schraube) verbinden, und welche fich 
ganz leicht losmachen laſſen. 


Gebraud des Dynamographen. 


Den Gebrauch diefed neuen Inſtrumentes oder Dynamo 
graphen betreffend, fo ergibt fich dieſer nun von felbft. Iſt naͤm⸗ 
lich das Uhrwerk aufgezogen, alfo der Faden y von der Spindel 
u abgewidelt, fo wird der Kleine Schieber b an dem Schnabel 
f gegen die Spitze des Zeigerd, fo weit ed nämlich der Schlik 
mr geftattet, in diefen binausgezogen und das aufgezogene 
Uhrwerf auf die oben angegebene Weife durch den Sperrhebel 
gotgebemmt, wodurch fofort alles fiir den vorzunehmenden 
Verſuch vorbereitet ift. 

Soll nun 5. 8. die zur Führung eined Wagens, Pfluges 
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uf. w., nöthige Zugfraft beftimmt werden, fo wird einer der 
zu dieſem Behufe (wie beim Regnier’fchen Dynamometer) vors 
handenen beiden Haken in P, und der andere in Q der ovalen 
Feder eingehängt, an den einen der Wagen, Pflug u. ſ. w, an 
den anderen dagegen die fogenaunte Wage, an welche die Zug: 
thiere gefpannt werden, befeftigt, und fobald der Zug begon- 
nen, oder auch in jedem andern beliebigen Augenblide, durch Aus: 
Töfung des Sperhebeld qt, das Uhrwerk in Gang gefept. An 
genommen nun, baf die nöthige Zugkraft während des ganzen 
Verfuches conftant bleibt, und genau 6 Zentner beträgt, fo wird 
der Zeiger ac gleich anfangs mit feiner äußeren Spige auf den 
mit 6 bezeichneten Theilftrich der äußeren Scala gefchoben, und 
auch diefer Worausfegung zu Folge während des ganzen Verſu⸗ 
ches dabei rukig ftehen bleiben, fo daß alfo die laͤngs des 
Schlitzes r m herabgehende Bleifeder (mas durch das Ablaufen 
des Uhrwerkes und Aufwiceln des Fadens y auf die Spindel u 
bewirft wird), auf den eingelegten Pergament: oder Papieritreis 
fen GRHS (Fig. 1), eine gerade Linie a’ b“, welche verlängert 
durch den Mittelpunct c der Kreisfcala geht, verzeichnet, welde 
man nad) Beendigung des Verſuches nur nach auswärts gegendie 
Scala zu verlängern hat, um zu finden, daß fie durch den Theil: 
ſtrich 6 der genannten Theilung geht, wozu am bequemiten ein 
hölgerner Winfelhafen WV dient, deffen Freisförmiger Anfhlagm n 
an die Seite a ß des meilingenen Kreisfectors angelegt, die ge: 
radlinige Kante n s von felbft gegen den Mittelpunct des Kreis⸗ 
bogen aßGH richtet; daß man dabei den Zeiger von dem Her 
bel B Tosmadht, und auf die Seite ſchiebt, braucht nicht erft er: 
wähnt zu werden. 

Da jedoh, wie ſchon im Eingange bemerft, diefed hier 
vorausgefegte ruhige Stehenbleiben des Zeigers auf einem und 
demfelben Puncte, oder Theilftrihe, in der Wirklichkeit niemald 
Statt findet, fondern der Zeiger bei jedem derartigen Verſuche wer 
nigftens Feine Oscillationen macht, wobei auch noch, wie eben: 
‚gleich Anfangs erwähnt wurde, momentane Hinderniſſe den 
weit über feinen mittleren Stand hinausftoßen koͤn⸗ 
) die Bleifeder während des Verſuches anſtatt der 
en geraden Linie, eine gezadte Linie 
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von ber Form rs (Fig. 1.), verzeichnen, in welcher alle nach und 
nach bei dem Verfuche vorfommenden größeren und ungleichartis 
gen Widerftände getreu durch die einzelnen längern Spigen an: 
gegeben find. Legt man nun den Winfelhafen W'auf die vors 
hin angegebene Weife fo an, daß die Kante ns fo viel wie mög- 
lich mitten durch diefe Fleinen Zaden durchgeht, fo bezeichnet 
die gerade Linie rs, bis zur Scala verlängert, offenbar die mitt» 
lere Kraft, welche während der Dauer des Verfuches (von 2 bis 
5 Minuten, je nach der Einrichtung des Uhrwerfes), angewendet 
oder in Anfpruch genommen wurde. Ja es fann fogar vorfoms 
men, daß ſich dabei ganz deutlich mehrere Perioden ergeben, in 
deren einer eine Fleinere oder größere Mittelfraft (wie z. B. beim 
Überfegen einer befferen oder fchlechteren Straßenſtrecke) erficht- 
ih wird, wie namentlich bier in der Zeichnung ein folcyer Fall 
dargeftellt ift, in welchem die mittlere Kraft der erften und Teßs 
ten Periode 4, und in einer Fleinen Zwifchenftredte nahe 5 Zent⸗ 
ner beträgt. Wollte man bei dem Verſuche auch die Uhr mit zu 
Rathe ziehen, fo Fönnte man fogar fchon aus diefer Zeichnung 
der Bleifeder erkennen, an welcher &telle der Etraße, des 
Ackers, Feldes u. f. w., diefe verfchiedenen Perioden eingetreten 
find. Jedenfalls aber folgt aus diefer Einrichtung, daß man 
alle während des Verſuches vorfommenden Widerftände in ihrer 
Zu: und Abnahme, oder man möchte fagen, alle hierauf bezüglis 
chen Ereigniffe vollfommen getreu aufgezeichnet oder bildlich dar⸗ 
geftellt findet, welche man demnad zu Haufe mit Muße und Bes 
quemlichfeit unterfuchen und beftimmen Fann. 

Für den Sal, daß mehrere Verfuche hinter einander vors 
genommen werden follen, Fann man entweder fogleich nach jedem 
einzelnen Verfuche, mit Hilfe des Winfelhafens, das Ergebniß no⸗ 
tiren, bierauf die Bleilinie auf dem Pergamente oder dem Pa⸗ 
piere (wozu auch recht gut das für die englifchen Silberftifte prä- 
parirte glatte Papier dienen fann), auslöfchen, und fofort zu 
einem neuen DVerfuche übergehen, oder auch, was oft bequemer, 
diefen Papier» oder Pergamentftreifen herausnehmen, und durch 
einen neuen erfeßen, fo daß jeder Verſuch durch ein eigenes gras 
phifches Bild, welches wieder zu Haufe bequem unterfucht wer: 
den fann (indem man das Papierblatt wieder in dad Inftrument auf 
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die nicht zu verfehlende Weife genau fo einlegt, wie ed während 
des Verſuches eingelegt war), bargeftellt wird. 

Noch muß zur Ergänzung der Befchreibung von der in 
Fig 2 fihtbaren halb gezahnten, um ihren Mittelpunct drehba⸗ 
ren Meinen Scheibe p bemerkt werden, daß fie die Sperre beim 
Aufziehen und Ablaufen des Uhrwerfes bildet. Da nämlich auf 
den vierfantigen Theil der Spindel g ein Qappen 2, mit zwei Zaͤh⸗ 
nen verfehen, befeftiget ift, fo dreht fich beim Aufziehen des Uhr⸗ 
werkes (indem der Schlüffel an den Zapfen g angefledt wird), 
diefer Lappen mit um, und fchiebt, indem diefe beiden Zähne ab⸗ 
wechfelnd in die Zähne der Scheibe „ eingreifen, bei jeder Um⸗ 
drehung diefe Scheibe a um zwei Zähne weiter, fo daß, nachdem 
alle Zähne derfelben im Eingriffe waren, einer der beiden Zähne 
des Lappens 2 auf den vollen nicht gezahnten Theil der Scheibe 
aufftoßt, und ein weiteres Umdrehen der Spindel g verhindert. 
Dasfelbe gefchieht nur in umgekehrter Richtung beim Ablaufen 
des Uhrwerkes. 

Um endlich das Inſtrument, waͤhrend eines Verſuches im 
Freien, gegen Naͤſſe und Staub zu ſchützen, wird es in ein leich⸗ 
tes, mit Leder überzogened Futteral oder in eine Kapſel der⸗ 
geftalt eingefchloffen, daß daraus nur der ovale Ring PQ her⸗ 
vorragt; außerdem erhält die eine flache Seite dieſes Futterals 
eine fchmale Freisförmige Couliffe oder Furche, in welcher ſich 
der Schnabel q des obenerwähnten Auslöfungshebeld q ot 
(Fig. 2), ungehindert bewegen fann. Wird endlich über diefer 
Eouliffe ein bogenförmiger (um feinen Mittelpunct drehbarer) 
Schieber mit einem in dieſe hineinreichenden Zäpfchen, welches 
an den Schnabel q anftößt, fo angebracht, daß er durch einen 
daran befeftigten Faden Leicht bewegt werden kann, fo wird man 
in dem gewünfchten Momente, durch Anziehen des beliebig langen 
Fadens, das Uhrwerk auslöfen fönnen, ohne Daß von dem Dyna- 
mographen, welcher nun die betreffende Kraftlinie verzeich- 
net, mehr als der genannte Stahlring fichtbar wäre, indem 
felbft die ausgefchnittene freisförmige Couliffe durch den genann- 
ten Schieber wieder ganz verdeckt ſeyn kann. 


Auszug aus dem Bulletin Nr. 48 der Societe 
industrielle in Mühlhaufen über das Bleichen 
der Baummollmaare, 


In Bolge eines an die Socidts industrielle in Muͤhl ⸗ 
haufen gerichteten Schreibens des Herrn Dana, Chemifers in 
der Kattun: Fabrik in Lowell, bei Boften in Nordamerika, in 
welchem er mehrere ber Grundfäge, welhe Herr Eduard 
Schwarp in feiner Abhandlung über die Wirkung der Fette 
beiim Bleichen aufgeftellt hat, beftreitet, wurde das Eomitd für 
Chemie der Socidte industrielle veranlaßt, diefen Gegenftand 
wieberholten Verfuchen zu unterziehen. 

Aus den hierdurd) erlangten Refultaten, welche in einem 
der genannten Geſellſchaft erftatteten, und in Nr. 48 ihred Bul⸗ 
letind aufgenommenen Berichte des Herrn Auguft Scheurer, 
enthalten find, geht die wichtige und neue Thatſache hervor, 
daß bei'm Bleichprozeſſe die Anwendung der Fohlenfauren Alkalien 
(Eäufliche Potafche oder Sodafalz), nach vorangegangener Kalf« 
lauge, das wirffamfte Mittel fei, frifche oder auf den Kattunen 
ſchon Tange haftende Fettflecke zu entfernen. 

Um vollfommen gebleichte, von alten Fettſpuren befreite 
Waare zu erhalten, müffen daher folgende drei Puncte in’d Auge 
gefaßt werden. Man muß: 

1. die Fettflecken vollfommen in eine Kalkſeife verwandeln; 

2. die Kalkfeife durch Schwefel: oder Salyfäure zerfegen, und 

3. Die auf den Zeugen frei gemachten fetten Säuren ſodann mit 
Eohlenfauren Alfalien behandeln. 

Bei der Betrachtung, wie ſich Die kohlenſauren Altalien zu 
den Kalkfeifen n-" ” richt ſchon die Theorie dafür, daß 
foßfenfaures © i wirffamer fegn müßte ald Ähna ⸗ 


| 
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tron. Bei den Laugen mit fohlenfaurem Natron kann ſich, näms 
lich durch doppelte Zerfeßung, einerfeitö Fohlenfaurer Kalk bil- 
den, welcher ſich auf den Stoff nieberfchlägt, und anderfeitd 
eine auflösliche Natronfeife, und diefe Zerfegung muß um fo 
rafcher erfolgen, je weniger die Kalkfeife auf dem Zeuge firirt 
ift; wenn fie aber noch fo fehr darauf befeftigt ift, Fann man 
immer ficher feyn, fie durch Fohlenfaures Natron vollfommen zu 
zerſetzen, während fie fich felbft durch wiederholte Behandlung 
der Zeuge mit Ägnatron nicht volftändig wird entfernen laſſen. 

Das Eomite für Chemie hat bei feinen Verſuchen gefun- 
den, daß der Talg auf Zeugflüden, welche nach dem Bedrucken 
einen Monat liegen blieben, fich mehr befeftiget hatte, als auf 
folhen, welche erſt acht Tage aufbewahrt waren. Kohlenfaures 
Natron befeitigte ihn aber von beiden voljtändig ; Abnatron hin⸗ 
gegen, welches das Fett weder dem einen noch dem anderen ganz 
entzog, gab bei den Probeſtückchen, welche einen Monat Tang 
aufbewahrt worden waren, ein fohlechtered Nefultat als bei 
denen, welche erft acht Zage alt waren *). 

Die Anwendung ded Fohlenfauren Natrons Liefert alfo 
dem Bleicher für alle Bälle ein vortreffliches Mittel zur Ent: 
fernung frifcher und alter Fettflede aus den Stüden; um da 
mit gute Nefultate zu erhalten, muß man aber auch die Laug- 
operationen, und befonders die Kalflauge gut leiten, damit 
ihre Wirkung eine vollftändige und gleichförmige fei. 

In gar großen Bottichen, in welche man eine Maſſe von 
Stücken über einander legt, geht dieß ſchwer von Statten, befons 
berö bei einem fo wenig löslidyen Körper als der Kalf; es ge 
fchieht dann, daß die Waare anftatt der vollen Wirfung des in 
der Kalkmilch im Überfchuffe vorhandenen Kalkes ausgeſetzt zu 
feyn, fih nur in einem ſchwachen Kalkwaſſer befindet, fo daß 
man am Ende nicht nur Feine beffern Nefultate als mit Ägna- 
tron, fondern im Gegentheile noch fchlechtere erhalten würde. 





*) Wenn Öle längere Zeit dem Zutritte der atmofphärifchen Luft 
audgefest find, fo nehmen fie Sauerftoff auf, wodurd ihre Loͤe⸗ 
lichkeit in den Alkalien vermehrt wird, 
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Häufig gelangen bie beften Verfabrungsarten in Mißeredit 
und außer Gebrauch, und werben nach einem oder zwei unglück⸗ 
lichen Verſuchen von Einigen verworfen, während fie von Anderen, 
beffer verfianden und aufgefaßt, mit Erfolg angewendet werden. 
Daber fonımen auch die widerfprechenden und verfchiedenen Re⸗ 
fultate eines und deöfelben Verfahrens, deffen Mißlingen in der ' 
Mehrzahl nur in den vernachläßigten oder mangelhaften Opera⸗ 
tionen ſeinen Grund findet. 

Die Kalklauge muß alſo, als die weſentlichſte Operation, 
beim Laugen mit kohlenſaurem Natron wohl verſtanden werden, 
und man darf daher nicht gar zu viele Stüde auf einmal in Ar⸗ 
beit nehmen. 

Ein entfch eidender Verſuch wurde mit einem fchon vor ziems 
lich langer Zeit gewebten Stuͤcke gemacht, welches vom Weber 
Fettflecken hatte; man bedrudte ed noch mit Trodemöl, welches 
man in der Wärme in dasſelbe eintrodnete, und mit Fettflecken, 
über die man heißes Eifen führte *). Man gab ihm nun: 

1. Eine trübe Kalflauge während vier Stunden; 

2. ein halbftündiges Iaued Säurebad von 10R.; 

8. eine Lauge mit Fohlenfaurem Natron von up während 
vier Stunden; 

4. noch eine folche, und 

5. ein Säurebab. 

Eine ausgefärbte Probe zeigte nun fein Fett mehr, aber 

der Grund war nicht weiß genug. Man Tieß daher: 
6. Noch ein ſchwaches Chlorfalfbad und Säure von 1°, 
7. cin vierftündiges Laugen mit Fohlenfaurem Natron von 1’/,°, 
8. ein Chlorfalf: und Säurebad wie bei Nr. 6 folgen. 





%) Stift zu bemerken, daß, wenn das zur Echmeidigung ber Ketten« 
fäden aufgeftrichene Fett über Nacht mit den Tupfernen Nieten 
der Webeblätter in Berührung bleibt, fo entfteht eine Art Kus 
pferfeife,, ölfaures Kupfer , von welchen das Gewebe oft nur mit 
Mühe zu reinigen ift. Auf diefes wirkt Kalk gar nicht; verdiünnte 
Säure aber zieht- das Rupferoryd aus, und läßt die Fettſaͤure 
ifoliet zurück, die dann von’ kohlenfauren Alkalien leicht weg⸗ 
genommen wird. 

Berb.d.n. õ. Gew, Ber. 8. Heft. 8 
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Beim nunmehrigen Ausfärben war der Grund fchön weiß, 
und alle Settfleden ohne Ausnahme entfernt. 

Man fann aus diefem Verſuche mit Gewißheit folgern, 
daß man beiim Bleichen durch das fohlenfaure Natron, nach vor: 
bergegangener. Kalflauge, ganz vollkommene Mefultate erhält, 
während mit dem jebt allgemein gebräuchlichen Ätznatron oder 
Übfali, es mag nun letzteren eine Kalklauge vorangehen ober 
nicht , diefelben ſtets unvolltommen bleiben mußten. 

Nach der Kalflauge muͤſſen die Zeuge mit der Schwefel: 
fäure gefäuert werden. Verſuche, die mit Salzſaͤure anftatt mit 
Schwefelfäure angeftellt wurden, Tieferten eben fo gute Reſul⸗ 
tate *). Bei der Anwendung der Salsfäure hat man nidye nur 
den Vortbeil, daB fie mit dem Kalfe ein fehr Tösliches, fchon 
an der Luft zerfließendes Salz bildet, fondern auch den, daß fie 
den Stoff weniger fchwächt, wenn er nach dem Säurebad nicht 
Binreichend ausgewafchen wurde, was bei den Bleichern, welche 
gewöhnlich Schwefelfäure ohne die dabei nöthigen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln anwenden, nur zu oft der Fall ift **). 

Was den Gebrauch des Chlorfalfes beiim Laugen mit foh: 
lenſauren Altalien betrifft, fo wirft der Chlorfalf nicht nachthei⸗ 
lig ein, fo frühzeitig man ihn auch anwenden mag, da bei dem 
Laugen mit fohlenfaurem Natron oder Kali die Hauptoperation 
darin befleht, alle Sette in Kalffeifen zu verwandeln, wad 





*) Die Anwendung der Salsfäure beiim Bleihen hat [don Grean 
der Ältere vorgefhlagen, in feiner Abhandlung über die Ber 
ſchlechterungen, Zerflörungen oder Verbrennungen, denen bie 
Kattune oder Leinenwaaren ausgeſetzt find, bevor fie in den Hans 
dei kommen, und über die Mittel, bdenfelben abzuhelfen. Diele 
intereflante Arbeit findet fih in Mr. 49 und 52 der Berhandiuns 
gen der Societe d’agriculture des sciences et arts, des Des 
partements de l!’Aube 1834. 

**) Wenn die geringfte Menge Schwefelfäure in der Faſer zuruͤck⸗ 
bleibt, die fih beiim nachherigen Trocknen der Waare concentrirt, 
fo übt fie unfehlbar einen zerfiörenden Einfluß auf die Feſtigkeit 
des Gewebes. Nicht minder nachtheilig ift es, wenn im Winter 
die mit ſchwacher Säure imprägnirten Stoffe dem Froſte aus⸗ 
gefegt werden, indem auch hierdurch die Säure fich conecentritt. 
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bei Anwendung von Asnateon oder Ätzkali vermieden wer: 
den muß. 

Mehrere Verfuche haben bewiefen, daß der Chlorfalf, wenn 
man ihn ummittelbar nach der Kalflauge, und felbft vor diefer 
anwendet, Feine fchlechteren Nefultate Liefert, ald wenn man ihn 
exit nach den alfalifchen Laugen gibt; in allen diefen Fällen wur 
den die Flecken vollfommen befeitigt. 

Bei dem Laugen mit Fohlenfaurem Natron fann man alfo 
die Chlorpaffagen öfter wiederholen *), al& bei Anwendung von 
Äsnatron, und folglich ein reineres Weiß erzielen. 

Am Verlaufe der Verſuche bemerfte Herr Scheurer 
auch, daß Zeuge, die vollfommen mit Alfali gebleicht wurden, 
jedoch ohne Anwendung von Chlor= oder Nafenbleiche, ſich in 
Krapp immer ftarf roth einfärben. Es fcheint alfo, daß das 
Chlor gewilfe Theile des Rohſtoffes zu zgerftören fucht, auf welche 
die Alfalien nicht wirfen, und die beim Srappfärben anziehen; 
Dadurch erflärt es ſich, warum bei Stüden, die nach verfchiedes 
nen Methoden gebleicht find, die Böden fo verfchiedenartig im 
Krappbad einfärben, und warum man felbft bei demfelben Bleich⸗ 
verfahren, nach der Anzahl und Dauer der Chlorpaffagen, fo ver- 
fhiedenartige Refultate in diefer Beziehung erhält. 

Bisweilen färbt fich auch der Grund deßwegen flärfer ein, 
weil man die Stüde nach den verfchiedenen Bleichoperationen 
nicht hinreichend walft und wäfcht **), wovon man fich Teicht im 





*) Bei der Anwendung der Chlorkalkbaͤder ift zu bemerken, daß dies 
felben nicht zu concentrirt feyen , indem hierdurch mitunfer Bleine 
runde Löcher in dem Kattun entftehen , gerade wie wenn fie mit 
einen Etempel ausgefchlagen wären, befonders in der Nähe der 
Leiſten oder an den dideren Etellen des Gewebes. Diefe kleinen 
Löcher rühren daher, daß fi Chlor in Gasgeftalt aus der cons 
centrirten Löfung entwicelt, und in den Poren des Zeuges in 
Form Peiner Bläschen feſtſetzt, was begreiflicher. Weife vorzüglich 
in den dickeren Theilen des Gewebes eintreten wird. Durch Anwens 
dung weniger ſtarker Chlorkalklöſungen, und durd häufiges Hin⸗ 
und Derbewegen der Zeuge, ift diefer uͤbelſtand Teicht zu vermeiden. 

**) Da durch die Anwendung des Chlorkalkes gerne eine Kleine Menge 
desfelben auf den Stoffen im Ruͤckhalte bleibt, fo bildet ſich durch 

8 % 
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Kleinen überzeugen kann, wenn man einen Streifen Zeug nach 
jeder Lauge und Paflage von Grund aus reinigt, und dagegen 
einen anderen bloß in Waſſer auswäfcht; letzterer wird fich im 
Krappbade viel flärfer einfärben, obgleich die Fettfledfen von bei- 
den Zeugftüdichen vollfommen befeitigt worden find. 


Seitdem die ıhier angeführten Refultate der von Herrn 
Scheurer unternommenen Verſuche öffentlid, befannt gemacht 
worden find, haben nicht nur die Bleichanftalten in Elfaß, fon- 
dern auch viele öfterreichifche, diefe Bleichmethode mit Fohlenfau- 
sen Laugen nach vorbergegangener Kalklauge, anftatt der fruͤher 
gebräuchlichen Fauftifchen Lauge, mit ſtets gleich günftigem Er- 
folge angewendet. Wir glauben daher allen unfern Bleicherei= 
Befigern dieſes Bleichverfahren aufs angelegentlichite empfehlen 
gu dürfen, und laffen nun im Anhange die Befchreibung des 
practifchen Verfahrens im Großen folgen, fo wie eö feit mehre- 
ven Jahren in einer hiefigen Bleichanftalt mit großem Vortheile 
befolgt wird, 

Es verfteht fich jedoch von felbft, daß mancherlei Modifica- 
tionen dabei eintreten fönnen, welche der practifchen Umficht und 
Erfahrung des rationellen Bleichers felbft überlaffen bleiben muͤſ⸗ 
fen, da es fich hier nur darum handeln fonnte, die wefentlichen 
Umflände, von denen das Gelingen diefer Methode abhängt, recht 
anfchaulich zu machen. 


die nachfolgende Behandlung mit Schwefelfäure in den Poren 
der Baummollfofer etwas fchwefelfaurer Kalk, und diefer verur⸗ 
ſacht, daß beim Ausfärben gedrudter Zeuge die Barden an dem 
Grund, welcher weiß bleiben fol, zu fehr anhängen, daher auf 
ein wiederholte Walken und Wafchen vorzugsweife zu achten ift. 








Beichreibung eines feit mehreren Jahren in 
einer inländifchen Bleichanftalt mit Erfolg an- 
gewendeten practifchen Bleichverfahrens. 


J. Kalk-Sechteln. 


Nachdem die Waare 12 bis 24 Stunden in kaltem Waſſer 
eingeweicht war, um ſie gehoͤrig zu netzen, wird zur Behand⸗ 
lung mit dem Kalkſechteln geſchritten. 

Wil man z. B. 100 St. 7/, Callicos a 36 bis 40 Ellen 
fechteln, fo bereitet man ſich vor allem die Kalkmilch (mit 4 Loth 
pr. St.). Man nimmt 13 —15 Pfund frifch gebrannten Kalk, 
löfcht ihn in einem gewöhnlichen Mauertroge mit Waffer ab, und 
fhöpft ihn in eine 3 — 4 Eimer falfende Stande über, welche 
man mit Waffer voll füllt. 

Man legt Hierauf in die Sechtel-Bottiche eine Lage Calicos 
mit 1 ©t. body, wie gewöhnlic, auf die Bürfte, und gießt eine 
Portion Kalkmilch, welche gut umgerührt werden muß, damit 
fich der Kalf gleichmäßig vertheile, darüber. Das Waffer wird 
Durchfidern, und das feine Kalfmehl auf der Waare liegen blei⸗ 

ben. Man legt nun eine neue Lage von 1 &t. hoch, eben fo 
wie Die erfte, und fchöpft abermald Kalfmilch darüber. Auf diefe 
Weife wird fortgefahren, bid die ganze Waare eingelegt ift. 
Machdem das noch fehlende Waffer zur Fuͤllung der Bots 
tiche hinzugegoffen ift, beginnt man zu fechteln. 

Dom Beginne des Kochens an, fechtelt man 5 Stunden, 
wobei eine weitere WVorficht nöthig ift, als jene, die man ges 
wöhnlich beobachtet. 

Nach Verlauf diefer Zeit Täßt man das Kalkwaſſer ablau- 
fen, und pumpt alfogleich frifches Wafler nach, damit fich die 

Waare in der Bottiche abfühle. 
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Da beim Herauönehmen das feine Kalkmehl überall aufder 
Waare vertheilt ift, fo ift dem hierauf folgenden Walfen eine 
befondere Aufmerffamfeit zuguwenden. Ein zweimaliges, jeded: 
mal eine Stunde währendes Walken macht die Waare vollfom- 
men rein, vorauögefeßt, daß die Walke fchnell genug geht, und 
nicht an Waller mangelt. Dan wäfcht die Waare zulegt in flie⸗ 
Bendem Waffer, und zieht fie breit auf. 


I. Säure-Bab. 


Dem Kalk⸗Sechteln folgt nun das faure Bud: 

1. Um den überflüffigen Kal zu entfernen, und 

2. um die Kalffeife in einen folhen Zuftand umzuaͤndern, daß 
fie bei dem nun folgenden Pottafche-Sechteln zerlegt werden 
koͤnne. 

Durch die Einwirkung der Saͤure wird die früher gebildete 
baſiſche Kalkſeife, welche in der folgenden Pottaſche-⸗Sechtel un» 
auflöslih wäre, in eine faure Kalffeife umgewandelt, welde 
nun in der nächften Pottafche:Sechtel zerlegt, und Tößlich ges 
macht wird. 

Diefed Sauerbad fann mit Schwefelfäure oder befler 
mit Salsfäure angefegt feyn (mit Schwefelfäure von 1 bie 
11/° B., mit Salzfäure von 2 bis 2'/,°B. Stärke), und die 
Paffage Fann ſchnell geführt werden, wenn man die breit aufges 
zogene Waare zu fünf Stück in einer Stande fünfmal Hin und 
ber hafpelt. Nach) jeden 5 Stück wird Säure nachgebeffert, da= 
mit man verfichert ift, daß aller Kalk aufgelöft werde. Auch kann 
man die Waare in ein fchwefelfaured Bad von 1° B. in einem 
‚großen Bottiche einhafpeln, und ſechs Stunden liegen Iaffen. 

Von der Salsfäure gebraucht man auf oben angegebene 
Menge 20 Pfund, von der Schwefelfäure nur circa 12 Pfund, 
Letztere Teiftet zwar ebenfalls gute Dienfte, jedoch ift die Salz ⸗ 
fäure im ich fie theurer zu ftehen kommt. 
nt gewafchen oder gewalft wer 
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IL. Pottaſche-Sechteln. 


In dem Pottafche: Sechteln, welches man mit 4 — 5 Loth 
pr. Stück, alfo mit 13 —15 Pfund Pottafche 12 Stunden 
lang führt, wird die durch den Kalk und das darauf folgende 
Sauer⸗Bad gebildete faure Kalkfeife zerlegt, und zwar in der 
Art, daß die Kohlenfäure der Pottafche fi) mit dem Kalfe der 
Kalffeife verbindet, und unauflößlichen fohlenfauren Kalk bildet, 
welcher ald Pulver auf dem Stoffe liegen bleibt, während dad 
Fett fi mit dem Apfali zur Seife (fettfaures Kali) verbindet, 
und vom Waſſer aufgelöfet wird. | | 

Man wiederholt gerne das Pottafche » Sechteln ein⸗ oder 
zweimal, und geht dann in das 


Chlorfalf-Bad, 


welches eben fo wie das legte Sauerwafler nach der gewohnten 
Weife angewendet wird. Mit diefen beiden Operationen reihet 
fi die neue Bleichmethode an die ältere an. 


Das Wefentlichfte der hier befchriebenen Bleiche befteht in 
den drei erſten Operationen, nämlich in dem Kalk⸗Sechteln, dem 
Sauerbad und in dem Pottafche-Sechteln, welche genau nad) Vor: 
[hrift geführt werden müſſen, da es fonft nicht möglich ift, die 
von jedem Särber fo fehr gefürchteten Fettflecke auf eine andere, 
durch Erfahrung im Großen bewährte Methode, zu entfernen. 

Übrigens ift eö jedem Bleicher befannt, daß, fobald man 
mit großen Quantitäten Waare arbeitet, ein Sechteln nicht hin: 
reiht, um fogleich eine vollfommen günftige Wirfung zu errei- 
den; man muß daher in folchen $ällen, oder bei ftärferen Ge- 
weben, auch zwei Kalf-Sechtel mit jedesmal darauf folgendem 
Sauer:Bad, und eben fo vermehrte PottafchensSechtel, Chlorbaͤ⸗ 
der ꝛe. anwenden, um des Erfolges vollfommen ficher zu feyn. 

Durd die Anwendung diefer Bleichmethode werden alle 
Bettflede entfernt, die Waare wird im Krappbade wenig einges 
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färbt, dad Verfärbte in der Buntbleiche ohne Mühe weiß erhal: 
ten, und die garteften hellen Farben gelingen in der Glattfärhe: 
zei volllommen ; Refultate, die den Beweis liefern, daß die Baum ⸗ 
wollfafer in ihrer innerften Textur gebleicht wurde, was voraus: 
gefegt werden muß, wenn bie Stoffe ald Weißwaare in den 
Kandel gebracht, auf dem Lager nicht nachgelben follen. 





Anhang. 





Auszug aus dem Programme 


der 


unter dem allerhöchften Schutze Seiner k. k. apoftolifchen 
Majeftät ſtehenden Gefellfchaft zur Aufmunterung der Künfte 
und Gewerbe zu Mailand *). 


Has vorzůglichſte Beförderungsmittel der Induftrie ift 
eine zwedimäßige Belehrung, ein zeitgemäßes Fortfchreiten, und 
ein allmäliged Beflegen der Hinderniffe, welche veraltete Ges 
wohnheiten ihrer freien Entwicklung in den Weg ftellen. 





*), Diefe Geſellſchaft, welche mittelft Beſchluß vom 9. Juni 1840 
die allerhöchfte Genehmigung erhielt, trat am 27. April 1841 
definitiv in's Leben. Mittelft fernerer allechöhfter Entfchließung, 
som 11. Jänner 1842, geruhten Se. k. k. apoftolifhe Majeftät, 
der Geſellſchaft Allerhöchſtdero befonderen Schuß gnädigft zu bes 
willigen. 

Die Tendenz diefer Geſellſchaft ift die Verbeſſerung der ins 
ländifhen Manufacturen und Gewerbe, fo wie auch Die Erwedung 
eines edlen Wetteifers unter den durch gute Aufführung und 
befondere Talente fih auszeichnenden Arbeitern. Diefen Zwed 
ſucht die Geſellſchaft Durch periodifche Preisvertheilungen zu erreis 
chen, welche durch den k.k. Delegaten der Provinz in öffentlicher, 
jedesmal im Monate April abzuhaltender Sitzung, Statt findet. 

In derfelden Sigung wird dad Programm der von der Ges 
ſellſchaft im naͤchſten Jahre zu ertheilenden Preife befannt gemacht. 

In der Generals Berfammlung der Gefellfhaft, welche alls 
jährlich im December abgehalten wird, überreicht der Directionds 
Ausfhuß die Hauptrehnung über die Einnahmen und Ausgaben, 

und macht zugleih VBorfchläge zu ferneren Verhandlungen der 

Geſellſchaft. In derfelben GeneralsBerfammlung wird auch die 
Wahl der Mitglieder des DirectiondsAusfchuffes erneuert. 

Jedes Mitglied Teiftet in die Vereinskaſſe einen jährlichen 
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Aber die Belehrung und richtige Erfenntniß fegt nicht im- 
mer die zur Ausführung nothwendigen Mittel voraus. Die Ver: 
breitung der beftehenden Erfindungen ift nüglich, aber eben fo 
wichtig ift die Aneiferung zu neuen Erfindungen im Gebiete der 
Induſtrie. 

Solche Erfindungen machen Forſchungen, Verſuche, Pro⸗ 
ben nothwendig, welche oft die Kraͤfte des Unternehmers uͤber⸗ 
ſteigen. 

Die Aufmunterungs-Geſellſchaft hat ſich daher die Aufgabe 
geftelt, das wahre Talent zu unterflügen, und mit umfichtiger 
Hand und Berädfichtigung des allgemeinen Beſten, fowohl 
Preife zur Aufmunterung, als auch Geldbeträge zur Unter: 
flübung thätiger und talentvoller Arbeiter zu ertheilen. 

Unterflüßt dur) den Rath der aus bewährten Männern 
beftehenden, und für jeden Induſtriezweig befonders ernannten 
tehnifhen Commiffionen, beabfichtigt der leitende 
Ausfchuß der Sefellfchaft bei der Abfaffung diefer Programme, 
jene Zweige der vaterländifchen Snduftrie, welche den Manufac: 
turen und Künften, dem Aderbaue und der Hauswirthfchaft be 
fonderen Nutzen bringen, vor Allem zu berüdfichtigen. 


Beitrag von 30 öfterr. Lire, welder, nebft den Intereſſen des 
Stamm » Gapitaled, zur Dedung der laufenden Ausgaben vers 
wendet wird. 

Die Gefellfchaft zählt gegenwärtig ungefähr 400 Mitglieder; 
fie befißt bereits ein Stamm s Gapital von 70,000 öfterr. Lire, 
welches aus den Beiträgen der erfien Begründer gebildet wurde. 

Jedes Geſellſchafts⸗Mitglied kann dem Directions⸗Ausſchuſſe 
feine Vorſchlaͤge zu nüglichen Erſindungen, Verbeſſerungen, Ans 
Täufen von Kunſt⸗ und Fnduftries Gegenftänden ꝛc., überreichen. 

Der DirectiondsAusfhuß erläßt das Programm der jährlich 
von der Gefellichaft vorzunehmenden Berpandlungen, und beftimmt 
die auszufchreibenden Preiſe. Er handelt dem ihm angemiefenen 
Wirkungskreiſe gemäß, und nach dem einfichtövollen Gutachten 
der aus der Geſellſchaft gebildeten technifchen Sommiffionen , des 
ren Mitglieder in wiflenfchaftlicher und techniſcher Hinficht eines 
ausgezeichneten Rufes genießen. Die Programme der alljährlich 
zu vertheilenden Preife werden in der Kanzlei des Vereines Piazza 
dei Mercati Nr. 3086 , gratis ausgegeben. . 
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Diefer erfte Verſuch wird vielleicht manches zu wünfchen 
übrig laffen. In den folgenden Jahren werden die Programme 
ohne Zweifel vollftändiger werden, wenn erft dad Gute, das die 
Geſellſchaft besweden will, allgemein anerfannt wird, und 
wenn Der leitende Ausfchuß, nad erlangter genauer Kennt⸗ 
niß der mannigfaltigen Bedürfniffe des Landes, im Stande feyn 
wird, mit erfahrener Hand die durch die Spenden der Mitglie- 
der ihm zugefloffenen Mittel zu verwenden. Überdieß ift zu be⸗ 
merten, daß die GSefellfchaft über bare Geldprämien, unent⸗ 
geltlich zu verabfolgende Materialien und Medaillen, zu verfü- 
gen hat. Wenn diefe drei Triebfedern eines edlen Wetteifers mit 
Einfiht angewendet werden ‚- fo laſſen ſich fehr wichtige Neful- 
tate erwarten. 

Da fic) jedoch in der Induftrie durch geringe Mittel nie große 
Birfungen hervorbringen Taffen, fo würde die Gefellfchaft, fo 
lange ihre Kräfte befchränft waren, unter auögezeichneten Künft- 
len, Sabrifanten und Mechanifern, auf welche die Statuten 
doch hinweifen, nur geringe Theilnahme gefunden haben; fie 
würde vielmehr von der Mittelmäßigfeit nicht ald Aneiferungs⸗ 
mittel zu einer großartigen Thätigfeit, fondern nur in der Ab⸗ 
fiht, eine Veiftener zu erlangen, benüßt worden feyn, wodurch 
der Zwed der Gefellfchaft gänzlich verfehlt würde. 

Aus diefem Grunde hat der Teitende Ausfchuß die Aus⸗ 
fhreibung der Prämien bis zu dem gegenwärtigen Augenblide 
verfchoben. Wer Fönnte auch von einer neu entftandenen Gefell: 
[haft Opfer erwarten, welche ihre Mittel überfteigen. Um daher 
den Wirfungsfreis der Geſellſchaft auf alle Zweige der vater: 
ländifchen Snduftrie auszudehnen, und um den Beftrebungen 
in jedem Fache der Künfte und Gewerbe eine Aufmunterung zu 
verfchaffen, hat der Teitende Ausſchuß vorzüglich auf folde 
Preife fein Augenmerk gerichtet, welche mehr Ehre ald mate 
riellen Vortheil gewähren, ohne jedoch Teßteren gänzlich von den 
Prämien auszufchließen. Diefem doppelten Zwede hat er durch 
die Abſtufungen der goldenen, filbernen und bronzenen Medail- 
len entfprochen. Für außerordentliche Leiftungen iſt die große 
goldene Medaille beftimmt, als würdige Belohnung für jebe 
höhere Beſtrebung. 
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Auf diefe Weiſe hat der Teitende Ausfchuß die eriten Preiſe, 
welche die Gefellfchaft ausſetzt, für Jedermann zugänglich ge 
macht, und ihnen zugleich eine immerwährende Dauer gegeben, 

Sobald der Gefelfchaft bedeutendere Mittel zu Gebote 
ſtehen, und diefe Zeit wird nicht ferne mehr feyn, — fo wird 
Diefelbe deutlichere Beweiſe von der Vielſeitigkeit ihrer Belle 
bungen geben. | 


Allgemeine Beftimmungen für die Preidbe 
werbungen. | 





1. Die Abhandlungen über die in den Programmen geſtell⸗ 
ten Aufgaben, und die genauen Befchreibungen der Verfah⸗ 
rungsdarten, fo wie auch die Modelle oder Mufter, welche die 
Bewerber bei den nach den Statuten ded Vereins jährlich zu 
eröffnenden Eoncurfen einreichen, müflen dem Secretariate des 
leitenden Ausfchuffes, und zwar in deffen Kanzlei, Piazza dei 
Mercati, No, 8086, fpäteftlend am 31. December, vor der wirk⸗ 
lihen Vertheilung der Prämien abgegeben werden. Die in Rede 
ftehenden Abhandlungen müffen in duplo eingereicht werden; 
ein Eremplar bleibt in der Regiftratur der Gefellfchaft, auch in 
dem alle, wenn die Abhandlung mit feinem Preife betheilt wer: 
den follte. 

2. Die Prämien für den mit Ende des Jahres 1843 ge: 
fhloffenen Concurd werden im April 1844, in öffentlicher 
Sitzung vertheilt. 

8. Die Abhandlungen, und überhaupt alle unter 1. er: 
wähnten Gegenftände müffen Franco eingefendet werden. 

Die Abhandlungen dürfen nicht mit dem Namen des Con⸗ 
eurrenten, fondern müffen mit einem Motto und einer Chiffre 
verfehen feyn. Ein mit demfelben Motto und der Chiffre bezeich: 
neted verfiegelted Billet muß den Namen und Wohnort des Cons 
eurrenten enthalten. 

Wenn binnen Jahresfriſt nach der Vertheilung der Praͤ⸗ 
mien, um welche die Bewerbung Statt fand, gehörige Nachfrage 
erfolgt, fo werden die mit feinem Preiſe betheilten Billete, 
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nebft dem Duplicat der Abhandlungen, der Modelle, Muſter ıc., 
verfiegelt zurück gegeben, jedoch nur gegen Zuruͤckgabe des bei 
der Einreihung ausgeftellten Empfangfcheines. 

4. Zu den Eoncurfen werden auch Ausländer,. gleich den 
öfterreichifchen Unterthanen, zugelaffen. Nur die Mitglieder des 
dirigirenden Ausfchuffes und der, der Gefellfchaft beigegebenen 
technifhen Commiſſionen, find davon ausgefchloffen. 

5. Sene Eoncurrenten, welche mehr ald einen der in den 
Programmen "ausgefchriebenen Gegenftände behandelt haben, 
müffen für jede Aufgabe eine befondere Abhandlung einfenden. 

6. Die Abhandlungen, Befchreibungen zc., müffen in der 
italienifchen Sprache abgefaßt, oder doch von einer Überfeßung 
begleitet feyn. 

7. Der leitende Ausfchuß der Gefelfchaft hat das Recht, 
jene Abhandlungen und Befchreibungen, welche mit einem Preife 
betheilt wurden, fowohl ganz ald auch im Audzuge, durch den 
Drud zu veröffentlichen. 

Wenn die mit Prämien betheilten Verfaffer ihre eingereich- 
ten Abhandlungen herausgeben wollen, fo müflen fie zuvor das 
Vidi des leitenden Ausfchuffes darüber einholen. 


Derzeichnißg Der Prämien, 
weile " 
pie Gefellichaft zur Aufmunterung der Künfte und Gewerbe 
in Mailand, in den Jahren 1844 und 1845, ertheilen wird. 


Der Eoncurs für die folgenden Preiſe wird am 81. December 1848 ge= 
ſchloſſen, die Preisvertheilung findet im April 1844 Statt.) 


Mechanik. 
1. 


Eine goldene Medaille für die Errichtung eines 
neuen Eiſengußwerkes, eined Walzwerks und einer Mafchinen- 
fabrik. Diefed Hüttenwerf muß in der Provinz Mailand errich- 
tet werden, und den Bedürfniffen derfelben Genüge leiften. Die 
Mechaniker, Spinnereis und Manufactur-Befiper in der Provinz 
Mailand müſſen ſich beftändig an das Ausland wenden, um 
nicht allein neue vollftändige Mafchinen jeder Art, fondern auch 
um einzelne Mafchinenbeftandtheile zu beziehen. 

Durch den Mangel folcher Anftalten erwächft dem Lande 
ein nicht unbedeutender Nachtheil; denn während die hölzernen 
Modelle der Mafchinenbeftandtheile ind Ausland geſchickt werden, 
müffen die Arbeiten in unfern Spinnereien und Manufacturen 
fo Tange eingeftelt werden, bis die beftellten Beftandtheile ange⸗ 
fertigt und eingefendet find. 


2. 

Eine goldene Medaille für eine Anftalt, worin ver: 
mittelft Hydraufifcher oder Dampfmafchinen die Steine, nament- 
lich die Sranitfteine, geglättet werben. 

Die rohen Sranitbrüche Fönnten ohne Zweifel ein Vehikel 
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für die inländifche Snduftrie werden, wenn die Polirarbeiten er⸗ 
leichtert würden, indem dadurch nicht allein unter und ein größes 


rer Abſatz, fondern auch ein neues Feld zur Ausfuhr eroͤffnet 
werden würde. 


% 3. 


Eine goldene Medaille für die Einführung oder Ver: 
fertigung von Maſchinen, auf denen der Flachs in fleinen Par⸗ 
tien gefponnen werden kann, welche leicht von einer Perfon in 
Bewegung gefeßt, und daher von dem Landvolfe mit Erfolg bes 
nügt. werden fönnen. 

Die Erfindung der Flachsſpinnmaſchinen wird im Verlaufe 
der Zeit gewiß, zumal im Winter, vielen Taufenden die Arbeit 
rauben. Es ift daher die Abficht, unferen Landleuten mit gerin- 
gen Koften Pleine Mafchinen zu verfchaffen, womit fie fich in der 
Zeit, wo fein Aderbau getrieben wird, befchäftigen koͤnnen. 


4. 


Eine goldene Medaille für die VBefchreibung einer 
Mafchine, welche gegenwärtig bei einem unferer ausgedehnteften 
Induftriezweige im Gebrauche ift, mit einer genauen Angabe der 
Vorzüge und Mängel, und einer firengen Berechnung des Er- 
trages, im Verhältniß zu der Triebfraft; wobei zugleich zu bemer⸗ 
fen iſt, welche Verbefferungen bei den möglichft geringen Koften 
damit vorgenommen werden fönnen, und wie hoch fich die Aus⸗ 
lagen belaufen würden. 

Es fehlt uns nody eine vollftändige Befchreibung und Beur- 
tbeilung der in unferen Sabrifen befindlichen vorzüglichften Ma— 
fhinen. Es ift daher von der höchften Wichtigfeit, die Ingenieure 
und Mathematiker hiefür zu intereiliren; denn aus folchen Er: 
Örterungen laffen fich die zum Beten unferer Provinz vorzuneh- 
menden Verbeſſerungen erfehen. Als Richtfchnur kann dabei die 
Abhandlung des Heren Grafen Domenico De Vecchi 
della meccanica oleariain Italia, e del suo perfezionamento«s 
dienen. 

Verh.d.n.d. Gew. Ber. 8. Heft. 9 
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6. 


Eine goldene Mebaille für jenen Sabrifanten, welcher 
einen in feiner Fabrik verfertigten, bier zu Lande unbefannten, und 
aus Vegetabilien, deren practifche Benügung bis jetzt noch nicht 
eingeführt war, verfertigten Stoff in den Handel bringt, fo 
zwar, daß dadurch nicht allein in Bezug auf Schönheit, fondern 
auch in Hinficht der Wohlfeilheit, im Vergleich mit den feidenen, 
fchafwollenen, leinenen und baumwollenen Manufacturwaaren, ein 
wefentlicher Vortheil erzielt wird. 


6. 


Eine goldene Medaille für die neue Anfertigung von 
Arapen:Öarnituren, für Baumwoll:, Leinen: und Schafwollfpins 
nereien, welche binfichtlich der Qualität und Woplfeilheit mit 
den ausländifchen verglichen werden koͤnnen, und daher die in: 
laͤndiſchen Sabrifen von ihrer gegenwärtigen Abhängigkeit vom 
Auslande befreien. 

T. 


Eine goldene Medaille für die erfte Verfertigung der 
Zurbinen von allen Größen in der Provinz Mailand, ferner für 
deren Verfauf und deren practifche Anwendung. Die Turbinen 
find von dem größten Nußen, und verdienen unter und allgemei: 
ner zu werden, vorzüglich nach dem Beifpiele der Herren Schoch 
und Ponti, welche in Castiglione und in Solbiate sull’ Olona 
neuerdings Turbinen errichten ließen, die jedoch auß dem Auslande 
bezogen wurden. Es fteht zu erwarten, daß unfere Mechanifer fich mit 
Erfolg dem Baue diefer horizontalen Wafferräder widmen werden. 


8. 

Eine filberue Medaille für die Einführung Feiner Eis: 
behälter, nach Art der verbefferten franzöfifchen. 

Diefe Art, das Eis zum häuslichen Gebrauch aufzubewah: 
ren, ift in Paris, welches weit nördlicher liegt, als unfere Pro: 
vinz, für fehr zweckmaͤßig erkannt worden; um wie viel vortheil⸗ 
hafter muß bei uns die Anlegung der Eisbehaͤlter in den Dörfern 
feyn, wo gar feine Eisfeller find. 
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9. 

Eine filberne Medaille für die Verfertigung und den 
Verfauf neuer Gewebe. Diefer Preis wird demjenigen zuerfannt 
werden, welcher biß zum December 1844, in der Provinz Mais 
land, eine oder mehrere Gattungen Baumwollgewebe oder andere 
Stoffe, fowohl weiße als gefärbte, mittelft eines in der Provinz 
felbft noch nicht befannten Verfahrens, verfertigt, und wenigftens 
für 1000 Lire verfauft haben wird. 

Es ift zu wünfchen, daß die Weber und Befiger von We: 
bereien ſich mit größerer Sorgfalt, als biöher gefchah, mit den 
feinen Artikeln, welche nach Art der auslandifchen fchönen Mus 
fter verfertigt find, befchäftigen möchten, um dadurch die Lüden, 
welche der Wechfel der Moden und der verfchiedene Gefchmad 
der Käufer verurfacht, auszufüllen, und den dadurch entſtehen⸗ 
den Schaden zu verhüthen. 


10. 


Eine filberne Medaille für einen Mafchinenarbeiter, 
welcher in einer inländifchen Fabrik befchäftigt, eine theoretifch 
practifche Prüfung über ein fpecielles Fach der mechanifchen Ar: 
beiten ruͤhmlich befteht. 


n1. 


Eine filberne Medaille für eine neue Papierfabrication, 
aus bisher unbenügten vegetabilifchen Stoffen. Diefed Papier 
muß wohlfeiler, und eben fo vorzüglich feyn, wie dad gewöhn= 
lihe Papier aud Hadern. ’ 


Chemie 


(Der Coneurs für die folgenden Prämien wird mit dem 81. December 1843 
gefchloffen; die Dertheilung der Prämien findet im April 1844 Statt.) 


1. 


Eine goldene Medaille für eine gute Abhandlung über 
die Wein-Eultur, in welcher der Verfaffer, nach einer ausführ- 
lihen Darftellung der in anderen Ländern üblichen Gebräuche 

9 * 
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und Methoden, dad bei und übliche Verfahren Fritifch be 
leuchtet, und dabei jene Verbeſſerungen, welche bier zu Lande 
unternommen werden fönnen, genau bezeichnet. Italien befigt 
vortreffliche Nebenforten, welche noch ſehr verbeifert werden 
fönnten, wenn man auf den Weinbau mehr Sleiß verwendete. Es 
wird eine Abhandlung verlangt, worin das in anderen Ländern 
beim Weinbaue, fowohl rüdfichtlich des Weinitodes felbft, ald 
auch des Bodens, mit Erfolg angewendete Verfahren ; ferner der 
bei der Weinlefe und bei der Vertheilung der Trauben erforder: 
lichen Vorfichtömaßregeln, dann der zwedmäßigen Behandlung 
des Moſtes, um eine gute Gährung zu erzielen, fo wie auch die 
verfchiedenen Mittel, welche anzuwenden find, um je nach der 
Qualität der Trauben, und dem Verlangen der Confumenten,, die 
verfchiedenen Weinforten zu erlangen, und endlich die verfchiede: 
nen zur Aufbewahrung ded Weines, zur Verbefferung des feh: 
lerhaften und beftmöglichften Benügung des bedeutend verdorbe⸗ 
nen Weines erforderlichen Mittel, genau erörtert und Fritifch ber 
leuchtet werden. In diefer Schrift ift zuerfi das bei uns übliche 
Verfahren mit genauer Bezeichnung der Fehler und Nachtheile 
desfelben zu prüfen, und nach den auf Tharfachen, oder in anderen 
Ländern üblichen Methoden geflügten Bemerkungen, müßte der 
Verfaſſer ein in Flarer, bündiger Sprache gefchriebened Furzge: 
faßte8Handbuch, oder einenKatehismusder Wein: 
Eultur liefern, worin die hauptfächlichften und für unfer in 
ländifched Product nothwendigften Regeln enthalten find. 


Eine goldene Medaille für jenen Sabrifanten, der in 
unferer Provinz die Bereitung der Schwefel-, Salpeter- und 
„ydrochlorfäure zur möglichften Vollkommenheit bringt, und die 
Erzeugniffe zu viel wohlfeileren Preifen als die gegenwärtigen ver: 
fauft. 

Saft alle chemifchen, und auch viele technifche Gewerbe 
gebrauchen Schwefelfäure, KHydrochlorfäure und Galpeterfäure, 
und oft hängt deren Beſtehen von dem Preife und der Qualität 
biefer Subitanzen ab. Gegenwärtig ift die Zabrication diefer 
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Säuren noch weit entferne von der Vollkommenheit, zu welcher 
fie in anderen Ländern gediehen ift, und der Preis derfelben ift 
viel zu hoch. Wenn man daher den unmittelbaren Einfluß diefer 
hemifchen Producte auf eine faft endlofe Zahl verfchiedener In: 
duftriezweige berüdfichtigt, fo Teuchtet ein, daß man letztere 
durch eine Vervollfommmung in der Bereitung jener chemifchen 
Producte mehr oder weniger direct befördern würde, fo zwar, 
daß fie zu billigen Preifen und in vollfommen brauchbarer 
Qualität geliefert würden. 


3. 


Eine goldene Medaille für einen Bericht über den ge- 
genwärtigen Zuftand eines befonderen hemifhen In— 
duftriezweiges, der in unferer Provinz bereits betrieben 
wird, und ducch feine Wichtigfeit und Vervollfommnungsfähig- 
feit einer befonderen Aufmerffamfeit werth ift, und worin, mit 
Berüdfichtigung der im Auslande darin vorgenommenen Verbeſſe⸗ 
rungen, angedeutet wird, auf welche Weife diefer Induſtriezweig 
bei und verbeffert werden Fönnte. 

In diefem Programme, welches nöthigen Falls bei den Fünf: 
tigen Concurfen erneuert werden wird, find einzelne und theil- 
weife Arbeiten begriffen, welche zufammen genommen in Kurzem 
eine Reihe von Studien liefern Fönnen, aus welchen fich von felbft 
ein vollftändiged und ficheres Bild unferer Snduftrie ergeben 
wird, ald man Anfangs von fcheinbar ausgedehnteren und um: 
faffenderen Elaboraten erwarten fönnte. 


4. 


Eine filberne Medaille für einen an einer inländifchen 
Manufactur befchäftigten Arbeiter, der eine theoretifch = practifche 
Prüfung über einen befonderen chemifchen Snduftriezweig erfolg: 
reich beiteht. 

Der technifche Unterricht in den Manufacturen ijt bei ung 
unvollfommen, weil dieChefs d’atelier und die Chefs d’ouvriers 
felten find, denen in Frankreich und England vorzüglich Die Aus- 
bildung der ihnen untergebenen Arbeiter obliegt, do bier zu 
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Lande der Eigenthümer ſelbſt gewöhnlich der Werfführer und 
Meifter ifl. Durch diefe Prämie beabfichtigt man alfo, talent: 
volle Individuen, welche fi) durch folche Schwierigfeiten nicht 
abfchreden Iaffen, zu unermüdetem Streben aufjzumuntern. 


5. 


Eine filberne Medaille für die Verfertigung und den 
billigen Verfauf einer gewilfen Zahl gläferner Geräthichaften und 
Gefäße, zum Gebrauche für hemifche Laboratorien. Um manche 
chemifche Unterfuchungen und Erperimente, welche wegen Mans 
gel der nöthigen, vorzüglic, gläfernen Snftrumente, fehr fchwierig 
waren, in unferer Provinz zu erleichtern, follten durch diefe Praͤ⸗ 
mien die Sabrifanten zur Verfertigung und wohlfeilen Lieferung 
folgender GSegenftände ermuntert werden: 

1. Flaſchen von verfchiedener Größe aus weißem Glas, nicht Kri⸗ 
ftall, und mit langem und engem Halſe, und einem gefchlif- 
fenen Stöpfel, fo daß das Gefäß vollfommen Luftdicht verfchlof: 
fen ift. Legteres muß zu diefem Ende nicht nur mit einem viel 
höheren und Tängeren Halfe, ald gewöhnlich der Fall ıft, ver 
fehen ſeyn, fondern eine fait cylindrifche, Fonifche Form, 
mit der Bafis auswärts erhalten. Außerdem muß die innere 
Släche der Öffnung, und die äußere des Stöpfels, forgfältig 
mit Schmirgel poliert werden. 

2. Retorten von weißem Glas und Kriitall, mit und ohne Zu: 
bulirung. Die Tubulatur muß mit dem &töpfel eben fo herme⸗ 
tifch verfchloifen werden Fönnen, wie oben bei den Slafchen- 
bälfen angedeutet wurde. 

8. Kolben und Vorlagen von weißem Glas und Kriftall, und 
verfchiedener Größe; Iegtere ebenfalls tubulirt. 

4. Släferne, Teicht ſchmelzbare Röhren von verfchiedenem Durch: 
meijer, an denen dad Glas gan; gleihförmig, d. i. weder 
zu Di noch zu dünn iſt. Diefelben fehlen nicht allein gänz- 
lich in unferen Sabrifen, fondern es möchte auch wohl un: 
möglich fen, den Werkführern mittelft einfacher Beſchrei⸗ 
dungen die gehörige Anleitung zu deren Verfertigung zu, 
geben. Die Geſellſchaft würde daher einige Mufter zu den 
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benannten Gegenftänden Tiefern, damit fie von Jenen, 
welche um dieſen Preis zu werben gefonnen find, Leichter 
nachgebildet werden Fönnen. 


6. 


Eine. filberne Medaille für die Erfindung oder Zu: 
ſammenſetzung eines Thones, welcher fich zu Formen für Gieße⸗ 
reien eignet, und den in Preußen, England und anderen Ländern 
verfertigten Formmaſſen nicht nachteht. 

Obwohl in unferer Provinz Feine Eifenwerfe find," welche 
von der Erfindung eines Formfandes im Großen, Gebrauch ma» 
chen Fönnten, fo wird doch viel Erz und Roheifen verarbeitet. 
Es foll daher zu einer folchen Entdedung aufgemuntert werden, 
damit wir fernerhin nicht nöthig haben, diefen Artifel vom Aus- 
lande zu beziehen. 


(Der Eoncurs zu den folgenden Prämien wird mit dem 31. December 1844 
gefchloffen ; die Prämien=Vertheilung findet im April 4815 Statt.) 


1. 


Eine große goldene Medaille von 60 Ducaten 
für die Gründung eines Etabliffements, deffen Zwed die Benügung 
aller einzelnen Theile todter, nicht eßbarer Thiere, namentlich tod⸗ 
ter Pferde ift. 

Im Allgemeinen pflegt man bier aus den todten Körpern 
nicht eßbarer Thiere, namentlich der Pferde, wenig Nugen zu zie— 
ben. Die Haut, das Fett und das Roßhaar find meiftens die ein- 
sigen Stoffe, welche benüßt werden. Das Übrige, d. h. faft der 
ganze Körper des Thieres, fällt der Werwefung anheim. Diefe 
unbenützt gelaffenen Theile find jedoch zu manchen nüglichen 
Zwecken verwendbar, denn im Auslande gibt ed Etabliffements, 
worin der ganze Körper, je nad) der Befchaffenheit des. Pferdes, 
einen Werth von 60 bis 100 Srancs erhält. Es ift alfo Feinem 
Zweifel unterworfen, daß ein Etablilfement diefer Art in unfe” 
rer Provinz, worin man nicht allein aus der Haut, dem Fett 
und dem Haare, fondern auch aus dem Fleiſch, den Knochen, 
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den Eingeweiden, den Hufen, dem Blute und anderen thierifchen 
Säften, den möglidhfien Nutzen zu ziehen fucht, für uns eine 
neue Induſtrie ſeyn würde, wodurch eine Menge jegt völlig ver: 
lorener Materialien zu einer Quelle des Reichthums werden würde. 
Aus den 400 bis 500, und mehr Pferden, welche jährlich in unfe: 
rer Provinz fallen, fönnte man einen Werth von mindeftensd 
20 — 30,000 Lire jährlich ziehen. 


Eine goldene Medaille für eine verbefferte Bereitung 
des feinen Steingutes, fo zwar, daß dadfelbe an Qualität dem 
englifchen nahe Fommt, mit der befonderen Bedingniß, Daß die 
durchſichtige Slafur, womit dieſes Steingut überzogen ift, dem 
Einfluffe der Temperatur, ohne zu zerfpringen, widerftehen muß. 

Das an den beften Thonlagern fo reihe Stalien Iehrte die 
übrigen Nationen zuerft die Kunft, Töpfergeräth zu verfertigen, 
und die Majolica bewahrt noch im Auslande unter dem Na⸗ 
men Fayence die Erinnerung an die italienifche Stadt, wo 
fie zuerft gemacht wurde. In manchen uns näher liegenden Ge⸗ 
genden, namentlich bei Vicenza und Verona, gibt ed vortreff: 
liche Thonlager im Überfluffe. Mit diefer Prämie ſollen alfo un- 
fere Sabrifanten aufgemuntert werden, die vervollfommnete Kunft 
in ihrem Waterlande wieder beimifch zu machen. 
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Verſchiedenes. 


(Ber Coneurs für die folgenden Programme wird mit dem 81. December 
1843 gefchloften, die Preisvertheilung findet im April 1844 Statt.) 


1. 

Seh filberne nud dreißig bronzene Medaillen für 
verdienftvolle inländifche Babrifswerfführer, welche ſich durd) 
Fleiß und Geſchicklichkeit auszeichnen *). 

Die Direction der Gefellfchaft zur Aufmunterung der 
Künfte und Gewerbe in Mailand, von dem Wunfche befeelt, unter 
den in den inländifchen Fabriken befchäftigten Arbeitern jene Zucht 
und Ordnung, weldye von der Moralität des Charafterd und dem 
wahren Ehrgefühle unzertrennlic, ift, feiter zu begründen, hat 
befchloffen, folgenden Concurs zu eröffnen: 

Zehn filberne und dreißig bronzene Medaillen 
werden in der im April 1845 Statt findenden General:Berfamms 
lung an jene Werfführer vertheilt, welche in den Babrifen der 
Provinz ſich ein wefentliches Verdienft um die Induſtrie erwor- 
ben haben. 

Auf jede Medaille wird außer dem Namen des damit Be⸗ 
theilten auch jener der Fabrik, worin er befchäftigt ift, gravirt, und 
außerdem wird ihm noch ein Zeugniß auögeftellt, worin feine 
befonderen Verdienfte erwähnt werden. 

Für jene mit Preifen betbeilten Individuen, welche bei der 
in der General: Verfammlung Statt findenden Vertheilung nicht 
perfönlich. zugegen feyn können, ift die Einrichtung getroffen, daß 
die für fie beflimmten Medaillen nebft dem Zeugnijfe ihnen durch 
ihre Dienftherren übergeben werden. 

Der erfte Concurs ift mit den 1. Mai 1842 eröffnet wor- 
den, der zweite findet im Jahre 1844 Statt, und fo wird von 
zwei zu zwei Jahren fortgefahren, wenn die bis zum Jahre 1844 
gemachten Erfahrungen dem vorgefegten Zwecke entfprechen. 

Die Sefuhe um Zulaffung zu diefem Concurfe fönnen von 


*) Auf Diefen Concurs finden die, für andere Concurſe vorgefchriebenen 
allgemeinen Regeln keine Anwendung. 
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den Bewerbern felbft, oder im Namen derfelben von ihren Dienft: 
herren gemacht werden, und werden bis zum 81. December 1843 
in der Kanzlei der Gefellfehaft in Mailand angenommen. Jedem 
Geſuche müjfen folgende Documente beiliegen : 

1. Ein Zeugaiß des Dienftherrn mit deifen von der Local-Hans 
delöfammer Iegalifirten Unterfchrift, worin Namen, Ge 
burtsort, Alter und Stand des Concurrenten, nebſt einer 
möglichft genauen Darftellung feiner Verdienfte und Talente 
enthalten ift. Außerdem muß diefed Zeugniß die Qualität 
jener Waaren, welche erfabricirt, fo wie audy die Zahl der dem 
Bewerber untergeordneten Arbeiter und Lehrlinge enthalten. 

2. Ein Zeugniß des Fabrifbefigerd, worin die Wahrheit des 
Geſagten durch die Unterfchrift des Pfarrers beftätiget wird. 
Diefed Zeugniß muß ganz ausdrüdlich die Verficherung der 
Verdienfte, befonderd aber der moralifchen Eigenfchaften 
und guten Sitten des Bewerbers enthalten. 

Übrigens fteht e6 dem Bewerber frei, noch andere Docu⸗ 
mente und Zeugnijfe beizulegen, wodurch feine Verdienfte nod) 
mehr beurfundet werden. -Die Zeugnifle feiner Mitarbeiter find 
ebenfalld der Berüdfichtigung werth; jedoch müjfen ſelbe von der 
Localbehörde legaliſirt ſeyn. 

Bon einem Werkführer, dem in einer Fabrik oder in meh: 
reren Fabriken eine gewiſſe Zahl von Arbeitern untergeordnet ift, 
oder der einen beſtimmten Zwerg der Arbeiten zu leiten hat, wers 
den im Allgemeinen folgende Eigenfchaften gefordert: 

a) Jeder Werfführer, welcher in einer Fabrik der Provinz Mai: 
land angeftellt ift, oder die Leitung des technifchen Theiles und 
der unmittelbaren Aufficht über eine größere Zahl von Ars 
beitern und Lebrlingen bat, welcher leſen, fchreiben und 
rechnen fann, mindeitens feit fünf Jahren in derfelben Sa: 
brif oder bei demfelben Herrn arbeitet, und außerdem we: 
nigftenö feit zwei Jahren die befondere Leitung der Arbeiten 
führte, wird zu der Bewerbung um die genannte Auszeich⸗ 
nung zugelaifen. 

b) Viele und ausgezeichnete Dienfte fönnen allein auf die Ge 
felfchafts-Medaillen ein Recht geben, namentlich befonde: 
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ter Sleiß und Geſchicklichkeit, Treue und Verfchwiegenheit 
in den Gefchäften, ein fireng moraliſches Betragen, Ver: 
träglichfeit , Liebe zum Dienftherrn und Sorge für deſſen 
Vortheil, fo wie auch für den rechtmäßigen Nuben feiner ihm 
untergebenen Arbeiter. Bei gleichen Werdienften wird der 
Vorzug Jenem gegeben, der zeichnen kann, und einige wif- 
ſenſchaftliche Bildung befigt, oder zur Vervollkommnung fei- 
ned Gewerbes mittelft Erfindungen oder Verbeflerungen bei: 
getragen, oder auch fich in der Unterweifung der ihm unters 
gebenen Lehrlinge befonder& ausgezeichnet hat. 


Eine filberne Medaille für das Verſaſſen des be- 
ften, in italienifcher Sprache gefchriebenen Kalenders , welcher 
vorzüglich die Belehrung und fittliche Ausbildung der arbeitenden 
Claſſen bezwedt. 

Diefer Kalender muß fi unter Anderm zum Ziel fegen, die 
Wichtigfeit eines moralifchen Betragend zu zeigen, dann zur 
unabläßigen Verbeiferung der eigenen Arbeiten und zur fruͤhzeitigen 
Erfparniß eined Nothpfennings aufzufordern. 


IE IS 


Die Mylins’fche Stiftung. 


Sffentlide Borträge für Gewerbtreibende unter der 
Reitung der Sefellfhaft zur Aufmunterung der 
Künfte und Gewerbein Mailand. 


Eine immerwäbhrende Rente von 600 öfterr. Liren, 
welche mittelft Schenfungsurfunde des F. F. Rathes, Herrn 
Heinrih Mylius, dd. 29. März 1842 ausgeſetzt, und von 
der Sefellfchaft unter Höchfter Genehmigung angenommen wurde, 
ift für den Anfauf von Modellen, Apparaten ꝛc., fo wie auch für 
die Vornahme von Verfuchen u.f. w. beftimmt. Durd) legtere 
wird die Anwendung der bereits im Auslande mit Erfolg in Aus: 
übung gebrachten gemeinnügigen Verbejferungen in der Induftrie 
auf practifche Weife erflärt.ı 
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Diefe Erflärungen und Verfuche werben immer zur nähern 
Erläuterung befonderer Öffentliher Vorträge über 
Mechanik und Chemie in ihrer Anwendung auf 
die Gewerbe dienen, welche von gelehrten Menfchenfreunden 
zur Verbreitung nüglicher Kenntniffe feit 1. Sänner 1843 gehal- 
ten werben. 

Diefetehnifhen Vorträge werden nebft den er: 
läuternden Erperimenten wöchentlich fortgefebt, Tag und Stunde 
ift dabei fo gewählt, daß die Arbeiter daran Theil nehmen Fön: 
nen, ohne ihre Sefchäfte zu verfäumen. 

Bor dem zum tehnifchen Vortrage beftimmten 
Zage werden die abzuhandelnden Gegenftände oͤffentlich befannt 
gemacht, damit die Arbeiter, welche daran Theil nehmen wollen, 
davon in Kenntniß gefegt werden. 

Mailand 1848, 


Heiurich Miylius, 
k.k. Rath und Präfident der Gefellfchaft. 


Iguaz von Martiguoni, 
Dräfident s Stellvertreter. 


Carl Eduard Pasteur, 
Präfident : Stellvertreter. 


Dr. Michael Battaglia, 


Referent. 





nn 


Stand 


des 
uiederöfterr, Gewerb:Bereins 
im 


Monate April 1843. 


Protector 
Set. k. Hoheit der Durchlauchtigſte Prinz und Herr Franz 
Carl, kaiſerl. Prinz und Erzherzog von Ofterreich, Fönigl. 
Prinz von Ungarn und Böhmen ꝛc. 2c. ꝛc. 


CE uretor 
Se. Ercellen; Herr Franz Anton Graf von Kolowrat⸗Lieb⸗ 
ſteinsky, k. k. wirfl. geh. Rath, Kämmerer, Staats: und 
Conferenz-Miniſter ꝛc. ꝛc. 


Ehreu⸗Mitglieder. 


Se. f. k. Hoheit der Durchlauchtigſte Prinz und Herr Carl, 
Faiferl. Prinz und Erzherzog von öſterreich, koͤnigl. Prinz 
von Ungarn und Böhmen ꝛc. ꝛc. ꝛc. 

Se. £. k. Hoheit der Durdlaudhtigfte Prinz und Herr Johann 
Baptift, Faiferl. Prinz und Erzherzog von Ofterreich, Fönigl. 
Prinz von Ungarn und Böhmen ꝛc. ꝛc. ꝛc. 

Se. k. k. Hoheit der Durdylauchtigfte Prinz und Herr Hainer, 
faiferl. Prinz und Erzherzog von Ofterreich, Fönigl. Prinz 
von Ungarn und Böhmen, Vicefönig von Italien ıc. ꝛc. ıc. 

Be. k. k. Hoheit der Durchlauchtigſte Prinz und Herr Joſeph, 
faiferl. Prinz und Erzherzog von ſterreich, Fönigl. Prinz 
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von Ungarn und Böhmen, Palatin, Fönigl. Statthalter 
und GeneralsCapitän des Königreich Ungarn ꝛc. ꝛc. ꝛ⁊c. 

Se. Durchlaucht Herr Clemens Wenzel Lothar Fürſt von 
Metternich Winneburg, F. f. wirfl. geh. Rath, Kaͤm⸗ 
merer, Haus⸗, Hof» und Staatsfanzler ıc. ꝛc. 

Se. Ercellenz Herr Earl Graf von Suzagbi, f. k. wirfl. 
geh. Rath, Kämmerer, Oberfter Kanzler ꝛc. zc. 

Se. Ercellenz; Herr Carl Friedrich Freiherr Kübeck von 
Küban, k. f. wirfl. geh. Rath, Prafident der F. k. allgem. 
Hoffammer ıc. ıc. 


Drdeutlichbe Mitglieder. 


Se. k.k. Hoheit der Durchlaudhtigfte Prinz und Herr Stephan, 
Faiferl. Prinz und Erzherzog von Ofterreich, fönigl. Prinz 
von Ungarn und Böhmen ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


Herr Adelpodinger Zof., F.P. Hofbaumeiiter, Stadt Nr. 826. 
> Adenfamer Joſeph, bürgerl. Bandfabrikant, Schottenfeld, 
Feldgaſſe Nr. 231. 
Aff Friedr., bürgl. Korbflehter, Neuburgerhof Nr. 1111. 
Abrenz Heinrich, Mafchinentifchlee, Gumpendorf, Schmieds 
gaffe Nr. 362. 
» Althoff Heine, bürgerl. Lederermeifter, Schottenfeld,, Kais 
ferftraße Nr. 52. 
» Altlechner Raurenz, bürgerl. Ziegeldeckermeifter, Laimgrube 
Nr. 179. 
» Andre Emil, Wirthſchaftsrath, Joſephſtadt Nr. 6. 
» Angeli 3. ©. Edler von, k. k. Hof⸗ und bürgerl. Wachs⸗ 
händler, Wieden Nr. 69. 
» Angerer Alois, bürgerl. Holzhändler und Brauhaus⸗Inha⸗ 
ber, Landſtraße Nr. 337. 
Antonelli Joſ., Chalkograph in Venedig. 
» Arbeffer Alois, bürgerlicher Seidenwaarenhändler, Stadt 
Nr. 1105, 
» Arlt Sciede., ER. priv. Plattirwaaren⸗ und Knöpffabrikant, 
Landſtraße, Ungargaffe Nr. 367. 
» Arnſtein Ign. Freih. von, obere Bäckerftraße Nr. 767. 
» Artaria Auguft, F. F. priv. Kunftbändler, Kohlmarkt 
Nr. 1151. 
» Arthaber Rud. Edler von, Mitglied der Provinzial⸗ Han⸗ 
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del8 « Commiſſion, bürgerl. Handelsmann, Goldſchmiedgaſſe 
Nr. 595. 


Here Auer Aloid, Director der k. k. Hof⸗ und Staatödruckerei, 


” 
y 


» 


» 


Sailerftätte N. 803. 

Auersperg Bincenz Garl, Fürjt von. 

Auguftin, Sreibere von, k. k. Feldmarſchall-Lieutenant, Als 
fervorftadt Nr. 200. 

Auſpitz Sam,, Affocie des Handlungshaufed S. Lewinger's 
fel. Witwe und Comp., Stadt Nr, 768. 

Aufpiger Samſon, öffentlicher Gefeufchafter der k. P. lan⸗ 
despriv. Florfabrik in Gaudenzdorf. 


Herren Bader Gebrüder, EP. priv. Seidenzeug⸗Fabrikanten, Schots 


tenfeld, Kirchengaffe Ne. 298. 


Here Bach Aler.,. Dr. der Rechte und Referent der k. k. Hofs und 


x 
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nied. Öfterr. Kammer⸗Procuratur, Heiligenfreuzerbof. 
Bach Michael, Dr. der Rechte und k. E. Hofs und Gerichts: 
Advokat, Heiligenkeuzerbof. 

Baillet de la Tour, Theodor Graf von, 2. P. Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant, Wollzeile Nr. 774. 

Bardach E., F. E, beeideter Waarenfenfal , Leopolditadt 
Nr. 7. 

Bartenftein Joſ. Freih. von, Herrfchaftäbefiger, Jäger⸗ 
zeil Nr. AA. 

Bauer Math., Zuckerbäder, neuer Markt Nr. 1153. 
Bauhofer Ign., Fabrikant chemifcher Waaren, Margures 


then, Schloßgaſſe Nr. 24 


Baum Dan., Inhaber einer Tull- anglais - Jabrit, Wollzeile 
Nr. 781. 

Baumgartner Andread, k. P. Hofrath, Stadt, Herrngaffe 
Nr. 31. 

Baumgartner Jof., Acchitect der n. ö. Provinzial: Baus 
direction, Stadt Nr. 1100. 

Baumgartner Michael, k. k. Rath und Oberbau: Director, 
Schottenhof. 

Bearzi Aug. And. bürgerl. Handelsmann und Fabriksbeſiter, 
Kölnerhofgaſſe Nr. 737. 

Becker Franz G. A., bürgl. Tifchlermeifter und Kryſtall Mo⸗ 
dell⸗Verfertiger, Wieden Nr. 675. 

Beck Friedrich, Buchhändler, Lichtenſteg Nr. 683. 

Beſck Leander, k. P, Cameral⸗Inſpector, Singerſtraße Nr. 810. 
Becker Auguſt, Fabrikant, Stadt, Brandſtätte Nr. 628. 
Beer Franz, Architect, Florianigaſſe Nr. 216. 
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Here Beer % ©. , bürgerlicher Frauenkleidermacher, Stadt 
Nr. 1107. 

» Benvenuti, Joh. Bapt., FE. priv. Sroßhändler und Baub⸗ 
Director, Schulgaſſe Nr. 750. 

» Berger Joſeph, Shawl⸗ Fabrikant, Schottenfeld, Randels 
gaſſe Nr. 483. 

» Berkowitſch M., Inventurs⸗ und Schäßungs« Sommilfär 
und bürgerl. Handelömann , Wieden, Hauptftraße Nr. 471. 

» Bermann Geremiad, P. P. priv. Kunſt⸗ und Mufifalienhänds 
ler, Graben Nr. 619. 

» Bermann Sofeph, P. k. priv. Kunſt⸗ und Mufifalienhändler, 
Graben Nr. 619. 

» Bernard 9%. C., Haupt⸗Redacteur der k. k. priv. Wiener 
Zeitung, Stadt, Raubenfteingaffe Nr. 937. 

» Bernard Sranz Alois, bürger!. Seidenzeug: Sabrikant, Alfers 
vorfladt Nr. 316. 

» Bernhard Johann, Chemiker der k. k. Porzellan » Fabrif in 
Wien, Roßau, 

» Berres Edler von, Joſ., Dr. der Chirurgie und Profeflor 
der Anatomie an der k. P. Univerfität in Wien, Wollzeile 
Nr. 804. 

» Bertitfch Sriedrih, bürgerl. HSandeldmann, Alfervorfladt 
Nr. 276. 

»Beskiba Joſ., k. k. Profeffor am polytechn. Inftitute und 
an der Univerfität, alte Wieden, Hauptitraße Nr. 10. 

» Bettini Jacob, P. k. priv. Großhändler, Hof Nr. 326. 

» Bepmwinkfler Ignaß, bürgerl. Seidenzeug: Fabrifant, Mars 
gurethen, Schloßguiie Nr. 29. 

» Biehler Tobind, k. k. HofSeidenzeug- Sabrifant, Neubau, 
Langekellergaſſe Nr. 311 und 312, 

» Bimper M., bürgerl. Seidenband⸗Fabrikant, Neubau, Ans 
dreasgaſſe Nr. 278. 

» Blöchlinger Zofeph, Erziehungs: Inftitutd: Inhaber, Alfer 
vorſtadt Nr. 85. 

» Blumſtock J. Franz, Krempelbeleg - Fabrikant in Reichen 
berg. 

» Bodnm Andreas, Fabriks-Inhaber, Makleinddorf Nr. 94. 

» Bodenhbaufen Carl Freib.von, königl. Hannoveranifcher Ger 
fandter, Herrengafle Nr. 26. 

» Böck Wilhelm, bürgerl. Goldarbeiter, Laimgrube Nr. 184. 

» Böck Zofepp, ?. k. Hofs und bärgerl. Tifchlermeifter, an der 
Wien Nr. 33. 
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Herr Böhm Hof. Dan., EP. Kammer: Medallleue und Director 


v 


der Münzgraveurſchule, Wieden, Hauptſtraße Nr. 447. 
Bollinger Sam., Mechaniker, Leopoldſtadt, Franzensallee 
Nr. 607. 

Bolze Michael, hl⸗Raffineur zu Bruck an der Leitha, Woll⸗ 
zeile Nr. 857. 

Bombelles Heine. Graf v., FE wirkl. geheim. Rath, Ajo 
der Durchlauchtigſten Söhne Sr, kF. F. Hoheit des Erzherzogs 
Franz Carl, Michaelsplatz Nr. 2. 

Bon Eduard, geweſener Director der chemiſchen Producten⸗ 
fabrik der Herren Wagemann und Compagnie, Landſtraße 
Nr. 121. 

Bondi J. C., bürgerl. Papierhändler, am hohen Markte 
Nr. 30. 

Boue Ami, Dr., Wieden, Schlüſſelgaſſe Nr. 594. 
Bordenftein ©., EP. privil, Großhändler, am Peter 
Nr. 574. 

Bofch Franz Xav., Bräubauss Inhaber in Nußdorf. 
Boſchan Friedr., Affocie des Großhandlungshaufes T. Bo⸗ 
ſchan und Söhne, Stadt Nr. 507. 

Bracht Friedr. Wilp., Inhaber einer Seidenzeugmwaarens 
Drucderei in Penzing Nr. 12. 

BräunlihE. Fr., Baumwoll⸗Spinnfabriks⸗Inhaber in Wies 
ner⸗Neuſtadt. 

Brandeis J. Procuraführer des k.k. priv. Großhandlungs⸗ 
hauſes Weikersheim und Comp., Dorotheergaſſe Nr. 1107. 
Brants Carl, Apotheker, Joſephſtadt Nr. 182. 
Braumüller Wilhelm, Buchhändler, Stadt Nr. 572. 
Braun J., Packfongwaaren-Fabrik, Landftraße, Reißner⸗ 
ſtraße im eigenen Hauſe Nr. 646. 

Bränkner Emm., k. k. priv. Bandfabrikant, Margarethen, 
Gärtnergaſſe Nr. 63. 

Brezina Severin, Dr. der Rechte, k. k. Hof⸗ und Gerichts⸗ 
Advocat, Stadt Nr. 968. 

Brentano Cimaroli Freih. von, Singerſtraße Nr. 894. 
Breunner Aug. Graf von, k. k. Hofrath, Wollzeil Nr. 777. 
Brevillier Ludwig von, k. k. priv. Fabriksbeſitzer, Kärnt⸗ 
nerſtraße Nr. 948. 

Bruchmann Joh. Edler von, k. k. priv. Großhändler, Weih⸗ 
burggaſſe Nr. 914. 

Brückner Chriſt., Handlungsbuchhalter, Mariahilf, große 
Kirchengaſſe Nr. 108. 


Bere d.n.d. Gew. Ber. 8. Heft. 10 
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Herr 


Brüll Joſeph, bürger!. Schloffermeifter, Fleiſchmarkt Nr. 706. 
Bujarti Franz, k. ?. privil. Seidenzeug⸗Fabrikant, Schottens 
feld, Zieglergafle Nr. 476. 

Burde Joſeph, Shaml Fabrikant, Sumpendorf, Schmiedgaffe 
Nr. 108. 

Burefch Johann, Berwalter der Herrfchaften Erlaa und 
Atzgersdorf. 

Burg Adam, Profeſſor am F. k. polytechniſchen Inſtitute, 
Wieden, Taubſtummengaſſe Nr. 8092. 

Burg Anton und Sohn, k. k. Hof⸗Ackerwerkzeug⸗ und Maſchi⸗ 
nens Fabrifanten, Savvritenftraße Nr. 73. 

Burgett Ferdinand, Dirigent dee k. k. privil. Dampfmühle in 
Wien, am Schüttel. 

Buz Georg, bürgerl, Plattirwaaren⸗Fabrikant, Jägerzeil 
Nr. AS8. 

Cadeo Martin, bürgerl. Seidenhändler, obere Bräunerftraße 
Nr. 1138. 

Cappelini Andreas von, Partikulier. 


Caſpar Carl Hugo. 


Chimani Leopold, k.k. Schulbücher⸗Verſchleiß⸗Adminiſtrator 
und Cenſor, Wieden Nr. 803. 

Chwalla Anton, k. k. privil. Seidenzeugfabrikant, Schotten⸗ 
feld, Rauchfangkehrergaſſe Nr.450. - 

Chwalla Zofeph, bürgerl. Seidenzeug⸗Fabrikant, Schotten» 
feld Nr. 164. 

Coburg Ferdinand, Herzog zu Sachſen⸗Gotha, k. F. Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant, Favoritenſtraße Nr. 316. 

Coith Ch. H. Edl. v., k. F. priv. Sroßhändler, Singerſtraße 
Nr. 894. 

Colloredo⸗Mannsfeld Ferdinand Graf v. Commandeur 
des öſterr, kaiſ. Leopold⸗Ordens, P. P. Kämmerer, Major in der 
Armee, Seneralsdofbaudirector, des nieder. öſterr. Herrenſtan⸗ 
des Verorbneter und Seneral-Director der wechfelfeitigen Brands 
verficherungdsAnftalt in Nieder sDefterreich, Seitenftettenhof 
Nr. 464. 

Colloredo⸗Mannsfeld Franz Graf v., EP. Oberſt und 
Sommandant des erften ZJäger-Bataillond, Prag. 
Colloredo⸗Mannsfeld Rudolf Fürft v., erfter Oberſt⸗ 
hofmeifter Sr. k. k. Majeftät, Freyung Nr. 238, 

Conradi Georg, k. F. Spinnfabriks-Inbaber/ Haarmarkt 
Pr. 646 
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Herr Eonftantinovich Dem. v., Sutöbefißer, alter Fleiſchmarkt 


Nr. 704. 
Craigher J.N.,?. belgifcher Conſul, Trieft. 


» G&urti Conftantin, BE.priv. Großhändler, Stadt Nr. 704. 
»Czapka Ignaz, k.k. Regierungsrath und Bürgermeifter, Hof, 


Unterfammeramt., 
Gzelehowerty J. R,, Dr, der Medizin und Chirurgie und 
FF. Regiments⸗Arzt, Alferkaferne. 


» GSzernin Eugen Graf v.,?.?. Zämmerer, Burgbaftei Nr. 10. 
» CzippiF Eduard, landesprivil. Erzeuger chemifcher Producte 
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und Weinftein-Raffineur, Seilergaffe Nr. 1096. 

Dalberg Carl Freiherr v,, F.?. Kämmerer, Datfchik. 

Damb öck Ludwig, Inhaber einer TullsanglaissFabrit, Spenge 
lergaffe, Bazar Nr. 427. 

Danninger J. G., FE Bronzewaaren⸗Fabrikant, Wieden, 
Alleegaſſe Nr. 57. 

Daum Joſeph, bürgerl. Kaffehhausinhaber und Gaftwirth, 
Kohlmarkt Nr, 1151. 

Daumad Alex., GSeidenzeug Fabrikant, Schaumburggaffe 
Nr. 373. 

Dehne Auguft, bürgerl. Zuckerbäcker, Michaeldplak Nr. 3. 
Demarteau Amedee, Architeft und Ingenieur, Zofephftadt 
Nr. 210, 

Dembfcher Franz, P. E. Hoffriegsrath und Militär⸗Grenz⸗ 
Agent, landgräfl. heffenshbomburgifcher Hofrath, Eingerftraße 
Nr. 896. 

Demuth Carl, Lampenfabrikant, Bürgerfpital. 

Dengler Franz, Bräuhaus⸗Inhaber in Hütteldorf. 
Dengler J. N., Bräubaus-Inhaber in Fünſhaus. 
Deuberth Eduard, Leipziger Großhändler, obere Bäcker 
ftraße Nr. 754. 

Deutfch Bern, bürgerl.Seidenhändler, Bauernmarkt Nr.589. 
Demwald Bincenz, bürgerl. Handelömann, Stadt Nr, 636, 
Deym Friedr. Srafv., F.P. Kämmerer, Prag. 
Didmann Sedherau Eugen Ritter v. Eifenmwerköbefißer, 
Klagenfurth. 

Dierzer's J. fel. Erben, k. k. privil. Rammfpinnerei-Beflger, 
Kölnerhofgafle Nr. 737. 

Dietrichftein Franz Fürft v., EP. geheimer Rath, Währins 
gergafle im eigenen Palais. 

Diet richſtein Morig Graf v., P. F. Hofbibliothef-Präfeet, 


obere Bäckerftraße Mr. 766. 
10 * 
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Here Diettmann Anton, NealitätensBefiger, Wieden, Haupt: 


Zu 


ftraße. Nr. 26. 

Dilgskron Philipp v., PP. Hoffefretär der geheimen Hau: 
Hof: und Staatskanzlei, Stadt Nr. 951. 

Dillmann Ferdinand, Edler v. Dillmont, Sngenieur-Haupt: 
mann, Wiener Neuftadt. 

Dingler Heinrich, Mechaniker, Wieden, Heugafle Nr.120. 
DiöszegbiSamuelv.. Seidenhändler, Krugerſtröße Nr. 1011. 
Dittmar, Inhaber einer .privil. Blechwaaren⸗Fabrik, Erd⸗ 
berg Ne. 396. 

Doblhoff Ignaz Freiherr v., Bureau⸗Chef der EP. privil. 
Wien⸗Gloggnitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, hoher Markt Nr. 511. 
Doblhoff⸗Dier Ant. Freyherr v. Doctor der Rechte, nie⸗ 
deröſterr, ſtändiſcher Verordneter und Herrſchaftsbeſitzer, hohe 
Brüde Nr. 147 

Döpper Vinzenz, bürger!l. Handelsmann, Stoß im Himmel. 
Nr. 364. 

Dötz Joſeph, k.k. Zahlamts. und SfonomiesControlor an der 
Wiener Neuftädter k. k. Militär-APademie und Vice-Delegat der 
k. P. Landwirtbfchafts-Gefeuifchaft in Wien, 
Dolainsky Ferdinand, bürgerl. Rupferfchmiebmeifter und 
Iandesbefugter Neuroder Mafchinens und Metallwaaren⸗Fabri⸗ 
Pant, Favoritenſtraße Nr. 67. 

Dore Stanislaus, bei Arnftein und Eskeles. 

Dorer J. F. 2.2. Hof⸗Uhrmacher, Wollzeile Nr.868. 
Dorfleuthner Leopold, bürgerl. Seidenzeug⸗ Fabrikant, 
Schottenfeld, Zieglergaſſe Nr. 463. 

Drärler Philipp, dofecretär des P. P. Oberſthofmeiſteramtes, 
k. k. Hofburg. 

Deraſche Heinrich, Bergbau ⸗ Director, Wollzeile Nr. 775. 
Dreher Anton, Bräuhaus-Inhaber, Fein, Schwechat. 
Dreithaufen Chr. Peter, Chemiker in der k. k. privil. Pa⸗ 
piertapeten » Fabrik der Herren Spörlin und Zimmers 
mann, Gumpendorf Nr. 368. 

Dreyer Joh. Traugott, Doctor der Medicin, k. P. Rath, 
Stabsfeldarzt und Profeffor. im Zofephinum ,, Alfervoritudt. 
Drofa A., Kattunfabrifd: Inhaber und Großhändler in Vene⸗ 
dig, Stadt Nr. 149. 

Du Beine Malhamps Em. Freyberr v. Inhaber der 
ausſchließlich privil. Kunſtſeiden⸗Spinnfabrik, Rennweg, Klimſch⸗ 
gaſſe Nr.212. . 

Dürr Sohann, Wirthfchaftsrath, hohe Brüde Nr. 142. 
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Herr Dvoracze? Johann, Doctor der Nechte, Stadt Nr. 02. 
» Eberhart Martin, bürgerl. Kupferfchmied, Wieden, Mitters 


» 
» 
v 


ſteig Nr. 601. 

Eberle Cajetan, bürgerl. Seidenhändler, Stadt Nr. 1100. 
Eberle Fr., bürgerl. Seidenhändler, Dorotheergaſſe Nr. 1127. 
Edel Carl, Doctor der Rechte und FE. Hof⸗ und Gerichts⸗ 
Adoocat, Weihburggaffe Nr. 940. 

Eckel Franz, Doctor der Medizin und Director des E. P 
Thierarznei-Inflituts in Wien. 

Eckmayer Julius, Director der k. k. privil. Kammgarn⸗ 
fabrik in Vöslau. 

Eder Leopold jun., Agent der Donau-Dampfſchiſfſabrts. Geſen- 
ſchaft in Stein. 

Eder Wilhelm, Abt in Melk. 

Edler Johann Peter, Emailleur und Guillocheur, Laimgrube, 
Stiftgaſſe Nr. 194. 

Ehrenſtrom Franz Ritter v., Adminiſtrator. 

Eibel Georg, Eſſigfabrikant, Wieden, Schlüſſelgaſſe Nr. 352. 
Eichboff Freiherr v., penſ. Präſident der k.k. allgemeinen 
Hoffammer, Stadt Nr. 278. 

Eichler Wilhelm. Betriebs s Ingenieur der Wiens Gloggs 
niger Eifenbahn. 

ElEanv. Elfansberg ®. A., „F. 2 privil. Großhändler, 
Wollzeile Nr. 863. 

Elles Joſeph, Spezerei-⸗ und Farbwaaren⸗Händler, Gumpen⸗ 
dorf Nr. 51. 

Elfinger Math., bürgerl. Handelsmann, Mariahilf Nr. 57. 
Eltz Fr. Srafzu, BF.Rämmerer u. Generalmajor, Stadt Nr. 1160. 
Eltz Friedrich, k. k. privil. Spinnfabriks⸗Inhaber, Bauern⸗ 
markt Nr. 580. 

Ender Johann, F. k. akademiſcher Profeſſor, Himmelpfort⸗ 
gaſſe Nr. 965. 

Ender Thomas, k.k. akadem. Profeſſor, Seilergaſſe Nr. 1083. 
Endlicher Stephan, Doctor der Medicin, Profeſſor au der 
k. k. Univerſität, Reunweg Nr. 628. 

Endris J. C., Procuraführer des k. k. privil. Großhandlungs⸗ 
hauſes L. A. Elkan, Wollzeile Nr. 863. 

Engelbrecht Auguſt, Baumeiſter, Leopoldſtadt Nr. 11. 
Engelhardt Ignaz, k. k. Hofconzipiſt, Stadt Nr. 1009. 
Engerth Wilbelm, Supplent des Lehrfaches der darſtellen⸗ 
den Geometrie am Ef. polhtechniſchen Inſtitute, Wieden, Wohl⸗ 
lebengafle Nr. 90. 
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Ser: 
» 


Snglähder H., Sroßhändler in Peftp. 

Epſtein L., Kattunfabriks⸗Inhaber in Prag. 

Erb Franz Seraph., Doctor der Rechte, k. k. wirkl. Regie⸗ 
rungsrath und Cabinets⸗Secretär Se. k. k. Hoheit bed Erzher⸗ 
zogs Franz Carl, im kleinen Michaelerhauſe. 

Erdl Caſpar, F. P. privil. Großhändler, Heiligenkreuzerhof 
Nr. 677. 

Erggelet Rudolph Freyherr v., Alfocie des FE, Großhand⸗ 
lungshauſes Henifftein und Comp, Kärnthnerſtraße 
Nr. 943. s 


» Ertl Joſeph, P. ungarifcher Hüttenverwalter in Kremniß. 


Ertl Leopold, bürgerl. Bandfabrikant, Schottenfeld, Kaifer- 
flraße Nr. 23. 

Sicher Albert, Fabriks⸗Inhaber in Vorarlberg, Zürich. 
Eskeles D. B. Freih. v., P.E. priv. Sroßpändler, am hoben 
Markt Nr. 541. 

Eſterhazy Nikolaus Fürft v., Walnerftraße. 

Eſterhbazy Paul Fürft v., EB. geheimer Rath und außer- 
ordentlicher Botfchafter am F. großbritannifchen Hofe, London. 
Sttingsbaufen Andre. v., Profeſſor an der k.k. Univerfität, 
Landftraße, Hauptftraße Nr, 53. 

Ettmapyer Ritter nv. Adeldburg, C. Negiftrator und Er- 
peditor beim F. P, Hofbaurathe, Stadt Nr. 1063. 

Etzel C., Architekt, Leopoldftadt Nr. 367. 


» 
» Etzelt Rud,, P. P. landesprivil. Zabrifsinhaber, Weißgärber 


Ne. 14. 

Eurich Friedr. sen., Buchhändler in Linz. 

Eyme Auguft, Shaml:Ausfchneider, Mariahilf Nr, 74. 
Faber Ludwig, Director der k. P. privil. Klein Neufiedler 
Papierfabrif, Tuchlanben Nr. 562. 

Faber Moriz, Affocie der Lettomwiger Tull» anglais Fabriß, 
Bazar Nr. 427, 

valfbeer Anton, bürgerl. Bandeldmann, Stadt Nr. 320. 
Falkenhayn Eugen Graf v., k. k. Feldmarfchallsfieutenant 
und Oberſthofmeiſter Sr. kaiſerl. Hoheit des Erzherzogs Franz 
Carl, Franziskanerplatz Nr. 911. 

Faßbender Johann, k. k. landesbef. Seidenzeug⸗Fabrikant, 
Neubau, Dreilaufergaſſe Nr. 289. 

Faßhold Wolfgang, Rechnungsrath derk. k. General⸗Direction 
der Staats⸗Eiſenbahnen, Stadt Nr. 27. 

Faton Johann, Miteigenthümer der k. k. priv, Neunkirchner 
Kattun⸗Fabrik. 


2 
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herr Feiller Frauz &. v., k. P. Landesfabrils:Snhaber, Indigena 


des Königreichd Ungarn, Bürger von Wien und Ehrenbürger 
von Peſth, Graben Nr. 1144. 

Feldt Franz, Eorrector der E.E. Manufaetur⸗Zeichnungsſchule, 
St. Ulrih Nr. 128. 

Fellingbauer Franz, Repräfentant im Handelsftande für die 
Glaffe der Nürnberger Wuarenhandlungen, Bognergaffe Nr. A2A. 
Fellner Ferdinand, Architekt, Roßau Nr. 125. j 
Sellner Jakob, k. k. Hof, n. d. fländifcher und bürger!. Stade 
Zimmermeifter, Roßau, Porzellangafle Rr. 152. 

Fenzl Eduard, Doctor der Medicin und Cuſtos im.?. k. Hofs 
Naturalien⸗Cabinet, Leopolditadt, große Schiffgaffe Nr. 43. 


» Feſt Michael, Schloffermeifter, Stadt Nr. 204. 
» Feſtl Franz, Stadt-Sequefter, Stadt Nr. 950. 
» Fichtner Johann, k. P. privil, Kattunfabeifant, Judengaffe 


wg Sg 8 


Nr. 394. 

Fin? A. 3. jun,,E.P, priv. Seidenzeug⸗Fabrikant, Margarethen, 
Langegaffe Nr. 153. 

Finck Joſeph sen., k. k. privil. Seldenzeug- Sabrikant, Margares 
then, Hofgufle Nr. 38. 

Find Joſeph, E. 2. privil, Seidenzeug⸗Fabrikant, Schottenfeld 
Dreilaufergaffe Nr. 293. 

Sinfterle Zoh., bürgerl. Schloffermeifter, an neuen Thor. 
Finzi Aler. del Solo. 

Fiſcher Ant. Eiſengewerks⸗JInhaber in St. Aegidi. 

Fizia Franz, Wachswaaren⸗Fabrikant, Stadt Ne. 427. 
Flebus Jakob, k. k. privil. Filzwaaren⸗Fabrikant, Mariahilf 
Nr. 9. 

Fleckles Maximilian, öffentlicher Handlungs« Geſellſchafter, 


Stadt Nr. 461. 


Fleiſchhacker G., Aſſocio des k. k. privit. Großhandlungs⸗ 
hauſes Reyer und Schlick, Stadt Nr. 435. 

Fletcher Math., Directar der 2.2. Dampfmaſchinen⸗Fabriks⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft, Michaelbairiſcher Grund Nr, 42. 

Förſt er Ludwig, k. krakadem. Profeſſor und Architekt, Leopold⸗ 
ſtadt Nr. 367. 

Foges Raphael, k. kF. Großhändler, Leopoldſtadt, Donauſtraße 
Nr. a. 

Forſter Franz, bürgerl. ChocoladesFabrifant, Kärthnerſtraße 
Nr. 946. 

Francesconi Hermenegild, k. k. Hofrath, Stadt Nr. 625. 
Frank Simon Thadd.. Particulier, Gratz. 
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Herr 


Fränzl Morig, Doctor ber Rechte, k. k. Profeflor und Game: 
ral⸗Rath, Annagaſſe Rr.999. 

Freisauff v. Neudegg Felix, k. F. Hauptmann, Niemer⸗ 
ſtraße Nr. 821. 

Freundt Anton, Handlungs⸗Geſellſchafter, Stadt Nr. 587. 
Fricke Heinrich Ludwig, Feuerſpritzen⸗Fabrikant, Leopoldftadt 
Nr. 110. 

Friedmann M., bürgerl. Seidenzeug⸗Fabrikant, Schotten⸗ 
feld, Dreilaufergaſſe Nr. 460. 

Fries M. Graf v., Attahe in ber Staatskanzlei, Stadt 
Nr. 541. 

Frieſenhof Adolph Freyh. v., Stadt Nr. 597. 
Frieſenhof Suft. Freyh. v., Stadt Nr. 1137. 

Frig Anton, bürgerl. Siebmacher. Wieden Nr. 24. 

Fröhlich Franz Dominif, Kaufmann, Stephansplag, zum 
heiligen Geift. 

Fruwirth Dan,, bürgerl, Eifenhändler, Salzgried Nr. 212. 
Fruwirth Ferdinand, k. P. Gewehr und Sifenwaaren: Sabri« 
kant, Wieden, Garlöplak Nr. 100.- 

Fürft Eduard, Miteigenthümer der GSuntramddorfer Papier: 
fabri?, Haarmarkt Nr. 640. 

Fürftenberg Sriedrich Landgraf v., EP. Hof⸗Ceremonien⸗ 
meifter, k. k. Hofburg. 

Fuß Joſeph, Architect aus Cöln, Leopoldftadt Nr. 367. 
Galler Zofeph, RehnungsHDfficial der, E. Fond⸗Buchhaltung, 
Kärnthnerſtraße Nr. 1070. 

Galler Ludwig, bürgerl. Schloffermeifter, Naglergaffe 
Nr. 290. 

Gänsbauer Heinrich, Goldarbeiter, Stadt Nr. 442. 
Geiringer Moritz, Oel⸗Fabriks⸗Beſitzer, Stadt Nr. 1103. 


» Geißler Bernard, bürgerl. Groß⸗Uhrmacher, Leimgrube 


Nr. 30. 

Geißler J. B., n. ö. landſtändiſcher Buchhalter, Mölkerba⸗ 
ſtei Nr. 96. 

Gemeiner Jakob Theodor, Großhandlungehauſes « Gejell 
fchafter, Seilerftätte Nr.803. 

Genfel Eduard, . Procuraführer und Buchhalter bei Heren 
J. G. Winter, Preßgaſſe Nr.509. 

Geraus Ludw., Secretär des Grafen Huſarzewéki, Stadt 
Nr. 308. 

Gerold Carl, Buchhändler und Buchdrucker, Stephansplak 
Nr, 625. 
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Herr Gerold Friedrich, Sohn, Buchhändler, Stephansplak Nr. 625. 


BE Zu u 


Gersdorff Joh. Rud. von, k. E. Hofrath, Hoher Markt 
Nr 511. 
Geffelbauer Sof. ‚ Commerzial GütersBefürderer, Stadt 
Nr. 695. 

Shega Carl, Inſpector bei den k. k. Staats + Eifenbahnen, 
Stadt Nr. 27. 
Siani Zof., Kaufmann, Seilergaffe Nr. 1073.. 
Gierſter Zof., P. k. Hofbräumeifter, Gaudenzdorf. 
Siradet Curl, Buchbinder,, Theaterplaß , Bürgerfpital. 
Sirtler Gottfried, Dr. der Chemie unb Apotheker, Freiung 
Nr. 137. 
Gißl Ernft, k. k. Hof⸗ und bürgerl. Tifchlermeifter, alte Wies 
den, Feldgaſſe Nr. 265. 
Glanz Joſeph, k. k. landeöbefugter und ausfchließend priv. 
Bronze: und Eiſengußwaaren⸗Fabrikant, Wieden, Anfergaffe 
Nr. 508. 
Slafer C., Gefchäftsleiter bei den Herren Gebrüder Porges, 
nähft Maria am Geftade, Stadt Nr. 305. 
Slorin Carl, Affocie einer k. E, priv. Kattunfabrif, Sechs⸗ 
haus Nr. 43. 
Gobbi Ferdinand, Dr, der Medicin, untere Bräunerftraße 
Nr. 1126. 
Goss Peter Graf von, k. k. Dberfipofmarfchall, Kohlmarkt 
Nr. 1148. 
Gohde Friedr., bürgerl Scloffermeifter, Stadt Nr. 225. 
Göth C. F., Weinhändler, Stadt Nr. 1098. 
Götz Franz Xav., bürgerl. Bundfabrifant, Margaretden Nr. 29. 
Götzl Alexander, Generals Secretär der k. k. priv. Dampfs 
mühlen⸗Actien⸗Geſellſchaft in Wien, Stadt Nr. 549, 
Götzel Sigmund, Fabrikant waflerdichter Stoffe, Kammer⸗ 
hof Nr. 550. 
Golda Bine, Magiſtratsrath, Leopoldſtadt Nr. 155. 
Goldſchmidt Moritz, Procuraführer des Großhandlungshau⸗ 
ſes S. M. Freiherrn v. Rothſchild, Freiung, zum römiſchen 
Kaiſer. 
Goldſchmidt S. Juwelier und Diamanteur, Peter Nr. 609. 
Goldſchmidt S. J. N., Juwelier, Stadt Nr. .616. 
Goldſchmidt W., Juwelier und Fabriks⸗Inhaber, Peter 
Nr. 608. 
Soll Ferdinand, bürgerl. Vergolder, Rauhenſteingaſſe Nr. 927. 
Gottlieb Johann, Dr. der Chemie, in Prag. 
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dert ©riefinger 8, 4. v., P. fächfifcher geheimer Legationsrath, 
Peter Nr. 571. 
» Grob Heinrich, Chef des Handlungbhauſes Grob und Höslin, 
obere Bräunerſtraße Re. 1140. 
» Grohmann Adolph, k. P. privil. Großhändler, Kohlmarkt 


Nr. 278. 

» Groll Joſeph, Wachsſsleinwand⸗ Fabrikant, Stephansplak 
Nr. 879. 

» Gruber Franz, P. k. akademiſcher Profeſſor, Landſtraße 
Nr. 499. 


» Gruber Ignatz, Dr. der Medicin, Schulhof Nr. 413. 

» Grünauer Bincenz, Architect und Borfteher einer Bau⸗Ge⸗ 
werbſchule, Wieden Nr. 818. 

» Grünhut Bernhard, Handlungsgefelifchafter, Kienmarkt 
Ne. 460. 

» Grünmald Jacob, bürgerl. Seidenzeug⸗Fabrikant, Schots 
tenfeld, Halbgaſſe Nr. 489. 

» Grund Joſeph, bürgerl. Materialmaanrenhändler, Stadt 
Nr. 746. 

» Gülcher Theodor, Spinnfabrifs- Inhaber, Leopoldſtadt Nr. 423. 

» Güntner Franz, EP. Regierungsrath und zweiter Leibarzt 
Sr. ?. k. Majeftät, Dorotheergaffe Nr. 1107. 

» Bünzel Ferdinand, Affocie der k.k. priv. Plattirwaaren⸗ und 
Knöpffabrik des Heren F. Arlt, Stephansplas Nr. 628. - 

» Sunefch Andre, k. k. Konfiftorialeath und zweiter Prediger 

. 4.6, Dorotheergafle Nr. 1113. 

» Gunkel Joſeph, bürgerl. Männerfleidermadher, Graben 
Nr. 1144, | 

» Haan Friedr., Frei. v., n. ö. Landfland und P. P. Hofcon« 
zipift, Mölker-Baftei Nr. 1166. 

» Haas Zafob, Bandfabrikant , Neubau Nr. 302. 

» Haas Ign., bürgerl. BaummollwaurensFabrifant, Schottens 
feld, Kaiſerſtraße Nr. 208. 

» Haas Phil., k. k. priv. Baummollmaaren » Sabritant, Gum⸗ 
pendorf, Stumperguffe Nr. 201. 

» Haaſe Andread, Buchdruckerei⸗Beſitzer, Bellegardehof. 

>» Haasmann Joſeph, bürgerl. Rauchfangkehrer, Erdberg 
Nr. 7. 

» Habenicht Auguft, Runftvergolder für Lederarbeiten dei Heren 
Giradet, Bürgerfpital. 

» Habermann Franz Edler von, k. k. Hofrath‘, Seitenſtät⸗ 
tenhof. 
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Heer HackhoferIgnaz von, Schön: und Schwarzfärber in Nußborf. 
Herren Haidinger Gebrüder, k. k. priv. Porzellanfabriks Inha⸗ 


ber, Eisgrübel Nr. 605. 


Herr Hardt Albert, bürgerl. Hundeldmann, Gidgrübel Nr. 603. 
Herren Hardtmuth, 8. und C., P. P. priv, Steingutfabriks⸗Inha⸗ 


ber, Peter 610. 


dert Harpke Anton, bürgerl. Bandfabrikant, Neubau, Hermanns⸗ 


ss S.% 


gaſſe Nr. 320. 


Harrach Fr. Graf v. Erlaucht, 2. P. Kämmerer, Yreiung 
Nr. 239, 

Hartl! Georg, bürgl. Seifenfleder, Roßau Nr. 98. 
Hartmann Anton, E. ?. priv. Seidenzeug⸗ Fabrikant, alte 
Wieden, Hauptſtraße Nr. 422. 

Hartmann Carl, k. k. priv. Seidenzeug⸗ Fabrikant, alte 
Wieden, Hauptſtraße Nr. 422. 

Haſſek Joſeph, Lohgärbermeiſter zu Trebitſch in Mähren. 
Haßwell Joſ., Vorſteher der mechaniſchen Werkſtätte an der 
k. k. priv. Wien⸗Gloggnitzer Eiſenbahn. 

Haumer Anton, k. EB. landespriv. Siegellack⸗Fabrikant, Jo⸗ 
ſephſtadt Nr. 39. 

Haubtmannsberger J. B., Dr. der Rechte, Inhaber ber 
k. k. Spiegel⸗Fabriken zu Viehofen in Öfterreich und zu St. Vin⸗ 
cenz in Kärnthen, Graben Nr. 1133. 

Hauer Zof. Edler von, Bicepräfident der k. k. allgemeinen 
Hoffammer, Graben Nr. 618. 

Haufe Franz, Supplent des Lehrfaches der Technologie am 
k. F. polytechnifchen Inſtitute, Bauernmarkt Nr. 578. 
Haupt Leopold, k. k. priv. Großhändler in Brünn. 
Hauptmann Anton, Gold» und Zumelenhändler, Kohlmarkt 
Ne. 1147. 

Haufer Franz, Steinmetzmeiſter, Alſervorſtadt, Spitalgaffe- 
Hauslab Franz Edler von, k. k. Obrift, Landitraße, Ras 
bengaffe Nr. 453. 

Hebenftreit Johann, bürgerl. Seidenzeug:Sabrifant, Schot⸗ 
tenfeld, Zieglergaſſe Nr. 482. 

Heckmann Joſeph, Fabrikant chemiſcher Farben und Haus⸗ 
eigenthümer, Stadt Rr. 500. 

Heerwig Auguft, Fabrikant chemifcher Producte, neue Wie⸗ 
den, Hauptſtraße Nr. 711. 

Hefft Johann Philipp, bürgerl. Tifchlermeifter, Wieden 
Nr. 832. 

Heger Wenzel, k.k. Hofbauraths⸗Beamter, Stadt Nr. 809. 
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Herr Heinrich Ignaz Edler von Dmorvicza, Handelömann, Wieden 
Nr. 15. 

» Heintl Ritter von Plächelöfeld Carl, k. k. Truchfeß, Güter 
befißer und Bice-Director der philofophifchen Studien, untere 
Bäcerftraße Nr. 749. . 

» Held Phil., Caſſier der Fonds» Kaflen Sr. Mujeftät, alter 
Sleifchmarft Nr. 701. 

v Dell Johann, bürgerl. Seidenzeug-Sabrifant, Neubau, Dreis 
laufergaffe Nr. 296. 

Herren Heller Aloid und Sohn, 2. k. priv. Papier Sabrifanten in 
Böhmen, Stadt, Ballgaffe. 

Herr Heller Johann Florian, Dr. der Chemie, Alfervorftadt. 

» Helm Julius, Dr. dee Medicin und Profefloe amk. E There: 
ſianum, Annagaffe Nr. 986. . . 

» Henikſtein Wilhelm Ritter von, EP. priv. Großhändler, 

Kärntnerſtraße Nr. 943. 

» Hentfchel Ant., bürgerl. Apotheker, Kohlmarkt Ne. 1151. 

» Herring Joh., P. k. priv. Großhändler in Brünn. 

» Herzig Joh, befugter Seidenzeug: Sabrikant, Neubau, Haupt: 
flraße Nr. 228. 

» Heubner J. G., Buchhändler, Bauernmarkt N. 50. 
Hieſer Joſ., Director fämmtlicher E.P. Volkszeichnungs⸗Claſ⸗ 
fen, Wieden, Freihaus. 

» Hirnczirs Carl, Secretär ded Herrn Grafen von Wilczeh, 
Herrngaſſe Nr. 26. 

» Hirſch Franz, bürgerl Handeldmann, Stadt Nr. 587. 

» Slamwatfch Carl, bürgerl. Schafwollwaaren⸗Fabrikant, Gums 
pendorf Nr. 224. 

» Hocheder Joh. C.k. braſilianiſcher Oberbergwerks⸗Director, 
Stadt Nr. 955. 

» Höchsmann Rich. Ludw., Dr. der Rechte und Vice⸗Director 
ber commerziellen Abtheilung des k. k. polptechnifchen Inſti⸗ 
tuts, Buuernmarft Nr. 590. 

. » Höfel Blafius, quiescirender Peofeffor der freien Hundzeich» 
nung an der d.?. Militärs APademie in Wiener-Reufladt, Marias 
hilf Nr. 407. 

» Höfelich Joh., Inhaber einer Lithogeaphifchen Anftalt, an der 
Wien Re. 37. 

» Höpfinger Joh. jun., Zeugs Appreteur, Gumpendorf, Annas 
gafle Nr. 99, 

» Hörnes Moriz, Dr. der Philofophie. 

» Hoff Joh., Müllermeifter, Gumpendorf Nr. 150. 
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Here Hoffer Joh., Dr., k. k. Profeſſor und erzherzoglicher Lehrer, 


Vorfteher des k. F, phyſikaliſch⸗aſtronomiſchen Gabinettes, Hof, 
Nr. 324, 


Herren Hoffmann und Söhne, P. k. priv, Großhbaͤndler, Haar⸗ 


markt Nr. 734. 


Herr Hofner Joſeph, Glaswaaren-Fabrik, Wieden, lange Gaſſe 


SS NSW N 


Nr. 739. 

Hohbenbrud Ed. Freih. von, 2 R, HofSecretär, Kohlmarkt 
Nr. 278. 

Höbenrieder Joh., k. k. HofsAcchitect, Nr. 1125. 
Hobler Em, Th., fürftlih Schwarzenbergifcher Rath, neuer 
Markt. 

Hornboſtel Dtto, 2. k. priv. Seidenzeug: Fabriks⸗ Aſſocié, 
Gumpendorf, Hauptſtraße Nr. 190. 

Hornboſtel Th, k. k. priv. Seidenzeug⸗ Fabriks⸗Aſſocié, 
Gumpendorf, Hauptſtraße Nr. 190. 

Hofer Joſ. Carl Ed.. Dr. der Medicin, F. k. Hofarzt, penſ. 
Hof⸗ und Leibarzt Sr. P.F. Hoheit des Erzherzogs Carl, Alſer⸗ 
vorſtadt Nr. 291. 

Hottinger Ad., Färber, Gumpendorf, Hauptſtraße Nr. 190. 
Hora Friedr. bürgerl, Klavier Fnfteumentenmacher, Wieden, 
Alleegafle Nr. 72. 

Hügel Carl Freih. v., Präfident der —. B, Gartenbau s Ges 
ſellſchaft, Hieking. 

Hügel Slemend Freih. von, BE. Soft, hintere Schens 
Penftraße Nr. 56. 

Hügel Franz S., Dr. der Medicin, neue Wieden, Huupts 
flraße Nr. 481. . 

Hüni Heinrich, Särbermeifker von Zürich, in Nußdorf. 
Hütter Ed, bürgerl. Leinwandhäudler,. Tuchlauben Nr. 430. 
Huffian Raphael, Magifter der Chirurgie und Geburtsbel⸗ 
fer, Salvatorgaſſe Nr. 368. 

Jablonovsky Ludwig v., Gutsbeſitzer in Galizien. 

Jacks Franz, bürgerl. Zimmermeiſter, Roßau, Schmiedgaſſe 
Nr. 101. 

Jacks Johann, Cuſtos des F. E. phyſikaliſch ⸗ aſtronomiſchen 
Cabinets. 

Jägermayer Sam,, bürg. Handelsmann, Graben Nr. 1145. 
Sedliczta Leopold, Kaminfeger in Znaim. 

Johne Carl, Fabrikant, Schottenfeld Nr, A10, 

Füttner Joſ., Peivatgeigäfte. Kanzlel⸗ Inhaber, Freiung 
Nr. 137. 
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Here Julius, Abt in Zwettel. 


Juraſek Franz, fürfterzbifchöflicder Güter» Director, Stadt 
Nr. 869. 


» Kanitz M.2., Großhändler in Pefth. 
» 


Karder Johann, Handeldmann, Mariahilf Nr. 151. 
Karolyiv. Nagy: Karolpi Ludwig Graf, EP. Kämmerer, 
Kärntnerftraße Ne. 1004. 

Kauffmann Carl, Lampen⸗ und Blechwaaren » Sabrifant, 
Neubau Nr. 259. 

Kauffmann Ehriftian, Lampen- und Blechwaaren⸗Fabrikant, 
Neubau Nr. 315. 

Keck Joſ., priv. Buchdrucder, Stubenthor⸗Baſtey Nr. 1188. 
Keil Franz, bürgerl, Shawl⸗Fabrikant, Windmühle, Schmied: 
gaſſe Nr. 100. 

Keler Sigmund v., Hofcommiffionsrath bei der k. k. Hofkam⸗ 
mer im Münz» und Bergmwefen, Kärntnerftraße Nr. 1039, 
Keller von Kellerer Albert, Kaufmann in Mailand. 
Kern Carl Suflav, Steinpappen⸗Fabriks⸗Inhaber, Landftraße 
Nr. 514, 

Kefaer Zofeph Ritter v., k. k. Hofconcipift, k. k. Staats⸗ 
kanzlei. 

Killian F. A., bürgerl. Handelsmann, Schottenfelb, Herrn: 
gaffe Nr. 394.. 

Klang Ign., Buchhändler, Dorotheergaffe Nr. 1105. 

Klee Serpinand, Stadt Nr, 434. 

Klee Joſ., 2. P. Regierungs » Baumeifter, . Stadt, Dfenloch 
Nr. 434. 

Klein Carl, Director der k. P, priv. öſterr. Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft, Stadt Nr. 863 

Klein Joſ. k. k. priv. RattunsFabrikant, Sumpendorf, Haupts 
ftraße Nr. 394, 

Klein L., Civil-Ingenieur, Zägerzeile 499. 
Klemenfewitfh 9, Civil: Ingenieur, Brud an ber 
Mur, 

Kleyle Jr. Joachim Nitter v., erzherzogl. Hofrath, Him⸗ 
melpfortgaffe Ar. 965. . 

Klobaffer Johann, Papier-Tapeten-Fabrikant, Alfervorftadt, 
Glacis Nr. 200. 

Knam J. A., bürgerl. Klavier s Infteumentenmacher,, Laim⸗ 
grube, obere Geftättengafle Nr. 132. 

Knepper Wilhelm, k.k. priv, BuntpapierFabrikant, alte Wies 
den, Hauptſtraße Nr. 377. 
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Herr Roch Auguſt, Kaufmann, Laimgrube Nr. 184. 


Koch Heinr., Architect, Salzgried Nr. 460. 

Köchel Ludwig Ritter v., Dr., k. k. Rath und erzherzogl, 
Erzieher, Auguftiner-Baftei Nr. 1160. 

Kölbl A., landesbef, Leder⸗Fabrikant, Haarmarft Ne. 646. 
Königsberg Dittm. Leop., k. k. priv. Großhändler, Haar⸗ 
marft Nr. 734. 

Körber Franz Edler v., k. k. Oberfilieutenant, Minoriten: 
plag Nr. Al. 

Kobaut Joh. Friedr., PP. Rath, n. ö. Merkantil- und Wech⸗ 
ſelgerichts⸗Beiſitzer ꝛc., Wollzeil Nr. 778. 

Köhler Carl Phil. v., Kanzlei⸗Director der ungariſchen Kanal⸗ 
Geſellſchaft, Bauernmarkt Nr. 580 

Kollar Vinc., Cuſtos am P. P. Hof⸗Naturalien⸗Cabinet, Jo⸗ 
ſephplatz. 

Koller Philip Nicolaus, Wagens Fabrikant, Czerningaſſe 
Nr. 538. 

Koller Wilhelm, Magiſter der Chemie und Farben⸗Fabrikant, 
Mariahilf Nr. 9. 

Koppenfteiner Ign., Baums und Schafwollwaaren⸗ Fabri⸗ 
kant, Gumpendorf, Schloßgaffe Nr. 174. 

Kornhäuſel Joſeph, Architect, Seitenftättengafle Nr. 495. 
Korompay Adolph, bürgerl. Stadt: Baumeifter, Alſervor⸗ 
ſtadt, Thurngaſſe Nr. 295. 

Koftner Albert, bürgerl, Seidenzeng + Jabrifant, Schotten: 
feld, Kaiſerſtraße Nr. 29. 

Kowarz Peter, Gigenthümer des öffentlichen. phuflkalifchen 
Cabinettes, Laimgrube Nr. 80. 

Kraft. E., Mechaniker, Laimgrube, Fleine Stiftgaſſe Nr, 189, 
Kraß Georg, bürgerl,. Seiden⸗ und Wollenzeug:, auch Knöpfe 
Tabrikant, Neubau, Herrngaſſe Nr. 287. 

Kratfhinger Wenzel, Kaflier bei Heren Alois Miesbach, 
Wollzeile Nr. 775. _ 


Kraus Erneft, bürgerl, Tifchlermeifter,, Weißgärber Nr. 37. 


Kraus Philip, Edler von, ©. k. Hofrath, Seilerftätte 
Nr. 805. 

Krembs Friedr., bürgerl. Gifenbändler, Wieden, Haupt⸗ 
ſtraße Nr. 16. 

Kritſch A., bürgerl. Handeldmann, Stadt, Bellegardehof. 
Kronwald F. v., k. k. Appellationsrath, Lemberg. 
Krziſch Theodor, k. P. Regierungsrath, alter Fleiſchmarkt 
Nr. 701. 
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Here Kudler Yofeph, Doctor der Nechte, k. k. Regierungsrath und 
Profeſſor, Köllnerhofgaſſe Nr. 737. 

» Rugel Joh. Nep., Kaffechaus: Inhaber, Mariahilf, Haupt: 
ſtraße Nr. 41. 

» Künſtler Aegid, Maler, Stadt Nr. 735. 

» Kukla F. X., bürgerl. Apotheker und Fabrikant chemiſcher 
Producte, Altlerchenfeld Nr, 164. 

»Kupelwieſer Leop., Profeſſor an der k. k. Akademie ber 
bildenden Künſte, Alſervorſtadt Nr. 60. 

» Kuppitſch Mathäus, Buchhändler, Auguſtinergaſſe Ne, 1157. 
» Kurth Eduard, Inhaber der erften k. k. privil. Dampfwäſch⸗ 
Anftalt, Schönlaterngaffe Nr.680. . . 

Kurz Sofeph, bürger!. Saftwirth, Trattnerchof Nr. 618. 
Kuſchel Sonrad, Inhaber dee BaummolsSpinnerei in Wie: 
ner Neuftadt, Dorotheergafle Nr. 1116. 

» Sußeniß v. Ibenitz Fr., Major im BP, Ingenieur: Gorps und 
Profeſſor der Baufunft an der IngenieursAkademie, Laimgrube 
Ne. 2. 

» Kuſſy J. bürgerl. Stadt-Zimmermeifter, Thury Nr. 111. 

» Ladenbadher Fat, Procuraführer der Lederbandlung von 
Kafpar Kohns Sohn fel.Witwwe, Leopoldftadt GemeingafjeNr.566. 

. » Lahn Guſtapv, Architekt, Stadt Nr. 563. 

» Landedsmann G., Fabrikant wafferdichter Stoffe, Stadt 
Nr. 550. 

» Lanckoxronski Kafimir Graf v., I Hofrath, obere Bäder 
firaße Nr. 766. 

» Langer Zobann, äußerer Rath, Jägerzeile Nr. 641. 

» Lariſch Heinr. Graf, Herrſchaftsbeſitzer, Jägerzeile Nr. 518. 

»Laſerer Leopold, k. k. Hofconzipiſt, Singerſtraße Ne. 891. 

» Latzel Ignaz, Civil⸗Ingenieur, in Hainburg. 

» Leng Ludwig, Civil⸗Ingenieur, Stadt Nr. 1093. 

» Leber Gottfried, Metallwaaren Habriks. Supaber, Erdberg 
Nr. 4. 

.». Lebzeltern Alfred Ritter v., Director der k. k. privil, Ras 
miefter Seins Tuchfabrif8-Niederlage in Wien, Haarmarkt Rr.644. 

» Lechleitner Ant.C., bürgl. Handelsmann, hoher Markt Rr.524, 

» Lechner Ant. Paul, bürgl. Eiſenhändler, KärntnerſtraßeNr. 944. 

» Lechner Franz, bürgerl. Tapezierer, hohe Brücke Nr. 148. 

» Lederer Carl Auguſt Freyh. v., k.k. Hof⸗Secretär, Trattnerhof. 

» Lederer Carl Freyh. v., Bank⸗Gouverneur, Biſchofgaſſe 
Nr. 761. 

» Lederer Thomas, Franziskanerplatz Nr. 911. 


161 


Here Lee Joſeph, bürger!; Handelsmann, Graben Nr. 1134. 


-”_ux su 4 


geiftler Carl, bürgerl. Tifchlermeifter, Gumpenborf Wr. 9. 
Leiſtler Joſeph, Baurath Sr, Durdylaucht bes regierenden 
Fürſten Alois v. Liechtenſtein, Stadt, Herengaffe. 
Leitenberger Eduard, Kattun⸗Fabrikant in Reichſtadt. 
Leitenberger FIr., Kattun⸗Fabrikant in Kosmanos, Haar⸗ 
markt Nr. 646. 

Leitenberger Herrmann, Agent der niederöſterr. Baum⸗ 
wollſpinn⸗Fabrikanten, Singerſtraße Nr: 885. 

Leit hner Franz Freiherr v., Director der k. k. Aerarial⸗Por⸗ 
zellan⸗Fabrik. Rofidu Ar; 137; 

Leitner Joſeph, Großhandlungs:Affocie, Hafnerfteig Nr.710. 


: Lentv. Treuenfeld, F F. Hauptmann, Stockeran. 


Lerhhenfeld Mar; Sreih: v., P, bayeriſcher Mintiter, Franke 
furt um Main. 

Leßner Franz Ritter v;, k.k. Hofconzipiſt, Weihburggaſſe Nr.940. 
Leydolt Franz, Doctor der Medicin, Tuchlauben Nr. 439. 
Lichtenfels Friedrich Nitter v., Wollzeile Nr; 864. 
Liebermann Franz, bürgerl. Tapezierer, Stadt Nr: 678. 
Lillich Chriftian, Werkführer in det Papiers Tapetens Sabrik 
der Herren Spoertlin und Zimmermann, Gumpendorf 
Nr. 368. 


Herren Lippert und Haas, F. F. privil. Porzellan: Sabeikanten, 


Wollzeile Nr. 779. 


Herr Liſzt Anton, bürger!. Uhrmacher, neuer Markt Nr. 1052, 


» 


Lift Clem., kF. F. privil. Möbel Sabrifant, Mariahilf, Haupt⸗ 
ſtraße Nr. 72: 

Lobmayr Joſeph, bürgerl; Glashändler und Glasfabrikant, 
Kärntnerſtraße Nr. 940. 

Löhr Franz Freih. v., k.k. Hofrath, Kärntnerſtraße Ar. 1045. 
Löhr M;, Architekt, Bürgerſpital. 

Lößl Franz, EP, Architekt, an der Wien Nr: 797. 

Löwe Alerauder, F: k. Gehteralsfandes und Haupt Münzpros 
bierer, Landftraße, neues Münzgebälide Nr. 495. 
Löwenſtein Carl, Öffentlicher Großhandlungs-⸗Geſellſchafter, 
Etadt Nr. 589. 

Löwenftern ©. 9: Ttenh: v:, P: dänischer Geueral⸗Major 
und Gefandter, Minoritenplag Nr; 41: 

Löwenthal J. M., Kaufmann, Eingerfträßge Nr. 901. 
Lorenz Michael, Bronze WaantensSabrifant, Wieden Nr. 321. 
Ludwig Anton Johann, Buchhalter in der P; F. privil. Kleins 
Neuſiedler PapierfäbrifssNiederlage, Epenglergafte Nr; 568, 


Verh. d.n. 8, Gew, Ver. 8. Heft. 


162 
Herr 


Lükom Hieronymus Graf v., BicesPräfident des General 
Rechnungs Directoriumß. 

Lunardi J. B., Appreteur, Wieden, Schlüffelgaffe Nr. 590. 
Euttenberger Franz, bürgerl. Sladhändler, Stadt Nr. 325, 
Lutzenleithner Franz, Öffentlicher Gefelfchafter der F. P. 
landesprivil, Berchtedgadner Holzwaaren⸗Fabrik, alter Fleiſch⸗ 
markt Nr. 707. 

Luzzatto Mark, Seidenhändler, Wallnerfiraße Nr. 278. 
Machts Fr., Plattirwaaren⸗Fabrikant, Laimgrube, Hauptfiraße 
Nr. 184. 

Mar Ignaz v., Bräuhaus und Zucker » Raffinerie » Inhaber, 
Eingerftraße Nr. 889. 

Mack Bulent. Ritter v., Herrfchaftöbefiger, Graben Nr. 1094. 
Mulanotti Anton Sigm., bürgerl. Handeldmann, Heiden 
ſchuß Nr. 237. 

Mandl! Franz, Doctor der Medicin und Profeflor anıf.?. Jo⸗ 
fephinum, Laimgrube Nr; 200. 

Managetta Joh. Wilh. Ritter v., GeneralsSecrerär der 
privil. öjterr- Nationalbanf, Herengaffe Nr. 34. 

Manuffi Ferdinand Carl, Haupt:Depofitenamtd: Rechnungs 
Official, Stadt Nr. 1140. _ 

Ma nz Binzenz v. Marienfee, Graben Nr. 1144. 

Mareda M. F. Sohn, Director der k. k. privil. Apollo» Ker: 
zenfabrif, Echottenfeld, Kirchengaſſe Nr. 301. 

Marenzeller 3, bürgerl. Uhrmacher und Vorjicher, Haar: 
marft Nr. 642. 

Marfchall Auguft Graf v., Eonzipift bei der BE. Hoffanımer 
im Münz⸗ und Bergivefen, Wollzeile Nr. 789. 

Marth Ignaz, ungarifcher Schnürmacher, Laimgrube Nr. 197.. 
Martin Anton, Cuſtos der Bibliothek des FF, polytechnis 
hen Inſtitutes und emerit. Affiftent des Lehrfaches der Phyſik. 
Martyrt Georg v. braunen Hirfchen, alter Fleiſchmarkt. 
Mauthuer Ludwig, Doctor der Medizin, Waufifchgaffe 
Nr. 1019, 

Mayer Anton, Bräuhaus⸗Inhaber, Schwechat. 

Mayer Auguft, Director der k. k. privil. Kettenhofer Kattuns 
Druck·Fabrib. 

Mayer Carl, Doctor und Herrſchaftsbeſitzer, Kettenhof. 
Mayer Johann, k. k. privil. Großhändler, Dorotheergaſſe 
Nr. 1109. 

Mayer Joſ. Ritter v. Gravenegg, k. k. wirkl. geh. Rath und 
Vice⸗Präſident der F.F. allgemeinen Hoffammner, Stadt Nr. 797. 
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dere Mayer Ludwig, bürgerl. Schloſſermeiſter, Kothgaſſe Ar. 110. 


v 


us 8 5 


Ss ıuys us ı 


Mayer V. Kattun⸗Fabrikant, Wipplingerjtraße Nr. 363. 
Mapyern Franz Ritterv,, F.P. Major, Favoritenſtraße Nr. 309. 
Muapne Leopold, niederöfterr. fFändifcher Baumeifter, im Bazar. 
Medgyaßzay ©. v., F. k. privil. Großhändler, Wollzeile 
Nr. 780. 

Medun Joſ., Wirthſchaſtsrath, Stadt, Annagaffe Nr. 997. 
Meichl Theodor, Brauhaus Inhaber, Simmering. 

Meiffel Scanz, P.P. Hoftuchfcherer, Leopoldftadt Nr. 10. 
Meißner Franz, bürgerl. Pofamentirer, Neubau, Dreilauffers 
gaffe Nr. 296. 

Meißner Paul Traugott, k. k. Profeffor der Chemie am pos 
Intechnifchen Inſtitute. 


» Melnitzky Joſ., Stadtbau-Ingenieur, im Unuterfannneramt. 
» Memluur G. k. k. priv. Großhändler, Peith. 
» Menninger Moriß Edler v., Wirthichaftsrath, obere Bäcker: 


ſtraße Nr, 765. 
Menzinger v. Preifenthul Fe., Apotheker in Krems. 
Meſchorer A, Handelsmann, Wipplingerfiraße Nr. 386. 


Herren Meffat und Wallner, P.E. landesbef. Band⸗Fabrikanten, 


Echottenfeld, Zieglergufle Nr. 486. 


Herr Meftrozzi Paul, beeideter Schäßmeifter in Seidenwaaren, 


Schottenfeld, Feldgaſſe Nr. 318. 

Mebner W., bürgerl. Drechsſslermeiſter, Gumpendorf Nr. 189. 
Mick Carl, EF. landesbef. Neuroder Mafchinens und Metall: 
waarensFabrifant, Favoritenſtraße Nr. 67. 

Miesbach Alois, Herrſchafts⸗Beſitzer, Wollzeile Wr. 775. 
Mikulitſch Andreas, E.E. Tribunal:Ingeniene und Baumeifter 
in Czernowitz. 

Miller Zof. Mar., Cenſor der privil. öftere, NationabBunP 
und bürgerl. Kaufmann, Spiegelgafle Nr. 1111. 


Herren Miller M. und Sohn, Gußſtahlwaaren⸗Fabrikanten, Gum⸗ 


pendorf, Schmiedgaile Nr. 351. 


Herr Mitterbacher Heinrich, Eiſenwerksbeſitzer bei Sulzburg. 


» 


v 
» 


Muniszeck Stanislaus Graf v,, T.F. Kämmerer, Walluerſtraße 
Nr. 266. 

Möring E., bürgerl. Band⸗Fabrikant, Neubau Nr. 184. 

M opt Ludwig, Zupaber einer lithographifchen Anftalt, Herrus 
guffe Nr. 252. 

Mohr Joſeph, k. k. privi Fabriks⸗Beſitzer, Wildytetmortt 


Nr. 550. 
11 * 
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Moll Johann Frenb. v., Obriſt und General-Adjutent Er. Mas 
jeftät, Burgbaften Nr. 10. 

Montleart Morik, Fürſt v., Leopoldfiadt, Donauftraße 
Nr. 13. 

Montoyer Ludwig, Hofbau⸗Übergeher, Stadt Nr. 1. 
Morton John jun., Bronzewaaren⸗Fabrikant, Tuchlauben 
Nr. 535 — 537. 

Morton Sohn sen., Beonzervaaren» Fabrikant, Tuchlauben 
Nr. 535 — 537. 

Mofer Johann Freyh. v., k. k. Regierungd: Sectetär und 
Butäbefißer, Stadt Nr. 1062. 

Mofer Zofeph, k. 2. Hof Wagner und k. 2. privil. Wagen: Fas 
brikant, Schottenfeld Nr. 293. 

Moft Fohann, bürgerl. Handeldmann, hoher Markt Nr. 541. 
Motbwurf Zofeph, Baumwollwaaren-Fabrikant, Gumpen⸗ 
dorf, Hauptfiraße Nr.116. - 

Müller C. 2, BE privil. Kerzen-Sabrifant, Eingerſtraße 
Nr. 885. 

Müller Fried., Doctor der Medicin, Wollzeil Nr.,772. 
Müller Heinrich Friedrich, k. k. privil. Kunſt und Muſikalien⸗ 
händler, Kohlmarkt Nr. 1147. 

Müllner Joſeph, Bräuhäus-Inhaber, Kaiſer⸗Ebersdorf. 
Münzberg Ant., Fabriks-Beſitzer, Wipplingerſtraße Nr. 366. 
Munding Alois, Material: Mühlen und Fournierſchneide⸗ 
werks⸗Beſitzer, Rennweg Nr. 592. 

Munfc F., bürgerl, Gaſtwieth, neuer Murkt, Caſino. 
Murmann P., RE privil. Großhändler, Kölinerhofgefie 
Nr. 740. 

Myrbach v. Rheinfeld E., k. E. General, Etadt Nr. 969. 
Nako Graf v., Dorotbeergaſſe Nr. 1110. 

Natterer Johann, Cuſtos⸗Adjuuct am EP. Naturalien-Cabi- 
nete, Kandftraße Nr. 646. 

Natterer Sof., Cuſtos am k. PR Raturalien-Gabinete, Sands 


ſraße Nr. 646. 


uuuyg 


Nehrer Anton, Doctor der Mediein Vellegardehof Nr. 546- 
Nellv. Nellenburg und Damenäfer Franz M. Freyh., 
k. ?. Hofrath, Stadt Nr. 807. 

Netwald Joſeph, Doctor der Medicin, Epiegelgaffe Nr. 1096. 
Neuber Gof., Kohlenbergwerks-Beſitzer, Burg-⸗Baſtey Nr. 10. 
Reuffer C. G. Fabriko⸗Inhaber, Laimgrube am Glacis Nr. 19. 
Neumann Joſeph, Doctor der Nechte und 2. P. Profeſſor, 
Weihbürggaffe Nr. 924, 
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Here Riernfee Rudolph, Stadtbau⸗Ingenleurs⸗Adjunct, Unter 


v 


kammeramt. 

Nigei Joſ., k. k. privil. Seidenzeug⸗Fabrikant, Wieden, Feld⸗ 
gaſſe Nr 217. 

Nobile Pet. F.k. Hofbaurath, Stadt Nr. 911. 

Noha Johann, Magiſtratsrath und Apotheker zu Sternberg 
in Möhren. 


» Nowotny Franz, bürgeel. Handeldmann, Graben Ne 1144. 
» Dberleithner Eduard, preivil. Reinen- und Baumwollwaaren⸗ 


Fabrikant zu Schönlinde in Böhmen. 

Dbertbanner Johann, BE. Seidenzeug: Fubrikant, Neubau, 
Herrmanndgafle Ne. 311. 

Dbrift Carl, k. k. Hoffupferfchmied, Stadt, Naglergaffe Nr. 286. 
Odonell Heinriy Graf, k. k. Hofrath, in Trieft. 

Dermer Franz, Caſſa⸗Officier der 2. k. Privat⸗Fond⸗Caſſen⸗ 
Direction, Stadt Nr. 701. 

Defcher Leopold, k. 2. Beuniter, Schottenfeld Nr. 36. 
Ofenheim Anton Rainer, Nitter des St. Stanislaus⸗Or⸗ 
dens, Dorotheergaile Ne. 1117. 

Dffermann Carl, &.R peivil. Tuchfabrifant in Brünn. 
Dibrich Anton, bürgerl. Stahlfeder : Zabrifunt, Neubau 
Nr. 256. 

Dnderta Eduard, Privilegiums⸗Inhaber, Stadt Nr. 884. 
Oppenheim Joſeph, Hauptkaffier bei der E. E. privil. Ferdi⸗ 
nands⸗Nordbahn, Bahnhof. 

Pacher J. M. v., k. k. privil. Baumwollſpinnerei⸗Juhaber. 
Stadt Nr. 833. 

Pacher Ludwig v., k. k. privil. Baumwollſpinnerei⸗Inhaber. 
Packeny Prokop Johann, Juwelier und bürgerl. Gold⸗Arbei⸗ 
ter, Stadt, im Bazar. 

Palffy Anton Carl Fürſt v., ER. Kämmerer, Joſephplatz 
Ne. 1156. 

Dann Alois, bürgerl. HYundeldinann, Weihburggaffe Nr. 908. 
Paradis Leonhard Libert von, E k. Dberlieutenant bei der 
MarinesArtillerie und Vorſteher der wmechauifchen Werkitätte 
im Arfenal zu Venedig. 

Partenau Joſ. v., k. k. priv. Golds und Sifberdraht: Fabris 
Pant, Mariahilf, Hauptſtraße Nr. 37. 
Partſch P., Cuſtos des k. E Mineralien: Cuabinetd, BP. 
Hofburg. 

Pasqualati J. B. Freih. v., a. Profeffor der analytiſchen 
Chemie am P. k. polytechn. Inſtitute, Mölker⸗Baſtei Nr. 1166. 
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Here Patruban Joſ. Franz v., BP. HofkammerBeamter, Seiber: 


x 


gaffe Nr. 424. 

Pauer Ernft, P.P. Conſiſtorialrath und erfter Prediger A. C., 
Dorotheergaffe Nr. 1113. 

Paur Earl, Kaſſier der k. k. priv. wechſelſeitigen Brandfcha: 
den Verſicherungs ˖Geſellſchaft, obere Bäckerſtraße Nr. 752. 
Pauſinger C., Herrſchafts⸗Beſitzer, Graben Nr. 1094, 
Peitlſchmidt A., Kaufmann, Stadt Nr. 433. 
Pereira-Arnftein Adolph Freih. v., Adminifteator der 
priv. erften Donaus Schifffahrts« Gefellfchaft, Hoher; Markt 
Nr. 541. 

PereirasArnftein Auguft Freih. v., hohe Brücke Nr. 149, 
PereirasArnjtein Ludwig Freih. v., P.P. priv. Großhänd⸗ 
Ice, hoher Murft Nr. 541. 

Perko Auguft von, bürgerl. Handeldmaun, neuer Markt 
Nr. 1067. 

Petrin Johann, bürgerl. Tifchlermeijter, Schottenfeld Nr. 71. 
Petzolt J. G., bürgerl. Handeldönann, Neubau, Wendel: 
gaſſe Nr. 117. 

Pfannkuche Guſt., Maſchinen⸗-Fabrikant, Landſtraße Nr. 514. 
Pfantzert Anton, Materialwaaren Händler, Tuchlauben 
Nr. 562. 

Pfeiffer Carl, Sohn, Eigenthümer der k. k. landespriv. 


Lederfabrik in Sechshaus. 


88 


Pfeiffer's Fr. Eidam, k. k. priv. LederFabrikant, Leopold⸗ 
ſtadt, Czerningaſſe Nr. 564, 

Pfenningberger J. bürgerl. Bandfabrikant, Gumpendorf. 
Steiugaffe Nr. 109. 

Pflügl Wilpeln Freih.v., FP."Hoferth, Stadt Nr. 524. 
Pichl Max., Architekt, Kärntnerſtraße Nr, 943. 

Pichler Feanz, SchriftgießereisBefiker, Margarethen Nr. 30. 
Pilgram Joh. B. Freih. v., Ritter des. P, ung. Ef. Stephans⸗ 
Ordens, F. k. Staats⸗ und Conferenzrath, Kanzler d. Ordens 
v. gold. Vließ ꝛe., Stadt 1120. 

Piller Georg, k. k. priv. Fabrikant chem. Waaren, Sechs⸗ 
haus Nr. 108. 

Pillersdorff Franz Freih. v., k. k. wirkl. geh, Rath und 
Hof⸗Kanzler der vereinigten Hofkanzlei, Trattnerhof Nr. 618. 
Plancher Ludw., Geſchäftsführer in der Seiden⸗Niederlage 
bes Herrn Aler. Schöiler, Studt Nr, 2. 
PlattHyr.NagnPolugpa Mich., Hofrath bei der Fönigl, 
ungarischen Hofkammer, Schauflergaffe Nr, 6.' 
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Here Pleiſchl A. M., Dr. der Medicin, Profeffor an der k. E. 


Univerfität, Landſtraße, Ungergaffe Nr. 19. 


» PlenFer Georg, HofeSecretär des k. k. General⸗Rechnungs⸗ 


v 


Directoriums. 

Plößl G. S., EB priv. Mechaniker und Optiker, alte 
Wieden, Feldgaſſe Nr. 215. 

Pollak Heinr., bürgerl. Handeldmann., Leopoldſtadt, große 
Hafnergaſſe Nr. 461. 

Popp H. C., Ef. Rath, priv. Großhändler ꝛc., untere Bäcker⸗ 
ſtraße Nr. 778. 


Herren Porges Gebrüder, Inhaber einer k.k. Kattun⸗Fabrik, hohe 


Brũcke Nr. 145. 


Here Potocki Alfred Graf von, Stadt Nr. 25. 


y 


Pranter Franz, bürgerl. Stadt: Steinmegmeifter, Wieden, 
Wohllebengaffe. 


» Pranter C., BP. Acchitect, unter den Weißgärbern Ne. 105. 
» Dretballer Balthafar, Baumeifter, Neubau Nr. 106- 
» Preindelsberger Joſeph, bürgerl. Seibenpänbler, Stadt 


Nr. 1128. 

Prey Auguſtin, Müllermeiſter in Kaifer Ebersdorf. 

Prick Vinc., bürgerl. Kupferſchmied, Rennweg, Hauptſtraße 
Nr. 564. 

Prokeſch⸗Oſten Anton Ritter von, k.k. Oberſt und Ge⸗ 
ſandter am k. griechiſchen Hofe, in Athen. 

Prokeſch Wenzel, Optiker und Mechaniker, Kothgaffe Nr. 46. 
Protiwensky Wilhelm, Offizial dee ka k. Bergwerks⸗Ver⸗ 
ſchleiß⸗Direction, untere Bäckerſtraße Nr. 742. 

Puecher Peter, Procuraführer des Hauſes Riva in Como, 
Stadt Nr. 741. 

Punſhon John, Director der k. k. privil. Dampfmaſchi⸗ 
nen⸗Fabriks⸗Actien- Geſeuſchaft, Michaelbeyeriſcher Grund 
Nr. 42. 

Puntſchert Joh. Georg, Bd. erſter Hof:Thierargt;, P. k. 
Stallungen. 

Puthon Earl Freih. v. sen., 2 k. priv. Großhändler, am 
Hof Nr. 399. 

Puthon Rud. Freih. v. jun., k. E priv. Großhändler, am 
Hof Nr. 329. 

Putzſchke C. A., Ruaufnann in Leipig, Neubau, Haupt: 
ſtraße Nr. 269. 

Saab Fr. Joſ. Nitter von, BP. bofrath, Weibburggaſſe 
Nr. 940. 
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Derr 


x 


L Zu Sue zu: 


Nadnitzky Joſ., BB Hof und Kammer⸗Graveur, im klei— 
nen goldenen Greifen Nr. Pd. 

Raffelsperger Franz, k. 2. Beamter und Inhaber einer 
tppometrifchen Druckerei, Leopolditadt Nr. 237. 

Rambach Michael Edler von, Miteigenthümer der von 
Ghelen'ſchen Buchdruckerei, Firmaführer und Mitintereffent 
der k. k. priv. Wiener Zeitung, Rauhenſteingaſſe. 
Ranfonnet:Billez Carl Freih. von, FE. Hofconzipift, 
Weipburggaffe Nr. 709. 

Ranzi Joſ., bürgerl. Seidenhündler, obere Braͤunerſt raße 
Nr. 1136. 

Rath Ferdinand, Baͤckermeiſter und Hanseigenthuͤmer, Neu⸗ 
lerchenfeld Nr. 60. 

Ratzmanu Joſ., Commerzial⸗Maſchiniſt, Schottenfeld, Kai⸗ 
ſerſtraße Nr. 187. 

Rauch Carl, k. k. Hofgärtner, Schönbrunn. 

Raub Joſ., Inhaber einer Steindruckerei, Jägerzeil Nr. 57. 
Rauner Anton C. und Sohn, k. k. priv. Regenſchirm⸗Fabri⸗ 
kanten, Stadt Nr. 709. 

Ragsky Franz, Dr. der Medicin und Chirurgie und fuppl. 
Profeſſor der Chemie an der k. k. Joſephs⸗Akademie. 

Redl Julius Freih. v., Gutsbeſitzer, Stadt Ne, 101. 
Nedtenpacher Joſ., k. k. Profeſſor in Prag. 

Regenhart Jakob, bürgerl. Handelsmann, Stadt Nr. 401. 
Reichenbach Carl, Dr. und Herrſchafts⸗Beſitzer, obere 
Bäckerſtraße Nr. 760. 

Neichert Franz, Seidenzeug Fabrikant, Schottenfeld, Zieg⸗ 
lergaſſe Nr. 349. 

Reinhold Wilpelm, Spaml: Faprifguf, Schottenfeld , Kuis 
ferſtraße Nr. 13. 

Reiniſch C., Fabrikant. 

Reiſinger Friedr., bürgerl. Apotheker, hoher Markt, zum 
Krebſen, 

Reiſſer Carl, Magiſter der Pharmacie, Hundsthurm Nr. 118. 
Reiſſer Joh., Apotheker und Chemiker, Hundsthurm Pr. 118. 
Reithoffer Joh. Nep,, J. k. Kautſchuckwaaren⸗Fabrikant, 
Herrngaſſe Nr. 253. 

Reitmann Ignaz, Profeſſor der Mathematik, Mechanik und 
Baukunſt am erzherzogl. Inſtitute zu Ungariſch⸗Altenburg. 
RempLudiwig v., k.k. Regieruugsrath, Burg-⸗Baſtei Nr. 1169. 
Reuter Jakaob, Profeſſor gr k. k. polhtechniſchen Inſtitute, 
Annagaſſe Nr. 1001, 
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Here Reher Franz Ritter von, Großhändler, Tuchlauben Wr. 435, 


v 
» 


s—s vw vr x 
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Richter Carl, k. k. Hofbauraths⸗Beamter. 

Riepl Franz, penſ. k. k. Profeſſor und Director der k. k. 
priv. Ferdinands⸗ Nordbahn, Stadt, zum goldenen Greifen. 
Nr. 966. 

Rietſch F. ©., fürftl. Öttingen: Wallerftein’fher Rath, Leos 
poldjfadt Nr. 665. 

Ris Anton, MyterialwaarensHändler, Tuchlauben Nr. 562. 
Rittler Ferdinand, Bergiverfd-Bermwalter in Roſchitz. 
Robauſch Anton, Waſſerbau⸗Inſpector der P. k. nieberöfterr. 
Provinzial-Baudicection, Stadt Nr. 322. 

Robert Zlorentin, k. k. priv. Großhändler, Riemerftraße 
Nr. 821. 

Robert Joſ., k. k. priv. Großhändler, KRiemerftraße Nr. 821. 
Robertludiig, E.E. priv. Großhändler, Niemeritraße Nr. 821. 
Robert Juſt., %B. priv. Großhändler, Riemerjtraße Nr. 821- 
Roch J., Mitglied des äußeren Nathes und der Bürgerſpitals⸗ 
Wirthſchafts⸗Commiſſion, Stadt Ne. 107. 

Rösler Zof., k. k. priv. Fabriks-Inhaber, hohe Brüche 
Nr. 146. 
Rösner Carl, k. E afademifcher Profeffor, Singerjtraße 
Nr. 900. 

Rohrbach 3., bürgerl. Tuchhändlee, Bilchofgaffe Nr. 633. 
Rohrmann Peter, k. k. Hofbuchhändler , Walnerſtraße 
Nr. 269. 

Roſenthal A. C., Kunſtgärtner, Landſtraße Nr. 166. 
Roß Georg, Mohn⸗ und Kuchenbäcker, Landſtraße Nr. 354. 


Herren Roſthorn Gebrüder, Juhaber giner k. k. priv. Meſſing⸗ 


Fabrik, Schönlaterngaſſe Nr. 681. 


Here Roth Georg, Metallknöpf⸗Fabrikant, Rennweg IHauptitrafe 


Nr. 588. 

Roth Zopaun, k. k. Medaillen⸗Graveur, Landſtraße Nr. 495. 
Nothſchild S. M. Freih. v., k. k. priv. Großhändler, Greiung, 
zum römiſchen Kuifer. 

Rouland T. jun., Plattirwaaren-Fabrikant in Reichenau. 
Noyko 3. Friedrich, E. P. priv. Sroßhündler, Stadt Nr. 741. 
Rozet J. F., 2. Hof: Galanteriewaaren» Händler, Präfes 
des k. k. priv. bürgerl. Hundeldgremiums, Kohlmarkt Nr. 1152. 
Rüdelmannkudwig, k. k. priv, SeidenzeugsSabrifant, Marias 
hilf, Hauptitrgße Nr. 71. 

Rumler Carl, Cuſtos⸗Adjunct am k. k. Mineralien⸗Cabinette⸗ 
Wieden Nr. 499. 
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Herr Rupprecht J. B., Dr. der Philoſophie, E. E. Cenſor, Gum: 
vendorf, Hauptſtraße Nr. 54. 
» Nußegger Joſ., P. k. Bergrath, Joſephſtadt Nr. 215. 
Ruttenſtock Jakob, Probſt, in Klofterneuburg. 
» Sagburg Ferdinand v., bürgerl. Seidenhändler, Mariapilf, 
große Kirchengafle Nr. 119. 
» Saintgenois P. 2. Graf v., Herrfchafts:Befißer, Leopolds 
ſtadt Ne. 527. 
Salzer Carl, Seidenfärber, Gumpendorf, Annagaffe Ne. 108. 
Salzmann Franz Edler von Binnenfeld, Ober: Buchhalter 
der P. k. priv. öſterr. Nationaldanf, Yudenpla Nr. 344. 
» Sandor Morik, Graf v., F. E Kämmerer, Seilerſtätte 
Pr. 992. 
Sartyni Matthäus, Privatier, Stadt Nr. 546. 
Sartory Al. Zof., Suabrifs: Inhaber, neuer Markt Nr. 1059. 
» Satzger 8 D., Zuderraffineries Subaber, tiefee Graben 
Ne. 158. 
» Satzger Hugo jun., Zuckerraffineries Inhaber, tiefer Graben 
Nr. 158. 
» GSauerländer J. J., öffentl. Buchhandlungs⸗Geſellſchafter, 
Etadt Nr. 1148. 


s—_%y% 


» Schuden J., Architekt, Stadt 1047. 
»» Schäffer Aug. Ritter v., Dr. ber Mediein, Bauernmarkt 
Nr. 587. 
Herren Schallowetz, Milde und Eomp., k. P. priv. Mafchinens 
Papiers Sabrikanten in Prag. 
Herr Schedl C., EP. priv. Wachsleinwand⸗ Fabrikant und Eifen: 
werks⸗Beſitzer, Tuchlauben Nr. 553. 
» Scheuchenſtuel Carl v., E.F. Bergrath in Leoben. 
v Scheuerle Ch., bürgerl. Stadt: Zimmermeifter, Althanı 
Nr. 37. 
» Scheyrer C., k. k. Hofs und bürgerl. Eifenpändler, Zabors 
ſtraße Nr. 318. 
» Sciel Murimilian, Schriftgießerei-Inhaber,, Leopoldftadt 
Nr. 17. 
» Schiffner Rudolph, biregerl. Apotheker, Zägerzeile Nr. 60. 
» Schindler Jakob, öffentlicher Handlungs-Gefelffchafter, Preß⸗ 
gaſſe Nr. 506. 
» Schlager Friedr., Director der k.k. priv. Neugedeiner Wol⸗ 
lenzeug⸗Fabriks-⸗Niederlage, Fleiſchmarkt Nr. 693. 
Herren Schlechta Peter Aug. und Sopn, ‚ Leinwand: Fabrikanten, 
Lomnik in Böhmen. 
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Here Schlem Heinrich, Buchhalter in der k. k. priv. Seidenzeug⸗ 


Fabrik ded Herrn Th. Hornboftel. 

Schlepitzka Anton, F.F. Hof und Stadepflflermeifker, Leo⸗ 
poldſtadt Nr. 134. 

Schleps Franz, Architekt, Stadt Nr. 290. 

Schlick Franz, Tull-Anglais-Jabeilant, Schottenfeld, Raifers 
firaße Ne. 165- 

Schlick S., bürgerl. Petinet-Fabrikant, Schoftenfeld,, Feld⸗ 
gaſſe Nr. 240. 

Schloß Moritz Wilh., Beſitzer der erſten Nadelfabrik zu Hain⸗ 
burg, Stadt Nr. 934 

Schmerling Rainer Ritter v., Dr. dee Medicin und Chirnr⸗ 
gie, Stadt, zum goldenen Greifen Nr. 966. 

Schmid Adalbert, k. k. Kreis⸗Ingenicur und Betriebds&oms 
miffär der Nordbahn, Bahnhof. 

Schmid Anton, bürgerl. Rupferfchinied, nächft dem nenen 
Thor. 

Schmid H. D, Affocie der k. k. priv. Brückenwaagen⸗Fabrik 
der Herren Nolle und Schwilgue, Leopoldſtadt, Czerningaſſe 
Nr. 538. 

Schmid, Joſ., Baumwollgarn⸗ Fabriks— ⸗Beſitzer, Wildprets 
markt Nr. 554.. 

Schmid Joſ., k. k. Hof⸗Fleiſchſelcher und Richter, Joſeph⸗ 
ſtadt, lange Gaſſe Nr. 90. 

Schmid Ludwig, Director dee P. k. priv. Dampfmafchinens 
Fabriks⸗Actien⸗Geſellſchaft, NeuthorsBaftei Nr. 1172. 
Schmid v. Schmidsfelden Johann, Kupferwerfds Bes 
fißer in Wöllersdorf. 


Schmidmaher Joh. Ant., Appreteur, Gumpendof, Zwerch⸗ 


gaffe Nr. 223. 

Schmidt Ant,, Dr. dee Rechte und k.k. Hof-Secretär, Wild⸗ 
pretmarkt Nr. 580. 

Schmidt C, Inhaber einer Zeichnungsſchule, Wieden Nr. 820. 
Schmidt Joh. Gottlieb, k. k. Hof⸗ Galanterie⸗Buchbinder 
und Futteralmacher, Stadt Nr. 245. 

Schmidt J., FE Hof⸗Ziegeldeckermeiſter, Parifergaffe Re, 412. 
Schmidt Philipp, Juhaber einer Maſchinen⸗ und Nãägel⸗Fa⸗ 
brik, Wiener⸗Neuſtadt. B 

Schmitt Adolph, Lederfabrikant in Krems. 

Schnapper Adolph, Banquier, Stadt Nr. 357. 
Schneider Ant., bürgerl. Gaſtwirth, Kärtnerſtraße sum 
Erzherzog Garl, 
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Herr Schnirch Friedrich, Dber- Ingenieur der Stadts⸗Eiſenbahnen, 
Stadt Nr. 27. 

» Schöller Aler., k. P. priv. Großhändler, Wollzeile Nr. 863. 
Schöller Philipp, Fabriksbeſitzer und Chef des Großhand— 
lungshauſes der Gebrüder Schöller in Brünn. 

» Schönerer M., Ingenieue der Wien-Gloggniger Eifenbahn, 
Bahnhof. 

» Schönftein A, Fabriks⸗Geſellſchaſter, Alſervorſtadt Nr. 166. 

» ScholzJ., Rauchwaarenbändfer, obere Bäderftraße Nr. 762 

» Schrader L., 2 Margurinkerzen: Sabritant, Leopoldftadt 
Hafnergaffe Nr. 462. 

» Schreder Joſeph, E. E. Hof und bürgerl. Seifenfieder, Leo« 
polditadt Nr. A65. 

» Schreiberd&urlv., k. k. Hofrath, Director des E. F. Nur 
turaliens@abinets am Joſephoplatze. 

» Schreibers%of. Ritter v., n. ö. Landſtand und Gutöbefiger, 
DHimmelpfortgaffe Nr. 962. 

» Schubert Joſ. Joh., bürgerl. Webermeifker und Snhaber 
einee Baum, Schafwoll⸗ und Halbfeidenwuaaren= Seugerei, 
Schottenfeld Ne. 8. 

» Schücht Franz, k. k. Directiond- Ingenieur in Laxenburg. 

Schuh Carl, Privatier, Landſtraße Nr. 453. 

Schulze Wilhelm, Bergiver?s« Director bei dem Sreiperen 
von Rothichild. 

Schwab Alex. Edler v., Particulier, Währingergaffe ar. 298: 
Schwabacher Simon, Sohn, Juwelier, Stadt Ne. 557- 
Schwartz G.v. Mobhrenftein, Privatier, Zägerzeilftr 47. 
Shwark J. M., Reutier, obere Bäcerjtcaße Nr. 751. 
Schwarz Wilhelm, Dr. dee Philofophie und Magifter der 
Pharmacie, Stadt, Schottengaffe Nr. 104. 
Schwarzenberg Johann Adolf Fürft v,, k.k. wirklich geh. 
Rath und Kämmerer, neuer Markt. 

» Schwindl Bernhard, Abt im Neukloſter zu Wiener: Neuftad‘. 
r Scotti Friede, Ingenieur, Stadt Nr. 475. 
» 
» 


sus u ı—u =, 
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Sedlaczet W. H., Apotheker, Hof Nr. 324. 
"Seidel W, Buchhändler, Stadt Nr. 572. 
:» Gefolin Joh., Manufactur⸗Zeichner, Neubau Nr. 253. 
» Seel Franz, bürgerl. Handelsmann, Bauernmarkt Nr. 577. 
» Seilern J. A. Graf v., ER Kämmerer und Herrfchaftöbefiger, 
Mölfer-Baftei Nr. 1165. 
:» Seiller 3. G., Doctor der Rechte, Hof: nnd Gerichts⸗Advo⸗ 
Fat und Öffentlicher Notar, Dorotheergalfe Nr. 1108. 
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seren Sellier und Bellot, k. k. privil. Kupfergündhütchen-da- 
beifanten, Leopoldfladt Nr. 666. 
bee Sengel Earl, Director aller literarifchen und Kunſtſammlun⸗ 
gen Er. E.F. Hoheit des Erzherzogs Earl, Annagaffe Ne. 995. 
» GSenfert Joh, Commerzial⸗Maſchiniſt, Echottenfeld, Kaifer: 
ftraße Nr. 191. 
, Sepbel Emil., Affocie der k. k. privil. Fabrik chemiſcher Pro» 
ducte, in Lieſing. 
» Sepbel Julius, Techniker, in London. 
»Seydel A. G. Edler v., Herrſchafts⸗Beſitzer, Stadt Nr. 780. 
» Sihrovsfny Heinrich, Geueral⸗Secretär ber F.2. privil. Fer⸗ 
dinand ⸗æNordbahn, untere Bacerfiraße Nr. 752. 
» Eiebert Friedrich, Seidenzeug⸗Fabrikant, Wieden, Krongaſſe 
Nr. 656. 
» Sieger Eduard, bürgerl. Papicrhäudler, Gundelhof Nr. 588. 
» Siegl Fof., Fabrikaut chemiſcher Producte, Stephansplatz 
Nr. 875. 
Sieß F., bürgerl. Seidenhändler, Bellegardehof Nr. 546 u. 547. 
Sie Matthäus, Seidenhändler, Spenglergaffe Nr. 426. 
Simonet Alexander, Haus⸗ und Ziegelwerks-⸗Beſitzer. 
Sina Georg Freyherr v., & k. privil. Großhändler, hoher 
Markt Nr. 511. 
» Sina Joh. Freyherr v., BE. privil. Großhändler, Hoher Marft 
Nr. 511. 
» Sina Eim. Freyh. v., BF. peivil. Großhaͤndler, hoher Markt 
Nr. 511. . 
» Siuger &. &, Techniker bei Sr. Durchlaucht dem Herzog 
Ferdinand von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, Favoritenſtraße Nr. 316. 
»Singer Florian, Kaufmann, Lemberg. 
herren Smith und Meynier, Papier-⸗Fabrikanten in Fiume. 
herr Smituer Franz Ritter v., 9.8 Vörſen⸗Seuſal, Freyung 
Nr. 138 
» Smolfa C., EL. SalinensEontrolor zu Starafol in Galizien. 
» Spllinger J. P., FE. peivil. Buchdrucker: und Schriftgießer, 
Laimgrtube Nr. 24. 
» Sommaruga Franz Freyh— v., Actuat der PP. Geſetzge⸗ 
bungs Hof⸗Commiſſion, Stadt Nr. 966. 
Somſſich Zoh. Freyh. v., Stadt Nr. 1006. 
Sonnleithner Ignaz ve, Handlungs-Agent, Schotteuhof. 
Soukup J. N-, bürgerl. Handelsnmann, hohe Brücke Nr. 363. 
Spaunraft Franz &; Seivenzeugrösbeifant, Schottenfeld 
| Nr. 200. 
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Here Spina Anton, Doctor der Rechte, 3.8. Hof und Hoffriege- 


Agent, Rärntnerftraße Nr. 946, 

Spiter A. D., 3 k. HofGffeften: Spediteur, Weihburggalie 
Re. 914. 

Spoerlin Michael, 2. k. privil. Papier⸗Tapeten⸗Fabrikant, 
Qumpendorf, Huuptfiraße Nr. 368. 

Sprenger Paul, k. k. Hofbaurath, Freynng Nr. 158- 
Springer Eduard, bürgerl. Handelsmann, Trattnerhof. 
Stadler Ignaz, bürgerl, Eiſenhändler, Mariahilf, Haupt: 
ftraße Ne. 20. 

Starke Guſt., Golde, Salanteries und Juwelen⸗Arbeiter, an 
der Wien, Kanalgaſſe Nr. 99. 


» Gtaud Johann, bürgerl. Bäckermeifter, Leopoldftadt 315. 


Staudinger Michael jun., Schafwollwaaren-Fabrikant, 
Bumpendorf, Schmidgaffe Nr. 346. 
Steder M., Doctor, Profeffoe ander k. F. Univerfität, Secre⸗ 
tär der k. k. Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft, Milferbaftei Nr. 91. 
Steiger Ritterv. Amſtein Johann, Actuar der ?. k. Hofkam⸗ 
ner, Wieden, Hauptſtraße zur Kugel. 
Stein häuſer Wenzel, Provifor der ER Hof⸗Apotheke in Wien. 
Stepbanowig Steph., Großhändler aus Jaſſy und Bürger 
von Wien, Leopoldjtadt Nr.2. 
®Sternbach Zoh., Freyh. v., zu Brune? in Tirol. 
Sterz Adolf, Dberamtmann dee Herrfchaft Et. Michael, Mis 
chaeler⸗Haus. 
Steßl Ludwig, Doctor der Medicin, Seilergaſſe Nr. 1084. 
Stöber Fr., F.P HofsKammersKupferftecher, Laimgrube, Jä⸗ 
gergaſſe Nr. 20. 
Stöger Fried., k. k. Hofe und bürgl. Tapezierer, Bürgerfpital. 
Stölzle, bürgerl. Slasfabrifant und Pächter der Glasfabrik 
au Joachimsthal, Herrſchaft Waitra. 
Stoffella della Croce', Seidenſpinn-Fabriks-Inhaber 
in Roveredo. 
Stollewere Hubert, Ziegelofen: Zuhaber, Landftraße, Un 
& gafle Nr 446. 

t M 8 Jakob, FR. HofrAnftreicher, Etadt Nr. 284. 
Ne. gio. erger Zop., bürgerl. Stadt-Banmeifter, an dee Wien 
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ger Steeicher J. B., B 2 Hof: Klavier» Inftrumentenmachen, 
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Landſtraße, Ungargaſſe Nr. 375. 

Strider Mathiad, Repräfentant des k. k. privil. Handels» 
Gremiums, Ehrenbürger der k. Freyſtadt Arad zc., Kärnthner⸗ 
ftraße, zur Schuufel. - 
Stromer Gof., Kaufmann, Stephansplag Nr, 595. 
Stumberger Goh., bürgerl. Seidenzeug⸗Fabrikant, Schots 
tenfeld,, Kuiferftraße Nr. 29. 

Suprland Augujt, GoldsArbeiter, Nußdorf. 

Spre A. F., Nürnberger Wuarenhändler, Stadt Nr. 563. 
Szontagb Ernft, bürgerl. Handeldmann, Graben Nr. 1122. 
Szumrad Paul, Raufmann, Neufohl in Ungarn. 

Talatzko Freyh. von Geftieticz Joh., k. k. n. ö. Negies 
rungs⸗Präſident, Schottenhof. 

Taſchek Carl, Doctor der Rechte, k.k. Hof⸗ und Gerichts⸗Ad⸗ 
voPat, Wollzeile Nr. 785. 

Tauß Adalbert, bef. Kunft: und Gulantcrie-Wuaren-Drechdler, 
neue Wieden Nr. ABl. 

Tegoborski, k. ruſſiſcher Staatsrath, Singerfiraße Nr. 900, 
Tendler Franz, Buchhändler, Stadt Ne. 618. 

Tenenbaum Leo, bürgerl. Handelsmann, Kurrentgaſſe Nr.406. 
Theyer Franz, Bürger und öffentl. Handlungs⸗Geſellſchafter, 
Kärntbuerftraße Nr. 905. 

Thies A. Gerh., Compagnon des Hauſes Treu und Nuglifch, 
Erdberg Nr. 101. 

Thorton Carl v., BE privil. Spinnfabriks⸗Inhaber, Doro» 
theergajle Nr. 1117. 

Thum Anton, Kammgarn⸗Spinnerey⸗Inhaber, it Reichenberg. 
Thyſebaert Auguft Freyh. von, k. k. Kämmerer, Leos 
poldſtadt Nr. 652. 

Tichy Antoun, E. preußifcher Conſul in Trieft. 

Zifhbein P. 2, Civil⸗Ingenieur, Leopoldftadt Nr, 669. 
lach Binz, Sutöbefiger, in E. k. Schlefien. 

Todesco H,FE. privil. Großhändler, Haarmarkt Nr. 733. 
Töpper YA. Eifenwerks, Beſitzer, Scheibbs. 

Trattnern Thomas Nitter v., Trattnerhof Nr. 618. 
Traun Franz Graf v. Abensberg, Landſtraße, Maroccaners 
gaffe Ne. 517. 

Trend Freyh v. Tonder ©. Theodor. . 
Trenck Freyh. v. Tonder, Moritz. 

Troſt Johann, Profeſſor der Kunſtgeſchichte und Aeſthetik, 
Wieden, Hauptſtraße Nr. 26. 
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Herr Troll Carl, Kaufmann in Bruc an der Leithe. 
» Teümper „M, ER privil. Leder Fabritant, Reinprechts⸗ 
dorf Ar. A— 5 
» Tfhoffen M. v., Metallivaaren-Sabrifant, Bauernmarkt 
Nr. 579. 
Herren Türk J. und Sohn, k. k. Hof⸗Juweliere, Kohlmarkt Nr. 1148. 
Herr Turnowsky 3. Kaufmann aus Stecken in Böhmen, Stadt 
Nr. 698. 
Zurei P., bürgl. Seidenhändler, obere Breunerſt raße Nr. 1138. 
Uffenhbeimer Mar., P. k. privil. Spielkarten: Jabrifant, Leo: 
poldſtadt, rothe Sterngaffe Nr. 616. 
» UhlmannL, k. k. privil. Fabrikant metallener Blaſe⸗Inſtru⸗ 
mente, Mariahilf Nr. 25. 
» Ullinger Fridolin, k. E. privif. Landes Sabrißsbefiger, hoher 
Murkt Nr, 512. 
» Ullerich Friedrich, Inhaber einer Leinenbleiche, Schönberg 
in Mähren. 
Unger G. k. k. Hof und bürgerl. S attlermeiſter, Stadt Nr. 983. 
Unger J., Stadt⸗Bau⸗Ingenieurs-Adjunct, Unterkammeramt. 
BacaniRitterv. Fort Olivo, EP. General, am Hof Nr.322. 
Vallas Anton, Doctor der Philoſophie, Mitglied der Gelehrten 
Geſellſchaft in Pefth, an der Wien Nr. 917. 
Balero $. A, k. k. priv. Großhändler in Peſth. 
» BaroniM., bürgerl. Großhändler, Heiligenfreuzerhof Nr. 667. 
» Becfeny Nicolaus, Freih. v., BP. Rämmerer, Dbergefpan 
bed Szathmarer Somitatd, Ungarn. 
» Bernier-Rougemont Johann Freihere von, Hauptınann, 
k. 2. Kämmerer und Nitter des deutfchen Drdens, Stadt 1166. 
» Bedque dv. Püttlingen Garl, Particulier, Jacobergaſſe 
Nr. 809. 
Better Albert, Pupiers Tapeten Fabrifant in Warſchau. 
Vieth Friede. v., Wieden Nr. 35. 
VBivenortftub: Edler von, Dr. der Medicin, Etadt Nr. 1134. 
Vocher Guſt., k. k. General⸗Major, Löwelgaffe Nr. 18. 
Völckl Joſ., bürgerl. Handelsmann, Wipplingerſtraße Ne. 394. 
Voigt J., Materialwaaren-⸗Händler, Graben Nr. 571. 
Voigtländer Friedrich Vater, Optiker und Mechaniker, 
Rauhenſteingaſſe Nr. 949. 
® BoigtländerFriedr. Sohn, Optiker und Mechaniker, Rats 
benfleingaffe Nr. 949. 
Wagner Ludwig, WalzenGraveur, Wieden Nr. 60. 
Waidele Erwin, Dr. der Medicin, Stadt Rr. 485. 
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ser Wallner 6 J., Kaſſier des Großhandlungshauſes M. E. 
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Biedermann und Comp., St, Ulrich Nr. AA, 

Walter‘, P. E. priv. Großhändler, alter Fleiſchmarkt Nr. 693. 
Walz Joſ., Lurfhmied, Mariahilf Rr. 42, 

Walzel Erneft, bürgerl. Handelsmann, Steierhof. 
Waßhuber F.,n. d. Landichaftds Secretär, Heiligenkreuzerhof. 
WaynaJ. Ritter v. k. FE. priv. Großhändler, Haarmarkt Nr. 646. 
Weeger Emil, k. k. priv. Leder⸗Fabrikant in Brünn. 
Weeger Leopold, k. k. priv. Lederfabrifant in Brüun. 
Wehli Auguſt, Dr. der Rechtejund Philoſophie, alter Fleiſch⸗ 
markt zum braunen Hirſchen. 

Weigl J. T., EB penſ. Feldkriegs⸗Protokolliſt, Grunde 
beſitzer und Inhaber der k. k. priv. J. F. Weigl's Glas⸗Fabri⸗ 
ken zu Nagelberg, V.O. M. B., Mitglied der k. k. Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft, Krugerſtraße Nr. 1016. 

Weikersheim M. H., k. k. priv. Großhändler, Dorotheer⸗ 
gaſſe Nr. 1107. 

Weiß Joh. B., Rechnungsrath der k.k. Hofkriegs⸗Buchhbal⸗ 
tung, Joſephſtadt Nr. 10. 

Weiß Jakob, k. k. priv. Gold⸗, Silber⸗ und Bronze⸗Waaren⸗ 
Fabrikant, Florianigaſſe Nr. 86. 

Weiß Edler von Starkenfels Joh. Bapt., k. k. Hofrath 
und ſtaatsräthlicher Referent, Graben Nr. 1121. 

Weiße Albert, Fabrikant in Malland. 
WeiffenbergerSofeph, bürgerl. Tapezierer, Stadt Nr. 25. 
Welt Joſeph Auguft Edler von, bürgerl. Apotheker und Herr⸗ 
ſchafts⸗Beſitzer, Stadt Nr. 735. 

Wellifch Mori, Kaufmann, Kuerentgaflfe Nr. 437. 

Welzl F., ER Hof: und priv. Anöpfwaaren-Fabrifant, Reun⸗ 
weg, Hauptftraße Ne. 583. 

Wertheim Erneſt, Hief. tolerietee Handelsmann, Laurens 
zergaſſe Nr. 709. 

Wertheim Wilh., Dirigent des Sroßhandlungshaufes David. 
Wertheim und Comp., Srünangergaffe Nr. 83. 
Wertheimer, Bernhard, Handeldinann, Freyung Nr. 157. 
Wertheimer Guſtav, Apotheker, Neuburgergafie Nr. 1111. 
Wertheimer Steph. Ludw., Particulier, Haarmarkt Nr. 641. 
Wertheimftein Leop. Edler v., Procuraführer des Groß⸗ 
Bandlungshaufes S. M. Frei. v. Rothfchild, Freiung Ne. 138. 
Wertheimflein Sigmund Edler von, k. k. priv. Groß⸗ 
Bändler, Neuburgergafle Nr. 1111. 

WeſchelL. M., k. k. Hofkriegs⸗Conzipiſt und FanzleisDireetor. 


Berd d. nd. Gew. Ber. b. Heft. 
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Herr WeftenHolz F. L., Nentier, Zofephsplag Nr. 1128. 


Weitmann Wilhelm, Architekt, Stadt Nr. 384. 

Wich van der Reuth Louis, Fünigl. bayerifcher Gefchäftd: 
träger am biefigen Hofe, Stadt Nr. 2% 

Widmanftätten Alois Freih. v., jubil. Director des k. k. 
technifchen Gabinetted, Spiegelgaffe, Nr. 1098. 
Wiefenburg Auton, bürgerl. Bandfabrifant, Schottenfeld, 
Zieglergaffe Nr. 345. 

Wiefer Thom, k. k. priv. Großhändler, hoher Markt Nr. 544. 
Wilczeck Friedr. Graf v., Präfident des k. k. Rechnungs. Dis 
rectoriumsd, Wipplingerftraße Nr. 363. 

Wilhelm Franz, bürgerl. Materialwaaren⸗Häudler, Sterns 
hof Ne. &01. 

Williger J— beeideter Waaren⸗Senſal, Kaunigberg Ne. 156. 
Willmann J. Maſchiniſt, Sumpendorf, Schloßgafle Nr. 175. 
Wimmer &,, bürgerl. Bäckermeifter, Srünangergaffe Nr. 841. 
Winker J. G., bürgerl. Bandfabritant, Preßgaffe Nr. 599. 


Herren WinPler Gebrüder, Metalimaaren: Fabrikanten, Kärntner: 


ftraße Nr. 944. 


Here Winter A. Dr. der Rechte und fürftl. Liechtenfteinifcher Ober: 
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gerichtö-Referent u. Juſtiz-Amtmann der Herrfchaft Lichtenthal. 
Winter F., Buummollmaaren- Fabrifant, ander Wien Nr. 817. 
Winter, Baumwollwaaren⸗Fabrikant, ander Wien Nr. 817. 
Wirer Franz Ritter v. Nettenbach, Dr. der Medicin, etz 
herzogl. Hofrath, am Peter Nr. 577. 

Wirth Gabriel, bürgerl. Bäcermeifter, Landftraße Nr. 658. 
Wisgrill Muth, Stadt-Zimmermeifter, am Schüttel N. 19. 
Wiffinger Ign., Graf Niclas Bathyanifcher Güter: Director. 
Witteczek Joſeph, P.E. Hofrath, Wallfifchgaffe Nr. 969 
Witting Zof., bürgerl. Bandfabrikant, Neubau, Andreads 
gaffe Nr. 278. 

Wodianer M., k.k. priv. Großhändler, Haarmarkt Nr. 836. 
Wolf J., Shawl⸗Fabrikant, Schottenfeld, Feldgaffe Nr 291. 
Wrebnakug. Graf v., F. k. Oberſtſtallmeiſter, P. k. Hofburg. 
Wueft Alois von Belberg, Tuchfcherer, Mariahilf, Wind 
mühlgaffe Nr. 3. 

Wülfing Terdinand, Magiftratsrath in Wien, Wieden, Allee: 
gaſſe Nr. 75. 

Würth A Edler v., HandlungdsAgent, Meblmarft Nr. 1047- 
Würth Anton Edler v., Bergbau:Beamter, Stadt Nr. 752. 
Würth Carl Edler v., Dr. der Rechte, Hofs und Gerichts⸗ 
Advocat, hoher Markt Ne, 512, 
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Herr Würth Heinrich Edler von, k. k. Wechfels und Börſe⸗Senſal, 
| obere Brännerftraße Nr. 1140. 
| » Würth Ignaz Edler v., bürgerl. Apotheker, St. Ullrich. 
» Würth Joſ. Edler v., Dr. der Philofophie, Stadt Nr. 752. 
» Würth Leopold Edler v., Dr. der Nechte, k. k. Hofs und Ges 
richts⸗Advocat, Dorotheergaffe Nr. 1117. 
» Würth Wilhelm Edler von, bürgerl. Apotheker, Singerjtraße 
zum NReichdapfel. 
» Wunderer Joh., Technifer und Privilegiumsſs⸗Inhaber. 
Alfervorftadt Nr. 313. 
» Wurm Franz Zav., Mechaniker, Landſtraße, untere Reis⸗ 
nergafle Nr. 646. 
» Zahlbruckner Zohann, PrivatsSecretär Se. k.k. Hoheit 
des Erzherzogs Johann Baptift, Hof Nr. 420. 
» Zdekauer Friede, Procuraführer ded Großhandlungshaufed . 
Morig Zdefauer in Prag. 
» Zedlig Sof. Freih. v., E.P. Kämmerer, Wollzeile Nr. 863. 
» Zeiſel Zofeph, k.k. priv. Shamls Kabrifunt, Schottenfeld, 
Feldgaſſe Nr. 323, 
» Zelinka Andread, Dr., Gerichtds Adoocat und 2. F. Notar, 
Kärntnerftraße Nr. 904. 
Herren Zell Franz und Sohn, SeidenzeugsFabrifanten, Gumpens 
dorf, Hirſchengaſſe Nr. 347. 
Herr Zellner Fr., k. k. Regierungsrath, Raubenfteingaife Nr. 933. 
» Zernecke J. Ed., Architekt, Leopoldftudt Nr. 309 
» Zimmermann Gabriel, Baumeifter der landesfürftl. Studt 
Baden. 
» Zimmermann Heine, B.E. priv. Papier⸗Tapeten⸗Fabrikaut, 
Sumpendorf, Hauptftraße Nr. 368. 
» Zinburg 9., bürgerl. Eifenhändler, Mariahilf, Hauptftraße 
Nr. 333. 
» Zinner Demeter, P. FE priv. Großhändler, Kölfnerhofgaffe 
Nr. 739. 
» Ziwuſchko Vinc., Buchhalter in der k. k. priv. Tapeten: Sabeiß 
der Herren Spoerlin und Zimmermann, Kärntnerſtraße Nr. 1043. 
» Zurbelle Heinrich, Director und Compagnon der P. F. priv. 
Feintuch⸗Fabrik zu Namieft in Mähren, Haarmarft Nr. 644. 
» Zwetler Zofeph, Verwalter der P. P. Doninifaner, Dos 
minifanerpla Nr. 668. 


Geſammtzahl der ordentlihen Mitglieder 967. 
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Herr 
» 


Epvrrefpondirende Mitglieder: 


Beder Auguft, Senator und Buchhändler in Gotha. 
Berks Lothar Ritter v., P.B Legationsrath und Gefchäftsträ 
ger in Leipzig. 

Beuth, Eönigl. preuß. wirkl. geheimer Ober: Regierungsrath 
und Director der Abtheilung für Handel, Gewerbe und Baus 
wefen im Sinanzminifterio in Berlin. 

Dingler J. ©., Dr. und Fabrifs » Inhaber in Augsburg. 
Dollfus Emil, Präfident der Societe industrielle zu Mühls 
baufen, 

Eck hardt, großherzoglichsheffifcher geheimer Rath und Präfes 
des großherzoglich⸗heſſiſchen Gewerb⸗Vereins in Darmftadt. 
Srdmann Dtto Linne, P. ſächſ. Profeffor in Leipzig. 
Sreißleben %. G., k. ſächſ. Ober Berghauptmann in Frei⸗ 
berg. 

Fuchs D. 3, k. bayer. Berg: und SalinensRath in München. 


» 
» Preti8 Sifinio de, EP. Seneral:Conful in Hamburg. 


Redtenbacher Ferdinand, großberz. badifcher Profeflor in 
Carlsruhe. 

Riesler Heilmann, Mitglied der Societe d’encouragement ic. 
in Paris, und correfp. Mitglied der Societe industrielle in 
Müplhaufen, zu Paris. 

Steinheil&arl, Dr. und k. bayerifcher Conſervator der math. 
phyſik. Sammlungen in München. 

Welden Carl Freih. v., Vorſtand des polptechnifchen Vers 
eines für das Königreich Bayern, in München. 
Zuber⸗Karth, gewejener Präfldent der Societe industrielle 
von Mühlhaufen, zu Mühlhauſen. 


VBerwaltungsratb des n. 8. Gewerb:Bereins. 
(Die Titel wie im Verzeichniffe.) 


Vorſteher: 
Her Ferdinand Graf von Eolloredo-Mannsfeld. 


Borftehber: Stellvertreter: 


Her Joſeph Kudler. 
» Ludwig Freiherr von Pereira: Arnftein. 


Berwaltungsrätbe: 


Herr Brevillier Ludwig v., Ofonomie-Verwalter. 
» Klein Carl, Archiv Verwalter. 
» Puthon Rudolph Freiherr v., Kaffa: Verwalter. 
» Zahlbrudner Joh. B., Bibliothef-Verwalter. 


Secretäre der beftändigen Abtheilungen: 
Herr Burg Ad., der Abtheilung für Mechanif. 

» Czoernig Earl, der Abtheilung für den Handel. 

» Gruber Ign, der Abtheilung für Chemie. 

» Müller 9. F., der Abtheilung für fchöne Künfte. 

»Rumler Carl, der Abtheilung für Phyſik. 

» Schreibers Carl Ritter von, der Abtheilung für Natur- 
gefhichte, Tandwirthliche und Montangewerbe. 

» Spoerlin Mich, der Abtheilung für Manufactur:Zeich- 
nung, Drud und Weberei. 

» Sprenger Paul, der Abtheilung für Baufunft. 
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Mitglieder der acht beftändigen Hbtheilungen: 
I. Abtheilung für Phyſik. Here Neu ter Jak. 


Seeretär: » Rumler Carl. 
» Schwarz Wilh. 
Here Rumler Earl. » Spoerlin Mid. 
Secretärs Stellvertreter : » MWertheimer Guſt. 
Herr Martin Anton. » Würth Ignaz von. 
Here Sruber Ignaz. . P . 
» Haan Friede. Freiherr d. II. Abtheilung für Mechanik. 
» Bardbtmuth 8. @Secretär: 
» Hoffer Joh. Here Burg A. 
” 3377 ann Ch Seeretär⸗Stellvertreter: 
» m 
» Sowarı Peter. Herr Engerth Wilh. 
» Köchel Ludm. Ritter von. Herr Bolllinger Sam. 
» Prokefch Wenzel. » Dingler Hein. 
» Schuß Earl. ” » Efcher Albert. 
» Sprenger P. » Hornboftel Theodor. 
» Troft Joh. » KleinL. 
» Boigtländer Fried. jun. Kraft. ©. 
» Wuidele Erwin. Oeſcher 8. 
Schmid H. D. 


Schnirch Fried. 
Sprenger Paul. 
Voigtländer Fried. sen. 
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Auszüge 
aus Den Drotokollen 


der 


monatliden Berfammlungen 


des 


Verwaltungsratbes. 


Im Jänner, den Hr und 23fen, 


Der VBerwaltungsrath wies die vom Freiherrn v. Bo den: 
haufen, k. hannöverfchen Gefandten, übergebenen Zeichnuns 
gen von Dächern, Brüden u. dgl., nad dem Conftructions- 
Syſteme des Oberhofbaurathed Laves, der Abtheilung für Baus: 
Funft ; — dievon Herrn Madersperger übergebenen Zeichnun- 
gen feiner verbeiferten Nähmafchine, eine bei Seueröbrünften 
anzuwendende Rettungsmafchine des Herrn Brunner in Preß: 
burg, dann 13 Stück Stahlmufter, welche von Herren A. Marx 
in München, mit der Bitte eingefendet wurden, diefelben auf 
ihre Verwendbarkeit für technifche Zwede unterfuchen zu wollen, 
der Abtheilung für Mechanif; — einen filbernen, im Inneren 
auf galvanifchen Wege vergoldeten Becher ded Herrn Köpf, 
der Abtheilung für Chemie; — einen vom Herrn Forftmeifter 
Hlawa in Datfchik in dem Samen der Sonnenblumen entdeck⸗ 
ten Sarbeftoff: den Abtheilungen für Naturgefchichte, land⸗ 
wirthlihe und Montan » Gewerbe, für Manufactur = Zeich- 
nung, Drud und Weberei, und für Chemie; — endlich eine Note 
der VBörfe » Deputation in Trieft, in welcher dem Vereine die 
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Verftärfung der Miffion nach) Oftinbien, durch Beigefellung von 
geeigneten Agenten, empfohlen wird, der Abtheilung für Handel 
zur Aeußerung zu, und befchloß, Abfchriften eines Berichtes des 
Herren Ritter v. Kleyle, überdie Anbau» Verfuche mitdem %är: 
berfmöterich (Polygonum tinctorium) auf ber erzhergoglichen 
Herrſchaft Bellye, den Abtheilungen für Chemie und für Natur: 
gefhichte, Tandwirthlihe und Montan: Gewerbe, dann der 
f. k. Landwirtbfchafts = Sefellfchaft in Wien, vorzulegen. Zur 
Beurtheilung der eingelangten Bewerbungsfchriften um die auf 
die Löfung der Handelsfrage auögefchriebenen Preife, feßte der 
Verwaltungsrath eine befondere Commiffion zufammen. 


Sm Februar, den An, 13er und 27Fen, 

Der Verwaltungdrath befchäftigte fih mit Verhandlungen 
in Betreff einer beantragten Theilnahme-ded Vereins an der von 
der Zriefter Börfe: Deputation beabfichtigten Miffion nach Oft: 
indien; er wies zwei Decrete des k. E. n. d. Landes » Prafidiums, 
und zwar eines, mit einem Berichte über die Handelsverhältniffe 
in Buenos » Apres, und die Möglichfeit einer dahin zu bewerk 
fteigenden Ausfuhr öfterreichifcher Erzeugniffe, insbefondere der 
Weine, — ein zweites, mit einem Berichte des General: Eonfu: 
lates in Sranffurt a. M., über den mit öfterreichifchen Erzeug⸗ 
niffen dafelbft Statt gefundenen Verfehr, — endlich ein Schrei» 
ben des Herren Deutfch, FE. privilegirten Fiſchbein-Fabrikan⸗ 
ten, in welchem auf die Nothwendigfeit der Gründung einer Leih⸗ 
banf bingewiefen, und der Plan zu einer folchen angegeben wird, 
der Abtheilung für Handel zu. 

Eine von Heren Dr. Gruber im Namen der k. k. Lands 
wirthſchafts⸗-Geſellſchaft übergebene Partie Samen des Peganum 
Harmala, wurde der Abtheilung für Chemie; — die von Herrn 
Nitter v. Schufter angefuhte Begutachtung feines verbeffer: 
ten irbenen und eifernen blechernen Ofens, der Abtheilung für 
Phyfik; — ein Schreiben ded Heren Steinhbart, in welchem 
um die Befichtigung und Anempfehlung der von ihm erfundenen 
Maſchine zum Pumpen des Waſſers, und Treiben von Mühlen, 
Mafchinen u. f. w., angefucht wird, der Abtheilung für Mecha⸗ 
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nif, — und eine von dem Magiſtrate der Pf. Haupt: und Res 
fidenzftadt Wien zugeftellte Note des k. k. Landgerichtes Borgo, 
in welcher der Verein auf eine von Heren Francesco Des 
monte, in Ronchi, erfundene neue Seidenfpinnmafchine aufs 
merffam gemacht wird, jener befonderen Commiffion zugewiefen, 
welche fich mit der Errichtung einer Staggionatura della seta 
in Wien, befchäftigt. 

Der Verwaltungsrat nahm ferner den von der Societe 
polytechnique in Paris auögedrücdten Wunfch einer Verkehrs: 
Eröffnung mit dem n. ö. Gewerb : Vereine mit Beifall auf, und 
beichloß, auch der Societe d’encouragement in Paris, eine folche 
Verbindung anzutragen. 


Im März, den 13" und 27, 

Der Verwaltungsrath befchloß, Herrn Demonte in 
Ronchi aufzufordern, auf Koften des Vereins mit einem Modelle 
des von ihm erfundenen Seidenfilatoriumsd nach Wien zu reifen. 

Mehreren Abtbeilungen wurden verfchiedene Gegenftände 
zur Begutachtung und Unterfuchung zugewiefen, und zwar: 

Der Abtheilung für Chemie: Ein Deeret des f. k. n. 6. 
Landes = Prafidiums, mit einer Eingabe des Freiherrn v. WW 0 Te 
fersdorf, mit Vorfchlägen zu Verbeiferungen in der Erzeu: 
gung chemifcher Producte, zum Behufe der Yärberei und des 
Sarbendrudes, — ein Schreiben des Herrn Weiß in Paris, 
in welchem auf ein neues erfahren des Herrn Vauquelin 
in der Lohgärberei aufmerffam gemacht wird, — und ein Schrei» 
ben der Herren Schönerer und Robert, in welchem um Un⸗ 
terfuhung von mitfolgenden Sloggniger und Leobner Steinfohlen 
angefucht wird. 

Der Abtheilung für Manufactur: Zeichnung, Drud und 
Weberei: Die oben berührte Eingabe des Freiherrn v. Wol⸗ 
fersdorf, — und die von den Herren Rypinsfi, Mas 
thias, Laurent in Paris, Kaftler und Risler in Mühl: 
haufen, und 2. Hartmann in Prag, zum Verfaufe und zur 
Austellung eingelangten Manufactur = Zeichnungen. 

Der Abtheilung für Baufunft: Ein Schreiben der Herren 
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S. M. Freih.v. Rothſſchild und &.v. Wertheimftein, mit 
welchem Mufter von in Dalmatien erzeugten Kalke und von eben 
dafelbft mit Steinfohlenflein gebrannten Mauer⸗ und Dachziegeln, 
übergeben werden. 

Der Abtheilung für ſchoͤne Künfte: Ein Schreiben bes Herrn 
Schmidgang, in welhem er auf die Anwendung von Zinn 
auflöfung bei der Gladmalerei, als einer neuen Erfindung, aufe 
merffam macht. 

Der Abtheilung für Naturgefchichte, landwirthliche und 
Montans Gewerbe: Ein Schreiben des Herrn M. Hutter, 
in welchem um Prüfung der mitfolgenden Mufter feiner aus Meſ⸗ 
fingdraht erzeugten, fehr feinen Siebeblätter, welche ftatt des 
bisher gebrauchten Tuches aus Schafwolle zu Müplbeuteln in 
Erzmühlen verwendet werden dürften, erfucht wird, — ein Schreis 
ben des Heren F. G. A. Becker, mit welchem derfelbe dem Vers 
eine 33 hölzerne Feine Kryftallmodelle, und die fieben einfachen 
Geftalten des Teſſularſyſtemes, in größeren hölzernen Eremplaren, 
zum Gefchenfe darbringt, — endlich ein Schreiben der Herren 
J. M. Miller und Comp., mit welchem im Namen des Herrn 
Apothefers Guftav Johanny in Bielig, NRhabarberfamen 
und zwei Eremplare der Jalappa : Pflanze übergeben werden. 

Der Abtheilung für Mechanif: Ein Schreiben des Herrn 
Sifinio de Pretis, General» Confuld in Hamburg, in wels 
chem der Verein auf die Turbinen des Mechanifers Nagel in 
Medlenburg, neuerdings aufmerffam gemacht wird. 

Zwei von den Herren D. A. Stoffella dalla Croce 
in Roveredo, und Dom. v. Ciani in Trient eingelangte Kift- 
hen mit gemeffener und titrirter @eide, wurden einer befonderen 
Commiffion zugewiefen. 


Im April, den 10%, 138 und 2ufm, 


Der Verwaltungsrath befchäftigte fi mit Verhandlungen 
über die Vorfchläge der Abtheilungen, bezüglich der von den Her: 
ven Dr. v. Würth und Prof. v. Ettings hauſen beantrag ⸗ 
ten Sonntagöfchulen und populären Unterrichte, und zog die 
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dießfälligen, vor den Verein in der bevorfichenden General» Ver- 
fammlung zu bringenden Anträge in Berathung. 

Den betreffenden Abtheilungen wurden mehrere Gegen: 
fände zur Berathung, Begutachtung oder Kenntnißnahme zuge: 
wiefen, als: 

Der Abtheilung für Handel: Ein Schreiben des Herrn Re 
gierungd » Präfidenten an den Heren Vorſteher, in welchem er: 
öffnet wird, daß die k. belgifche Regierung Feinen Anftand 
genommen babe, an den Zollermäßigungen für Weine und Geis 
denzeuge deutfchen Urfprunges, auch die deutfch »öfterreichifchen 
Erzeugniffe der genannten Sattungen Theil nehmen zu laſſen, — 
ferner ein Decret des k. ka n. 6. Landes - Prafidiums, mit wel- 
chem ein Bericht des General: Eonfulated in Sranffurt a. M., über 
den daſelbſt im vierten Quartale 1842 Statt gefundenen Ver: 
kehr mit öfterreichifchen Erzeugniffen und Zabrifaten, übermit- 
telt wird. 

Der Abtheilung für Mechanik: Ein Deeret der k. k. n. 6. 
Landes: Regierung, unter Beifügung einer von dem Mechaniker 
und Werfmeifter 5. X. Kiensle verfaßten und eingefendeten 
Drudichrift, alle beim Fahren vorfommenden Unglüdöfälle gaͤnz⸗ 
lich zu befeitigen, — endlich die von Herrn Dr. v. Veſt dem 
Bereine im Namen des. Heren Libert de Paradis, Ober 
Lieutenants in Venedig, übergebene Ueberfeßung der von Prof. 
Codaz za in Como herausgegebenen Brofchüre: Sopra un me- 
todo di Prospettiva pel disegno di macchine. . 

Der Abtheilung für Baufunft: Herren Haadmannd Rei⸗ 
nigungsmethode für runde Rauchfänge, — dad von Herrn W. 
Heger dargefielte Holzberechnungs-Syſtem bei Dachflühlen, 
ohne der gewöhnlichen Verzeichnungd- Methode, — ein Schrei⸗ 
ben des Herrn Eder, Agenten und Bürgers in Stein, in wel: 
dem er, unter Geheimhaltung der Befchreibung feines Verfah⸗ 
end, um Begutachtung der von ihm erfundenen fünftlihen As⸗ 
phaltmaffe aus inländifchen Materialien, zum Schuge gegen 
Faͤulniß des Holzes, Roften der Metalle in der Luft und in der 
Erde, fo wie zu verfchiedenen anderen Zwecken anfucht, mehrere 
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Mufter von ihm erzeugter Coaks übergibt, und um nähere Aufs 
fhlüffe uber die beſte Eonftructions- Methode von Coafööfen 
bittet. 

Der Abtheilung für fchöne Künfte: Eine von Herrn Braun 
neuerdings vorgelegte Probe der von ihn erzeugten Kupferdrucker⸗ 
ſchwaͤrze. 

Der Abtheilung für Chemie: Ein Schreiben des Hrn⸗Adolph 
Schmitt, Lederfabrifanten in Krems, in welchem Bemerkungen 
über die Einführung der Lohgärberei mit Eichenrinde in Oeſter⸗ 
reich mitgetheilt werden, — und das früher erwähnte Schreiben 
ded Herrn Eder in Stein. 

Der Abtheilung für Manufactur⸗Zeichnung, Drud und 
Weberei: Eine von Herrn Schärle, Mafchinentifchler, erfun- 
dene Mafchine zum Drucken der Stoffe von verfchiedener Größe, — 
die von den Herren Gebrüdern Claude in Paris, und 3. Löbl, 
Bürger und Inhaber einer Manufactur = Zeichenfchule für Pofas 
mentirer, in Wien, zur Ausftellung und zum Verfaufe eingefandten 
Manufacktur = Zeichnungen, — endlich ein Schreiben des Herrn 
Paulowits, Coloriften und Mechanikers in Mühlhaufen, in 
welchem er dem Vereine eine neue Glättmafchine für Kattundrucke⸗ 
reien, neue Appreturen und Drudfarben, dann verfchiedene an- 
dere Mafchinen für Appreturen und Drudfabrifen, zum Ankaufe 
anbietet. 


Auszüäüge 
aus Ben Protokohllen 


der 


monatliden Berfammlungen 


des 


Vereins. 


‚Am 2 Jaͤnner. 


Cs gelangte zur Kenntniß ded Vereins, daß in der De- 
cember » General » Verfammlung die Herren: Andre, Bloͤch⸗ 
linger, Elg Graf v., Geiringer, Lorenz, Martin, 
Mayerv. Gravenegg, Rauner, Reißer Carl, Roth, 
Schiffner, Vernier:Rougemont Freih.v., Wagner 
und Weſtmann, zu ordentlihen Mitgliedern gewählt wor⸗ 
den find, 

Eben fo wurde dem Vereine befannt gegeben, daß von dem 
Rn. 6, Landes s Präfidio ein Decret eingelangt fei, mit wel- 
hem ein Eremplar der von dem Rechnungs » Departement der 
k. k. allgemeinen Hoffammer verfaßten Ausweife über den Wan: 
venverfehr in Defterreih, im Werwaltungsjahre 1840, mit 
dem Beiſatze übergeben wurden, daß die dießfälligen Fortſetzun⸗ 
gen dem n. d. Gewerb⸗Vereine auch in der Folge zufommen 
werden. 

»Dieſe tabellarifch zufammengeftellten Ausweife«, bemerfte 
der Here Vorfteher, »deren Mittheilung als ein neues, erfreuliches 

Verh. d. n.d. Gew. Ber. 9. Heft. B 


xv0n 


Merkmahl der Tiberalen Sorge der hohen Staats » Verwaltung 
für die Beförderung der gemeinnügigen Zwede ded Wereind 
.angefehen werden darf, liegen in der Wereind» Kanzlei zum 
Gebrauche eined jeden Mitgliedes vor. Der Verwaltungsrath 
habe bereitö dem hiefigen Hoffammer » Präfidio den wärmiten 
Danf für diefe Mittheilung im Namen des Vereind audge 
drückt.« 

Auch wurde eine Zuſchrift des Herrn Buͤrgermeiſters und 
Regierungsrathes Ritterv. Czapka vorgeleſen, mit welchem der: 
ſelbe, in Folge einer an ihn gerichteten Bitte, ſeine Zuſicherung zur 
kraͤftigen Förderung der von dem Vereine beabſichtigten Heraus— 
gabe eines moͤglichſt vollſtaͤndigen Gewerbe- und Handels-Sche⸗ 
matismus, nicht nur auf das Bereitwilligſte ausſpricht, ſondern 
auch anzeigt, daß er bereits dem Zwecke entſprechende Verfügun⸗ 
gen getroffen habe. 

Dieſe Bekanntgebung nahm der Verein unter lauten Bei⸗ 
fallsaͤußerungen als eine ſehr erfreuliche auf. 

»Es habes, fuhr der Herr Vorfteher fort, »Se. Ercellenz der 
englifche Botfchafter dem Vereine mehrere Eremplare des neuen 
englifchen Zoll » Tariffes in deutfcher Ueberfeßung zugefendet.« 

Der Herr Vorfteher wurde erfucht, Sr. Ercellenz den Danf 
des Vereins ausdrüden, und Hochdenfelben zum Xefuche der 
Vereins-Verſammlungen einladen zu wollen. 

»Die Abtheilungen für Chemie und Mechanif«, bemerfte der 
Herr Vorfteher ferner, »haben die ihnen zugewiefene Beurthei⸗ 
lung der Gentrifugal: Ventilationd : Malzdarre vollzogen, und 
fih dahin geäußert, daß diefe Methode das Malz zu trodnen, 
nicht zweckmaͤßig erfcheine. Auch habe die Abtheilung für Che: 
mie über das ihr von Herrn Haſſek zur Prüfung vorgelegte, 
durch Schnellgärberei erzeugte Leder die Anficht audgefprochen, 
daß diefed Babrifat, feiner Sprödigfeit und Bruͤchigkeit wegen, 
zum Gebrauche ganz ungeeignet fei.« 

Hierauf wählte der Verein Se. Ercellenz den Herrn Ober: 
fien Kanzler, Grafen v. Inzaghi, und Se. Ercellenz den 
Herrn Präfidenten der f. k. allgemeinen Hoffammer, Freiheren 
Kübel v. Kübau, zu Ehrenmitgliedern. 
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Herr 3. N. Reithoffer, k. k. privilegirter Kautfchuf- 
waaren » Sabrifant, fprach über die Verwendung ded Kautfchufs 
(Summi Elafticums), und über Schafwoll » Mofaifftoffe, und 
ftellte den Antrag, feine Erzeugniffe durch die betreffende Abthei- 
Iung begutachten, und die Nefultate befannt geben zu wollen 
(fiehe diefes Heft, Seite 6). 

Der Antrag wurde genehmiget, und auf Vorſchlag des 
Herrn Vorſtehers wurde diefer Segenftand der Abtheilung für 
Manufactur» Zeichnung, Drud und Weberei, zugewiefen. 

Herr Morig Töhr, Architect und Ober: Ingenieur der 
f. F. Staatd » Eifenbahnen, fprach über Bedachungen aus geriff« 
tem Eifenbleche, deren Ausführung in England zu fehen, er häufig 
die Gelegenheit hatte. Die für diefen Zwei zu verwendenden 
Blechtafeln feien fo gewalzt, daß fie durch abwechfelnde Erhö- 
Hungen und Vertiefungen wellenförmig gefrümmt, wie aus Thei⸗ 
Ien von Röhren zuſammengeſetzt erfcheinen, dadurch die Trag⸗ 
fähigfeit des Materiales bei einerlei Querfchnitt bedeutend ver⸗ 
mehren, den Uebergriff der angrängenden Tafeln, und der naͤchſt 
höher gelegenen Scharen zulaffen, und mittelft Nieten eine vers 
ftärfte, ein feſtes Rahmenwerk bildende Verbindung möglich 
machen. Die Blechtafeln befiben eine folche Stabilität und Stärfe, 
daß die Bedachung ohne irgend einen Dachftuhl, gleichfam als 
eiferned Tonnengewölbe conftruirt werden fann, und fi durch 
diefe Eigenthümlichkeit von der bisherigen Anwendung der Blech: 
tafeln zu Dächern wefentlich unterfcheidet. Der Herr Sprecher 
zeigte eine folche Blechtafel vor; er erwähnte zweier englifchen 
Bedachungen diefer Art,. von welchen eine 33 Fuß, und die an 
dere 60 Fuß freie Spannweite mißt, und machte aufmerffam, 
daß im Auftrage der englifhen Regierung eine Dode für ein 
Kriegsfchiff erfter Größe, mit einer Spanumweite von 93 Fuß und 
einer Höhe von 50 Fuß, nach diefem Principe ausgeführt wird. 
Er ging hierauf in Betrachtungen über Preisverhältniffe ein, 
und fiellte den Antrag: Es wolle die Abtheilung für Baufunft 
beauftragt werden, fi) zu dußern, ob diefe vollfommen feuer: 
ficheren , leichten und dauerhaften Dächer auch bei und zweck⸗ 
mäßige Anwendung finden Fönnen, und welche Mittel zu ergrei- 
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fen wären, um dieſer Conſtructions⸗Methode ſchnelle Einfüh: 
rung und dauernde Verbreitung zu fichern. 
Der Antrag wurde genehmiget. 

Here M. Spoerlin berief fih auf einen Bericht der Ab⸗ 
theilung für Mechanif (fiehe 8.Heft, Seite 77), in dem eined 
neuen Principesd für die Conftruction großer Kamine erwähnt 
wird, nach welchem jtatt eines fehr weiten und hohen Kamines 
mehrere enge und niedere an einander geftellt werden follen, 
um bedeutende Erfparungen in den Baufoften und dem zu vers 
wendenden Brennmateriale zu erzielen, ohne dem zum vollkom⸗ 
menen Verbrennungd » Progeife nothwendigen Zuge Abbruch zu 
thun. Die Anfichten über diefen Gegenftand wären noch getheilt, 
und da ed noch immer an richtigen theoretifchen Grundfäßen für 
die zwedimäfige Eonftruction der Kamine fehle, fo ftelle er den 
Antrag, daß die Abtheilung für Baufunft diefem Gegenftande 
ihre Aufmerffamfeit zuende, und in Berathung ziehe, ob durch 
eine Preis: Ausfchreibung oder andere dem Vereine zu Gebote 
ſtehende Mittel die Löfung diefer Aufgabe herbeigeführt werden 
fönne. (Siehe diefes Heft, Seite 14.) 

Der Antrag wurde genehmiget. 

Herr P. Sprenger, F. f. Hofbaurath, Teitete die Aufe 
merffamfeit des Vereines auf die Nothwendigfeit der Bereitung 
guter Mörtel und Cemente, und fchloß mit dem Antrage, dieſen 
Gegenſtand den Abtheilungen für Baufunft, für Naturgefchichte, 
landwirthliche und Montangewerbe, und für Chemie, zur Be 
richterftattung zuweifen zu wollen. (Siehe diefes Heft, Seite 19.) 

Der Antrag wurde genehmiget. 

Herr Er. Ragsfi, Dr. der Medicin, fprach fchließlich 
über Verfälfchung des Opiume mit Staͤrkemehl. (Siehe dieſes 
Heft, Seite 25.) 


Am sten Februar. 


Der Herr Vorſteher Ferdinand Graf von Colloredo 
Mannsfeld gab bekannt: 
1) Daß in der Monatsverſammlung am 2. Jänner die Her⸗ 
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ren: Eichler, Sreundt, Shega, Greg, Grünauer, 
Hirfh, Lahn, Leiftler, Liebermann, Luttenber—⸗ 
ger, Pfannfuhe, Schleps, Schloß, Spannraft, 
Unger, ®aidele, Zdefauer und Zimmermann, zu 
ordentlichen Mitgliedern gewählt wurden. 

2) Daß der Zermin zur Beantwortung der am 9. Mat 1840 
ausgefchriebenen Preiöfrage: Wie den Waarenhandel mehr 
Capitalien und eine größere Thätigkeit zuzuführen wären ?« mit 
Ende Jänner abgelaufen fei, und vier dieſen Gegenftand betref- 
fende Ausarbeitungen eingefendet wurden. Der Verwaltungds 
rath habe in Gemeinfchaft mit der Abtheilung für Handel, die 
Herren: Czoernig, Deuberrh, Leitenberger, Mayer 
und Sreiheren von Puthon, zu Mitgliedern jener befonderen 
Commiſſion gewählt, welcher laut Programm diefe um die Preife 
werbenden Schriften zur Prüfung und Preidzuerfennung vorges 
legt werden follen; ferner 

8) Herr Sr. Haufe, Supplent und Alfiitent des Lehrfaches 
der Technologie am k. k. polytechnifchen SInftitute, babe ſich an« 
geboten, neue Werkzeuge, Schlöffer u. dgl., im Vereins = Locale 
vorzuzeigen und zu erflären, und der VBerwaltungsrath habe den- 
felben erfucht, zu diefen fpeciellen Befprechungen die Sonntage, 
zwifchen 9 und 11 Uhr Vormittags, zu wählen, da das beabe 
fihtigte Vorzeigen an den gewöhnlichen Befprechungstagen, wes 
gen Ueberfüllung der Rocalitäten, nicht Statt finden fönne, und 
es fehr zu wünfchen fei, daß daran auch Sefellen, Lehrlinge und 
Kleinarbeiter überhaupt, ohne Beirrung ihrer gewöhnlichen Ges 
fhäfte, Theil nehmen. Die Eröffnung diefer Befprechungen 
werde Sonntag den 5. März Statt finden, und jeden Sonn, 
tag fortgejegt. 

Dann folgte eine Befanntgebung der von den hohen Behoͤr⸗ 
den herabgelangten Decrete mit Confulatd Berichten, — Privis 
legien = Verzeichniffen und Befchreibungen, — mit Anfragen über 
Handels »Verhältnijfe und technifche Gegenftände u. dgl. 

Ed wurde auch .einer Note von dem Salinen » Oberamte 
Gmunden erwähnt, mit welcher Anfragen über die bleifreie Gla⸗ 
fur der Herren Gebrüder Hardtmuth, in der Abficht einer 
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Anwendung gemacht werden, und welche im Einvernehmen mit 
den Herren Hardtmuth bereit beantwortet find. 

Diefen Mittheilungen ſchloß der Herr Vorſteher eine Uebere 
ficht der eingegangenen Zufchriften um Begutachtungen an, und 
zwar: 

Einer Rettungsmaſchine bei Feuersbruͤnſten, von Her 
Carl Brunner, Kuffchmiedmeiiter in Preßburg; — eines 
aus dem Samen der Sonnenblumen abgefchiedenen Pigmented, | 
von Herrn Hlawa, Forftmeifter in Datſchitz; — verfchiedener 
Staplgattungen von Herrn A. Marr aus Münden; — dreier 
von Heren Ritter von Kleyle übergegebenen Indigoforten, aus 
dem auf der erzherzoglichen Herrfchaft Bellye in Ungarn ange 
bauten Polygonum tinctorium. 

Auch haben Se. Ercellenz der Herr Oberfle Kanzler, Graf 
von Inzaghi, vier mit Steinfohlenfeuerung von Kürft in Kinds 
berg gefchmiedete Senfen, und Se. Ercellenz der Herr Fönigl. 
Hannöver ſche Gefandte, Freiherr von Bodenhaufen, Zei: 
nungen von Dächern, Brüden u. dgl., nach dem Conftructiond- 
Spfteme ded Herrn Ober» Baurathes Laves, vorgelegt. 

Eben fo fei von der Börfe»Deputation in Trieft eine zweite 
Note eingelangt, welche von dem Zwecke einer von ihr beabfic- 
tigten Miffion nad) Oftindien handelt, und in welcher dem Ver⸗ 
eine die Verftärfung diefer Miffion durch Beigefellung von geeig- 
neten Agenten empfohlen wird. Auch liege diefer Note der Pros 
fpect einer componirten Ladung von Xrieft nad) Bombay, und 
eine Ueberſicht der Importation der europäifchen Waaren in Boms 
bay, vom 1. Jänner bis 29. October 1842, bei. — Herr 3. ©. 
Schwarz, Conſul der vereinigten Staaten in Nordamerika, 
babe, mit Beziehung auf diefe Miffion, einige Aufflärungen 
über Handelsverhaͤltniſſe in China eingefendet. 

Auf diefe Eröffnungen fündigte der Herr Vorſteher noch 
an, daß die nach dem Befchluffe des Vereins auf galvanoplar 
ſtiſchem Wege ausgeführte, und zur Aufftelung im Wereinds 
Locale beftimmte Büfte des um Wiſſenſchaft und Induftrie gleich 
hochverdienten Sreiheren von Sacquin, den 7. Februar enthül⸗ 
let, und die Verſammlung zu diefer Beier hiermit eingeladen werde, 

Der zweite Vereins» Secretär las einen Bericht der Abthei⸗ 
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lung für den Handel über Berathungen vor, welche bejüglich 
einer Theilnahme des nied. öfterr. Gewerb⸗Vereins an der von 
der Börfe-Deputation in Trieft beabfichtigten Million nad) Aegyp⸗ 
tn, an die Külten ded rothen Meeres, und nach DOftindien 
gepflogen wurden. Die Abtheilung für den Handel habe zur Bes 
rathung diefed Gegenſtandes eine befondere Commiſſion zuſam⸗ 
mengelegt, und außerdem denfelben auch felbft in Verhandlung 
genommen, und ed hätten fid) Refultate ergeben, welche die Abs 
tbeilung zur Stellung folgender Anträge beftimmten: 

1) Es möge fich der Verein über die Angemeifenheit einer 
thätigen Mitwirfung an der beabfichtigten Million beipflichtend 
ausfprechen. 

2) Er wolle die Beigefellung zweier Agenten, den einen für 
Seiden⸗, Schafwoll-, Baumwoll⸗ und Leinenwaaren, den an« 
deren für Metall: und Glas: Erzeugniffe, Holzarbeiten u. dgl., 
gutheißen. 

8) Er wolle in Berüdfichtigung, daß die Million zwei Jahre 
währen, und für die Erhaltung eined Agenten die Summe von 
8000 fl. C. M. jährlich nothwendig wird,. einen Beitrag zur Bes 
foldung diefer Miſſionaͤre, von jährlich 3000 fl. C. M. unter 
der Bedingung zufichern, daß der Verein zur Ermunterung des 
Sewerbögeiftes in Böhmen, und der Verein zur Beförderung 
und Unterfiügung der Gewerbe und Snduftrie in Inner⸗Oeſter⸗ 
reich, fich ebenfalls zu angemeffenen Beiträgen verpflichten, und 
außerdem die Erhaltungsfoften der zwei Agenten durch anderweis 
tige Beiträge vollfländig gedeckt werden. 

4) Er wolle im Genehmigungsfalle obiger Anträge den Vers 
waltungsrath ermächtigen, daß derfelbe, unter Beiziehung erfahres 
ner und fachfundiger Männer aus dem Gewerbs- und Handels» 
flande die zur Wahl der bezeichneten Agenten nöthigen Worberei- 
tungen treffe. (Siehe diefed Heft, Seite 37.) | 

Auf Bemerkungen ded Herrn Vorftehers befchloß Die Ver⸗ 
fammlung, an die genannten zwei Vereine der Monarchie die An: 
frage zu richten, ob und in welchem Maße fie geneigt wären, die 
Abfendung der zwei Agenten mit Beiträgen zu unterjlügen, und 
nad erfolgter Antwort erft über die geitellten Anträge u ent⸗ 
ſcheiden. 
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Herr 5. Reitenberger, Agent der nied. oͤſterr. Baum⸗ 
wollfpinn » Fabrikanten, erftattete Bericht der Abtheilung für den 
Handel, über einen Entwurf zur Gründung einer Commerzkam⸗ 
mer, welches Project durchaus verwerflichfei. (Siehe dieſes Heft, 
©eite 45.) 

Here M. Spoerlin, k.k. priv. Papier » Tapeten » Zabrie 
kant, erftattete Bericht der Abtheilung für Manufactur - Zeih- 
nung, Druck⸗ und Weberei, über die Anwendbarkeit des Eichen« 
holz» Ertracted ald Sarbemateriale, welches Herr Rietſch, 
fuͤrſtl. Oettingen-Wallenftein’fcher Rath, mit Herrn Stoll zu 
Wittingau in Böhmen, bereitd fabrifsmäßig aus Abfällen ge 
winnt. Die Abtheilung flelle den Antrag, diefen Bericht in bie 
Hefte der Verhandlungen des nied. öfterr. Gewerb » Vereines auf- 
nehmen, und eine Abfchrift desfelben den Herren Nietfch und 
Stoll mittheilen zu laffen. (Siehe diefed Heft, Seite 51.) 

Der Antrag wurde genehmiget. 

An diefen Bericht fchloß Herr Spoerlin noch Mitthei- 
lungen über den rothen Farbeftoff aus dem Samen des Pega- 
num Harmala an. Es fei ihm von dem Präfidenten der Societe 
industrielle in Müplhaufen, ein Bericht über Verſuche der dor« 
tigen Abtheilung für Chemie zugefommen, aus welchem hervor⸗ 
geht, daß es bei der Gewinnung diefes Farbeſtoffes weſentlich 
auf die Umftände anfommt, unter welchen der Same aufbewahrt 
worden ij. Die Societe industrielle habe den Samen, welcher 
ihr durch die Güte ded Mitgliedes des n. ö. Gewerb » Vereins, 
Herrn Zahlbruckner, übermittelt wurde, zum Anbaue ver- 
wendet, und fie hofft, aus fehr Fräftigen vierjährigen Pflanzen 
fo viel Samen zu gewinnen, daß die begonnenen Verſuche fort⸗ 
gefegt werden Fönnen. Der Sprecher legte einige mit diefem 
Pigmente gefärbte, günftige Refultate darbietende Seiden⸗ und 
Schafwollmufter vor; er verwies auf obigen Bericht, den er zur 
Einficht der Vereind- Kanzlei übergebe, und ftellte den Antrag: 
Der Verein wolle die Abtheilung für Chemie beauftragen, fich 
mit dieſem Gegenftande, mit Benügung des Berichtes, zu bes 
ſchaͤftigen, und zugleich an die k. P. Landwirthſchafts⸗Geſell⸗ 
haft in Wien die Bitte um Herbeifchaffung dieſes Samens, 
ur Vornahme von Verfuchen, zu richten. 
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Herr Dr. Gruber bemerkte, daß von dem Audfchuffe der 
k. k. Landwirtbfchafts: Sefellichaft die Zufendung des Samen 
für den beabfichtigten Zweck bereits befchloffen wurde, und der 
Verein beauftragte hierauf die Abtbeilung für Chemie, mit dem 
zufommenden Samen, die von Herrn Spoerlin beantragten 
Verſuche zu veranlaffen. | 

Herr 3. Troſt, k. k. afademifcher Profeſſor, Teitete die 
Aufmerffamfeit des Vereins auf die verdienftvollen Leiftungen 
der Herren Franz Theyer, Öffentl. Handlungs⸗Geſellſchafter, 
und Dr. Erwin Waidele, im Fache der Salvanoplaftif und 
Salvanographie. Der Herr Sprecher ftellte im Namen der Abs 
theilung für Phyſik den vom Verwaltungsrathe gutgeheißenen 
Antrag, jeden der beiden Herren, für ihre fo ausgezeichneten 
Leiftungen, welche ohne viele Mühe und große Opfer nicht erreicht 
werden fonnten, mit der Fleinen goldenen Vereins: Medaille aus⸗ 
zuzeichnen. (Siehe diefes Heft, Seite 56.) 

Der Antrag wurde genehmiget. 

Herr A. Burg, k. k. Profeifor, erftattete Bericht der Abe 
theilung für Mechanik, über ein nach einem früheren Beſchluſſe 
des Vereins aus Paris herbeigefchafftes mechanifches Meſſer für 
Riemer, zum fiheren und fchnellen Schneiden des Lederd in 
gleich breite oder parallele Streife von beliebiger Breite. (Siehe 
dieſes Heft, Seite 60.) 

Herr Ludwig Börfter, k. k. afademifcher Profeflor, 
erftattete Bericht der Abtheilung für Baufunft, über die Moſaik⸗ 
Fußböden des Heren Profeffors Eduard Bufhmann aus 
München, nach einem in dem Locale des n. d. Gewerb : Verein 
zum Mufter gelegten Zufboden diefer Art. (Siehe diefed Heft, 
Seite 62.) | 

Herr Joſe ph Mofer, k. k. Hof» Wagnermeifter und 
ausfchl. privil. Wagenfabrifant, hielt einen Vortrag über die 
nach neuer und privilegirter Art ausgeführten Möbel des Herrn 
Chriſtian Haumann, fönigl. baier. Hof Tapezirers in 
München, von welchen eine größere Anzahl zur Anficht aufgeftellt 
war. Diefe Möbeln haben Beftandtheile aus Stahl und Rohr, 
welche zu Hauptfchienen mit einander verbunden, den Seffeln, 
Canapee's u. dgl., eine geringe Schwere, große Beftigfeit und 
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— da den Möbeltheilen nach Wunſch und Beduͤrfniß verfchieden 
Grade der Elafticität gegeben werden fönnen — auch eine ſel⸗ 
tene Bequemlichkeit ertheilen. Auch können biefe Möbel ſchnell 
zerlegt, in Fleinere Räume verpadt, und dadurch wieder Leichter als 
biöher tranöportirt werden. Zu diefen privilegirten Erfindungen 
Haumann' gehöre noch die Erfindung einer eigenthiimlichen 
Art von Polfterung mit Spiral- und Stahlfedern, die ſich 
zur inneren Audfleidung von Wägen ganz befonders eignet, und 
welche der Sprecher an einem in kurzer Zeit auszuführenden Wa⸗ 
gen anzuwenden gedenft. E8 gelang ferner dem Erfinder, dünne 
Holz» Fournire unmittelbar auf Eiſen- und Stahlblech zu befe: 
fligen, und auf dieſe Weife fournirte Möbeltheile in allen or 
men berzuftellen, Die elaftifch, dünner, zierlicher und leichter als 
biöher, und dennoch fehr dauerhaft find. Mittelſt diefer Four⸗ 
nirung fann man ferner dünne Tifchplatten, Thüren, Spa—⸗ 
letläden, Seiten» und Rüdwände von Käften und Schränfen 
aller Art, auch in Durchbrochener Arbeit anfertigen, welche Ge⸗ 
genftände felbft bei größeren Holzflächen durchaus feinem Reißen, 
Werfen oder Verziehen unterworfen find. Endlich feien auf diefe 
Art Parquettafeln mit und ohne Blindholz zu erzeugen, die ins⸗ 
befondere in der Feuchtigkeit ausgeſetzten Semächern, zu ebener 
Erde, oder über Kellern und Bewölben, anwendbar wären. Herr 
Mofer ftellte den Antrag: Der Verein wolle eine befondere 
Commiſſion zur Prüfung und Begutachtung der Erfindungen ded 
Herrn Haumann ernennen, und fchloß mit der Bemerfung, 
daß die in der Verſammlung aufgeftellten Gegenflände, auch am 
naͤchſten Beſprechungstage im Verein» Locale zu fehen feyn 
werden. 

Der Antrag wurde genehmiget. 

Here Ludwig Börfter, f. £. afademifcher Profeffor, 
machte den Verein auf Dachziegel von Herrn Courtois in 
Paris aufmerffam. Diefe Ziegel, welche bereit an mehreren 
Gebäuden in Frankreich angewendet find, haben 10 Zoll im Ge: 
vierte, 5 Linien Wandftärfe, und find an zwei Seiten mit auf: 
warts gefehrten, an den anderen entgegengefebten zwei Seiten 
wit abwärts ftehenden, *,, Zoll hohen und 4 Linien breiten Rän- 

“ verfehen. An zwei einander gegenüberflehenden, und auf 
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beiden Seiten entgegeſetzten Ecken ſind Winkelhaken in der Dicke 
der Ränder und innen abgerundet, 1 Zoll 5 Linien hoch, und 1?/, 
Zoll an jeder Seitenfläche breit, angebracht. Auf der einen 
Wandfläche ift noch eine Naht befindlich zum Aufhängen an die 
Dachlatten. Die hierzu gehörigen Saumziegel find in der Dias 
gonale abgefchnittene halbe Ziegel mit anftoßendem, abwärts ge- 
kehrtem Rande, von 10 Linien Höhe und 4 Linien Breite. Firfte 
und Graͤde der mit ſolchen Ziegeln gedeckten Dächer werden am 
beiten mit Bleiplatten belegt. Ein folcher Ziegel wiegt ungefähre 
8?/2 Pfund, und es find davon für eine Quadratflafter Beda- 
hung 65 Stüde noͤthig. 

Wenn auc die Anfertigung folcher Ziegel, bemerfte der 
Herr Sprecher, nicht unbedeutende Schwierigfeiten darbietet, da 
fie durchgängig ihrer Normalform gleich feyn müffen, wodurd 
fie auch theurer zu ftehen fommen, als die gewöhnlichen, fo ges 
ben fie dagegen, nach bereitö beftehenden Erfahrungen, leichte, 
wind⸗ und waiferdichte Bedachungen in einem Maße, ald mit 
Feiner Art der bisher befannten Dachziegel erreicht wurbe, fo 
Daß ed fehr wünfchenswerth erfcheine, wenn einer der hiefigen 
Induftriellen fich mit der Erzeugung folcher Dachziegel befchäfe 
tigen möchte. 

Hierauf [ad der erfte Vereins » Secretär ein an den Verein 
gerichtetes Schreiben des Herrn Arche, fürfterzbifchöflichen Bau⸗ 
rathes, vor, mit welchem derfelbe das Modell eines Ziegelofens, 
ſammt mehreren in Hol; ausgeführten Muftern von Dachziegeln 
eigener Form, zur Begutachtung vorlegt. 

Wurde der Abtheilung fuͤr Baukunſt zugewieſen. 

Herr Wilhelm Engerth, Supplent des Lehrfaches der 
darſtellenden Geometrie am k. k. polytechniſchen Inſtitute, machte 
ſchließlich auf die Wichtigkeit der Kraftmeſſung an den Motoren, 
insbeſondere aber auf die Nothwendigkeit einer Beſtimmung je⸗ 
ner Kraft aufmerkſam, welche zum Betriebe jeder von dem Mo— 
tor zu bewegenden Mafchine erforderlich iſt. Erſteres gefchehe 
mit dem befannten Prony ’fchen Zaum, legtereömit dem Part: 
fhelder’fchen Dynamometer, welcher, nach feinem Wiſſen, bei 
uns noch nicht angewendet wird, ungeachtet dad Modellen:Cabis 
net des k. P. polytechnifchen Inſtitutes einen folchen befige. Um 
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nun diefen nuͤhlichen Apparat bei unferen Induftriellen einzu: 
führen, ftellte Herr Engerth dem Antrag, den Verwaltungs: 
zath beauftragen zu wollen, daß derfelbe, im Falle es fich als 
zweckmaͤßig ergeben folte, die Anfchaffung eines ſolchen Apparar 
tes veranlaffe. 

Kerr Profeffor Burg unterflügte diefen Antrag mit der 
Bemerkung, daß diefer Dynamometer derfelbe fei, auf welchen 
er den Verein an den Befprechungstagen bereitd aufmerffam ger 
macht habe, und deffen Wichtigkeit für den Betrieb von Maſchi⸗ 
nen den Verein ſchon in der heutigen Verfammlung beſtimmen 
dürfte, die Anfchaffung deöfelben um fo mehr anzuordnen, ald 
dadurch einem wahren Bedürfniffe abgeholfen würde. 

Der Verein ermächtigte die Abtheilung für Mechanik, den 
befprochenen Partfchelder’fchen Dynamometer anzufchaffen. 


Am 6. März 


Der Verein wurde in Kenntniß gefegt, daß in der letzten 
monatlichen Verfammlung die Herren Bernard, Burgett, 
Eckmayer, Engelbredt, Ettmayer, Buß, Gößl, 
Heger, Noha, Dermer, Prethaller, Prevenhueber, 
Schmidt, Tendler, Turnowoky und Weis, zu ordent⸗ 
lichen Mitgliedern gewählt worden find. 

Berner gelangte zur Kenntniß ded Vereins, daß die von 
den Herren C. und &. Hardtmuth, Haumer und Schedl 
übergebenen Mufter ihrer Erzeugniſſe (Bleiftifte, elaftifche Rechen⸗ 
tafeln, Fünftlicher Bimsſtein, Siegellack, Eifendraht), an die 
Vörfe» Deputation in Trieft befördert worden find, um fie der 
nad) Oftindien abgehenden Million zu übergeben. Auch, daß an 
den Verein zur Ermunterung ded Gewerbögeiftes in Böhmen, 
und an jenen zur Beförderung der Induftrie und der Gewerbe 
in Inner-Defterreich die Frage gerichtet worden, ob und in wel- 
chem Maße diefelben geneigt wären, einen Beitrag zur Erhal ⸗ 
tung von zwei Agenten zu leiften, welche der oben erwähnten 
Miffion nad) Dftindien beizugefellen wären. Der inneröfterreis 
hifche Gewerb⸗ Verein habe hierauf erflärt, daß er nicht in der 

* fei, an diefem Unternehmen Antheil nehmen zu fönnen ; von 
Vereine in Böhmen werde noch die Antwort erwartet. 
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Hierauf folgten Mittheilungen über Gegenſtaͤnde, welche 
von den diefelben begutachtenden Abtheilungen erlediget worden 
find, one daß eine ausführliche Berichterftattung vor dem Ver⸗ 
eine für nothwendig befunden wurde. 

Dann wurde eine Leberficht der feit der letzten monatlichen 
Verſammlung eingelangten Zufchriften gegeben, und zwar: 

a) Seien Decrete von den hoben Behörden erlaflen worden, 
mit welchen theild Aeußerungen abverlangt, theild Mittheir 
lungen über Handelsverhaͤltniſſe, technifche Gegenftände, 
verliehene und erlofchene Privilegien, mit Befchreibungen 
der letzteren, gemacht werden. 

b) Habe der Magiftrat der k. k. Haupt: und Reſi idenzſtadt Wien 
eine Note des Landeögerichtes zu Borgo, mit der Anzeige 
einer neuen von Francesco Demonte erfundenen Geis 
denfpinn» Mafchine eingefendet. 

c) Sei von der Handelöfammer in Udine eine Anfrage über 
dad Reglement der in Wien zu errichtenden Staggionatura 
della seta geftellt worden. 

d) Hätten mehrere Snduftrielle Anfuchen um Begutachtung ih⸗ 
rer Erfindungen eingereicht ; endlich 

e) wurde von Heren Anton Rainer Ofenheim, Ritter 
des St. Stanidlaus » Ordens, ein Verfehr des n. d. Gewerb⸗ 
Vereins mit der Societ polytechnique in Paris, nad) 
in einem beigehenden Schreiben ausgedrücktem Wunfche dies 
fer Geſellſchaft, beantragt. 

Der Verein beauftragte den Verwaltungsrath, einen Ver: 
fehr mit der Societe polytechnique, zum Audtaufche von Er- 
fahrungen und Drudfchriften, ohne Verzug zu veranlaflen. 

Der Herr Vorfteher erwähnte dann der Sefchenfe, die dem 
Vereine dargebracht wurden, und bemerfte hierbei, daß Herr 
Bufhmann, welcher im Vereins⸗Locale einen Mofaif: Fuß» 
boden zum Muſter gelegt habe, denfelben dem Vereine unent« 
geltlich überlaffe. 

Diefe Mittheilungen ſchloß der Herr Vorſteher mit der Anz 
zeige, daß die befondere Commiſſion, welcher die Herausgabe 
eined volltändigen Gewerbe- und Handels» Schematiömus zuge: 
wiefen wurde, ihre Arbeiten ununterbrochen fortfege, und Die 
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Aufnahme der Gewerbe« und Kanbeltreibenden in ben Worftädten 
bereitö veranlaßt habe, — ferner, daß bie durch Herrn Haufe 
bervorgerufenen Befprechungen über Werkzeuge u. dgl., den 
5. März ihren Anfang genommen haben, und regelmäßig alle Sonn: 
tage, von 9 bis 11 Uhr Vormittags, Statt finden werden. Es 
fei ſehr zu wünfchen, daß auch Nichtmitglieder ded Verein, 
inöbefondere Lehrlinge, Gefellen und Kleinarbeiter überhaupt, 
welchen der Zutritt geflattet ift, den geeigneten Gebrauch bier: 
von machen. 

Here Michael Spoerlin, k. ?. priv. Papier - Tapeten 
Sabrifant, erftattete Bericht der Abtheilung für Manufackur: 
Seihnung, Drud und Weberei, über Verhandlungen derfelben, 
welche von dem Eönigl. preuß. Fabriken ⸗ Commiffiondrath in Ber: 
lin, Herrn May, durch die an den Verein gerichtete Mittheilung 
veranlagt wurden, daß Jacquard aus Lyon, feine Muſter⸗ 
bebmafchine (Jacquard»Mafchine) nach der früher in Deutid- 
fand gebräuchlichen Hochſprung⸗ oder Stoßmafchine gebildet, und 
fogar eine Reife nach Wien unternommen habe, um diefe Bor 
richtungen genau fennen zu lernen. Der Berichterflatter ſtellte 
den Antrag, Herrn May eine Abfchrift dieſes Berichtes zu über: 
fenden, und Iepteren auch in die Verhandlungen des n. d. Ge⸗ 
werb⸗ Vereins aufzunehmen. (Siehe dieſes Heft, Seite 65.) 

Der Antrag wurde genehmiget. 

An diefen Wericht ſchloß Here Spoerlin einige Mitthei: 
lungen über technifche Gegenftände an, auf die Herr Weiß in 
Paris den Verein aufmerkfam macht, von welchen einige jedoch 
ſchon bekannt feyen, ald: a) Daß die Diligence Caillard La—⸗ 
fitte mit einer Weingeiftflamme beheizt wird; b) daß eine Ma⸗ 
ſchine von Paillot erfunden wurde, mit welcher ein Mann 
taglich 20« dis 25,000 Korfitöpfeln ſchneiden kann; c) daß Herr 
Philipp cin Straßenpflafter aus im diagemaler Richtung in 
Sand zu legenden Würfeln von Sandſtein worgefchlagen habe, 
deren Fugen mit Keilen aus Tannenholz auszufüllen ſind; d) daß 
ger Rajjue eia Papier perpetuel erfunden habe, von dem 
Das —* ohne Nachtheil für dad Papier, weggewaſchen 
— 73 n; e) daß Herr Lerebours eim Patent auf neun 
ſich ſelbſt ſchlicßende Deppel · Lergnetten genemmen hebe; £) ni 
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von Herrn Debain ein neues, dem Piano ähnliches Inſtru⸗ 
ment erfunden worden ſei; g) daß Herr Thomas ein neues 
Quedfilber » Manometer für Dampffeilel angegeben habe, und 
h)daß Herr Nebaur eineneue Art Radfperre conftruirt habe, Die 
von felbft einfällt, wenn die Pferde unvermuthet zurücgehen. 

Herr Dr. Ign. Gruber erflattete Bericht der Abthei- 
lung für Chemie, über ein dem Vereine zur Begutachtung vors 
gelegted Verfahren, aus ausgewachjenem, verdorbenem und an- 
gelaufenem Getreide ein guted und wohlſchmeckendes Brot zu er 
zeugen. (Siehe diefes Heft, Seite 73.) 

Herr Dr. Gruber erftattete einen zweiten Bericht dieſes 
über die Stahlhärtungsmethode des Herrn Fiſcher. (Siehe 
Heft, Seite 79.) 

Here Prof. Burg erflattete Bericht der Abtheilung für 
Mechanif, über die vorgenommene Prüfung und Begutachtung 
zweier in der mechanifchen Werfftätte der Wien» Ologgniger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, nach englifcher Conftructionsart, mit 
Benuͤtzung der neueften Verbefferungen und der conftanten Ers 
panſion, gebauten Locomotive. (Siehe diefes Heft, Seite 82.) 

Nach diefem Berichte Iud Here Prof. Burg die Verſamm⸗ 
lung zur Befichtigung einer Grubenlampe.ein, die er zum Ges 
genftande einer Befprechung am nächften Donnerdtage im Vereins: 
Lofale machen wolle. Sie fei von dem Ingenieur in Belgien, 
Herrn Mufeler, angegeben, gewähre gegen Erplofionen, die 
fogenannten fohlagenden Wetter, in den Kohlengruben vollkom⸗ 
mene Sicherheit, und wurde von Sr. Durchlaucdht dem Fürften 
Metternich dem hiefigen f. E. polytechnifchen Inftitute mit dem 
Wunfche übergeben, daß fie auch bei ung befannt und nüglic) werde, 

Here Theodor Hornboftel, k.k. priv. Seidenzeugfa⸗ 
brifß - Aifoeid, fprach im Auftrage jener befonderen Commiffion, 
welche fich mit Berathungen über die Errichtung einer Staggio- 
natura della seta in Wien befchäftiget. Die Commijlion babe 
außer diefem ihr von dem Vereine zugewiefenen Gegenſtande auch 
die fo fühlbaren Unvollfommenheiten der Seidenfilatorien in Ver: 
handlung ‚gezogen, und hierbei die Frage aufgeworfen, ob nicht 
von Seite des Vereins auf Verbeſſerung diefes Induſtriezwei⸗ 
ges hingewirkt werden ſollte? Es wurde befchloffen, fich mit den 
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Handelskammern der bedeutendften Beiden » Ergeugungspläge in 
eine diefen Gegeufland betreffende Correfpondenz zu feben, und 
auf folhem Wege die Anfichten der Snduftriellen Diefed wichtigen 
Zweiged zu vernehmen. Unter den eingegangenen Antworten be 
finde fi) eine durch den Magiftrat der f. f. Haupt- und Reis 
denzftadt Wien zugeitellte Note des Landgerichted von Borgo, in 
ber Nähe von Noveredo, in welcher einer neuen, von Herrn 
Srancedsco Demonte erfundenen Geidenfpinn - und Dreb: 
mafchine erwähnt wird, welche nach der beigelegten, von dem 
Erfinder verfaßten Angabe, Abhilfe gegen alle bisherigen Maͤn⸗ 
gel der Filatorien darbiete. Da nun derfelbe eine Mafchine für 
48 Spolini conftruirt, und fich unter Zuficherung einer Gehein: 
haltung bereit erflärt babe, diefelbe von Sachfundigen begut- 
achten zu laffen; da er ferner in zu beichränften Verhaͤltniſſen 
fih befinde, um.feine Erfindung ohne einen Vorfhuß im größe: 
ren Maßftabe ausführen zu Fönnen, fo glaubte die Commiſſion, 
daß ed im Sinne ded Vereins Tiegen dürfte, Hrn. Demonte 
sur Realifirung feiner Wünfche hilfreich die Hand zu bieten. Dem 
su Folge ftelle die Commiffion den Antrag: Es wolle der Ver: 
waltungsrath beauftragt werden, zwei anerfannt fachfundige 
und verläßliche Männer in Roveredo zu ermächtigen, die Erfin: 
dung Demonte's im Namen ded Vereind zu begutachten, 
und hierher Bericht zu erftatten, um nach diefen Mittheilnugen 
in Serathung ziehen zu fönnen, in wie ferne der Verein nutz⸗ 
bringend einzufchreiten hätte. Im Genehmigungefalle diefed An⸗ 
traged wolle der Verein aber auch Hrn. Demonte von dieſer 
Verfügung in Kenntniß feben. 
Der Antrag wurde genehmigel. 

Sreibere von Doblhoff-Dier Ienfte die Aufmerkſam⸗ 
feit des Vereins auf die in feiner Thonwaarenfabrif zu Bagram 
gepreßten und glafirten fechöedigen Dedplatten, und ftellte den 
Antrag, diefelben durch die Abtheilungen für Chemie und für 
Baufunft begutachten zu laſſen. 

Der Antrag wurde genehmiget. 
Her €. 2. Müller ſprach über eine von Hrn. SchIöfs 
r, Univerfitäts-Bandagiften, ausgeführte Sliederfigur, welche 
ı Künftlern für die Zwecke des Saltenwurfes, und von Chi: 
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rurgen zum lnterrichte in der Anlegung von Bandagen angewen⸗ 
det wird, und die er in einer Größe von 5 Schuh 4 Zoll vor⸗ 
zeigte. Der Herr Sprecher machte im Eingange feines Vortra- 
ges auf die bereitd anerfannte Wichtigkeit der angegebenen Were 
wendung einer foldhen Sliederfigur aufmerffam, wies auf den 
hohen Preis von 1200 bis 1500 Franco hin, um welchen eine 
folche fonft von Paris und England bezogen werden mußte, er: 
wähnte des bedeutend niederen Preifed von 200 fl. C. M., um 
welchen Herr Schlöffer im Stande iſt, fein Product zu lie⸗ 
fern, und bob ganz befonders die vollendete, nach dem Aus⸗ 
fpruche von Sachverſtaͤndigen der audländifchen in Nichts nach« 
ſtehende Ausführung deöfelben heraus. Herr Müller bemerfte 
hierbei: Die vorgezeigte Figur fei aus einem hölzernen Skelette 
conftruirt, die Geleufe und Ertremitäten derfelben bewegen fich 
in buch&hölzernen Pfannen, und lajfen nicht nur eine Bewegung 
nach jeder Richtung zu , fondern auch, und zwar durch zweck⸗ 
mäßig angebrachte Stellfchrauben,, eine Unverrückbarkeit in der 
ihr gegebenen Stellung. Außerden fei die Figur mit einem ela> 
Kifchen Stoffe überzogen, um die Körpertheile der Natur Möge 
lichft nahe zu bringen. Nachdem der Herr Sprecher mehrerer 
Namen von achtbaren Perfonen erwähnte, die das günftigfte Ur⸗ 
theil über den Gegenftand feines Wortrages gefällt haben, ftellte 
er den Antrag, die vorgezeigte Sliederfigur durch die Abtheilun- 
gen für Mechanif und für fchöne Künfte prüfen, und dad Neful- 
tat Durch die Hefte der Verhandlungen befannt geben zu laifen. 
Der Antrag wurde genehmiget. 


Am Zeen April. 

Durch die Tagesordnung gelangte Folgendes zur Kenntniß 
des Vereins: 

Von dem k. k. n. oͤ. Landes⸗Praͤſidio fei ein Decret einges 
langt, mit der Eröffnung, daß die belgifche Regierung feinen 
Anftand genommen habe, an den gemilderten Zollbeflimmungen' 
für die Einfuhr der Weine und Seiden;euge deutfchen Urfprun« 
ged auch die deutfchöfterreichifchen Erzeugniſſe der genannten 
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Berner, daß in der letzten Monatöverfammlung die Herren 
Beder, Böd Benedict, Boͤck Wilhelm, Detter, De 
wald, Dilgsfron, Fritz, Onderfa, Pilgrem 
Freih. v. Sauerländer, Stephanowig, Sternbad, 
Zifhbein und Weißenberger, zu ordentlichen Mitglier 
dern gewählt worden feyen. 

Der Verwaltungsrath habebezüglich der von Frances co 
Demonte erfundenen Seidenfpinn » und Drehmaſchine denſel⸗ 
ben aufgefordert, eine Neife nach Wien auf Koften des Vereind zu 
machen, um dadurch den Verein in den Stand zu feßen, über 
die Qeidenfpinn » und Drehmaſchine ein ficheres Urtheil fällen, 
und im Balle fie fich bewähren follte, die geeigneten Mittel zur 
Börderung diefer Erfindung ergreifen zu können. 

€ fei an die Börfe: Deputation in Zrieft ald Antwort er⸗ 
Öffuet worden, daß der Gewerb⸗Verein in Inner-Defterreich nicht 
in der Cage wäre, die beabfichtigte Miffion nach Pftindien un 
terftügen zu fönnen, — der Verein in®öhmen feine Aeußerung 
noch immer vorenthalte, und der n. ö. Gewerb-Werein fich außer 
Stande fehe, die Koften aud) nur Eines von den beantragten 
Agenten übernehmen zu Fönnen. Demnach müſſe der n. d. Ge 
werb» Verein die Erklärung abgeben, daß er für dießmal ander 
Million nad Oftindien feinen Antheil nehmen fönne. Unter 
Einem wird dad Bedauern auögedrüdt, von diefem Unternehmen 
nicht früper in Kenntniß, und dadurch in die Lage gefegt wor 
den zu feyn, die geeigneten Mittel zur Aufbringung der für die 
Erpaltung von zwei Agenten erforderlichen Summe berathen und 
ergreifen zu Fönnen. 

Die BörferDeputation habe in Erwiederung dieſes Schrei 
bend angezeigt, daß Kerr Erichfen zum Chef der Miſſion 
nad) Oftindien ernannt fei, daß er fi nach Wien und ander 
zen Babrifsftädten Deflerreich® begeben werde, um durch eigene 
Wahrnehmungen und perfönlichen Ideenausſtauſch den Umfang 
und die Modalitäten diefer Unternehmung ficherer beurtheilen, 
und mit den &pecial-Agenten, deren Wahl von öfterreichifchen 
Induſtrie Anſtalten in Ausſicht geſtellt iſt, in's Einvernehmen 

zu koͤnnen; daß die Einſchiffung nach dem Orient erſt kom ⸗ 
den Auguſt Statt finden werde, und daß endlich hierdurch 
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dem Gewerb⸗Vereine die noͤthige Zeit zur Beendigung der ſchwe⸗ 
benden Verhandlungen gegönnt ſeyn duͤrfte. 

Bon dem f. k. n.d. Merfantil» und Wechſelgerichte langen 
für die beabfichtigte Herausgabe eines vollftändigen Gewerbes und 
Handels:Schematismus Rathfchläge mit den neu protofollirten 
Sirmen ein, und der Here Präfident: dieſes Berichte habe die 
Aufnahme der älteren Firmen, dur ein von dem Herrn Vor: 
jteher beitelltes Individuum freundlichſt geſtattet. 

Here Cafe: Verwalter, Rudolph Kreiherr von Pur 
tbon, erftattete, dem $.44 der Statuten gemäß, Bericht über 
den Stand des Vereins: Vermögens, und der Verein wählte, 
dem genannten Paragraphe zu Folge, zur Prüfung der vorges 
legten Rechnungsausweife und Berichterftattung in der bevorjte: 
benden General-Berfammlung, die mit feiner Function im Verwal⸗ 
tungdrathe befleideten Herren Mitglieder: Ignaz; Engel- 
bardt, F.P Hofconcipiit, — 3. M. Miller, Kaufmann und 
Genfor dee Nationalbauf, — und Alerander 4 öller, 
kak. priv. Großhändler. 

Herr Sr. Haufe, Supplent und wait iitent des Lehrfaches 
der Technologie am k. F. polytechnifchen Inſtitute, erjtattete Be: 
richt der Abtheilung für Manufactur-Zeihnung, Drud und Wes 
berei, über Herrn Reithoffer’s Kautfchufwaaren - Fabrifa« 
tion. (Siehe diefes Heft, Seite 10.) 

Here Dr. Gruber erftattete Bericht über die lebten Ver⸗ 
handlungen der Abtheilung fürChemie, und ftellte mehrere Anträge, 
welche die Genehmigung ded Vereins erhielten. (Siehe diefed 
Heft, Seite 87.) 

Herr Prof Burg machte durch Erftattung eines Berich⸗ 
tes der Abtheilung für Mechanif den Verein auf die Wichtigkeit 
der Erzeugung des fogenannten Molettenitahles aufmerffam. 
(Siehe diefes Heft, Seite 96.) 

Here Prof. Burg ftellte hieraufim Namen der Abtheilung 
für Diechanif den Antrag, die ohne Erfolg ausgefchriebenen drei 
Preife auf den Bau von Kreifelrädern in der Art zu erneuern, daß 

a) für ein Kreifelrad von 80 pCt. Nuseffect die große goldene 

Medaille, im Werthe von 500 fl. C. M.; 
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b) für ein Kreiſelrad mit 70 pCt. Nutzeffeet die kleine golden⸗ 
Medaille, im Werthe von 250 fl. C. M.; 

e) für ein Kreifelrad mit 65 pCtr. Nugeffect die filberne Vereins: | 
Medaille zuerfannt, und daß diefe Preiſe, im Falle fie ganz | 
oder theilweife gewonnen würden, micht mehr jenem verehrten | 
Mitgliede, welches fich bei der erften Ausfchreibung unaufe 
gefordert zur Deckung diefer Preife bereit erflärte, zur Laft | 
fallen, fondern aus der Vereins: Caſſe beitritten werden follten, ' 

Der Antrag wurde genehmiget. 

Herr I. B. Streicher, k. k. Hof» Elavier: Inftrumen | 
tenmacher, ſprach als Berichterftatter jener befonderen Commiſ⸗ 
fion, welcher die Mittel zu Verbeſſerungen in der Fabrikation 
von Stapldrahtfaiten für Elaviere zugewiefen wurden, um be 
zuͤglich diefed Erzeugnijfes vom Auslande, namentlich England, 
unabhängig zu werden. (Siehe dieſes Heft, Seite 99.) 

Herr P. Sprenger, ff. Hofbaurath, erftattete Bericht 
der Abtheilung für Baufunft über einen Vortrag des Herm 
Spoerlin, welcher von der Wichtigkeit einer genauen Kennt« 
niß der Dimenfionen bei Rauchfaͤngen für größere Keilelfenerun 
gen handelt. (Siehe dieſes Heft, Seite 17.) 

Here Sprenger erflattete einen zweiten Bericht der Abr 
theilung für Baufunft, über den vom Vereine am 2 Jänner ge: 
nehmigten Antrag der Ausſchreibung eines Preifes für die fabrift« 
mäßige Erzeugung eines dem Roman:Cemente an Güte gleichen 
Cementes, aus hierorts ſich vorfindlichen Materialien. (Siehe 
dieſes Heft, Seite 22.) 

Herr W. Engerth, Supplent des Lehrfaches der dar 
ftellenden Geometrie am k. k. polytechnifchen Inftitute, erflattete 
einen Bericht der Abtheilung für Mechanik über die Zeichnungen 
dee verbejferten Nähmafchine des Herrn Madersperger. 
(Siehe diefes Heft, Seite 104.) 

Herr €. Rösner, kek. afademifcher Profeflor, erftattete 
Bericht der Abtheilung für Baukunſt über die vom Freiherrn von 
Doblhoff-Dier dem Vereine vorgelegten gepreßten, glafire 

ſechoeckigen Dedplatten. 

Herr Theodor Hornboftel erſtattete Bericht der bes 

eren zur Prüfung gemeilener und richtig titrirter Seide ber 
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ftelten Commiſſion, und flellte den Antrag, daB, vachdem bie 
Preife den Concurrenten wegen Nichterfüllung mehrerer Bedin⸗ 
gungen der Preidausfchreibung nicht zugefprochen werden Fönnen, 
der Verein diefen Concurs auf ein weiteres Jahr verlängern wolle. 
(Siehe dieſes Heft, Seite 106.) 

Der Antrag wurde genehmiget. 

Herr Hornboftel machte in feinem Berichte den Verein 
auf die großen Verdienfte des Hrn. Stoffella dalla Croce 
in Roveredo aufmerkſam, die fich derfelbe um die Geidenproduce 
sion erworben, und hierdurch auf Anerfennung nicht nur von 
Seite der mit diefem edlen Robftoffe befchäftigten Induſtriellen, 
fondern aller an dem Schidfale der arbeitenden Claſſe theilneh⸗ 
menden Mienfchenfreunde die gerechteften Anfprüche habe. 

Der Bereit nahm diefe Mittheilungen mit einflimmigen 
Beifalleauf, undbefhloß, Herrn Stoffella dalla Eroce, 
in Anerfennung feiner Verdienſte um einen der wichtigfien Ins 
duſtriezweige und feiner menfchenfreundlichen Sorge für die in 
feiner. großartigen Anftalt arbeitenden Claſſe, mit der großen 
goldenen Vereins: Medaille auszuzeichnen. | 

Auf diefen Bericht ließ Here Hornboftel einen zweiten 
der Abtheilung für Manufactur-Zeichnung, Drud und Weberei 
folgen, in welchem der Antrag geftellt wird, der Verein wolle die 
Feine goldene Medaille auf Erzeugung weißer, fowohl roh als 
weichgefottener Seide, welche der Lyoner an Schönheit und Dauer» 
baftigfeit gleichfommt, ausfchreiben. (S. diefes Heft, S. 111.) 

Der Antrag wurde genehmiget. 

Herr 3. Chwalla fpradh im Namen des Herrn %. 
Chwalla, welcher verhindert war, den angefündigten Vor⸗ 
trag zu halten. Derfelbe machte den Verein durch beigelegte 
Auszüge aus Protofollen der Lyoner Handeldfammer, vom 23. Ju⸗ 
nius 1842. auf die Wichtigfeit von genau gemeffener, richtig tie 
trirter , in regelmäßigen Strähnen in den Handel zu bringender 
Seide aufmerffam. Die Handeldfammer babe nämlich, obſchon 
drei Seiden-Erzeugern Prämien von 5000 Fr., 4000 Sr. und 
8000 Fr. zugefprochen wurden, einen ſolchen Concurs für dad 
Jahr 1843 erneuert, und ſechs Prämien, in einem Gefammtber 
trage von 18,000 Branch, ausgefchsieben. Der n. ö. Gewerb⸗ 
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Verein habe zwar, den großen Einfluß einer folchen Seide für 
die Fabrifation im vollen Maße würdigend, diefem Gegenftande 
feine Aufmerffamtfeit zugewendet, und gleichzeitig mit der Lyoner 
Handelöfammer Preife ausgefchrieben, allein dieſes Einfchreiten 
blieb ohne Erfolg. Die Urfache hiervon erfläre Herr Anton 
Ehwalla in dem Umftande gelegen, daß in Lyon andere Maß: 
eintheilungen ald bei uns vorgefchrieben werden, und die Seiden⸗ 
Erzeuger Italiens, deren Seide für den europäifchen Markt bes 
ſtimmt ift, dadurch irre geführt, fich der Beſorgniß bingeben, 
den Parteien, ohne Abänderung der Foftfpieligen Einrichtungen, 
nicht entfprechen zu Fönnen. Sollte fih nun für Hrn. Chw alla 
feine Öelegenheit finden, das ihm verliehene Privilegium auf 
eine neu confteuirte Mafchine zum Wiliren und gleichzeitigen 
Meilen, und fomit Titriren der Seide, in der gewünfchten 
Ausdehnung im Vaterlande in Ausübung bringen zu fönnen, fo 
fehe er fich gezwungen, Ddiefen Zwed dur ein Einvernehmen 
mit der Lyoner Handelöfammer herbei zu führen. 

Der Verein wies diefen Segenftand jener befonderen Commiſ⸗ 
fion zu, welche fich mit den Berathungen über die Errichtung einer 
Staggionatura della seta befchäftiget. 

re Carl Demuth, Blechwaaren : Fabrifant, zeigte 
zwei Modelle einer Bedachung mit gerifftem Eifenbleche vor, welche, 
fo wie auch die Walzen zur Bearbeitung des Bleches, in feiner 
Werfftätte von feinem Sohne ausgeführt wurden. Er: erwarte’ 
von einem Eifengewerfs-Inhaber Bleche diefer Art im großen, 
zum praftifchen Gebrauche dienenden Maßftabe, um eine Bedas 
chung von mehreren Klaftern aufzuftellen, Werfuche über die 
Zragfraft, erforderliche Stärke und nöthigen Dimenfionen des 
Bleches vorzunehmen, und einen ficheren Schluß auf die Preid- 
verhältnijfe machen zu fönnen. Er fei aufein Verfahren gefoms 
men, ein folches Blech zur Bedachung in einer eigenen Art an⸗ 
zuwenden , welche nebft Zierlichfeit und Zwedimäßigfeit auch jene 
Billigfeit der Koften geftattet, von der allein eine Verbreitung 
diefer Bedachungsweiſe möglich wird. Er habe bereitd um ein 
Privilegium angefucht, und werde ein feine Verbeſſerungen 
nachweifendes Modell vorlegen. 





Bericht der Abtheilung für Naturgefchichte, 
landwirthliche und Montan =» Gewerbe, über 
die Branntwein - Ein » und Ausfuhr 
Defterreichs. 


Bon 
Seren Anton Pfautzert, 


Kaufmann. 
(Porgetragen in der Monatsverſammlung am 7. Uovember 1842.) 


(Siehe 4. Heft, Seited: ; 7. Heft, Seite 115; und 8. Heft, Seite XXX und XXXV.) 


Ich habe die Ehre, Ihnen im Namen der Abtheilung fuͤr 
Naturgeſchichte, landwirthliche und Montan » Gewerbe Bes 
richt zu erflatten, über einen in der monatlichen Verfammlung 
vom 1. Auguſt 1842 geftellten Antrag, mit welchem die in der 
monatlichen Verfammlung vom 1. Februar 1841 angeregte Srage, 
hinfichtlich der Branntwein > Ein= und Ausfuhr im öjterreichifchen 
Kaiſerſtaate ald unrihtig, die darauf erfolgte Entfcheidung der 
Abtheilung am 2. März 1842 ald durchaus ungulänglich erklärt, 
und Die Frage aufgeworfen wurde, wie fie nach der Meinung des 
Antragftellers hätte geftellt werden follen. Die Abtheilung glaubt 
fich durch Nachfolgendes ihres Auftrages zu entledigen. 

Die Bemerfung des Herrn Antragitellers, daß die Frage: 
Warum Deiterreih noch immer Branntwein ein- und nicht 
ausführe,« hätte heißen follen: » Warum DOefterreich, das doch 
bis inclusive 1886 mehr Branntwein aus: ald einführte, feit 
dem Jahre 1837 feine Mehr: Ausfuhr von Branntwein, fondern 
eine Mehr : Einfuhr habe, und aus welden Gründen diefe aufs 
fallende Aenderung erflärt werden müſſe?« fei eine unrichtige, 

Verh. d. n. Gew. Ber. 9. Heft. 
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denn dieſe beabfichtigte Verbeſſerung der geftellten Srage zeige, 
Daß wohl die aufgezeichneten Zahlen der Ein- und Ausfuhr von 
Branntwein nad Dr. Bechers Handelsftatiftif richtig aufge: 
nommen, nicht aber diejenigen Zahlen der Einfuhr von Brannt: 
wein in Anfchlag gebracht wurden, die nirgends aufgezeichnet 
ftehen, — von denjenigen aber, welche die Handelsverhältniſſe 
Oeſterreichs Fennen, gering auf 10,000 Zentner gerechnet werden. 
Durch diefe Erläuterung ift die obige Frage, wie fie am 1. Fe 
bruar 1841 geftellt wurde, richtig, und benöthiget Feine Ver: 
beiferung. 

Daß die Einfuhr bis 1836 nur gering war, vom Jahre 1837 
an fich jedoch bedeutend hob, hat feinen Bezug auf die Entfcheidung 
ber Abtheilung, welche fagte: »Es hat fich gezeigt, daß für den 
öfterreihifchen Branntwein faum die Hoffnung zu einem Activ⸗ 
handel erwachfen dürfte, da der ungewöhnlich) hohe Einfuhrezoll 
in England , und die große Ausfuhr des franzöfifchen, aus Wein 
erzeugten Branntweind, vorzüglicher Qualität, als mächtiges 
Hinderniß entgegen treten.« Selbſt bei den beften Verhältniffen 
für Branntwein-Erzeugung in Defterreich, ald noch Feine Maifche: 
Steuer und feine Controlle für die Branntweinbrennerei Statt 
fand, zeigte fich für den öfterreichifchen Staat, wenn man Alles 
berüdfichtigt, eine Einfuhr von Branntwein, wenn auch eine 
geringe. Es läßt fich Daher die Urfache, daß Defterreich Brannt: 
wein eins und nicht ausführte, nur darin finden, daß Defter: 
reich feinen Vortheil, nicht zu viel Branntwein zu erzeugen, da 
es mit Sranfreich und Spanien nicht concurriren Fann, bereits 
früher fannte, als die Abtheilung die Entfcheidung hierüber gab. 
Hätte Oefterreich auch Ueberfluß an Branntwein, fo wäre doch 
die Entfcheidung der Abtheilung ganz richtig. 

Nachdem der einzige Hafen von Marfeille in gewöhnlichen 
Jahren 6000 Faß a 10 Eimer, alfo 60,000 Eimer, und in manchen 
Jahren 120,000 Eimer Branntwein von vorzüglicher Qualität ers 
portirte, und aus allen übrigen Häfen von Franfreich, worunter 
beſonders Bordeaur ein fehr bedeutender ift, fo wie auch auf Lands 
wegen, gering gerechnet, das vierfache Quantum erportirt wird, 

‚ber franzöfifche Branntweingeift auch fehr billig ift, indem dermalen, 
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ber Eimer von ®/; nad) Bories, oder 85 Brad nach hier an⸗ 
genommenen 40 Grad Alcoholometer bei 12 Grad R france in’6 
Schiff gelegt, 10 Sranfen im Hafen von Marfeille Foftet, fo fieht 
man hieraus, welche Concurrenz Defterreich zu beftehen hätte, uns 
den Activhandel von Branntwein zu erhalten. 

Außer Frankreich müßte man auch noch mit Spanien con= 
eurriren, wo zuweilen der Branntwein noch billiger ift, und über 
Marfeile.nach den öfterreichifchen Staaten eingeführt wird. 

Ein Beweis, wie fchwer es ift, den Activhandel von Brannt- 
wein zu erhalten, und mit Sranfreich und Spanien’ zu concurris 
ren, gibt Preußen, welches in Hinficht der Branntwein: Erzgeus 
gung aus mehligen Stoffen, allen Ländern Europa’s vor ift, deſſen 
ungeachtet aber bei feinen überfeeifchen Unternehmungen mit dies 
fem Artifel feine bleibend günitigen Refultate geliefert hat, da 
mebrere Handlungshäufer, die fich in England mit Demfelben be⸗ 
faßten, ihre Zahlungen eingeitellt haben. 

Eine zweite, ganz neue, und von jener am 1. Februar 184: 
geftellten, unabhängige Frage, macht der Herr Antragfteller, wie 
folgt: » Warum in Oeflerreich von 1829 bis 1836 Branntivein 
auds, und von 1837 an, Branntwein eingeführt wurde, und aus 
welchen Gründen diefe auffallende Veränderung erflärt werden 
müfle ?« Diefe Frage ift aber, wie bereitö oben erwähnt wurde, 
eine unrichtige, weil e& heißen follte: »Warum von 1837 an mehr 
Branntwein im öfterreichifchen Raiferfiaate eingeführt wurde, ald 
ed von 1829 bis 1836 der Fall warte Die Abtheilung glaubt 
hierauf Folgendes antworten zu müjfen: 

Erftens bat der Branntwein» Gebrauch feit 1837 ſowohi 
in techniſcher als chemiſcher Hinſicht zugenommen. Zu Eſſig allein 
werden viele tauſend Eimer mehr, als in früheren Jahren, verwen⸗ 
det; eben fo wird bei der Lila-Färberei durch Rad. anchusa tinct., 
fo wie beim Baumwollwaarenfengen, eine nicht unbebeutende 
Menge Branntwein verbraudt. 

Zweitens war: bis 1835 die Branntweim Erzeugung heuer 
frei, während im November 1885 die Maifche: Steuer auferlegt 
wurde, die verhältnigmäßig der Stärfe des Branntweind, dem 
Eimer um 31/, fl. C. M. in der Erzeugung erhöhte. Für die großen 
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Herrſchaftsbeſitzer waren dieſe Ausgaben ertraͤglich, da ſie bei 
ihrer Branntwein⸗Erzeugung, aus Korn und Erdäpfeln, noch 
den großen Vortheil befigen, von den Abfällen (der foge: 
nannten Schlempe) eigenes und fremdes Vieh füttern und mid 
ften zu fönnen, und im Stande waren, beffere Apparate, als 
fie früher Hatten, aufzuftellen ; Fleinere Brennereien hingegen, 
bie folche Vortheile und Mittel nicht hatten, mußten gänzlid 
aufhören. 

Daß fich nicht gleich im Jahre 1836 eine größere Einfuhr 
zeigte, ift den KHandelöverhältniffen angemeffen; man wußte 
sum Theil, daß eine Steuer auf die Erzeugung des Branntweind 
fommen werde, und ed wurde daher viel mehr, als gewöhnlich, 
erzeugt. Die fertigen Vorräthe mußten nunmehr verfauft, die 
alten vorräthigen rohen Stoffe aufgearbeitet werden, der aus⸗ 
ländifche Abnehmer erft auffinden, wo er fich den Bedarf von 
anderen Ländern billiger als von Defterreich decken konnte; daher 
die Wirfung erſt 1837 und 1838 fühlbar wurde. 

Drittens fcheint die Bewachung der Iombardifchen Grenze in 
ben Jahren 1837, nnd fpäter, beffer als in früheren Jahren vorge 
nommen worden zu feyn, da von 38,117 Zentner Branntwein, 
welche der öfterr. Staat im Jahre 1838 einführte, 24,425 Zentnet, 
alfofaft?/,, fo wieim Jahre 1839 von 17,959 Zentner, 9854 Zent: 
ner, alfo mehr als die Hälfte, aus dem fremden Italien nach der 
Combardie eingeführt wurden. Es mag da mancher Zentner vor: 
kommen, den man in früheren Sahren nirgends aufgezeichnet findet, 
und man fieht hieraus zugleich, daß die Einfuhr 1839 gegen 1838 
um mehr als die Hälfte herabkam, da Defterreich und Galizien von 
1839 an, viel Branntwein nach der Lombardie fandte, was in 
früheren Jahren nicht der Fall war; ein offenbarer Beweis obi: 
ger Vermuthung, fo wie auch, daß die Annahme von 10,000 Zeit- 
ner für Die nicht aufgegeichnete Zahl der Einfuhr von Brannt- 
wein zu gering war. . | 

Schließlid bemerkt die Abtheilung noch, daß in ganj 
Europa Fein Land geeigneter wäre, einen Verfuch zu wagen, 
mit Frankreich und Spanien zu concurriren, als Ungarn, wel 
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ches fehr viele und fehr billige Weine Hat, und deifen Branntweins 
Erzeugung feiner Steuer unterliegt. _ 

Hindernijfe dagegen find die wenigen vortheilhaften Ap⸗ 
parate, die fchlechten Straßen, die weiten Entfernungen der 
Sechäfen, und die Furcht vos ungünftigen Refultaten der. erften 
Verſuche. 


Ueber die Verwendung des Kautfchufs, und über 
Schafwoll⸗Moſaik. 


Von 


Serru ZN. Meitboffer, 
k. k. priv, Kautichukwaaren⸗Fabrikant. 


GWorgetragen in der Monatsverſammlung am 2. Jänner 1843.) 


E⸗ ſind nun zwei und zwanzig Jahre verfloſſen, ſeit in 
mir die erſte Idee rege wurde, einen von der Natur reichlich dar⸗ 
gebotenen vegetabilifchen Rohſtoff, das Kautfchuf oder Gummi 
elasticum , durch feine Verarbeitung zu fo mancherlei Bedürf 
niffen des Lebens höher zu verwerthen, und Jedermann, der auf 
den Beginn meiner, dieſem Zwecke gewidmeten Verfuche zurüd- 
blickt, und fie dem gegenwärtigen Standpuncte diefed von mir 
in's Leben gerufenen Snduftriezweiges entgegenftellf, wird mit mit 
Die Ueberzeugung theilen, daß es wohl fein Naturproduct geben 
dürfte, welches, fo viele Jahrhunderte unbenuͤtzt, plößlich einer 
gleichen, vielfältigen, erfolgreichen Verwendung unterzogen, und 
in einem fo kurzen Zeitraume zur bleibenden Erwerböquelle fo 
vieler Menfchen wurde. 

Ich glaube daher, daß es nicht unintereffant feyn dürfte, 
Ihnen , geehrte Herren, ein gedrängtes Bild meines Strebend 
und feiner Erfolge zu entwideln. 

Die durch mehrfache und Tängere Beobachtungen erlangte 
Ueberzeugung , daß fich fein Körper an eine gegebene, variabel 
ausdehnbare Form beffer anfchmiege, als das Kautſchuk, veran | 
laßten mich im Jahre 1820 zu dem erften Verfuche, diefen Stoff 
zu Bandagen zu verwenden, was mir nach Beſiegung viele 
Schwierigfeiten endlich gelang. Allein die Undehnbarfeit, Härte 
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und die, die Erreihung des Zweckes hindernden Eigenfchaften 
derjenigen Stoffe, welche nothwendiger Weife mit in Verbindung 
gebracht werden mußten, flörten die volle günftige Wirfung, und 
verfegten mich in die Nothwendigkeit, auf Mittel zu finnen, durch 
welche ed möglicy würde, diefe Mängel zu heben. Ach erfannte 
bald vor Allem, daß durch die innige Verbindung der fpinn- und 
webbaren Bafern mit dem Kautfchuf, allein die Vortheile beider 
Stoffe vereiniget werden fönnten. _ E8 mußten daher vorerjt aus 
dem Kautfchuf Fäden gewonnen werden, und wie jede Erfindung 
in ihrer Kindheit oft mit den unbehülflichiten Werkzeugen ber 
ginnt, fo mufte auch ich meine Fäden mühfam und zeitraubend 
mit der Schere fehneiden, bis ed mir endlich nach Beflegung uns 
endlicher Schwierigfeiten und Hinderniife gelang, eine Mafchine 
zu erfinden, die aus der rohen und unförmlichen Kautfchufflafche 
Bänder, und aus diefer erit Süden, und zwar von endlofer Ränge 
zu bilden vermochte, umd welche gegenwärtig auf die größtmoͤg⸗ 
lichſte Vereinfachung zurüdgeführt wurde. Auf ſolche Weife 
waren nun zwar die Fäden gefchaffen, allein die Elaftieität ders 
felben ftand ihrer Verarbeitung hemmend entgegen, bis ich end⸗ 
lich in den Stand gefegt wurde, die Gummifäden mit Wolle zu 
umfpinnen, und auf diefe Weife verweben zu laſſen. Auf diefen 
Theil meiner Erfindung erhielt ic) im Jahre 1828 in Defterreich 
und Sranfreich Privilegien. Die Schwierigfeiten waren jedoch 
hiermit noch nicht alle befiegt ; bald ftellte fich heraus, daß durch 
das Ueberfpinnen der Fäden die Gewebe zu dick und zu Foftfpielig 
wurden, — ed war daher eine neue ſchwierige Aufgabe, die Gummi» 
fäden unüberfponnen verarbeiten zu fönnen. 
Es mußten demnach die Gummifäden ihrer Elafticität be⸗ 
raubt, in dieſem Zuſtande verwebt, und dem Gewebe die Dehn⸗ 
barfeit wieder ertheilt werden. Vielfaͤltige, mit bedeutenden 
Opfern verbundene Verfuche führten endlich zu der bisher fich 
ſtets probehältig bewährten Methode, die Fäden aus heißem 
Waller zu ziehen, fte auf eine Trommel auszufpannen, Tängere 
Zeit der Einwirfung der atmofphärifchen Luft auszuſetzen, fie in 
diefem, ihrer Elafticität beraubten Zuftande zu verweben, und den 
Geweben hierauf durch Wärme ihre Dehnbarkeit wieder zu ver: 
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Schaffen. Aus diefen, auf ſolche Weife gewonnenen Geweben, 
worauf ich ein Patent erbielt, verfertige ich nun feit dem 
Sahre 1831, die verfchiedenartigften dehnbaren Gegenftände, fo: 
wohl für die Zwecke der Medicin und Chirurgie, als auch Hofen: 
träger, Leibbinden, Gurten, Schuhe, Strümpfe u.dgl., ſo daß fi 
gegenwärtig die Zahl der von mir im in» und ausländifchen Hans 
del curfirenden Artifel über fechzig beläuft. Bald begann die 
Vielfeitigfeit meiner Erfindung in verfchiedene Zweige der Indus 
ftrie einzugreifen, und fich fiegend zu bewähren, da manches frü: 
her aus anderen Stoffen gewonnene Erzeugniß, jetzt nur aus meis 
nen dehnbaren Geweben verfertiget wurde. 

Die naͤchſte Kolge davon war, daß die Neuheit meiner Er 
findung häufig angefochten, und diefelbe wohl über zwanzig Male, 
jedoch vergebens, beftritten wurde; die Wahrheit fiegte wie immer, 
und von allen Behörden des In⸗ und Auslandes wurde nady vor: 
bergegangener, firenger und wiederholter Unterfuchung, die Neus 
heit meiner Erfindung anerfannt, und in Paris einflinnmig für 
eine, Defterreich angehörende, und von mir zu Tage geförderte 
erflärt. 

Die mir gewordene Theilnahme und Anerfennung meiner 
Beltrebungen, fordert mid) eben fo fehr zum Ausdrude des waͤrm⸗ 
ſten Danfes auf, als ſie mir ein Sporn zu ſtets potenzirter Thaͤ⸗ 
tigfeit iſt, durch welche e8 mir abermals gelang, die Grenzen die: 
ſes von mir eultivirten Snduftriezweiges zu erweitern. 

Mofaif, oder muſſive Arbeiten aus Holz, Stein, Glas, 
Metall u.f.w., find weht fchon feit ange befannt, aber die Ver: 
wendung der Schafwolle, in Berbindung mit Kautfchuf, zu 
einem ähnlichen Zwede, und zwar zur Verfertigung von Teppi⸗ 
chen und Bildern zu benügen, iſt eben fo neu, als fie die vor 
zügliche Beachtung aller Freunde des induftriellen Bortfchreitend 
verdient. Die Erfindung gebührt einem Defterreicher, Herrn 
Anton Brudner, aus Brünn, der fie zuerft in Berlin, in Ver: 
bindung mit Herrn Louis Fonrobert, ausführte. Diefelbe in 
Deiterreich, ihrem Vaterlande, einzuführen, zu verbreiten, fie mög» 
lichſt zu verbeilern und zu vervollflommnen, war mein Zwed‘, meine 
Aufgabe, In wie fern mir letzteres gelungen ift,. mag ein Ver 
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gleich meiner Zeiftungen mit denen der Berliner erweifen. Jeder 
einzelne Saden (und deren ftehen 500 fenfrecht auf einem Quadrat 
zoll) muß, der Zeichnung und der Karben: Nüaneirung wegen, ein- 
zeln behandelt, und an den gehörigen Ort gebracht werden ; — hier 
mülfen folglich Hände, und nicht Mafchinen arbeiten, und die Er: 
findung gehört daher nicht in das Gebiet der Fabrikation, ſon⸗ 
dern in jenes der Manufactur. Die Vorarbeiten werden durch 
Kinder verrichtet, wobei die Mannigfaltigfeit der Arbeit ihr Denk⸗ 
vermögen im Anfpruch nimmt, und Ihren Sinn fchon frühzeitig 
für da8 Schöne wet. Nur bei den Endarbeiten diefer Erzeug- 
niſſe fönnen Mafchinen angewendet werden. Wenn bei'm erften 
Anblide die Preife diefer Erzeugniffe, von welchen ich die Ehre 
habe, Ihnen Proben vorzulegen, hoch zu feyn fcheinen, fo muß 
billiger Weife auch deren Schönheit und Sarbenreichthum, im Ver⸗ 
gleiche mit gewöhnlicher Tapifferie» Arbeit, berücffichtiget werden. 

Ich ſchließe diefe meine Mittheilung, welche zum Zwede 
hatte, einen neuen Zuduftriezweig Ihrer Aufmerffamfeit zu em⸗ 
pfehlen, mit dent Antrage: der löbliche Verein wolle diefen Ges 
genftaud der betreffenden Abtheilung zur Begutachtung, und Be: 
fanntgebung deren Refultate, zuweifen. 


Der Antrag wurde genehmigt. 


Bericht der Abtheilung für Manufactur - Zeich⸗ 
nung, Druck und Weberei, über Herrn Neit— 
hoffer's Kautſchukwaaren-Fabrikation und 
Schafwoll⸗Moſaik⸗Teppiche. 

Von 
Serrn Stanz Saufe, 


Supplent und. Afliftent des Lehrfaches der Technologie am k. k. poly 
tehnifhen Inſtitute. 


(Vorgetragen in ver Monatsuerfammiung am 3. April 1843.) 


Das Kautfchuf oder Gummi elasticum , ein feit fall 
einem Jahrhunderte bei und befanntes Product der tropifchen Ges 
genden, diente durch Tange Zeit zum Gegenftande ziemlich unter: 
geordneter Bedürfniffe. Es fam lange im Handel als eine Curio: 
fität vor, und erft um das Jahr 1780 wurde es von Hyacinth 
von Magellan als ein Mittel zum Verwifchen von Bleiſtift⸗ 
linien empfohlen. 

Man lernte zwar bald darauf das Kautfchuf, in Beziehung 
auf feinen hohen Grad von Elafticität, und feine Widerjtande- 
fähigfeit gegen Waifer und Luft kennen, aber e8 feßte der techni: 
fhen Benützung eine bedeutende Ungefügigfeit als natürliches 
Hinderniß entgegen. Erſt um das Jahr 1820 fing man an, die 
fen Stoff von chemifcher und mechanifcher Seite näher zu unter: 
fuchen. Wiffenfchaften und Gewerbe wählten ihn zum Zelde ihrer 
Forſchungen, und fie fanden einen fruchtbaren Boden. Chemifer 
Analyfirten das Kautſchuk, und forfchten nach Mitteln, die ed 
auflöfen oder wenigftens- erweichen fönnten. Man fand fie, und 
übergab fie der Deffentlichfeit und den Gewerben zur Benügung- 
Die Gewerbe verfchmähten zwar die Leiflungen des Chemifers 
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nicht, aber fehr bald fahen fie fh, vorzüglich aus öfonomifchen 
Ruͤckſichten genöthiget, auf eine zweckmaͤßige mechanifche Bear: 
beitung des Kautfchufs zu denfen, und brachten ed in Kurzem fo 
weit, daB auf mechanifchem Wege bald eben fo glüdliche Reſul⸗ 
tate erzielt wurden, wie auf chemifchem. Die Gelehrten und Ge⸗ 
werbetreibenden behielten ihre gegenfeitigen Forſchungen beftändig 
im Auge, und unter ſolchen Umftänden entwickelte fich die Kauts 
fchuf : Verarbeitung in kurzer Zeit mit der größten Energie zu 
einem Snduftriezweige von früher nie geahnter Größe. In Ruͤck⸗ 
ficht auf willenfchaftliche Unterfuchung ded genannten Stoffes 
haben Lüdersdorf, Prechtl, Leuchs, Hare u. %. viel 
geleiftet ; in gewerblicher Beziehung zeichnen ſich Neithoffer 
in Wien, Sonrobert in Berlin, Rattier und Quibal 
in Paris, Brofedon und Mafintofb in London aus. 
Der rüftigfte Wetteifer zwifchen den genannten Snduftriellen bes 
ſchenkte unfer Zeitalter mit einer Menge vortrefflicher Erfinduns 
gen, und entdeckte am Kautfchuf fehr danfbare Eigenfchaften, 
Im Jahre 1820 fing Herr Reithoffer an, dad Gummi ela- 
sticum zu Bandagen zu verwenden, und zeichnete fich durch feine 
finnreichen, mit Kenntniß und liebevoller. Beobachtung des Be⸗ 
dürfniſſes conftruirten Vorrichtungen aus. Dieſes Feld jedoch 
war ihm, ungeachtet der großen Mannigfaltigfeit feiner Producte, 
zu befchränft; er ‚bemühte fich raftlos, das Kautfchuf auch in der 
Manufactur » Induftrie einzuführen, und da8 gelang ihm im 
Jahre 1828. Um die Ehre, Gummi elasticum zuerft verwebbar 
gemacht zu haben, ftritten fich mehrere Jahre drei Nationen ; 
allein unfer deutfcher Neithoffer trug den Sieg davon, da 
fogar vor einem ausländifchen Gerichtshofe erwiefen wurde, daß 
er, ſchon 1828 privilegirt, das leiftete, auf was Rattier und 
Guibal erft 1830, und Brofedon in London, noch [päter 
Patente erwarben. 

Der junge Induftriegweig fand eine beifällige Aufnahme, 
welche zu immer rafcheren und fräftigeren Sortfchritten ermun⸗ 
terte, und zu neuen Fabrifationsvortheilen führte. Neithofe 
fer's Gewebe hatten anfänglich eine Kette von überfponnenen 
Kautfchuffäden, wobei nebft manchen anderen unangenehmen 
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Eigenfchaften feiner Sabrifate, ein hoher Preis unvermeidlich war. 
Sm Jahre 1831 erfand Reithoffer die Kunft, die auf eine 
fehr finnreihe Art mit Mafchinen gefchnittenen Kautfchuffäden 
ihrer Elajticität zu berauben, fie hierauf unüberfponnen zu vers 
weben, und auf Fünftlichem Wege dem Gewebe die vorige Elaſti⸗ 
eität wieder zu ertheilen. 

Seitdem geht aus Reithoffers Fabrif eine große Menge 
vorzüglicher fhmaler und breiter Kautfchuf: Webeftoffe hervor. 
Reithoffer war überdieß der erite, der Kautfchuf verwendete, 
um Stoffe luft» und waſſerdicht zu machen, und erft zwei Jahre 
nad) ihmerfand Mafintofh, in London, mit größerem Slüde 
den nach ihm benannten Modeftoff. 

Sn Allem verfertiget Here Neitboffer über fechzig Ars 
tifel. Vom Jahre 1831 bi 1834 lieferte er nur gegen 700 Ho⸗ 
fenträger ; jegt gehen jährlich über 60,000 Paare aus feiner Sa: 
brif hervor. Ferner liefert er jährlich gegen 6000 Paar Schuhe 
von Kautfchuf, 2000 Stüd Bandagen und 4000 Stück vorzüge 
licy gearbeiteter Mieder. Diefe und feine übrigen Sabrifate neh⸗ 
men die Ihätigfeit von 140 Arbeitern in Anfpruch, und geben 
überdieß noch 70 Meiftern und Befugten des Handfchuhmacher: 
Gewerbes Directe Befchäftigung. 

Da die Sautfchuf: Habrifation ein Gewerbö;weig ‚mehrerer 
Mationen wurde, fo war ed natürlich, daB Herr Neithoffer, 
obwohl in vielen wichtigen Sabrifaten Erfinder, in manchen Doch 
Nachahmer werden mußte. Er batte feinen Rivalen Manches 
gelehrt, und er verfchmähte es nicht, auch von ihnen Manches 
gu lernen ; reelle Induſtrie ift ja nicht ausfchließende Sache des 
Individuums, fie it nicht auöfchließende Sache der Nation: fie 
ift allgemeine Sache der Menfchheit. — In der neueflen Zeit 
lernte Here Reithoffer eine, nach feiner Erklärung von 
Herrn Bruckner aus Brünn, erfundene, unddurh Fonrobert 
in Berlin, auögefüßrte Art von Teppichen und Bildern kennen, 
bei welchen 'ein bunter, mofaifartig zufammengefegter Schafwolls 
flor mittelfi Kautſchuk auf einem Gewebe befeftiget if. Er fün- 
digte an, daß er folche Teppiche felbft fabricive, zeigte in den 
Loealitäten ded un. 5. Sewerb: Vereins, und in dee Monatöver: 
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fanmlung vom 2. Sinner d. J., eine reiche Auswahl derfelben, 
und ftellte in derfelben Monatsverfammlung die Bitte: der Ver— 
ein wolle die genannten Stoffe einer Begutachtung unterziehen, 
und dad Nefultat hiervon befannt machen. Eine aus Mitgliedern 
der Abtheilung für Manufactur:Zeichnung, Druc und Weberei, zu⸗ 
fammengefegte Commijfion nahm feine Sabrifen in Augenfchein, 
und freute fi, ihre günftigen Meinungen über Neithoffer's 
Verdienſte um die vaserländifche Induftrie fehr begründet zu fehen. 
In Betreff der Schafwoll : Mofaifarbeiten fah jedoch dir Commiſ⸗ 
fion nur eine allerdings reiche Erpofition von zum Theile fertigen, 
zum Theile noch mit einem halben Zoll hohen Flore bededften, 
alfo halbfertigen Zeppichen ; in die Kabrifationsmittel dagegen 
geftattete Herr Reit hoffer der Commiſſion feine Einficht, in» 
dem er fid) mit einem fcharf verpflichtenden Privat» Contracte, 
zur Geheimhaltung der Babrifationsmethode, entfchuldigte. 

Die Eommilfion fühlte fich berufen, nur Ueberzengungen, 
nicht aber Meinungen und Muthmaßungen auszufprechen ; fie 
erklärte die Teppiche als fchön, und bemerfte, daß fie einen gros 
gen Spielraum in Betreff der Farbenanzahl zulaſſen; ein weites 
red Gutachten jedoch Fonnte fie nicht abgeben, da ihr die nöthigen 
Daten fehlten, wornach fid) auf den Umfang und die Art des 
Babrifsbetriebes, — auf den Rang, den diefe Sabrifation im indus 
ftriellen Leben überhaupt einnimmt, oder einzunehmen verfpricht, 
— auf die Dauerhaftigkeit und Nüslichfeit des Fabrikates, und 
manche andere berüdfichtigungswürdige Umftände mit Sicherheit 
fchließen läßt. 

Indeſſen fprach die Commiſſion die Erwartung aus: Herr 
Reithoffer werde, nad) feinem befannten regen und fruchtbas 
ren Snduftrie: Eifer, auch diefen Fabrifationszweig fich eben fo 
glüdlich und großartig aneignen, wie ed mit den übrigen Kaut- 
fchuf » Sabrifationsmerhoden der Fall ift, und er werde den ehren: 
vollen Rang, den er ım Kreife der erften Öfterreichifchen Indus 
firielen einnimmt, nicht nur behaupten, fondern aud immer 
mehr erhöhen. 


Ueber enge und weite Kamine. 


Ser Mäichgel Spuerlin, 
2. k. priv. Papier: Tapeten Fabrifant. 


(Vorgetsagen in ber Monatsserfammlung am 2. Jänuıt 1843.) 


Sn unferer vorlegten Verfammlung hat Ihnen die Abthei⸗ 
Iung für Mechanik Bericht erftattet über einen Kamin, welchen Herr 
Leopold Weeger, in Brünn, zum Betriebe einer Dampfmafchine, 
nach Dimenfionen hat erbauen laſſen, die von den gewöhnlichen we⸗ 
fentlich abweichen, nnd wodurch eine bedeutende Defonomie in det 
Conſtruction erzielt wird, während die Wirfung desſelben als ganz 
vorzüglich gefchildert wurde. In Folge diefer Unterfuchungen 
glaubt die Abtheilung ein Princip in der Conftruction großer 
Kamine aufftellen zu fönnen, das bis jebt in der Pyrotechnik 
noch keine Anwendung gefundeu hat, nämlich flatt einem einzigen, 
fehr weiten und hohen Kamine, mehrere engere und dabei viel nie 
drigere Kamine zufammenzuftellen, und hofft Dadurch eine bes 
beutende Erfparung in den Baufoften zu erzielen, ohue dem zum 
volllommenen Verbrennungöprozeß nothwendigen Zuge einen Ab: 
bruch zu thun. 

Wiſſenſchaftlich gebildete Praktiker haben feitdem dieſes 
Princip beftritten, und die Vortheile, welche eine vermehrte An: 
sahl enger Kamine gewähren folen, bauptfächlich aus dem Grunde 
abgeläugnet, weil die Reibungsflächen der Wände dadurch ſo 
bedeutend vermehrt werden. 

Mit großem Intereſſe habe ich einer ſolchen ſehr lebhaften 
Diseuſſion beigewohnt, in welcher beide Opponenten mit großer 
Sachkenntniß und Gelehrſamkeit ihre Theſen vertheidigten, end⸗ 
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lich aber zu dem fo häufigen Refultate gelangten, daß bei'm Aus⸗ 
einandergehen jeder von ihnen die Ueberzeugung mitnabm, feine 
Theorie fei die mahre. 

Mir, als Laie in diefer Wilfenfchaft, war es leider nicht 
vergönnt,, unter den zahllofen Perlen glängender Theoreme, die 
echte von den unechten zu unterfcheiden, aber Eines wurde mir 
dabei fehr Flar und deutlich, daß unmöglich alle Beide recht haben 
koͤnnen, und daß diefer Streit wohl nur auf dem Wege der Ers 
fahrung beizulegen feyn werde, Nun ift aber diefer Gegenftand 
von hoher Wichtigfeit für unfere Induftrie, die je Länger, je 
mehr angewiefen ift, ihre bewegende Kraft nicht mehr allein im 
Falten, fondern auch im fiedenden Waffer zu fuchen, — und es 
würde unferem Vereine zum großen Ruhme gereichen, wenn es 
ihm gelingen follte, durch fein Beſtreben die Löfung diefer eben 
fo wichtigen als fchwierigen Aufgabe herbeizuführen. 

Ich erlaube mir noch auf den Umftand aufmerffam zu mas 
chen , daß bereitö vor zehn Jahren die Societe industrielle von 
Mühlhauſen, einen Preis ausgefchrieben hatte, für eine Abhand⸗ 
lung, welche das befle Verhältnig angeben und begründen würde, 
das zwifchen der Höhe und- dem Durchmeffer eines Kamins beite- 
ben müffe, um den geeignetften Zug, bei möglichfter Erfparung 
an Baufoften und an Brennmateriale, zu erzielen. &o viel mir 
befannt, ift diefer Preis niemald gewonnen worden, und man 
muß daher glauben, daß der Loͤſung diefer Frage fich große Hins 
derniſſe entgegenftellen. — Auch ift man, fo viel ich weiß, heute. 
noch eben fo verlegen, wie damals, nach feften theoretifchen 
Srundfägen genau zu beflimmen, wie hoch und wie weit zum 
Beifpiel ein Kamin feyn fol, um in einer gegebenen Zeit, mit mögs 
lichſter Erfparung an Brennftoff, eine beftimmte Menge Wafler zu 
verdampfen. 

Bei der Motivirung jener Preisaufgabe werden mehrere 
Gelehrte genannt, welche fich mit diefem wichtigen Theile der 
Pprotechnif befchäftiget Haben. Allein es geht aus ihren Anga⸗ 
ben hervor, daß man das Verhältniß des Durchmeſſers zur Höhe 
eines Kamines zwar ganz richtig berechnen Ffönne, wenn die Höhe 
gegeben ift, daß aber dieſe ſtets willfüzlich angenommen werden muß. 
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Aus diefer gewaltigen Tide in der Theorie geht aber der 
Uebelftand hervor, daß man bei großen Dampfheizungen Kamine 
findet, in welchen die Oefchwindigfeit des Luftzuged nur drei 
Schuh in der Secunde beträgt, während in auderen dieſe Ge: 
fhwindigfeit bis zu 27 und 30 Schub in der Secunde fteigt. 

Da ed nun einleuchtend iſt, daß es nur eine beflimmte Ges 
fhwindigfeit des Zuges geben fann, bei welcher die größte nutz⸗ 
bare Wärme» Entwidlung, bei dem geringften Aufwande an 
Brennmateriale, Statt findet, fo darf man auch mit Gewißheit 
annehmen, daß, wenn die Sefchwindigfeit von drei Schub in der 
Gecunde, wie einige Gelehrte behaupten, die richtige wäre, jene 
von 80 Schuh nur unendlich nachtheilig wirfen müßte, weil dann 
eine große Menge Wärmeftoff unnöthigerWeife verfchwendet wurde. 

Mag ed nun bisher immerhin fehr fehwierig, oder wohl gar 
unmöglic, gewefen feyn, eine genügende Formel zu finden, nad 
welcher die Verhältniffe der Kamine zu berechnen find, fo dürfte 
vielleicht jeßt der Zeitpunct eingetreten feyn, wo die Löfung diefer 
Aufgabe den Männern vom Sache näher gerüdt zu ſeyn fcheint; 
denn bei dem fo eben aufgetauchten neuen Principe, anftatt einem 
ſehr weiten und hohen, mehrere enge und niedrige Kamine herju: 
ftellen, wird der Weg der praftifchen Erfahrung, fo wie genaue 
Verſuche, mit weit weniger Schwierigfeit, und mit bedeutend ge: 
ringeren Koften, eingefchlagen werden föonnen — Und hat nur erft 
Die Erfahrung die Bahn gebrochen und zu beflimmten Nefultaten 
geführt, dann wird die Theorie und die Formel gewiß auch ge 
funden werden. 

Ich erlaube mir daher den Antrag zu ftellen: Ihre Abthei- 
Tung für Baufunft wolle diefem Gegenftande ihre Aufmerffamfeit 
zuwenden, und in Berathung ziehen, ob durch eine Preisaufgabe 
oder durch andere, dem Vereine zu Gebote fiehende Mittel, diefe 
mit jedem Tage wichtiger werdende. Cöfung der oben erwähnten 
Aufgabe herbeigeführt werden koͤnnte. 





Der Antrag wurde genehmigt. 


— ——— 








Bericht der Abtheilung für Baufunft, über die 
Wichtigfeit einer genauen Kenntniß der richtigen 
Dimenfionen für Rauchfänge. 


Bon 


Seren Paul Sprenger, 
k. k. Dofbaurath. 


GWorgetragen in der Monatsverſammlung am 3. April 1843.) 


X 

In der Monatöverfammlung am 2. Zänner d. 3. hat 
Herr Spoerlin einen Vortrag über die Wichtigfeit der Kennt⸗ 
nijfe der Dimenfionen der Rauchfänge für größere Keffel: und ans 
dere FSeuerungen gehalten, weldyer aus Veranlaffung der coms 
mijfionellen Erhebungen der Keffelfeuerung in Brünn, durd) die 
Abtheilung für Mechanif, in Anregung gebracht wurde. Diefer 
GSegenftand wurde von Shnen der Abtheilung für Baufunft zu 
dem Zwede zugewiefen, in Berathung zu ziehen — ob ders 
felbe durch eine Preisaufgabe oder durch andere dem Vereine zu 
Gebote ftehende Mittel, eine für die Induftriellen fo wichtige Loͤ—⸗ 
fung erhalten fönne. 

Ihre Abtheilung für Baufunft hat eine befondere Commif« 
fion ernannt, um fi) mit diefem Gegenftande zu befchäftigen, 
und fiellt nun in Folge der Berathungen derfelben, an den Verein 
den Antrag, daß diefer fehr umfaffende Gegenftand nicht fowohl 
durch die Mittel tes Vereines, ald durch eine Preisaufgabe, zu 
einer für die Snduftrie nüglichen Erledigung gelangen folle. 

Aus den biöher der Abtheilung befannten Ausführungen der 
Rauchfaͤnge bei Keifelfeuerungen, geht nur zu Flar der Umftand 
hervor, daß man über die Dimenfionen der Rauchfänge felbft fich 
Feine beftimmte Rechenfchaft gibt; denn während die einen Rauch: 
fänge, die Hälfte der ganzen NRoftfläche zum Querſchuite haben, 

Verh. d. n ö. Gew. Ber. 9. Heft. 
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und diefelben weit uber 100 Fuß über dem Feuerraume ſich erhe⸗ 
ben, haben andere nur den achten Theil der Roſtflaͤche zum Quer⸗ 
durchſchnitte des Rauchfanges, und nur die Haͤlfte der Höhe, und 
weifen ein bedeutend beſſeres, und vortheilhafteres Verbrennen nad), 
Ob daher bei einer größeren Geueranlage mehrere enge, oder ein 
einzelner größerer Rauchfang vortheilhafter fei, bis zu welcher 
Grenze die Vermehrung des Zuges, oder die Sefchwindigfeit der 
Luft in den Rauchfängen und Feuerzügen nothwendig fei, welchen 
Einfluß die Verdünnung der Luft in den Feuerzügen auf bie 
Wirfung der Rauchfänge habe, find Fragen, für die aus den 
bisherigen Erfahrungen noch Fein fefter Anhaltöpunft gefunden 
werden fonnte. 

Die Gründe diefer Erfceheinungen zu erforfchen, und eine 
Theorie aufzuftellen, nach welcher bei Anlagen von Feuerungen 
fhon a priori die richtigen Dimenfionen von Rauchfängen,. und 
der die Zeuerung conftituirenden Theile erfchloffen werden koͤnn⸗ 
ten,. hält die Abtheilung für eine Aufgabe, deren Löfung gewiß 
einem allgemein gefühlten Bedürfniffe abhelfen, und für die In: 
duftrie von unberechenbarem Nutzen feyn müßte. 

Dem zu Folge ftellt die Abtheilung den Antrag, nady dem 
Beiſpiele der Société industrielle in Mühlhaufen, einen Preis 
für eine, obigen Bedingungen entfprechende Abhandlung aus 
fhreiben zu wollen, und fchlägt hierzu die Fleine goldene Medaille 
vor, welche dem Verfaſſer nach einem Ablieferungd = Termine 
von zwei Jahren zuguerfennen wäre, ohne ihm das Verlagsrecht 
feiner Abhandlung zu benehmen. 

Die Abtheilung wird im Falle der Genehmigung diefes Ans 
trages, in der General» Verfammlung das betreffende Programm 
diefer Preisausjchreibung zur Veftätigung vorfegen, und fie ift 
der Anficht daß die Aufgabe anf diefe Weife ſicher gelöft werden 
dürfte, weil die unter vielen Induſtriellen bereit3 gemachten Er: 
en viel fchneller zu einem Refultate führen, als fpezielle 

pielige, erſt vorzunehmende Verſuche, welche der Wer: 
ein felbit anzuftellen, außer Stande wäre. 





Der Antrag wurde genehmigt. 
— — —— 


lieber die Bereitung guter Gemente und 
Mörtel, 
Bon 
Herrn Paul Sprenger, 
k. k. Hofbaurath. 


Worgetragen in der Monatsverſammlung am 2. Jänner 1843.) 





Cor in der neuern Zeit hat man der Vereitung des Moͤr⸗ 
telö und der Cemente, dann den Materialien, aus denen fie bes 
ftehen, eine größere Aufmerffamfeit gefchenft. Das Bedürfniß, 
unfere Bebäude gegen den Einfluß der Witterung, und befonders 
auf der Wetterfeite bejfer zu fchügen, den Mauern einen dauerhafte: 
ren Ueberzug zu verfchaffen, fie gegen die Einwirfungen der aufs 
fteigenden Näffe, der Waiferdämpfe, den Mauerfrafe zu bewah: 
ten, folide Gliederung und Gefimfe zur Erfparung von behauenen 
@teinen zu ziehen, fpricht fi zu oft und immerwährend aus, 
als daß nicht die Bereitung guter Bindemittel und Gemente, ein 
Augenmerf Der Baufünitler gewefen wäre, 

Die vielen beftehenden Anweifungen zur Bereitung guter 
Mörtel und Cemente, haben meift etwas Dertliches, und find wegen 
Eigenthiimlichfeit der dazu nothwendigen Koffile, durchaus ohne 
allgemeine Nutzanwendung. | 

So ift der englifche Roman Cement, das mir befannte befte 
Bindemittel für Mauern und Leberzüge, meines Willens bei ung, 
in und um Wien nicht nachgemacht worden, noch zum Gegen 
Rande eines Induftriezweiges erhoben worden, und wir vermiffen 
dadurch ein fo ausgezeichnetes Baumateriale, deifen fich andere 
Zechnifer bedienen. Seine Eigenfchaft, daß er im Wajfer und 
an der Luft erhärtet, und in dieſem erhärteten Zuftande, in wel 

2” 
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chem er ſich mit Ziegeln und Stein verbindet, fefter wird, als 
der beffere Stein felbft, ift gewiß Vielen von Ihnen befannt, 
fo wie, daß diefe Seftigfeit mit der Zeit zunimmt. Die Eigen: 
fehaften des Napajedler hydr. Kalfes, des Prager hydr. Kalfes, 
dann desjenigen, welchen englifche Ingenieure behufs des Ketten: 
brüdenbaues in Peſth, aus Syrmien beziehen, find nicht ver: 
gleichsweife bekannt, und die Bezugsorte für und zu entfernt. 

Es find faum zwei Jahre verfloifen, als unfer Vereins⸗ 
mitglied, Here Fröhlich, durch mehrere augenfällige Wahr: 
nehmungen der Seftigfeit alter Mauern, auf feiner Beſitzung, auf 
die befondere Güte feines hydr. Kalfes aufmerffam wurde — und 
fhon bat die Nachfrage nach dieſem vortrefflichen Meateriale, 
welches man jeßt fchon-vielfältig benüßt, troß der Entfernung 
des Bezugortes, und des hohen Preifes, fo zugenommen, daß man 
mit Recht vermuthen darf, die Nachfrage werde ſich weit über 
dDieMenge der Erzeugung, unter den jeßigen Verhältniffen ftellen. 

Nach meiner Erfahrung ift der hydr. Kalf unſers Mitglie: 
des, des Herrn Fröhlich, das bei uns erzeugte befte Binde: 
mittel zu einem waſſer⸗ und wetterbeftändigen Gemente, welche 
wir bis jetzt befißen. 

Vielleicht befigen wir in diefem hydr. Kalfe fchon einen we: 
fentlihen Beftandtheil zu einem, dem englifchen Roman⸗Cemente 
ähnlichen Cemente. 

Es dürfte fowohl dem allgemeinen Zwecke des n. ö. Gewerb⸗ 
Vereins, ald dem fpeziellen Zwecke unferer Snduftriellen ent 
fprehen, wenn ich mir den Vorfchlag erlaube, der.n.d. Gewerb: 
Verein möge für die Erzeugung eines, dem englifchen Roman: 
Cemente an Beftigfeit gleichen Cementes, einen Preis ausfchreiben. 

E8 würde darauf anfoınmen, mit Roman:Gement, und un: 
fern hier befannten hydr. Gementen, beftimmte vergleichöweife Ver: 
fuche zu machen, und etwa, außer dem nothwendigen fchnellen 
Erhärten, die relative Feitigfeit beftimmter, ganz gleicher, aus 
ſolchem Gemente geformter parallelopipedifcher Stüde, ald Maß⸗ 
ftab der erforderlichen Feftigfeit des Cementes, bei der Preisaus⸗ 
fohreibung feftzuftellen — und es müßten zugleich die erforderlichen 
Foſſile bei uns zu finden fern. 
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Ich erlaube mir daher den Antrag, diefen meiner Anficht 
nach wichtigen Gegenſtand, zur Beurtheilung und Begutachtung 
Ihren Abtheilungen für Baufunft, Naturgefchichte und Chemie 
zuweifen zu wollen, und fich von diefen Abtheilungen Darüber 
Bericht eritatten zu lajfen. | 


Der Antrag wurde genehntiget. 


Bericht der Abtheilung für Baufunft, über den 

Antrag: für die fabrifsmäßige Erzeugung eines 

hydraulischen Cementes im Inlande, einen Preis 
auszufchreiben. 


Don 


Herrn Baul Sprenger, 
k. k. Hofbaurath. 


(Vorgetragen in der Monatsverſammlung am 9, April 1843.) 


Die MWichtigfeit eines guten Cementes für die Baufunft 
ift zu groß, das Bedürfniß zu allgemein befannt, als daß Shre 
Abtheilung nöthig hätte, den geftellten Antrag einer Preisauss 
fhreibung weiter zu begründen. 

Wegen der Eigenfchaft dieſes Cements, im Waller nicht zu 
erweichen, fondern im Gegentheile zu einer fteinartigen, für 
Waſſer undurchdringlihen Maſſe zu erhärten, dient er als Mör: 
tel zu Mauerungen unter Waffer, und ift für die Aufführung 
von Wafferbauten der verfchiedenften Art, für Zundirungen in 
naffen Bauftellen, und im Waſſer, bei Brücen und Kandlen ꝛc., 
zu foliden Einwölbungen, dann ald Mauerüberzug zum Schuge 
gegen den Anfall der Witterung, und überhaupt, wo man einen, 
der Einwirfung von Waller oder Beuchtigfeit widerftehenden 
Mauerüberzug oder Anwurf nöthig bat, ein faft unentbehrliches 
Bedürfniß geworden. 

Die Bereitung Fünftlicher Cemente war fchon den Römern 
befannt, und fie ift in neuerer Zeit zum Gegenftande forgfältiger 
wiffenfchaftlicher, und technifcher Unterfuchungen geworden, fo 
wie feine Zabrifation im Großen, in andern Ländern gegenwärtig 
zu einem wichtigen Zweige der Induſtrie erhoben wurde. 
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Diefe Sabrifate beftehen, fo weit fie befannt find, aus gu- 
ten gebrannten, fein gemahlenen hydrauliſchen Kalfen ohne allen 
Zufaß, oder aus folchen hydraulifchen Kalfen, welchen gemahlene 
Hochofen⸗Schlacken oder gemahlene Töpferfcherben beigemengt find. 

Diefe Cemente, mit Waffer und ſcharfem Sande, zu einer 
breiartigen Maſſe angemacht, bilden den hydrauliſchen Cement⸗ 
Mörtel. 

Zur Vergleichung der verfchiedenen Fünftlihen und natür- 
lichen Gemente, hat es Ihre Abtheilung für wünfchenswerth erach: 
tet, die vorzüglichiten derfelben aus dem Aus- und Inlande zu 
prüfen, und fie wird über die Damit angeftellten Verfuche, welche 
eine Tängere Zeit in Anfpruch nehmen, Bericht erftatten. 

Es find deßhalb folgende Cemente, theild angelangt, theils 
unterwegs: u 

Hydraulifcher Kalk von Fröhlich in Wien. 


» » aus Kurovig in Mähren. 
’ r » Ulm in Baiern. 

x v v Prag. 

» » Gprmien. 


—— Erde, und aus Trieſt. 
» England, 
Roman Cement | » Hamburg, 
» Hameln und Hannover. 
Bei der Ausfchreibung des Preifes, glaubte Ihre Abtheis 
Tung von der Anficht ausgehen zu müſſen, daß es fich bei der 
Darftellung von bydraulifchen Gementen nicht etwa um einige 
Zentner dieſes Baumateriales handle, deſſen Bereitung , felbit 
bei ganz vorzüglichee Güte, für dad Bauwefen im Allgemeinen 
von geringem Belange feyn würde, fondern daß durch den Verein 
die fabrifsmäßige Erzeugung folcher Cemente im Großen, aufge: 
muntert werden follte, wenn man von einer folden Peisaus⸗ 
fchreibung einen erheblichen Nußen erwarten foll. 
Damit indeſſen fchon in der bevorfiehenden General: Ber: 
fammlung im Mai, der Verein die Ausfchreibung diefes Preifes 
beftätigen fann, fo ftellet Ihre Abtheilung für Baufunft, im 
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Einvernehmen mit den Abtheilungen für Naturgefhichte, Tand- 
wirthliche und Montan-Bewerbe, und für Chemie, in der heutigen 
DVerfammlung den Antrag: 

Der bochanfehnliche Verein wolle die Ausfchreibung eines 
Preifes, der in der großen goldenen Medaille, im Werthe von 
Eintaufend Gulden Conv. Münze, zu beftehen hätte, zur Auf: 
munterung für die fabrifsmäßige Erzeugung eines bydraulifchen 
Gementes im Großen, und aus inländifchen Materialien, von glei⸗ 
cher Güte ald der englifche Roman-Cement, und zu einem, für die 
Zwede deöfelben auch verhältnißmäßigen billigen Preife, ge: 
nehmigen. 

Für den Fall Ihrer Genehmigung, wird Ihre Abtheilung 
den Entwurf des Programms, in der naͤchſten General-Verſamm⸗ 
lung vorlegen. 





Der Antrag wurde genehmiget. 








Ueber Verfälſchung des Opiums mit Stärk⸗ 
mehl. | 


Bon 
Herrn Franz Nagski, 


Doctor der Medicin, und ſuppl. Profeffor der Chemie an der k. k. Joſephs⸗ 
Akademie. 


(dVorgetragen in der Monatsverfammlung am 2. Jänner 1843.) 


Jq erlaube mir, Ihre Aufmerkſamkeit einem Gegenſtande 
zuzuwenden, der, wenn er auch nicht allgemeines Intereſſe, doch 
gewiß dad Des Materialwaarenhändlers verdient. Es betrifft 
nämlich die Verfälfchung des Opiums mit Stärfmehl. 

Im vorigen Sommer unterfuchte ich, Amtlidy veranlaßt, 
gegen 30 Arten von türfifchem Opium, und fand darunter acht 
fehr ſtärkmehlhaltig. Da ich in guten Opiumforten fein Stärf: 
mehl entdecfte, und jene mit Stärfe verfesten Sorten nur wenig 
Morphin enthielten, fo glaube ich nicht zu irren, wenn ich die 
in größerer Menge im Opium vorfommende Stärfe, für eine Ver: 
fälfhung halte. Man entdeckt diefe Verfälfchung fehr Leicht, und 
fehr ficher, wenn man von fo einem verdächtigen Opium ungefähr 
ho Gran auf ein Slasplättchen bringt, die Probe mit Waſſer 
jerdrüdt und ausbreitet, und diefelbe unter dem Mifroffope bei 
einer beiläufig 180maligen Lineal: Vergrößerung betrachtet. Die 
Stärfe erfcheint dann in den gelblich. gefärbten amorphen Maifen, 
in der Form von verfchieden großen, biconveren, runden, farbs 
lofen Körperchen. Um fich zu vergewiffern, daß diefe Körperchen 
wirflih Stärfe find, ift es vortheilhaft, die Probe mit einem 
Zropfen deftillirten Waſſers faft bis zur Siedhige zu erhigen, 
und abgefühlt, mit einem Tropfen einer verdünnten Auflöfung von 
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Jod in Jodkali zu verfegen. Die Stärfefügelchen erfcheinen dann 
theils ftarf angefchwollen,, theild geplabt , durchgehende intenfiv 
blau gefärbt. Da das Opium, im Waſſer aufgelöft, eine braune 
Fluͤſſigkeit bildet, fo ift mit bloßem Jod, ohne Mifroffop, die 
Staͤrke darin fchwerer zu entdeden. 

Wenn auch die chemifche Unterfuchung mit dem Meifroffope 
etwas umftändlich erfcheint, fo gewährt fie dafiir volle Sicherheit, 
und wer einmal den Werth dieſes Inſtruments in der analptifchen 
Chemie überhaupt, Fennen gelernt hat, wird dasfelbe nur fchwer 
entbehren. Sind die galvanifchen Apparate in die Werfitätten 
mancher Metallarbeiter übergegangen, warum follten nicht klei⸗ 
nere Mifroffope dem Handelsmanne oft nüßlich ſeyn. 

Da das Opium ein wichtiger und theurer Handelsartifel ift, 
fo hielt ich eö nicht für überflüflig, Ihnen, geehrte Herren, Diele 
kurze Bemerfungen mitzutheilen. 








Erfter Bericht der Abtheilung des Handels, über 
die, von der Trieſter Börfe-Deputation beabfic)- 
figte Miſſion, zur Erforſchung einer directen 
Handelöverbindung mit Oftindien. 

Bon 


Herrn Carl Ezvernig, 

k.k. Hofcommiffionsrath und Director der adminiftrativen Statiftif. 
Worgetragen in der Aonatsverſammlung am 7. November 1842, [von 
Herrn Rudolph Freiherrn von Puthon.) 

(Siehe 8. Heft, Seite XI und XXXVIL,) 


Dem n.ö. Bewerb: Vereine ift von der Triefter VBörfes 
Deputation folgende Mittheilung zugefommen: 

» Die Hortfchritte der Dampffchiffahrt, und die endliche Bei⸗ 
legung der orientalifch = egyptifchen Wirren, haben von Neuen 
die Aufmerffamfeit des Handeld auf die füdlichen Provinzen 
Aſiens, und vor Allem auf Oftindien gelenft. 

Ze umfajfender und gründlicher man in eine Prüfung aller 
Berbältniffe diefer, an Bewohnern und Producten fo reichen Län 
der eingehen mag, um fo mehr dürften die Refultate diefer Uns 
terfuchungen zu der Ueberzeugung führen, daß fie noch jegt, wie 
in der Vorzeit, alle Elemente vereinigen, welche einen blühenden 
Sefchäftsverfehr bedingen, und daß diefer Verfehr, bei der Nähe 
der geographifchen Lage, bei den gegenwärtig beitebenden Com⸗ 
municationd Mitteln wieder feinen natürlichen Weg nach dem 
mittelländifchen und adriatifchen Meere nehmen muß, wo er vor 
drei Jahrhunderten faft ausfchließlich betrieben worden war, ſo— 
bald feinem Durchweg durch Egppten Feine willfürlichen Hemm⸗ 
niffe entgegengeftellt werden, wie dieß Jahrhunderte hindurch 
der Sal war, Hemmniſſe, welche weit mehr zu dem Verluſte ded 
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oftindifchen Handels über das mittelländifche Meer beigetragen 
haben, als die Entdeckung des Vorgebirgs der guten Hoffnung. 

Diefe Hinderniffe find jedoch gehoben, und die hohe Wich—⸗ 
tigfeit ded Handels mit Oftindien tritt von Neuem in den Bor: 
dergrund. 

In diefer Ueberzeugung hat die Triefter Börfe-Deputatton, 
mit Bewilligung des hohen Guberniums, den Entfchluß gefaft, 
auf ihre Unfoften fachfundige Agenten längs der Küften des rothen 
Meeres, fowohl nad Bombay, als nach Calcutta zu fenden, 
um fowohl über die Handelöverhältniffe diefer Länder genaue Er: 
Fundigungen einzuziehen, ald auch uns indbefondere die Anwend⸗ 
barfeit der neuen Straße durch das rothe Meer über Suez, und 
Alerandrien, praftifch unterfuchen zu laffen. 

Sie hält es für ihre Pfliht, dem loͤblichen n. ö. Gewerb⸗ 
Vereine Mittheilung Hievon zu machen, da fie fich überzeugt 
hält, daß derfelbe eben fo warmen Antheil, als fie felbit, an 
einer Maßregel nimmt, welche einen fo großen Einfluß auf die 
vaterländifche Snduftrie Haben Fann, wenn fich alle Kräfte ver 
einigen, um fie zu dem gehofften Ziele zu führen. 

Es würde der Börfe:Deputation befonderd angenehm feyn, 
Die Anfichten eines Körpers hierüber zu vernehmen, in welchem fo 
viele bervorleuchtende Talente vereinigt find, und welcher mehr 
als jeder andere im Stande feyn wird, darüber Ausfunft zu ge 
ben: in wie ferne die vaterländifche Snduftrie fich dorthin Aus⸗ 
wege verfchaffen Fann, in welchen befonderen Zweigen fie mit den 
englifchen Fabriken concurriren kann, welche möglichen Ausfünfte 
und allenfallfige Proben ihr wünfchenswerth feyen, fo wie welche 
von den oftindifchen Producten ihren Bedürfniffen entfprechen. 

Indem fie hierüber einer baldigen Mittheilung entgegen 
ſieht, wird es ihr zu befonderem Vergnügen gereichen, alle jene 
Ausfünfte, weiche fie bereits über diefen Gegenftand gefammelt 
bat, gleichfalls ausführlicher mitzutheilen, wenn dieß dem Töbli- 
hen Vereine wünfchenswerth fcheinen follte. 

Die Börfe-Deputation ergreift zugleich diefe Gelegenheit, 
dem Töblichen Vereine den Ausdruck ihrer ausgezeichneten Hoch⸗ 
achtung zu entbieten.« 
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Durchdrungen von der Wichtigfeit des in Anregung gebrach- 
ten Gegenftandes, und die möglichen Folgen, welche daraus für 
die vaterländifche Snduftrie hervorgehen, in Betracht ziehend, 
nahm die Abtheilung für den Handel diefe Mittheilung der Triefter 
Börfes Deputation, die ihr zur Verhandlung zugewiefen worden, 
in reifliche Erwägung. Sie halt es für ihre Pflicht, das vors 
laͤufige Ergebniß ihrer Berathung zur Kenntniß der geehrten Ver⸗ 
ſammlung zu bringen. 

Fünf Puncte find es, worüber die Börfe : Deputation die 
Anfrage an den n.d. Gewerb - Verein ftellt. Ste wünfcht: 

1. die Anfichten des n. d. Gewerb- Vereins über die von ihr 
beabfichtigte, die Intereifen der vaterländifchen Induſtrie fo 
nahe berührende Maßregel, im Allgemeinen zu vernehmen ; 

2. fpricht fie die Auskunft an, in wie fern diefe Induftrie fich 
nach DOftindien, und dem öftlichen Aften überhaupt, Auswege 
zu verfchaffen vermöge; 

3. möchte fie in Erfahrung bringen, in welchen befonderen 
Zweigen diefelbe mit den englifchen Fabriken concurriren 
Fönne ; 

4. will fie wilfen, welche möglichen Ausfünfte und allfälligen 
Proben ihr behufs eines folchen Verfuches nöthig feyen ; 

5. endlich, bedarf die Börfes Deputation der Ausfunft, welche 
oftindifchen Producte, den Bedürfniffen unferer Induftrie ent⸗ 
ſprechen. 

An dieſe Anfragen reiht die Boͤrſe-Deputation das Erbieten, 
alle jene Auskuͤnfte, welche fie bereits über dieſen Gegenſtand ges 
fammelt Hat, ausführlich dem n. d. Gewerb: Vereine, falls er 
ed wünfcht, mitzutheilen. 

Was den erften Punct anbelangt, fo erfennt die Abtheilung 
für den Handel an, daß der beabfichtigte Verfuch der Anfnüpfung 
directer Handelöverbindungen, mit den fo volfs und productenrei= 
hen Ländern Oſtaſiens, den Bedürfniffen und der Tendenz der 
Gegenwart vollfommen entfpreche. Der biebei einzufchlagende 
Weg über die egyptifche Landenge, zugleich der geradefte und 
fürzefte, fällt mit der Bahn zufammen, in welcher fich der Welt: 
handel durch eine Tange Reihe von Sahrbunderten bewegt hat. 
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Und gleich wie in einer noch nicht allgufernen Zeit, Venedig den 
End» und Ausgangspunct dieſes belebenden Verkehres bildete, fo 
vermögen auch gegenwärtig, wo die entgegenftehenden Kinder 
nijfe wegfallen oder doch zu überwinden find, die öfterreichifchen 
Geehäfen hiefür die Vortheile ihrer geographifchen Lage auszu⸗ 
beuten, und die um fo mehr, als die Erleichterung und Ver: 
vielfältigung der Transportmittel, fo wie die Ausdehnung der das 
Maß aller früheren Zeiten weit überbietenden Production, dem ras 
fchen Umſatze der wechfelfeitigen Ergeugniffe, und jeglicher Befrie⸗ 
digung des ſtets anwachfenden Begehrs, die Bahn ebnet, wie 
nie zuvor. Der Meinung der Abtheilung für den Handel zu Folge, 
verdient demnach die Börfe » Deputation den wärmiten Danf da: 
für, daß fie in würdiger Vertretung des Triefter Handelöftandes, 
welcher dem rechtzeitigen Erfaffen, und der fchnellen Benügung 
des günftigen Augenblickes fchon fo viele Erfolge verdanfte, ihre 
Aufmerffamfeit diefer Faum beginnenden Handelslage zugewendet 
bat, und die vorbereitenden Schritte zur Anfnüpfung eines viel: 
verfprechenden Verkehres unternimmt, welcher großentheils für 
Defterreich verloren feyn würde, wenn e8 andern handelöthätigen 
Nationen zuvor gelänge, ihn von dem adriatifchen Meere ab, und 
in eine andere Richtung zu leiten.- Der n. ö. Gewerb - Verein 
dürfte fich insbefondere von feinem Standpuncte aus veranlaßt 
finden, der Zriefter Börfe» Deputation feine rege Theilnahme an 
diefem Vorhaben zuzufichern, da der wohltbätige Einfluß, wels 
chen die Anfnüpfung der bezweckten Handelöverbindungen,, falls 
fie gelängen, auf die vaterländifche Snduftrie unbezweifelt äußern 
würde, um fo fühlbarer zu werden verfpricht, als diefe Induftrie 
in ihrem Streben nad) auswärtigem Abfabe, das dringente Be⸗ 
dürfniß empfindet, mit Trieft, ald dem öfterreichifchen Seehafen, 
zu dejlen Aufgabe eine folche Vermittelung gehört, in umfaſſen⸗ 
dere und wirffamere Beziehungen zu treten, wozu die fchügende 
Sürforge der Regierung, durch den bereitd begonnenen Bau der 
großen Staat: Eifenbahn, die wefentlichite Bedingung darbietet. 
Noch laſſen fich die Umriſſe, und die Tragweite des in der Abficht 
liegenden Unternehmens zu wenig überbliden, als daß der n. ©. 
Sewerb: Verein feinen Antheil anders, wie durch die zu gebende 
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Zuficherung an den Tag zu Tegen vermag; In dem Maße aber, 
ald die vorbereitenden Maßnahmen der Börfe- Deputation Aus 
fiht auf Erfolg verfprechen, dürfte dad Intereſſe, welches der 
n. 6. ©ewerb » Verein dem Unternehmen zuwendet, fich verftärfen, 
und thatfächlichen Ausdrud gewinnen. 

Der zweite Sragepunct, in wie ferne die vaterländifche In⸗ 
duftrie ſich nach Oſtindien, und den in diefer Richtung gelegenen 
Ländern Auswege verfchaffen kann, vermag bei der mangelhaften 
Kenntniß der hierauf Einfluß nehmenden Umftände im Allgemeis 
nen nur dahin beantwortet zu werden, daß die erftere, Danf den 
in neuerer Zeit gemachten Sortfchritten, im Stande it, in vielen 
ihrer Artifel, der Güte, wie dem Preife nach, mit den Erzeugs 
niffen anderer Nationen, auf fremden Märften, unter gleichber 
rechtigter Zulaffung, zum Verkehre mit Erfolg zu concurriren. 

Diefe Concurrenz würde, ihren innern Bedingungen nach, 
noch in einer viel größeren. Ausdehnung möglich, und gewinnreich 
ſeyn, wenn die Verfendung der öfterreichifchen Erzeugnijfe durch 
das Vorhandenfeyn directer, regelmäßiger und wohlfeiler Schiff- 
fahrtsverbindungen der öjterreichifchen mit den transatlantifchen 
Geehäfen, auf ähnliche Weife, wie jene der britifchen, franzöfifchen 
und niederländifhen Waaren begünftigt würde. Da nun die Ein 
richtung einer directen Handelöverbindung mit Ojtindien, welche 
allmählich auch den beiden andern Erfordernijfen, der Regelmäßig 
feit und Wohlfeilheit zu entfprechen hätte, in der Abjicht der 
Börfe - Deputation liegt, fo würde, unter diefer Vorausfegung, 
die öfterreichifche Snduftrie in jenen fernen Ländern, eben fo wie 
in den Häfen der Levante, und des Mittelmeeres, mit jener der an⸗ 
deren Nationen zu wetteifern vermögen. _ 

Eine fpezielle Nachweifung der einzelnen Zweige, in denen 
diefe Coneurrenz der inländifchen Snduftrie, namentlich mit den 
englifchen Sabrifen unterhalten werden fann, macht den Gegens 
ftand der dritten Srage aus. Auch hier muß der eindringenderen 
Beantwortung diefer Frage, eine genauere Kenntniß der Handelds 
verhältnijfe des großen Ländercomplexes, welcher fi von der 
Landenge von Sue; bis zum indifchen Archipel hinzieht, und der 
Waaren, welche dafelbft Abfag finden, vorausgehen. _ Doch muß 
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vorläufig fchon auf den Unterfchied hingedeutet werden, welcher 
in diefer Beziehung zwifchen den unter brittifcher Botmäßigfeit 
ftehenden, und den übrigen unabhängigen Ländern, Statt finden 
dürfte. In erfleren werden zunächft die Bedingungen der Zur 
laffung nicht englifcher Waaren, und insbefondere die Differenz 
des Zolled zu erwägen feyn, welcher auf brittifche und auf fremde 
Erzeugniffe, bei der Einfuhr in-jene Gebiete, gelegt ift. Bände 
hierin fein, oder Doch fein erheblicher Unterfchied Statt, fo würde 
fic) der vaterländifhen Schafwollen » Manufactur insbefondere 
eine fehr erfreuliche Ausficht auf Abfag auffchließen. Denn wenn 
man erwägt, daß die Engländer in den Jahren 1838 — 1841 
Schafwollwaaren nach der Levante jährlich, für den Betrag von 
200 — 300000 fl. C. M. verführten (ein Betrag, welcher von 
jenem der öfterreichifchen nad) der Levante, in denfelben Jahren 
abgefebten Schafwollwaaren, weit übertroffen wurde), daß aber 
der englifche Abfab in dieſen Erzeugnijfen nad) Oſtindien und 
China die Summe von 5 — 6 Millionen fl. C. M. jährlich er: 
reichte, fo dürfte mit Grund zu erwarten feyn, daß unter obiger 
Vorausfegung fich ein namhafter Abfas der fo wohlfeilen öfter- 
reichifchen Schafwoll » Erzeugniffe ordinärer Gattung, Die eben 
dort am meiften gefucht werden, nach Oftindien bilden” urde. 
Dem Bernehmen nad) zahlen nicht englifche Wollen, Baum: 
wollen: und Seidenwaaren bei ihrer Einfuhr in die Compagnie- 
flaaten nicht mehr ald 4 bis 7°/,, Metalle und Metall = Arbeiten 
6°/,, andere Segenftände 8 bis 6°/,, Weine und andere geiftige 
Getränfe 10°/, Zoll. Ueber andere Artikel fehlen nähere Nach- 
weifungen, und ed muß fich daher hierüber nur auf dasjenige 
bezogen werden, was von dem Abfabe nach den nichtbrittifchen 
Ländern. mit Nachftehendem bemerft wird. 

Hinfichtlich diefer Länder, d. i. Arabien, die abiffinifchen, 
erft feit kurzem in unmittelbaren Verfehr mit den Europäern ges 
tretenen Staaten, Perfien, die Staaten Hinterindiens, die Inſeln 
des Archipeld, China u. f. w. ift anzunehmen, daß fich die Con⸗ 
eurrenz der öfterreichifchen mit den englifchen Erzeugnijfen, wenn 
Veßtere auch vorerfinod, einen Vorſprung hätten, allmählich eben 
fo geftalten werde, wie auf den andern fremden Märften, wo die 
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Waaren beiderfeitigen Urfprungs einander begegnen. Oeſterreich 
fteht Hierbei im Vortheile, oder wetteifert mindeftens erfolgreich im 
Abſatze von Glasperlen, Glas⸗ und Kryfiallarbeiten, von ordie 
nären und mittelfeinen Tuch = und Wollenzeugen, von einigen 
Leinenftoffen, von dort gangbaren Seiden » und Halbfeidenftoffen, 
gemifchten Stoffen, Wiener Shawls, Bändern, rothen Müben, 
gewirften Waaren, Quincaillerien, beſonders gröberer Sorte, und 
von Eifen und Stahl, Parfümerien, Zalg- und Stearinferzen, 
Möbeln, Wägen, Fortepiano's und: anderen mufifalifchen Inſtru⸗ 
mente, Waffen, Meſſing⸗ und anderen Metallwaaren, Stahl, 
Quedfilber, Papier, Eßwaaren, Schiffövorrätfen, Nofoglio, 
Wein, feinem Leder und derlei Waaren, fo wie einer Menge ver- 
fchiedener Gebrauch » und Lurudartifel. . Die meiften diefer Ar⸗ 
tikel werden in Defterreich zu. billigeren Preifen erzeugt, ald in 
England, und gewähren den weiteren Bortheil, daß fie in bes 
deutenden Quantitäten verbraucht werden, und feinen großen 
Preisſchwankungen ausgeſetzt find. 

Der. vierte Fragepunct betrifft diejenigen Auskuͤnfte und 
allfälligen Proben, welche wir eben bedürfen, um die Ange- 
meifenheit und, den wahrfcheinlichen Erfolg eines Werfuches, in 
obigen Artikeln einen directen Verkehr mit Oftindien und den 
anliegenden Ländern zu unterhalten, prüfen zu fönnen. Diefe 
Ausfünfte wären in Betreff der oben bezeichneten und ähnlichen 
Waaren, in welchen Defterreich einen Activbandel dahin treiben 
fönnte, durch die von der Börfe » Deputation an Ort und Stelle 
gefendeten Agenten auf verläßliche Weife einzuholen, und durch 
Vermittlung der Börfe- Deputation hierher mitzutheilen. of 
müßten. fich nicht nur auf die Bezeichnung der dort gangbaren 
Artikel und verfchiedenen Sorten von Artifeln, auf die Art ihrer 
Berpadung und Zubereitung, undauf die hierfür zu entrichtenden 
Zölle bei dem Eingange mit englifchen oder mit fremden Schiffen 
beziehen, fondern hätten fich auch und vornehmlich auf die Art, 
die Dauer und die Koften des Transportes von Trieft nach ihrem 
Beflimmungsorte, fowohl mit Benüsung der Dampfboote, als 
der Segelſchiffe, auf die Art der Bezahlung im Baren oder in 

Verb. d. n. ö. Gew. Ber. 9. Heft. 8 
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vorläufig fchon auf den Unterfchied Hingedeutet werden, welcher 
in diefer Beziehung zwifchen den unter brittifchee Botmäßigfeit 
ftehenden, und den übrigen unabhängigen Ländern, Statt finden 
dürfte. In erfleren werden zunächit die Bedingungen der Zu: 
laffung nicht englifcher Waaren, und insbefondere die Differenz 
des Zolled zu erwägen feyn, welcher auf brittifche und auf fremde 
Erzeugniffe, bei der Einfuhr in jene Gebiete, gelegt if. Faͤnde 
hierin fein, oder Doch Fein erheblicher Unterfchied Statt, fo würde 
fi) der vaterländifchen Schafwollen » Manufactur insbefondere 
eine fehr erfreuliche Ausficht auf Abfag auffchließen. Denn wenn 
man erwägt, daß die Engländer in den Jahren 1838 — 1841 
Schafwollmanren nach der Levante jährlich für den Betrag von 
200 — 300000 fl. C. M. verführten (ein Betrag, welcher von 
jenem der öfterreichifchen nach der Levante, in denfelben Jahren 
abgefebten Schafwollwaaren, weit übertroffen wurde), daß aber 
der englifche Abfab in dieſen Erzeugniffen nad Oftindien und 
China die Summe von 5 — 6 Millionen fl. C. M. jährlich er: 
reichte, fo dürfte mit Grund zu erwarten feyn, daß unter obiger 
Vorausſetzung jich ein namhafter Abfab der fo wohlfeilen öfter 
reichifchen Schafwoll = Erzeugniffe ordinärer Gattung, da gben 
dort am meiften gefucht werden, nach Oftindien bilden’® urde, 
Dem Bernehmen nach zahlen nicht englifche Wollen, Baum: 
wollen: und Seidenwaaren bei ihrer Einfuhr in die Compagnie: 
ftaaten nicht mehr als 4 bis 7°/,, Metalle und Metall = Arbeiten 
6°/,, andere Gegenftände 3 bis 6°%/,, Weine und andere geiftige 
Getraͤnke 10°%/, Zoll. Ueber andere Artifel fehlen nähere Nach 
weifungen, und es muß fidy daher hierüber nur auf dasjenige 
bezogen werden, was von dem Abfabe nach den nichtbrittifchen 
Ländern. mit Nachftehendem bemerft wird. 

Hinfichtlich diefer Länder, d. i. Arabien, die abilfinifchen, 
erft feit kurzem in unmittelbaren Verfehr mit den Europäern ge 
tretenen Staaten, Perfien, die Staaten Hinterindiens, die Inſeln 
des Archipeld, China u. f. w. ift anzunehmen, daß fi die Con: 
eurrenz der öfterreichifchen mit den englifchen Erzeugnijfen, wenn 
letztere auch vorerfinoc, einen Vorfprung hätten, allmählich eben 
fo geftalten werde, wie auf den andern fremden Märkten, wo die 
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Waaren beiderfeitigen Urfprungs einander begegnen. Defterreich 
fieht hierbei im Wortheile, oder wetteifert mindeftend erfolgreich im 
Abfatze von Glasperlen, Glas⸗ und Kryftallarbeiten, von ordie 
nären und mittelfeinen Tuch =» und Wollenzeugen, von einigen 
Leinenftoffen, von dort gangbaren Seiden » und Halbfeidenftoffen, 
gemifchten Stoffen, Wiener Shawls, Bändern, rothen Muͤtzen, 
gewirften Waaren, Quincaillerien, befonderd gröberer Sorte, und 
von Eifen und Stahl, Parfümerien, Zalg- und Stearinfergen, 
Möbeln, Wägen, Fortepiano’d und anderen mufifalifchen Inſtru⸗ 
mente, Waffen, Meiling - und anderen Metallwaaren, Stahl, 
Nuedfilber, Papier, Eßwaaren, Schiffövorrätben, Nofoglio, 
Wein, feinem Leder und derlei Waaren, fo wie einer Menge ver- 
fchiedener Gebrauch » und Qurudartifel. . Die meiften diefer Ars 
tifel werden in Defterreich zu billigeren Preifen erzeugt, ald in 
England, und gewähren den weiteren Bortheil, daß fie in be⸗ 
deutenden Quantitäten verbraucht werden, und feinen großen 
Preisſchwankungen audgefebt find. 

Der: vierte Fragepunct betrifft diejenigen Ausfünfte und 
allfälligen Proben, welche wir eben bedürfen, um die Anges 
meflenheit und, den wahrfcheinlichen Erfolg eines Werfuches, in 
obigen Artikeln einen directen Verkehr mit Oflindien und den 
anliegenden Ländern zu unterhalten, prüfen zu fönnen. Diefe 
Ausfünfte wären in Betreff der oben bezeichneten und ähnlichen 
Waaren, in welchen Defterreich einen Activhandel dahin treiben 
fönnte, durch die von der Börfe - Deputation an Ort und Stelle 
gefendeten Agenten auf verläßliche Weife einzuholen, und duch 
Vermittlung dee Börfe- Deputation Hierher mitzutheilen. Ske 
müßten. ſich nicht nur auf die Bezeichnung der dort gangbaren 
Artikel und verſchiedenen Sorten von Artikeln, auf die Art ihrer 
Verpackung und Zubereitung, und auf die hierfür zu entrichtenden 
Zölle bei dem Eingange mit englifchen oder-mit fremden Schiffen 
beziehen, fondern hätten fich auch und vornehmlich auf Die Art, 
die Dauer und die Koften des Transportes von Trieft nach ihrem 
Beftimmungsorte, fowohl mit Benüsung der Dampfboote, als 


der Segelfchiffe, auf die Art der Bezahlung im Baren oder in 
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Retouren, auf die Vefchaffenheit des dort betriebenen Eigen: 
und Commiffionshandels zu erftreden, fo wie hierbei alle jene 
Vorfichten befannt zu machen wären, welche nur auf den ver: 
fchiedenen Pläpen felbft in Erfahrung zu bringen find, deren 
Außerachtlaifung aber nicht felten felbit den thaͤtigſten Kaufmann 
um die wohlverdienten Früchte feines Fleißes und feiner Mühen 
bringt. Diefen Nachforfchungen der erwähnten Agenten würde 
inzwifchen ein bedeutender Vorſchub geleiftet, wenn diefelben 
vorhinein mit Muftern und Preistariffen unferer für den Handel 
nach Oſtindien tauglich erachteten Erzeugniffe verfehen würden, 
wodurch) fie in die Lage fämen, ſchnell und ficher die Möglichkeit 
und die Bedingungen des Abfages diefer Erzeugnijfe auf den ber 
flimmten Plägen fennen zu lernen, und wo eine Modification 
oder gänzliche Verfchiedenheit in der Befchaffenheit der Waare 
einträte, unter Einſammlung von Muſtern der dort gangbaren 
Waare die nöthige Aufflärung zu ertheilen. KHauptfächlich hät: 
ten fich diefe Erfundigungen auch auf die Retourartifel, auf deren 
Preis, Bezugsort, auf die Koften und die Dauer ihres Trans⸗ 
portes, von dem Einfaufsorte bis nach Zriejt, Durch die Dampf 
Boote bei den feineren, durch Segelfchiffe bei den ordinären und 
ind Gewicht fallenden Waaren zu erjireden. 

Auf diefe Retourartifel, oder ojtindifche und andere aflati: 
fche, uufereren Bedürfniſſen entfprechenden Producte bezieht ſich 
der fünfte Fragepunct. Nicht gering ift ihre Anzahl, und 
koſtbar ihr Werth. An der Spige fteht der Indigo mit Safflor 
und einer Maſſe anderer Farbwaaren. Baumwolle aus Surate 
und Bengalen, die oftindifche Rohſeide und gewilfe Zeidenitoffe, 
Bummi und Kuhhäute folgen, überdieß Die ftarf in Verbraud 
Fonımenden Gewürze, Droguen und Medicinal-Pflangen, Ingwer, 
Zimmt, Ihee, Curcuma, Tamarinden, Rhabarber, Kampher, 
feine Holzarten, dann Zuder, Kaffee aus Arabien und Abijfinien, 
Elfenbein ꝛe. Diefe Artifel gelangen jept meift über England 
nach Oeſterreich, und zwar aus der zweiten und dritten Hand, 
mit namhaft erhöhten Preifen. Würde auch nur der Bedarf 
Defterreich6 an Indigo , welcher jährlich 67000 Zentner be: 
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trägt, direct aus Oftindien bezogen, und mit den Ergeugniffen der 
Öfterreichifchen Induftrie bezahlt, fo würde fich für letztere ein 
bedeutender Abfag bilden, und diefelbe noch überdieß den Vortheil 
eined wohlfeilen Bezuged des fo wichtigen Barbiloffes genießen. 
Wer vermag aber zu ermeifen, wie noch manche andere Erzeuge 
nijfe der tropifchen Bruchtbarfeit, wären fie bekannt, fich für 
die einheimifche Induftrie und die Confumtion eigneten ; wer 
wollte die Graͤnze beflimmen, innerhalb welcher der Abfag unferer 
Sabrifserzeugnijfe, Fämen fie auf den dortigen Marft, befchränft 
bleiben müßte? Jedenfalls geftalten fich die Verhaltnilfe, in fo 
weit fie jept fhon überfehen werden können, in der Art, daß 
ein Verfuch, wie ihn die Börfe - Deputation zu machen beabfich- 
tiget, im Sntereffe der vaterländifchen Induftrie jede mögliche 
Aufmunterung verdient. Damit diefe Aufmunterung demfelben 
in der entfprechendften Weile zu Theil werde, nimmt die Abtheie 
lung für den Handel die Mitwirfung der gefammten Mitglieder 
des Vereines, fo wie des hiefigen Gewerbftandes, in Anfpruch, ine 
dem fie alle jene, welche über die einfchlägigen Verhältniife eine 
dringendere Kenntniffe befigen, und nügliche Aufflärungen zu er⸗ 
theilen vermögen, um baldige dießfällige Mittheilung erfucht, 
von welchen fohin, in Erwiederung der Zufchrift der. Törfe: Der 
putation, der geeignete Gebrauc, gemacht werden würde. Eben 
fo ftellt fie e8 dem Ermeſſen der öfterreihifchen Fabrikanten und 
Gewerbetreibenden anheim, die Mufter von jenen ihrer Artifel, 
in denen fie, bei günftigem Erfolge der einzuleitenden NVorbercis 
tungen, den Verfuch zum Abfage nach Oftindien und den Ländern 
jenfeitö der Meerenge von Suez zu unternehmen beabfichtigen, 
nebit der Angabe des Preifes diefer Artifel, auf den Platz von 
Trieft geftellt, in der Kanzlei ded Vereines niederzulegen, in web 
chem Falle der Verein die Börfe : Deputation erfuchen wird, diefe 
Muſter den von legterer abzufendenden Agenten einzuhändigen, 
und alle jene weiteren Erfundigungen einzuziehen und feiner 
Zeit mitzutheilen, welche die Producenten über den dortigen 
Abfag ihrer Erzeugniſſe anzufprechen im Falle wären, und zu 
dDiefem Ende dem niederöfterreichifchen Gewerb » Vereine bekanut 
geben. . 

g* 
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Im Falle als diefer Antrag die Genehmigung der geehr⸗ 
ten Verſammlung erhält, wird die Zufchrift der Börfe- Depu- 
tation dem gemäß beantwortet werden. 


Der Antrag wurde genehmiget. 





Zweiter Bericht der Abtheilung des Handels, 

über die von der Trieſter Börfe - Deputation 

beabfichtigte Meiffion, zur Erforfehung einer 
directen Handelöverbindung mit Oſtindien. 


Bon 


Seren Carl Ezvernig, | 
k. k. Hofcommiſſionsrath und Director der adminiftrativen Statiftif. 


(Borgetragen in der Monatsverſammlung am 6. Februar 1843, nom 
zweiten Bereins - Secretär.) 


Unter m 4, October 1842 theilte die Triefter Börfe- Depur 
tation dem n. ö. Gewerb : Vereine ihre Abfiht mit, eine Miſſion 
nach Egppten, an die Küften des rothen Meeres und nach Oſtindien 
abgeben zu laifen, um zu erforfchen, wie eine directe Handels⸗ 
verbindung mit den erwähnten Rindern einzuleiten fei, — insbeſon⸗ 
dere aber, welche öiterreichifche Erzeugnijfe auf diefem dlteften 
Wege nah Oſtindien abgefegt, und mit Vortheil gegen dortige 
Landesproducte umgetaufcht werden Fönnten ; zugleich erbat fich 
die WBörfe- Deputation für die Ausführung diefed Vorhabens die 
Unterjtügung des n. d. Gewerb: Vereines. Gemäß den in der 
Monatöverfammlung vom 7. November- v. 3. von der.geehrten 
Berfanmlung gefaßten Befchluffe, ward der Börfe : Deputation 
die lebhafte Theilnahme des Vereins an dem in Ausjicht ftehenden 
Unternehmen bezeigt, und diefelbe erfucht, dem gemachten Ans 
erbieten zufolge nähere Aufflärungen über die Art, wie diefe 
Sendung zu Handelderforfhungen ausgeführt werden folle, zu 
ertheilen. Diefer Einladung entfprach die Börfe = Deputation 
mit ihrer Zufchrift vom 9. Jänner d.3., worin fie die Weifungen 
umſtaͤndlich erläutert, welche jie der abzuordnenden Miſſion vor⸗ 
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zeichnen wird, Die Zufammenfegung diefer aus einem Führer 
und einen Gehilfen beftehenden Million, die Eigenfchaften der 
hierfür auszuerfehenden Individuen, die Art der Beftreitung der 
bezüglichen Koften, und die Richtung der zu unternehmenden Reife 
beftimmt. Sie fpricht hierbei die Ueberzengung aus, daß der 
wichtige Zweck diefer Miſſion nur dann vollftändig erreicht werden 
fönne, wenn die verfchiedenen Gewerb : Vereine der Monarchie 
Derfelben fpecielle Agenten, welche gründliche Kenntnijfe in den 
Dabei in Frage Fommenden Induftriezweigen befißen, beigeben, 
und fügt das dringende Anfuchen bei, durch eine ſolche Verftär- 
fung der Million das Gelingen derfelben möglichft zu fichern. 
Die Abtheilung für den Handel, welcher dieſes Schreiben 
zugewiefen wurde, erachtete ed bei der Wichtigfeit des Gegen⸗ 
ftandes für angemeſſen, aus ihrer Mitte eine befondere Commif: 
fion mit Zuziehung von mehreren der in Betracht Fommtenden 
Snduftriezweige befonders Fundigen Männern unfers Gewerbe 
und Handelsftandes niederzufeßen, und derfelben die Erörterung 
der Frage, ob und in welcher Weife Dem Anfinnen der Boͤrſe⸗De⸗ 
putation zu entfprechen fei, fo wie die Faſſung der hierauf fi 
geündenden Anträge zu übertragen. Diefe Commiffion ift bereit 
zufammen getreten. Sie nahm zuerft die allgemeine Frage in 
Verhandlung, ob die vorgefchlagene Miffion zur Erforfchung 
erweiterter und neuer Abſatzwege für öfterreihifche Producte, und 
eines direeten Austaufches gegen Erzeugniſſe jener Gegenden von 
Wichtigkeit für die Induſtrie und den Handel Defterreiche fei, — 
ob fi auf dem angedeuteten Wege ein vortheilhaftes Nefultat 
erwarten lajfe, und ob fonach jene Million thätig zu unterftügen 
ſei. Nachdem fie fih durch die Aufflärungen ihrer Mitglieder 
die Ueberzeugung verfchafft, daß fchon jet mehrere inländifche 
Artifel nah Oftindien verfendet werden, wie 3.8. Glas und 
Schafwollmaaren über Hamburg und England, ordinärer Stahl 
und Nägel in großen Quantitäten über Zrieft in englifchen Schif: 
fen; Daß auch andere inländifche, namentlich Wiener Artifel, in 
vortheilhafte Concurrenz dahin zu treten vermögen; daß bei der 
großen Ausdehnung jened Marftes, und bei feinem Reichthume 
an Roh : und Färbeftoffen, in der Vorqusſetzung directer Handeld« 
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beziehungen, ein Iebhafter Umſatz dahin fich bilden Fönne, ſprach 
fi die Commilfion unbedingt darüber aus, daß die angeregte 
Miffion die Unterfligung ded n. 6. Gewerb : Vereined verdiene, 

Hieraus ergab fich die weitere Srage, in welcher Weiſe 
dieſe Unterftügung zu bewerfftelligen fei, und. inöbefondere, welche 
Leiftungen biebei der n. d. Gewerb. Verein zu übernehmen hätte? 
Die Börfe: Deputation wünfcht, daß der von ihr abzuordnenden 
Million, — welche zwar ebenfallö die Interejfen des Handels, die 
mit jenen der inländifchen Induſtrie enge verknüpft find, im Auge 
hält, von der jedoch eindringende Kenntniſſe in alle Zweige unſeres 
Gewerbfleißes nicht wohl verlangt werden Fönnen, — [peeielle Agen⸗ 
ten für die zwei Hauptabtheilungen desfelben, für die Manufactur⸗ 
waaren, dann für die Glas- und Metallwaaren, von Seite der 
öfterreichifchen Gewerb = Vereine, und auf deren Koften, beigeges 
ben werden. Da ed weder nothivendig, noch unter den gegebenen 
Umftänden thunlich ift, daß jeder der beftebenden Gewerb: Vereine 
eigene Agenten abfende, indem die beiden Agenten für Manus 
faetur⸗ und Metallmaaren , das übereinftimniende Intereſſe aller 
bezüglichen Provinzen zu vertreten im Stande find, fo erfcheint 
ed angemeſſen, daß diefe Agenten nach gepflogenem Einvernehmen, 
gemeinfchaftlich durch die Gewerb » Vereine auögewählt werden, 
und leptere zu den fich ergebenden Koften nach Kräften beitragen. 
Sollten diefe Koſten auch nach fo gearteter Vertheilung, mit Rück⸗ 
fiht auf die vorhandenen Mittel, fchiwierig aufzubringen feyn, fo 
ift Grund zu der Annahme vorhanden, daß die Trieſter Handeld: 
Eonfulta die Unterhaltung eines diefer Agenten, in foferne er zu: 
gleich befähigt ift, die Stelle des Gehilfen in der Milfion zu 
übernehmen, beftreiten werde. Es erübrigte fonach zunächft, file 
die Beifchaffung der Mittel zur Unterhaltung eines diefer Agenten 
Sorge zu tragen. Wie Hoch fich diefe Kojten belaufen, Fonute 
nicht mit Beſtimmtheit ausgemittelt werden, Doch wurde bei den 
hohen Zranöportpreifen die Summe von 8000 fl. C. M. für 
das Jahr ald nicht zu Hoch erfannt. Um demnach dem Vereine 
nicht ein allzu großes Opfer zuzumuthen, dabei aber auch Die 
Erreichung des vorgefledten Zweckes, fo weit e8 von ihm ab: 
hängt, möglichft zu fichern, beantragt die Commilfion : der 
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Verein möge in Erwägung des patriotifchen Zweckes der Unter: 
nehmung, welche keineswegs auf eine merfantilifche, auf Gewinn 
berechnete Speculation gerichtet ift, fondern auf die im Intereife 
der vaterländifchen Zuduftrie vorgunehmende Erforfchung der Be: 
dingungen, unter welchen ein vortheilhafter Abſatz unferer Pro- 
ducte in den Ländern Aſiens, und ein wohlfeiler Bezug dortiger 
Rohſtoffe zu bewerkftelligen fei, zur Unterhaltung der erwähnten 
Agenten einen Sahresbeitrag von 8000 fl. bewilligen. Diefe 
Bewilligung wäre jedoch an die ausdrüdliche Bedingung ger 
fnüpft, daß der böhmifche und der inneröfterreichifche Gewerb⸗ 
Verein, mit welchen darüber dad Einvernehmen zu pflegen feyn 
würde, fi ebenfals zu angemeflenen Beiträgen verpflichten ; daß 
hierdurch, und allenfalld durch anderweitige Beiträge, die Koften 
der Erhaltung der bezeichneten Agenten vollftändig gedecft werben ; 
daß endlich zu diefem Gefchäfte taugliche Individuen ſich vor⸗ 
finden, und deren Abfendung wirklich vor fi gehe. Diefe Be: 
willigung hätte fich auf zwei Jahre zu erfireden. 

Der dritte Punct der Berathung der Commiffion bezog fich 
auf die Wahl der in diefer Eigenfchaft abzufendenden Individuen. 
Hinfichtlich der zu fordernden Eigenfchaften ward erfannt, daß 
dad zu wählende Individuum gefund und im Eräftigen Alter 
ſtehen, jedes in feinem Fache mit eindringlichee Sachfunde aus: 
gerüftet, und durch feine frühere Befchäftigung praftifch damit 
vertraut geworden, dann der englifchen, und wo möglich der italies 
nifchen oder der franzöftfchen Sprache, mächtig feyn müſſe. Die 
Commiſſion ftellte demnach den Antrag: die Mitwirkung der andern 
Gewerb-Bereine zur Auffindung vollfommen geeigneter Bewerber, 
und zwar den böhmifchen binfichtlich des Agenten für die Ma⸗ 
nufacturwaaren, und den inneröfterreichifchen in Betreff für die 
Metallwaaren, in Anfpruch zu nehmen; in fo weit aber von hier 
aus Einfluß auf die Beftimmung der erwähnten Agenten genom⸗ 
men werden mülfe, wäre, nach dem Antrage der Commiflion, der 
Verwaltungsrath mit Zuziehung fachverftändiger Handeldleute 
und SInduftrieller zur bezüglichen Wahl, nach dießfalls gepfloge- 
nem Einvernehmen mit den andern Gewerb » Vereinen, zu er⸗ 
mächtigen. | 
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Diefe Anträge der Commiſſion wurden von der Abtheilung 
für den Handel einer nochmaligen reiflichen Erwägung unters: 
zogen. Sie erfannte die Wichtigkeit ded Unternehmend und die 
wohlthätigen Folgen, die für unfere Induſtrie möglicher Weife 
Daraud hervorgehen fönnen,, wenn der rechtzeitige Moment 
erfaßt. wird. Es bildet ſich eben eine neue Handeldlage in den 
ausgedehnten Küftenländern Afiens; die gewerbfleißigen Voͤlker 
des Continentes ſchicken ſich an, fie zu ihrem Vortheile auszubeuten. 
Defterreich, in deffen Marken fo mariche Durch natürliche Verhält- 
niffe feſt begründete, einer hohen Entwidlung fähige Induftries 
zweige blühen, welches hiermit die felbft von England anerkann⸗ 
ten Vortheile des nächiten Handelsweges nach jenen Rändern über 
ZTrieft und Die Landenge von Suez verbindet, wird in diefen 
Verſuchen nicht zurückbleiben. . Damit aber dieſe Werfuche zu 
einem möglichft geficherten Erfolge führen, müffen fie fid auf 
die Grundlage einer genauen Kenutniß der örtlichen und Hans 
delöverhältnilfe, fo wie der Beduͤrfniſſe jener Länder, und der 
anderweitigen Bedingungen des dort zu bewerfitelligenden Ab» 
ſatzes lügen; Hierdurch allein werden die Urfachen des Mißlin- 
gend, an denen frühere, ähnliche Unternehmungen fcheiterten, 
befeitiget. In fo ferne die hierauf bezüglichen Erforfchungen nicht 
einem Gewerbszweige allein, fondern der gefammten hierbei be⸗ 
theiligten Induſtrie zu Statten kommen, liegt ed in der Aufgabe 
des n. 6. Gewerb-Vereines, welcher den einheimifchen Gewerbfleiß 
in allen feinen Richtungen zu befördern berufen ift, bei der Eroͤff⸗ 
nung eineö neuen Abſatzweges für deifen Erzeugniſſe thätig mit⸗ 
zuwirken. Er dürfte fich zu Diefem Einfchreiten um fo mehr aufs 
gefordert fühlen, als es fich hierbei keineswegs um eine auf 
Gewinn berechnete Speculation, die billig Einzelnen zu über- 
laffen wäre, handelt, und ed darf ihn die Betrachtung nicht 
hindern, daß ein entfprechender Erfolg der einzuleitenden Schritte 
nicht mit Beſtimmtheit vorhinein zugefichert werden !fönne; denn 
eben diefe beiden Umftände find ed, welche die Grenze bezeichnen, 
innerhalb welcher der Verein feine anregende und vermittelnde 
Thaͤtigkeit ausübt. Won dieſen Betrachtungen audgehend, hat 
die Abtheilung für den Handel die Rückſicht nicht außer Acht ger 
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laſſen, daß das in Frage ftehende Vorhaben die Intereſſen an- 
derer Provinzen eben fo nahe berührt, als jene Niederöfterreichs. 
Da e8 inzwifchen nicht in der Abficht Tiegt, die Ausführung dieſes 
Vorhabens mit den daran fich Enupfenden Verbindlichfeiten allein 
zu übernehmen, fondern hierzu nur in Gemeinfchaft mit den übrie 
gen Vereinen mitzuwirfen, handelt es fich gegenwärtig nur darum, 
die gemeinfchaftlicdy einzuleitenden Schritte in Anregung zu brins 
gen, und hierzu fcheint unfer, in dem Mittelpuncte der Induſtrie 
und des Handels der Monarchie gegründeter Verein, sunächft be= 
zufen gu feyn. 

Was den von der Commiſſion beantragten Jahresbeitrag 
von 3000 fl. für zwei Sahre zu bewilligen aulangt, fo mag die 
Abtheilung für den Handel nicht in Abrede ftellen, daß diefe 
Summe, fo gering fie auch im Verhältnijfe zu den Gefammtfoften 
der nach Dftindien abzuordnenden Milfion ift, dennoch nach dem 
Maße der verfügbaren Mittel, mit Rüdficht auf die mannigfachen 
an den Verein geftellten Anforderungen, bedeutend erfcheint. Die 
Erwägung inzwifhen, daß eine geringere Bemeifung desfelben 
auch auf die übrigen zu erwartenden Beiſtenern nachtheilig ein- 
wirfen, hierdurch aber die Erreichung des vorgeftellten Zweckes 
wefentlich gefährden würde, führt zu der Ueberzeugung von der 
Nothwendigkeit eines ſolchen Beitrages, foll überhaupt das für 
fo wichtig erachtete Vorhaben, die Abfendung fpecieller Agenten, 
zur Ausführung gelangen, welches, würde hierdurch aud nur 
ein theilweifer Erfolg erzielt, diefed Opfer im Intereſſe der Iu⸗ 
Duftrie taufendfach aufzuwiegen geeignet ift. 

Es wäre erwünfcht gewefen, mit den anderen Gewerb:Ber- 
einen in vorläufige Befprechung zu treten, bevor ein folcher An⸗ 
trag an die geehrte Verſammlung geleitet wurde. Allein die 
vorgefchrittene Zeit, — die Mitfion ſoll fchon im nächften Monat 
von Trieft abgeben, um die geeignete Jahredzeit zur. Reife be- 
nügen zu fönnen, — macht jede Weiterung unzuläßig ; es muß fi 
daher die Abtheilung für den Handel darauf befchränfen, gegen- 
wärtig das Ergebniß ihrer Berathung zur Keuntniß der geehrten 
Berfammlung zu bringen, und deren Ermächtigung zur vorläu« 
figen hierauf bezüglichen Correſpondenz mit den anderen Gewerb⸗ 
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Vereinen nachzuſuchen. Nach Einlaufen der dießfälligen Ant- 
worten wird der geehrten Verfammlung weiterer Bericht erſtat⸗ 
tet werden. 

Als ein befonders wichtiger Umſtand, von welchem größten« 
theils das Gelingen des Unternehmens abhängt, muß die Wahl 
vollkommen geeigneter Individuen als zu beitellende Agenten, 
welche in der Miffton vorzugsweife das Intereſſe unferer Haupt⸗ 
Induſteiezweige wahrzunehmen haben ‚Tangegeben werden. 

Die Abtheilung für den Handel faßt demnach ihre Anträge 
in folgende vier Hauptpuncte zuſammen: 

1. Die geehrte Verfammlung möge fich über die Angemeifen- 
heit einer thätigen Mitwirfung zu der, von der Trieſter 
Börfe- Deputation beabfichtigten Handels - Miffion nad) den 
Ländern jenfeitd der Meerenge von Suez, beipflichtend aus« 
fprechen; | | 

2. fie möge die Beigebung zweier Agenten für die beiden Haupt⸗ 
zweige der öfterreichifchen Zuduftrie, den Manufactur » und 
den Metallwaaren, gut heißen ; 

8. möge fie für zwei Jahre einen Jahresbeitrag von 8000 fl. 
C. M. zu deren Unterhaltung zufichern, unter der Bedin⸗ 
gung, daß der böhmifche und inneröfterreichifche Gewerb⸗ 
Verein ſich ebenfalld zu angemeffenen Beiträgen verpflichten ; 
daß hiedurch, und allenfalld durch anderweitige Beiträge, die 
Koften jener Erhaltung vollftindig gededft werden ; daß end⸗ 
lich zu diefem Gefchäfte taugliche Individuen ſich vorfinden, 
und deren Abfendung wirflich vor fich gebe, und 

4. den Verwaltungsrath ermächtigen, unter Beiziehung "er 
fahrener und fachfundiger Männer des Gewerbe- und Hans 
delöftandes, die auf die Wahl der !begeichneten Agenten be= 
züglichen Schritte vorzunehmen. 

Bon den Befchlüffen, welche die geehrte Verſammlung zu 
faffen im Begriffe ſteht, wird es zunächft abhängen, ob dad von 
dem unternehmenden Triefter Handeleftande mit namhaften Kos 
ften vorbereitete Unternehmen Ausficht auf vollftändiges Gelingen 
erhalte; ob der vaterländifchen Snduftrie die Bahn geebnet werde, 
ihren Abfab nach jenen fernen Cändern audzudehnen, und aud 
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dort im Wettfampfe mit anderen Nätionen ihre jngenblichen 
Kräfte zu ftählen. Es werden diefe Beſchlüſſe den patriotifchen 
Eifer beurfunden, mit welchem unfer Verein der Erfüllung feiner 
Aufgabe nachfirebt, der aber dort am Flarften hervortritt, wo 
ed, wie im vorliegenden Zalle, dem Vereine möglich wird, un⸗ 
mittelbar auf die Körderung und Wahrung der wichtigften Ins 
tereifen unferer Induſtrie einzuwirfen. Die Solgen derfelben 
reichen weit über die Grenze unferer Provinz, — mögen fie gedeih: 
lich feyn. Nach Maßgabe der Befchlüffe, werden fodann die hier- 
durch erforderlich werdenden Einleitungen , getroffen werden. 


Auf Bemerfungen des Herren Vorſtehers befchloß der Verein, 
an die genannten zwei Vereine der Monarchie die Anfrage zu 
rihten, ob und in welhem Maße fie geneigt wären, die Abſen⸗ 
dung der zwei Agenten mit Beiträgen zu unterflüßen, und nad) 
erfolgter Antwort erjt über Die geftellten Anträge zu entfcheiden. 


Bericht der Abtheilung des Handels, über ein von 
Herrn Sarl Leidesdorf an Se.kek. Majeftät 
geſtelltes Geſuch, Die Beförderung ded Manu⸗ 
facturwaaren = Handelö betreffend. 


Bon 


Seren Hermann Leitenberger, 
Agent der niederöfterr. Baummollfpinn » Sabrikanten. 


(Vorgetragen in der Monaitsverſammlung am 6. Februar 1843.) 
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Herr Carl Leidesdorſ, Productenhaͤndler in Wien, 
hat ein an Se. k. k. Majeſtaͤt geſtelltes Geſuch eingereicht. Dass 
ſelbe enthaͤlt den Entwurf zur Gruͤndung einer die Unterſtuͤtzung 
der Induſtrie zunaͤchſt bezielenden Commerzkammer, mit einem 
Kapitale von ſieben Millionen Gulden Conv. Münze, welches 
theils durch verzinsliche Actien, theils durch rothe und ſchwarze, 
nach einem beſtimmten Plane in die Verloſung fallende Praͤmien⸗ 
fcheine aufgebracht werden fol. Durch diefed Unternehmen fol 
len aber auch noch für ewige Zeiten zwei Stiftungen, und zwar 
eine zur Unterftügung verarmter Sabrifanten, mit einem Fonde 
von Einer Million Gulden Conv. Münze; dann eine zweite für 
das Wiener Bürgerfpital, mit einem Kapitale von 100,000 fl.C.M., 
begründet werben. 

Der Proponent verlangt ein außfchließendee Privilegium 
. für 88 Jahre, zur Errichtung der vorgeſchlagenen Commerzkam⸗ 
mer, will aber dad -zugeftandene Privilegium, mit einigem Vor⸗ 
behalte für feine. Bemühungen, dem n. 6. Gewerb » Vereine zus 
naͤchſt überlaffen, oder im Verweigerungsfalle der Uebernahme 
einer anderen anonymen Sefellfchaft. In diefer Beziehung hat 
die hochloͤbliche k. k. n. o. Candeöregierung vor Allem den n.d. Bes 
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werb» Verein, mittelft Decret vom 26. November 1842, zur Er 
flattung der Aeußerung aufgefordert: 

1. Ob und unter welcher Bedingung derfelbe die Leitung 
der projectirten Commerzkammer zu übernehmen ſich berufen halte 
und geneigt fei? 

II. Ob von deren Wirffamfeit in der angedeuteten Art fi 
erhebliche Vortheile für die induftrielle und commerzielle Thätig- 
feit erwarten laifen, und welche Modalitäten fich etwa als wün⸗ 
fchenswerth darftellen ? 

Die mit der Beantwortung diefer Bragen beauftragte Ab⸗ 
theilung für den Handel glaubt dieſem Auftrage durch die nachſte⸗ 
benden Aeußerungen, am Angemeifenften zu entfprechen. 

Zu I. Was die erfte Frage betrifft, fo fann und darf fich 
der n. ö. Öewerbs Verein unter feiner Bedingung mit der Lei 
tung des in Rede flehenden Unternehmens befaifen, weil dieß den 
von einer hohen Regierung genehmigten Statuten desfelben wi: 
derfprechen würde. Der n.ö. Sewerb : Verein hat ſich nämlid, 
dem Inhalte des erften und zweiten Kapitels feiner Statuten ge 
mäß, als einen Privat» Werein zu betrachten, der keineswegs zu 
dem Betriebe eigener Gewerb6 = und Handels : Unternehmungen 
berechtiget iſt. Sein Zweck ijt vielmehr die Aufinunterung, Be 
förderung und Vervollfonmnung des Sewerböbetriebes durch Ver⸗ 
breitung nüßlicher Belehrungen, durch Bekanntmachung uud 
Prüfung neuer, auf das Gewerböwefen anwendbarer wiſſenſchaft⸗ 
licher Refultate, neuer Erfindungen und Verfahrungsweifen in 
den floffbearbeitenden Gewerben; in Beziehung auf den Handel 
aber Hauptfächlich Andeutungen der Mittel und Gelegenheiten, 
welche zur Erleichterung, Erweiterung und Vermehrung der Abs 
ſatzwege inländifcher Gewerbs » Erzeugniffe dienen. Der Verein 
‘würde demnach ſowohl die eben bezeichneten Zwecke ganz verfeh- 
len, als auch offenbar gegen die beftehenden Gefege handeln, 
wenn er durch eigene technifche und merfantile Erwerbs: Unter 
nehmungen in Mitbewerbung mit den hierzu berechtigten, und das 
für befteuerten Privaten, treten wollte. 

Zu II. Zur Beantwortung der zweiten Frage: Ob fich von 
der Wirffamfeit der projectirten Commerzkammer erhebliche Vor⸗ 
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theile für die induftrielle und commerzielle Thätigfeit erwarten 
laffen ? — müſſen die verfchiedenen, diefer Eommerzfammer ans 
gefonnenen Leiſtungen, und die vorgefchlagenen Mittel zur Aufs 
bringung des dafür erforderlichen Kapitaled abgefondert betradh: 
tet werden. 

Das vorgefchlagene Unternehmen. foll als Leih- und als ber 
vorrechteted Verfaufs-Inftitut für beſtimmte NRohproducte, haupts 
fählid aber für Manufacturwaaren, wirken; es fol ferner als 
EscomptesAnftalt für alle, bei der Nationalbanf unanbringliche 
Wechfel im Producten= und Manufactur : Waarenhandel, und 
endlich auch ald Bureau, zur Einziehung nüplicher Nachrichten 
aus dem Auslande, für den Handel und die Manufacturen des 
Snlandes dienen. 

Der Projectant rühmt alle..hier erwähnten Leiftungen nur 
in allgemeinen Phrafen als patriotifch, wohlthätig, und den Flor 
der Induſtrie befördernd, und ffizzirt diefelben bloß oberflächlich, 
ohne näher in die erforderlichen Anordnungen dafür einzugehen. 

Eine privifegirte Leihanftalt für Manufacturen beitand im 
Wien ſchon vor vielen Jahren, ging aber mit bedeutenden Ver: 
luften der Unternehmer fowohl, als der Anleiher, wieder ein. — 
Eine ſolche Anftalt würde allerdings viel Anziehendes für Kurze 
fichtige, und fich leicht mit eitlen Hoffnungen fchmeicyelnde Gewerbs 
treibende Haben, aber fie befördert direct und zum Nachtheike 
ganzer Gewerbelaifen die Vermehrung unangemeijener Producs 
tionen, verfeßt inöbefondere die zahlreiche Claſſe der Fleineren 
Manufacturiſten in die drückendfte Abhängigkeit, und richtet dies 
felben zu Grunde, weil fie fchlechterdings, nad). mechanifchen Re⸗ 
gen, ohne die mindeſte Rückſicht auf perfönliche Verhaͤltniſſe 
verwaltet werden muß. - Die projectirte Leihanftalt legt überdieß 
ben hiervon Gebrauch machenden Parteien höchſt läftige, den Ge⸗ 
werböbetrieb demoralifirende Bedingungen anf, die wir unten 
näher bezeichnen werden. Wir können demnach diefelbe keines⸗ 
wege für eine gemeinnüßige, vielmehr für eine gemeinſchadliche 
Anſtalt erklaͤren. 

Dieſes Inſtitut ſoll zugleich als Verkaufsanſtalt dienen, 
und der Projectant will fie in dieſer Eigenſchaft als ein vorzuͤg⸗ 
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liches Befoͤrderungsmittel der Inbuftrie empfehlen. Im Pro: 
Ducten= fowohl, als im Manufactur : Waarenhandel, werden in: 
deffen diefe Gefchäfte durch zahlreiche geoße und Fleine Handeld- 
häufer beforgt, welche der großen Conenrrenz wegen zu der 
möglichit billigen Sefhäftsführung genöthiget find. Der Manu⸗ 
factur » Waarenhandel insbefondere erfordert in jedem feiner man: 
nigfoltigen Zweige befondere Kenntniß und Uebungen ; auch wird 
derfelbe gegenwärtig größtentheild auf Credit betrieben, den wohl 
der felbfiftändige Unternehmer, nicht aber eine Actien⸗Geſellſchaft 
einräumen darf, welche die Sicherheit ihrer Theilnehmer zu beob⸗ 
achten hat. Wir fönnten es daher nur für zweckwidrig, ja für 
höchſt nachtheilig halten, wenn man die jeßt beftehende Concur⸗ 
ren; in jeder Art von Handel, und die dem Handelöftande ein: 
geräumten Rechte, zu deren Erwerb derfelbe beflimmte Garau⸗ 
tien darbieten muß, und für welche er auch befteuert it, durch 
ein bevorrechtetes fteuerfreied Inſtitut beeinträchtigen wollte. 

Eine mit den ſchon erwähnten Inftituten verbundene EB: 
compte = Cafje, welche Wechfel des Producten: und Manufactur⸗ 
Waarenhandels zu 5°/, edcomptirte, die in der Nationalbanf we: 
gen Mangel au vorfchriftmäßiger Sicherheit nicht angenommen 
werden, müßte, um nicht unberechenbare Verluſte zu erleiden, 
an beftimmte Verwaltungsregeln gebunden werden, die derfelben 
weit engere Schranken der Wirffamfeit anweifen würden, ald 
diejenigen find, in welchen ſolche Escompte: Gefchäfte jegt durch 
ſelbſtſtaͤndige, erfahrene Privaten gemacht werden. 

Zu den projectirten Leiftungen fol endlich noch ein Bureau 
gehören, beftimmt, alle für Handel und Gewerbe wichtigen No: 
tigen aus den Auslande einzuziehen, und den inlaͤndiſchen Indu⸗ 
ftriellen mitzutheilen. Diefe Leiftung wäre die einzige nützliche 
der vorgefchlagenen Commerzkammer; man fieht aber aus dem 
ganzen Plane, daß fie nur als Nebenfache betrieben werden foll. 
- Die angegebenen Zwede bilden einen Theil von dem Wirkungs⸗ 
Freife des n. Gewerb:Vereines, und diefer wird fie, bei vollkom⸗ 
menerer Organifation und mannigfaltigeren Mitteln, jedenfalld 
ficherer zu verfolgen im Stande ſeyn als eine dergleichen? Ne⸗ 
benanſtalt. 
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Wir Haben nun noch die Mittel zu betrachten, durch welche 
die nöthigen Fonds zu der vorgefchlagenen Commerzkammer auf: 
gebracht werden follen. Diefe beftehen aus einer Actien » Gefell: 
fhaft, welche mit 1250 Actien à 800 fl. Eine Million Gulden 
Conv. Münze aufbringen würde; dann aus einem auf 40 Jahre 
ausgedehnten Lotteriefpiele mit 300,000 Prämienfcheinen a 20 fl., 
die einen Capitalfond von ſechs Millionen Gulden Conv. Münze 
ergeben follen. Es würde fich alfo im Ganzen ein Capitalfond 
von fieben Millionen Gulden darbieten. | 

Wir wollen hier nur Einiges aus diefen Plane audheben, 
den der Projectant fehr ausführlich entwidelt hat. Jeder Ac⸗ 
tionär wäre verbunden, 100 Prämienfcheine, im Werthe von 
2000fl., zu nehmen, wodurch 125,000 Prämienfcheine unterges 
bracht würden. Die übrigen 175,000 Prämienfcheine würden dem 
Publifum überlaffen, und follten in 80, alle fechd Monate vors 
genommenen Ziehungen verlofet werden, wobei das theilnehmende 
Publifum, nach einer genauen Berechnung, zu 4°/, Intereſſen bins 
nen der feftgefeßten Zeit, im Ganzen einen Gewinn von 4,243,459fl. 
18 Pr. machen, dagegen aber einen Verluſt von 18,694,810 fl. 
erleiden würde. Am fchlimmften wären hierbei die mit der vor« 
gefhlagenen Commerzkammer Leih⸗ oder Werfaufögefchäfte ein- 
gehenden Fabrikanten bedacht, denn die Commerzfanmter foll bes 
rechtigt feyn, bei jedem mit einer Partei abgefchloffenen Gefchäfte, 
im Betrage von 800 fl., einen Prämienfchein a 20 fl. an Zah: 
Iungsftatt zu geben, wodurd die Fabrifanten mit Gewalt, gegen 
den Einfaß von 6?/, °/, ihrer Gefchäftsbeträge, in ein Lotteriefpiel 
bineingezogen würden. Ließe fi) nun ein urfprünglich wohlha= 
bender Sabrifant verleiten, alle feine Ergeugniife der Commerz⸗ 
fammer zum Verkaufe zu configniren, und würden diefe auch 
wirklich mit Nutzen, ohne Vorfchüffe verfauft, fo fönnte ed doch 
leicht gefchehen, daß die an Zuhlungsftatt angenommenen Prä: 
mienfcheine erft in den Iepten Ziehungen herausfämen. In die: 
ſem Falle würde er, bei einem viermaligen Umfage im Sahre, den 
größten Theil feines Vermögens binnen drei Jahren und neun 
Monaten in Prämienfcheine verbrieft haben, die er aber früher, 
böchft wahrfcheinlic, nur an die Commerzfammer felbft, zu dem 

Verh. d. n. d. Gew. Ver. 9. Heft. 4 
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jebeömaligen Courfe verfaufen müßte. Ein anderer Sabrifant, der 
zugleich Vorſchuͤſſe bedürfte, fäme noch fehneller an dieſes Ziel. 
Seder erfahrene Gefhäftsmann wird eingeftehen müffen, daß ſich 
faum ein zuverläßigeres Mittel erdenfen ließe, allen Gewerbs⸗ 
geift zu tödten, die Gewerbsleute in die fhmählichfte Abhängig: 
feit zu verfeßen, und ihren unvermeidlichen Ruin herbeizuführen, 
als diefe vorgefchlagene Verleitung zu einem der großartigften und 
gefährlichften Hazardſpiele, — daß hiermit dem National:Wohl- 
ftande ein Schaden zugefügt würde, den die glänzenden Anträge 
zu wohlthätigen Stiftungen bei weitem nicht aufzumiegen ver: 
möchten. 

Wir glauben, oben furg, aber hinreichend nachgewiefen zu 
baben,, daß die angegebenen Leiftungen der vorgefchlagenen Com⸗ 
merzfammer nicht allein überflüffig, fondern, ihren hauptfächlicye 
ften Zweigen nach, entfchieden nachtheilig einwirfend auf den Ges 
werbö= und Handelöbetrieb wären. Bon noch größerer Schaͤd⸗ 
lichfeit wären die angegebenen Mittel zur Aufbringung des hierzu 
erforderlichen Capitales, denn fie ftehen in dem grellften Wider» 
fpruche mit der Wefenheit aller wahrhaft geeigneten Vorkehrun⸗ 
gen zur Beförderung des Gewerböfleißes. Wir fehen und daher 
zu der Erklärung genöthiget, daß es eine fruchtlofe Mühe wäre, 
angemeflene Modificatiouen für ein nach unferer Ueberzeugung fo 
durchaus verwerfliched Project auffuchen zu wollen; daß mithin 
auch Dann, wenn die Statuten nicht entgegenfländen, der n. Ö. 
Bewerb» Verein nicht entfernt an der Ausführung diefes Projec⸗ 
tes Theil nehmen fönnte, ohne fi alles Vertrauens auf feine 
Einfichten, fo wie auf die Zweckmaͤßigkeit und Nechtlichkeit feiner 
Beftrebungen, unwärdig zu machen. 


Bericht der Abtheilung für Manufactur » Zeid)- 
nung, Drud und Weberei, über das Eichenholz- 
Extract der Herren Rietſch und Stoll. 


Von 


Herrn Michael Spoerlin, 
BE. priv. Papier-Tapeten⸗VFabrikant. 


(Borgetragen in der Monatsnerfammiung am 6. Februar 1843.) 
(Siehe 8. Heft, Seite Xk.) 


Die intereffanten Verfuche, welche Herr Rietfch, fürft- 
lich Oettingen = Wallerftein’fcher Rath in neuerer Zeit wieder vor: 
genommen haf, um aus den Abfällen der Eichenhölger den darin 
enthaltenen Särbeftoff zu gewinnen, find bereits fo weit gediehen, 
daß derfelbe in Verbindung mit Herrn Stoll, zu Wittingan in 
Böhmen, eine Fabrif errichten fonnte, in welcher die Erzeus 
gung des Eichenholz = Ertracted gegenwärtig im Großen betrieben 
wird, und wodurch der Snduftrie ein neues, fonft gänzlich ver⸗ 
loren gegangened Färbematerial gewonnen wird, das in vielen 
Faͤllen geeignet feyn dürfte, die Gatläpfet und die Knoppern in 
der Särberei zu erfeben. 

Herr Rietſch hat vor einiger Zeit eine größere Probe feines 
Erzeugniifed, im trodenen Zuftande, fo wie dasfelbe im Handel 
vorfommt, dem n. d. Gewerb - Vereine mit der Bitte übergeben, 
dasfelbe unterfuchen, und in Bezug auf feine Verwendbarkeit 
prüfen zu wollen. 

Da die chemiſchen Beſtandtheile des Eichenholzes, ſo wie 
deſſen Brauchbarkeit in der Faͤrberei, hinlaͤnglich bekannt ſind, ſo 
kam es bei der Unterſuchung des daraus bereiteten Extractes 
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vorzüglich nur darauf an, zu erforfchen ob und in welchem Maße 
dieſes Extract die in der Faͤrberei wirffamen Eigenfchaften dei Ei- 
chenholzes unverändert beibehalteu habe, uud weldye Vortheile das⸗ 
felbe in öfonomifcher Hinficht darzubieten vermag. Es war daher 
eine rein praftifche Aufgabe, die der Abtheilung für Dranufactur: 
Zeichnung, Drud und Weberei zugewiefen wurde, in deren 
Namen ich nun die Ehre haben werde, die NRefultate der gemadı 
ten Erfahrungen zu Ihrer Kenntniß zu bringen. 

Bei tem fogenannten fchweren Schwarz auf Seide, wo 
diefe um 50 Proc. am Gewichte vermehrt werden muß, gibt dad 
Eichenholz-Ertract vorzüglich fehöne Reſultate; die Farbe iſt fehr 
intenfiv blauſchwarz, daher auch die Schattirungen in Grau fehr 
fhön ausfallen. Auf Baumwolle, in Verbindung mit Blauhol:, 
wird damit ebenfalls ein ſchönes fatted Schwarz erhalten, das 
den Vergleich mit jedem anderen aushält, ohne jedoch einen Vor- 
zug in der Schattirung zu behaupten; minder günftig find die 
Verſuche ausgefallen, um mit dem Eichenholz.Ertracte ein braudı 
bares Zafelfchwarz, zum Druden auf Baum » und Schafwolle, zu 
erzeugen; denn nachdem die Proben gedämpft und gelüftet waren, 
zeigte fich auf dem Stoffe ein pulveriger ſchwarzer Niederfchlag, 
der fich beim Wafchen wegfpülte, und nur ein wolfiges Grau auf 
dem Stoffe haftend zurüdließ. Aus diefen Erfcheinungen läßt 
ſich fchließen,, daß diefes Ertract mit fremden Subſtanzen verum 
reinigt it, die fih mit den Wollfafern nicht verbinden, oder daß 
bei dem Eindiden des Saftes, in Berührung mit der atmo⸗ 
fphärifchen Luft, ein Theil der Sallusfäure zerlegt, und unauf- 
loͤslich geworden ift, wodurch diefe ungünftigen Refultate bei den 
Drucdverfuchen herbeigeführt werden mußten, während beim Für: 
ben die unauflöslichen Theile in der Flotte zurückbleiben, und 
fih nur als Verluft an Särbeftoff fund geben. 

Gehen wir nun zu der öfonomifchen Frage über, fo zeigt 
ed fich, daß bei den gegenwärtigen Verfauföpreifen des Eichen: 
holz. Ertracted, zu 50 fl. pr. Zentner, nur fehr ungünftige Refultate 
durch die comparativen Verfuche erlangt worden find; denn wäh 
vend 1 Pfund Seide, mit 16 Loth Knoppern-Ertract ſchoͤn ſchwarz 
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gefärbt, auf 48 Loth am Gewicht gebracht werden Fonnte, muß: 
ten 24 Loth Eichenholz⸗Extract angewendet werden, um dad gleiche 
Reſultat zu erhalten. Die Schattirung der fchwarzen Sarbe war 
zwar etwas fchöner, allein die Faͤrbekoſten ftellen fich dadurch um 
40 Proc. höher, ald mit Anoppern = Ertract. Auch diefer Verfuch 
liefert den wiederholten Beweis, daß unauflösliche Subjlanzen 
in dem Eichenholz-Ertracte enthalten find, die ſich mit den Sei⸗ 
Denfafern nicht verbinden. 

In der Baummwoll : Särberei fielen die Verſuche noch mehr 
zum Nachtheile des Eichenholz⸗Extractes aus. Zwei Stück Baum⸗ 
wollenſtoffe, 32/, Pfund ſchwer, wurden gleichzeitig gefaͤrbt; das 
eine mit Eichenholz-Exrtract und Blauholz, dad andere auf die 
gewöhnliche Weife mit Knoppernmehl, etwas Schmaf und Blau⸗ 
holz. Die Karbe von beiden Stuͤcken war vollfommen gleich, allein 
das erftere Foftete 55 fr. an Sarbe- Material, während dad anz 
dere nur 25 fr. Foftete, und wobei der Umftand zum Nachtheile 
des erfteren nody zu erwähnen fommt, daß, um mit Eichenholzs 
Ertract ein ganz gefättigtes Schwarz zu erhalten, man genöthigt 
tft, viel öfter zu paffiren und zu Lüften, wodurd die Manipus 
lation vertheuert wird. 

Der Eingabe ded Heren Rietſch Tagen Zeugnijfe bei von 
zwei hiefigen Seidenfärbern, wovon der eine bloß beftätigt, daß 
er mit Eichenholz-Ertract fehr.fchöne fhwarze und graue Farben 
erhalten habe; der andere aber erwähnt noch außerdem, daß 
er weniger Eichenholz: als Anoppern Ertract verwendet habe, 
um das gleiche Refultat zu erhalten. Diefer Widerfpruch mit 
unferen Verfuchen, der fich übrigens auf Feine Zahlen grün= 
det, dürfte wohl darin feine Erflärung finden, daß jene Zärber, 
wie ed aus dem einen Zeugnijfe hervorzugehen fcheint, nicht mit 
dem gleihen Materiale gearbeitet haben, wie wir, denn dort ift 
auch von flüjfigem Ertraete die Rede. 

Und es unterliegt auch feinem Zweifel, daß durch das Ein- 
dampfen bis zur Trodenheit ein Theil der Gallusfäure zur Faͤr⸗ 
berei untauglich wird, daher die mindere Ausgiebigfeit des trodenen 
Ertracted. Anderſeits Iehrt die Erfahrung, daß je nach der Gat- 
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tung der Eichenbäume, fowohl der Saft des Eichenholzes als die 
darauf fich bildenden Knoppern, in ihrer Wirkfamfeit in der Faͤr⸗ 
berei wefentlich verfchieden find. Es iſt daher fehr wohl möglic, 
daß gerade die Proben von Ertract, welche wir zu unferen Der: 
fuchen erhielten, minder ausgiebig ware ', ald andere. 
Sedenfalld wäre es fehr ungerecht, wenn man in Folge 
Diefer in Öfonomifcher Hinſicht allerdings ungünftigen Nefultate, 
fchon den Schluß ziehen wollte, daß diefes neue Material wegen 
zu geringer Ausgiebigkeit oder zu hohen Preifen in den Küniten 
nicht zu verwenden fey. Im Gegentheil hält es die Abtheilung 
für ihre Pflicht, die Unternehmer diefer, in landwirthſchaftlicher 
fowohl als in induftrieler Beziehung, fo intereffanten Zabrifation 
dringend aufzufordern, mit Beharrlichfeit den fo erfreulich betre: 
tenen Weg zu verfolgen, da ed mit Zuverficht erwartet werden 
darf, es werde ihrem talentvollen und eifrigen Beſtreben gelin- 
gen, nach und nach eine größere Defonomie in der Erzeugung, 
und ſolche Verbeiferungen in der Fabrifations - Methode einzu: 
führen, wodurch dem bedeutenden Verlufte an wirffamen Be 
ftandtheilen des Ertractes vorgebeugt, und endlich ein folder 
Verfauföpreis erzielt werden kann, der dem allgemeinen Gebrauche 
dieſes neuen Materiald dann nicht mehr entgegen fteht. 
Dbfchon wir nun vor der Hand nicht im Stande find, die 
fe3 neue Särbe-Material unbedingt zum Gebrauche zu empfehlen, 
fo verdient dasſelbe dennoch in hohem Grade von unferen Faͤrberei⸗ 
Beſitzern beachtet zu werden, und Ihre Abtheilung glaubt daher 
darauf antragen zu follen, Ddiefen Bericht in unfere Vereins⸗ 
Schriften aufzunehmen, den Herren Rietfch und Stoll abe 
eine Abfchrift davon mitzutheilen; denn es liegt in dem Geiſte 
und in dem Beftreben unferes Vereines, jede nügliche neue In⸗ 
duftrie nach Möglichfeit aufzumuntern und zu befördern. — Allein 
der Verein foll auch ſtets von der Ueberzeugung ausgehen, die 
ſicherſte und erfolgreichfte Aufmunterung der Induftrie Liege darin, 
ftetö Die ungefchmälerte Wahrheit zu fagen, und nur dasjenige 
su loben, von deffen Iobenswerthen Eigenfchaften er fich die Gr 
wißpeit verfchaffen konnte. — Jenen Schriften , welche ge 
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wohnt find, auch bloße Anfündigungen in ihre Spalten aufzuneh- 
men, müäffen wir es überlaffen, aud dasjenige zum Voraus zu 
Ioben und anzuempfehlen, worüber erft die Zufunft und fpätere 
Erfahrungen ein gegründetes Urtheil feftzuftellen im Stande find. 


Der Anteag wurde genehmiget, 


Bericht der Abtheilung für Phyſik über Die Lei- 
ftungen der Herren Theyer und Waidele 
im Gebiete der Salvanoplaftif und Galvano⸗ 


graphie. 
Von 


Herrn Joh ann Tro ſt, 
k. k. akademiſcher Profeſſor. 


(Vorgetragen in der Monatsverſammlung am 6. Jebruar 1843.) 


Indem mir die Ehre zu Theil wird, Ihnen im Namen 
Ihrer Abtheilung für Phyfif einen, von diefer ausgegangenen, 
und von dem Verwaltungsrathe einftiimmig angenommenen Ans 
trag auf Anerfennung der ausgezeichneten Leiftungen der Herren 
Fr. Theyer undDr. E. Waidele, im Fache der Salvanopla: 
ſtik und der Salvanographie, zur Entfcheidung vorzulegen, ill 
es ein Doppeltes Gefühl, das mich freudig durchdringt. 

Wo es fi) um Öffentliche Anerfennung eines Verdienfted 
handelt, fühlen wir nämlich zuerft eine Genugthuung, die und 
felbit wird, indem wir Durch diefe Anerfennung eine eigene Schuld 
abtragen ; dann ijt ed ferner die Mitfreude, die wir mit demje⸗ 
nigen eınpfinden, dem fie zu Theil wird. Für Sie, hochverehrte 
Herren, verbindet fich mit einer folchen Zuerfennung noch der ſchoͤne 
Zwed, auch Andere zu gleich rühmlichem Streben anzueifern. 

Die Leiſtungen, um welche e8 fi hier handelt, gehören 
einem Gebiete der Wilfenfchaft an, auf welchem die neuefte Zeit 
die interejfanteften und wichtigsten Entdeckungen gemacht hat; — 
Entdefungen, die den Sterblichen mit der Fühnen Hoffnung er: 
füllen, doc) endlich den Sfisfchleier zu lüften, der die geheimen 
Kräfte der Natur verhüllt. 
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Wie groß wäre vor einigen Jahrzehenten noch unfer Erſtau⸗ 
nen gewefen, zu fehen, wie aus einigen Lothen Säure eine Wir« 
fung ausgeht, die Taufende von Pfunden trägt; wie aus einer 
Slüffigfeit nun eine blanfe Metallplatte, nun ein Metaubild in 
jeder beliebigen Form fich niederfchlägt. Die Fortfchritte in den 
Naturwiffenfchaften find von der Art, daß wir die Schranfen 
des Möglichen um vieles weiter hinausruͤcken müffen. 

Es ift, als folte von diefer Seite ein Boden gewonnen 
werden für eine neue Aera der Entwidelung der Menfchheit. Bei 
dem hohen Intereſſe, das jene Entdeckungen für die Wiffenfchaft 
an fih gewähren, greifen fie zugleich, wie wenig andere, in 
das gefammte Leben ein, und dem Herfules ald Kind vergleiche 
bar, zeigen fie jest fchon — in der Wiege noch — die Stärfe 
und Größe ihres fünftigen Einfluifes. 

Ueber die hohe Wichtigfeit alfo der Salranoplaftif, deren 
Entdefung wir Jakobi verdanken, herrfcht ein Zweifel. Eben 
fo wäre es überflüffig, die vortrefflichen galkanopfaftifchen Er⸗ 
zeugniife der Herren Theyer und Dr. Waidele Ihnen an» 
preifen zu wollen. Ihr Verdienft ift in mehreren Öffentlichen 
Blättern gewürdiget worden. Diefe Werke find unter Ihren 
Augen, durch Ihre Aufmunterung entitanden. Nur die Bemers 
fung fei mir erlaubt, daß Kenner des Baches nicht im Stande 
waren, den Abdrud der Driginals Platte, und den der galvano⸗ 
plaftifchen von einander zu unterfcheiden. 

Dasfelbe fagt ein Bericht aus Paris, wo in der Afademie 
der Wijfenfchaften mehrere diefer Abdrüce vorgezeigt wurden, 
und fügt hinzu, daß dort in dieſem Sache in ſolcher Vollkommen⸗ 
heit nichts hervorgegangen ſei. 

Ein Blatt kann ich nicht unberührt laſſen, den » Blumenal⸗ 
tar« nad) de Heem, weil diefed Blatt Zeugniß gibt von einem 
Umfange diefer Leiftungen, wie er wohl nirgends fonft erreicht 
wurde. Der löbliche Magiftrat hat diefed Blatt, wozu der ver⸗ 
dienftvolle Kupferftecher, Here Joſeph Stöber, die Platte 
unentgeltlich für die galvanifche Nachbildung übergab, als Ent» 
bebungsfarte der Stüfwünfche zum neuen Zahre vertheilt, und 
fi) Hierdurch nicht nur als Beförderer der Wohlthätigfeit, fon: 
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dern auch des guten Geſchmackes bewährt. Es wurden für dieſes 
Blatt allein 16,000 Abdrüde gefordert. 

Herr Theyer erbot fich, fowohl hierzu, als auch zu jenem 
kleineren Blatte nah Paul Veronefe, die nöthigen galvano- 
plaftifchen Platten unentgeltlich zu liefern, und loͤſſte fein Der: 
fprechen auf eine fo ausgezeichnete Weife, daß er von dem loͤbli⸗ 
hen Magiftrate mit der goldenen Salvator » Medaille am 19! 
vergangenen Monats betheilt wurde. Hier nur einige der Reſul⸗ 
tate, welche diefes großartige Unternehmen, das in vier Drude: 
zeien audgeführt wurde, ergab, durch welche zugleich der hohe 
Werth jener Enttedung, wie diefer Bemühung, fie in’ Leben zu 
führen, und zum Gemeingut zu machen, in's hellſte Licht gefegt 
wird. Es wurden zur Gewinnung jener 16,000 Abdrüde des 
größeren Blattes, von 16° Länge und 13. Breite, 16 Druckplat⸗ 
ten galvanifch gebildet, und zwar mittelft vier Hochplatten, die 
auf demfelben Wege von der Original = Platte genommen worden 
waren. Es ergab fih, daß aud 1500 noch gute Abdrüde von 
einer Drud'platte abgezogen werden fonnten. 

Bei den 18,000 Abdrüden, die im Ganzen für das größere 
Blatt gemacht wurden, würden ſich, nach Abrechnung des Pa: 
piered und Druded, Die Koften für galvanifche Herftel: 
lung der Drudplatten nicht höher geftellt Haben, 
als zwifchen zwei und drei Kreuzer E.M. für das 
Blatt; — fürein Blatt in Median: olio! 

Können wirnun noch zweifeln, ob es eine Wahrheit fei, 
Daß die Salvanopfaftif für die Kunft dasſelbe leiften werde, was 
bie Buchdruderfunft für die Wilfenfchaft? Auch die Hütte des 
Armen wird fich fünftig mit einigen Bildern ausftatten Fönnen, 
die einen reinen Kunflgenuß gewähren, und damit, meine Herren, 
‘ft für die Bildung unendlich viel gewonnen: die Cäuterung und 
Ausbildung ded Schoͤnheitsgefühls. Die Afthetifche Bildung 
geht, ihrer Natur nach, der intellectuellen und moralifchen, der 
Bildung des Kopfes und Herzens voran. 

Ich gehe zu den noch wichtigeren Leiftungen diefer beiden 
Herren in der Galvanographie über. Kaum hatten diefelben ver- 
nommen, daß es dem Profeſſor von Kobell in Muünchen ge: 
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lungen fei, eine Platte, auf welche der Maler unmittelbar mit den 
Pinfel und einer eigens hierzu bereiteten Farbe eine Zeichnung 
aufträgt , galvanifch nachzubilden und hierdurch fogleich Druck⸗ 
platten zu gewinnen, als fie ihre Verfuche auch nach diefer Rich: 
tung ausdehnten, mit fo glüdlichem Erfolge, daß fie in feiner 
Beziehung hinter jenen Erzeugnilfen zurücd blieben. Ein Ver: 
gleich der neueften Arbeiten in diefem Sache, die Ihnen in einer 
der nächften Monatöverfammlungen vorgelegt werden follen, wer: 
den das Geſagte beftätigen. Auch werden bereits, auf diefem 
Wege vier Tafeln zu einem Werfe über Anatontie, das bier er- 
feinen wird, geliefert, In diefer Beziehung werden die Werfe 
bes Malerd oder Zeichners fortan nicht mehr der Leberfeßung 
durch den Kupferftecher bedürfen. Das eleftrifche Agens, diefer 
Proteus der Naturfräfte, übernimmt dieſes Sefchäft, und führt es 
in einer Weife aus, daß ftatt Eines Driginalblattes Taufende 
aus der Hand des Künftlers hervorgehen. 

Schließlich führe ich noch an, daß bereits in der Monats⸗ 
verſammlung vom 8. Auguft 1840 durch Herrn Spoerlin, 
dann in jener vom 7. September desfelben Jahres vom Herrn 
Hofrathe Baumgartner auf die Wichtigfeit jener Entdeduns 
gen aufmerkſam gemacht, und der Wunfch ausgefprocdyen wurde, 
daß unfer Verein fich thätig dafür interefliren möge. 

Ihre Abtheilung der Phyſik ftellt nun den, auch im Ver⸗ 
waltungsrathe einftimmig angenommenen Antrag, daß ed dem 
Vereine genehm feyn möge, fo ausgezeichnete Leiftungen, die zus 
gleich der Induftrie neue Bahnen öffnen, und die bei fo ſchwie⸗ 
tigen und delicaten Verfuchen nicht ohne viele Mühe und große 
Opfer erreicht werden Fonnten, dadurch anzuerfennen, daß jedem 
der beiden Herren, Franz Theyer und Dr. ErwinWaidele, 
bie Fleine goldene Vereins: Medaille ertheilt werde, 





Der Antrag wurde genehmiget. 


a} ' 
. 


Bericht der Abtheilung für Mechanik über. das 
von Herrn Spoerlin zur Sprache gebrachte 
mechaniſche Meier zum Niemenfchneiden. 


Bon 


Seren Adam Burg, 
Drofeffor am k. k. polytechnifchen Juſtitute. 


(Worgetragen in der Aonatsverſammlung am 6. Februar 1843.) 
(Siche 6. Heft, Seite XI.) 


Es⸗ wird Ihnen noch erinnerlich ſeyn, daß in einer der 
früheren Monatsverſammlungen von einem in Paris in Anwen: 
dung jtehenden mechanifchen Meifer die Rede war, mittelft wel: 
chem das Leder ficher und fchnell in gleich breite oder parallele 
Streifen von beliebiger Breite gefchnitten werden kann, und daß 
bei derfelben Gelegenheit Ihre Abtheilung für Mechanif beauf: 
tragt wurde, zu berathen, ob diefes Meifer nicht auch vielleicht 
in inländifchen Werkftätten mit Nugen eingeführt werden Fönnte? 

In Befolgung diefes Auftrages hat die genannte Abtheilung 
zuerft ein folches Meifer aus Paris kommen lajfen, und dasſelbe 
dann mehreren Riemermeiftern zu den geeigneten Verfuchen über: 
geben, deren Refultate ich Ihnen, im Namen der Abtheilung für 
Mechanif, in wenigen Worten mitzutheilen die Ehre habe. 

Bei den damit vorgenommenen Verfuchen zeigte fich dieſes 
Meifer weniger vortheilhaft, als man es erwartet hatte, und es 
konnten bei demfelben gegen die hier im Gebrauche ftehenden ders 
artigen Schneidewerfzeuge, feine Vorzüge entdeckt oder bemerft 
werden. Auch wurde in Erfahrung gebracht, daß dieſes mecha⸗ 
nifche Meffer hier nicht ganz unbefannt war, indem der Biefige 
Werkzeugmacher Johann Koppenhel fchon vor zwei Jahren 
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folhe Meſſer nach einem franzöfifchen Mufter verfertigte, ohne 
jedoch bis jebt davon mehr ald drei Stüd (à 10 bis 12fl.C.M.) 
verfaufen zu fönnen, zum VBeweife, daß dasſelbe eben feinen 
großen Anwerth unter den hiefigen Riemern fand. 

Ihre Abtheilung fchließt diefem Berichte noch die Anzeige 
bei, Daß unfer geehrtes Abtheilungs. Mitglied, Herr Bollinger, 
dieſes in Rede ftehende Meſſer durch eine fchief geftellte oder ge= 
fchliffene Schneideflinge nicht unbedeutend verbeflert, und dem 
Vereine fowohl mit einem ſolchen verbeiferten Meifer, als auch 
mit einem anderen, zu diefem Zwecke dienenden, bier bei dem Nies 
mermeifter, Herrn Braun, in Anwendung befindlichen ftreich- 
modelähnlichen Schneidewerfzeuge ein Geſchenk gemacht habe. 


Bericht der Abtheilung für Baukunſt über die 
Holz Mofaif- Fußböden des Herrn Buſch⸗ 
mann. 


Bon 


Seren Ludwig Förfter, 
k. k. akademiſcher Profefior. 


(Vorgetragen in der Aonatsverſammlung am 6. 4ebruar 1843.) 


Wenn man es auch in der Ausführung der Parquete mit 
Marqueterie zu einer großen Vollkommenheit gebracht hat, ſo 
bleibt dabei doch noch Manches zu wünſchen übrig. Sie be 
Dingen nämlich große Sorgfalt in der Arbeit, und fteigen da 
durch zu fo hohem Preiſe, daß fie gewöhnlich nur von den Reichſten 
angefchafft werden; überdieß gewähren fie Feine große Dauer, ſo⸗ 
bald fie aus größeren Stuͤcken zufammengefeßt find, die fich bei 
trockener Luft und höherer Temperatur, durch allmähliches Abge 
ben ihres Ertractivftoffes, fo fehr sufammenziehen, daß Bugen und 
Riſſe auf der Oberfläche entfliehen, oder daß fie völlig von der 
Unterlage abfpringen. 

Diefen Uebelftänden abzubelfen, Fam Herr Buſchmann 
auf bie Idee, die römifche Steinmofaif mit gefärbten Hölgern nad 
zuahmen, indem er eine Holzmofaif auf folgende Weife conftruirte: 

Es werden Breter oder Pfoften von einem bis höchſtens zwei 
Zoll Dice, quer in ſchuhlange Streifen gefchnitten, welche die 
Breite der Bretdicke haben, und in einer Lehre auf gleiche Gtärfe 
von quadratifchem Auerdurchfchnitte, oder wenn ed dad Muſter 
verlangt, in Dreis oder Vielecke, die wieder aus verfchiedenfar: 
bigen Hoͤlzern, nach beliebiger Zeichnung, zufammengefeßt ſeyn 
koͤnnen, audgehobelt werden. 
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Diefe gleihförmigen Streifen werden nun in einen BIod von. 
einem Zuß Höhe zufammengelegt — der in feinem Querfchnitte. 
die nachzuahmende Zeichnung darftellt — verleimt, und fo lange 
der Lein noch weich ift, unter. eine, von allen Seiten wirkende 
Preſſe gebracht. Er wird in 48 Fourniere zerfchnitten, diefe auf 
Blindtafeln geleimt, und dann fo wie andere Parquettafeln auf 
den Blindboden gelegt. 

Ein fihtbares Schwinden einer folchen Holzmofaif ift kaum 
zu befürchten, weil bei fo Eleinen, neben einander Tiegenden 
Stüdchen Holz ,. wenn fie auch fchwinden, nie bedeutende Fugen 
fi) bilden werden, was um fo weniger möglich ijt, wenn daß 
angewendete Holz; gehörig ausgetrocknet war. Dadurch aber, 
daß die, einen Schuh langen Stüde aus Bretern, in nur einen 
bis zwei Zoll im Quadrat dien Klögchen, und auch noch in 
Kourniere gefchnitten werden, ift es leicht, dem dazu verwendeten 
Holze vorerft den Ertractivftoff durch Auslaugen zu entziehen, 
und ed vollftändig auszutrodnen. 

Auch die Breter für die Blindtafeln von Fichtenholz werden 
wochenlang einer Hitze von 25° R. in einer eigens dazu conſtruir⸗ 
ten Trockenkammer ausgeſetzt, und die Blindtafeln felbit durch 
folhe quer über einander geleimte Breter erzeugt. 

Wenn auch das Verfahren, aus Körpern, die in ihrer gans 
sen Höhe von gleicher Zeichnung im Querdurchfchnitte durchdrun⸗ 
gen find, mehrere gleich gezeichnete Platten zu gewinnen, nicht 
neu ift, fo ift e8 Doch das Verdienft ded Herrn Bufhmann, 
diefed Verfahren auf die Erzeugung von Parqueten angewendet, 
und mehrere großartige Parquetfabrifen, die fi) mit der Außs 
führung von Holzmofaif: Zußböden befchäftigen, in s Leben geru⸗ 
fen zu haben. 

Die durh Herrn Bufhmann eingerichtete Fabrik des 
Herren 2. Glinck in München, hat bereits für den Feſtſaal in 
der Föniglichen Refidenz, und mehrere Privathäufer in München, 
Ausgezeichnetes geleiftet. 

Auch in Wien hat Herr Bufhmann eine ähnliche Fabrik 
errichtet, und in den Rofalitäten des n. d. Gewerb: Vereines einen 
Holzmofaif» Fußboden als Mufter gelegt, welcher in Bezug auf 


64 


Schönheit, Zweckmaͤßigkeit und Genauigkeit in ber Ausführung, 
wenig zu wünfchen übrig läßt. 

Es laͤßt fich aus dieſem Muſter erfennen, daß auf foldye Art 
die mannigfaltigften Zeichnungen, und zwar in den verfchieden- 
ſten Sarben fich ausführen laſſen, weil e8 wenig Schwierigfeiten 
hat, Hölzer, auf Fournierdide, mit allerlei Farben zu imprägniren. 

Was diefe Fußböden noch befonders empfiehlt, ift die Wohls 
feilheit, womit fie befchafft werden fönnen, indem ein Quadrat» 
fuß, mit Inbegriff des Legend, nicht höher als auf SO kr., und 
mit den complicirteften Zeichnungen höchftens auf 50 fr. zu fliehen 
fommt. 


Bericht der Abtheilung für Manufactur -Zeich- 

nung, Drud und Weberei über ein Schreiben 

des Fonigl. preußifchen Fabriken - Sommiffions» 

Rathes, Herrn May in Berlin, in Betreff 
der Erfindung Jacquard 's. 


Von 


Serrn Michael Spoerlin, 
k. k. priv. Papier⸗-Tapeten⸗Fabrikant. 


(Vorgetragen in der Monatsverfammlung am 6. Mürz 1843.) 


Bor einiger Zeit hat ſich Herr May, k. preußifcher Sabrifen- 
Commiſſions-Rath in Berlin, mit dem Erfuchen anden Verein ges 
wendet, ihm wo möglid, einige Aufflärungen zu verfchaffen über 
die Erfindung einer der wichtigften Mafchinen in der Muſterwe⸗ 
berei, nämlich der fogenannten Sacquardmafchine 

Here May erwähnt nämlich in feinem Briefe, daß fich 
unter vielen deutfchen Webern die Meinung erhalten hat, daß 
Jacquard, aus Lyon, feine Mufterhebemafchine nach der früher 
in Deutfchland gebräuchlichen Hochfprung - oder Stoßmafchine 
gebildet habe, und daß er abfichtlich zu diefem Zwede zwifchen 
den Sahren 1804 — 8 eine Reife nach Wien gemacht habe, um 
diefe Vorrichtung fennen zu lernen. — Sollten nun diefe Um: 
ftände erwiefen werden Fönnen, fo würde, nad) der Meinung des 
Herrn May, der deutfchen Snduftrie ein wichtiger Antheil an 
der Sacquardfchen Erfindung zugefprochen werden müſſen. 
Einige nähere Angaben über die Zeit der Erfindung, fo wie über 
die Conftruction mehrerer Vorrichtungen zur Mufterweberei, die 


fowohl in Deutfchland als in Sranfreich vor Saequardt Er: 
Verh. d. n. ö. Gew. Ber. 9. Heft. 
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findung in Anwendung waren, um das Tangweilige und koſt⸗ 
fpielige Ziehen der Lizzen von freier Hand zu beſeitigen, follen 
die Wahrfcheinlichfeit der oben aufgeftellten Meinung näher be 
gründen. 
In Kolge davon ſtellt Herr May das Anfuchen an den 
Verein, über nachftehende zwei Puncte genaue Nachforfchungen 
halten zu wollen, naͤmlich: 
1. Ob Jacquard, aus Lyon, wirflic in Wien anwefend ge: 
wefen fei, und 
2. ob er feine Hebemafchine nach den damals in Wien beitan- 
denen Mafchinen gebaut habe? 

Diefer Gegenftand wurde von dem Verwaltungdrathe Ihrer 
Abtheilung für Manufactur-Zeihnung, Druck und Weberei zu: 
gewiefen, und mir wird nun die Ehre zu Theil, Ihnen in de 
ven Namen dad Refultat der angeftellten Nachforſchungen mit: 
zutheilen. 

Ueber den erften Puuct, =ob naͤmlich Jacquar d wirflig 
in Wien gewefen fei,« ift es und nicht gelungen auf dem Privat: 
wege, troß der forgfältigften Erfundigungen in verfcyiedenen 
Werfilätten, auch nur eine Spur zu entdedien, deren Verfol⸗ 
gung zu irgend einem Reſultate hätte führen fönnen. — Auf 
dem ämtlichen Wegewäre es allerdings möglich gewefen, fi Or 
wißheit zu verfchaffen, ob und zu welcher Zeit Jac quard i 
Wien anweſend war, allein Sie werden bei dem Schluife die: 
ſes Verichted gewiß mit uns die Ueberjeugung gewinnen, daß 
ein folher Schritt ganz unnöthig, und keineswegs durch die Ehre 
deutfcher Sndufirie geboten war. | 

Ueber die zweite Frage, »ob Jacquard die von ihm er 
fundenen, fo wichtig gewordenen Mafchinen zum Weben face 
nirter Stoffe, nad) den damals in Wien beitandenen ähnlichen 
Maſchinen nachgebildet habe,« haben wir von unferem verehrten 
Mitgliede, Herrn 5. Alois Bernard, eine ausführliche Be 
antwortung erhalten, die ich Ihnen ald den einflimmigen Aus: 
8 der Anſicht Ihrer Abtheilung, vorzutragen die Ehre haben 
verde. 


Jac quard's Erfindung ſeiner Maſchine faͤllt in das Jahr 
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1812; in Wien wurde fie jedoch erft im Jahre 1816 in Ans 
wendung gebracht. Vor jenem Zeitpuncte waren in Wien drei 
Hauptgattungen Mufterwebmafchinen in Anwendung, nämlich: 
a) die Trommelmafchine, 

b) die Stoß = oder Hochfprungmafchine, \ 

c) die Leinwandmafchine ; Tegtere wurde jedoch erſt im Sabre 

1810 erfunden und in Anwendung gebracht. 

Die Mafchine a) beftand in einem von beliebiger Größe ver⸗ 
fertigten, horizontal liegenden hölzernen Cylinder, oder einer Trom- 
mel, auf deren Außenfeite das zum Weben beftimmte Mufter, 
mittelit Drahtftiften oder Holzftäbchen, in eingetheilte Räume 
aufgetragen wurde. Ein an diefe Trommel fenfrecht geftells 
tes Sitter enthielt zwifchen jeder feiner Deffnungen einen Hebe⸗ 
bafen, Platine genannt, an weldye abwärts laufende Schnüre 
eingezogen waren, die an die Lizzen gefnäpft wurden. 

Bei dem Gebrauche diefer Mafehine wurden die oben befchries 
benen Hebetafen von den auf der Walze befindlichen Stiften 
außer dad Geſtell geſchoben, dafelbft mittelft ihrer hafenförmigen 
Köpfe von einer Schiene erfaßt, und duch das Hebewerf in die 
Höhe gezogen, womit zugleich eine Sortbewegung der Trommel 
Statt fand. 

Diefe Mafchine war bereits Im Jahre 1790 in Wien im 
Gebrauche ; allein bei einem fehr großen Umfange der Trommel 
Tonnten dennoch nur Mufter von fehr mäßigen Dimenfionen aus⸗ 
geführt werden, weil man ohne Störung des richtigen Ganges 
nicht im Stande war, mehr ald 150 Hebehafen, und auf dem 
Umfreife der Trommel nicht mehr ald 200 Eintheilungen oder 
Lizzen anzubringen. — Um daher bei der Ausführung von grö- 
Beren Muftern. nicht zu den alten, unbequemen, und einen zwei⸗ 
ten Arbeiter erfordernden Zug » oder Sempien: Vorrichtungen feine 
Zuflucht nehmen zu müjfen, war man bedacht, eine Mafchine 
berzuftellen, welche das Auftragen größerer Mniter geitattet. 

Dem Mafchiniften Waldhör in Wien it ed nach vielen 
vergeblichen Bemühungen im Jahre 1799 gelungen, eine folche 
Mafchine zu Stande zu bringen, welche jedoch nur theilweife den 
gemachten Anforderungen entiprach. 

g* 
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Ed war dieß die fogenannte Stoß» oder Hochſprungma⸗ 
ſchine b), welche ebenfalld mit einer Trommel verfehen war, auf 
welcher jedoch das zu webende Mufter nicht wie bei der Trommel: 
mafchine a) durch erhöhte Stifte aufgetragen, fondern an deren 
äußeren Släche vertieft eingehauen wurde. 

Zur Vermehrung der Hebehafen wurde flatt des Gitterd 
der Trommelmafchine ein GefteU angebracht, in welches 5 Zoll 
lange und eine halbe Linie dicke Nadeln von Draht fo enge ald 
möglich an einander gereiht, und horizontal eingelegt wurden. 
Am Ende einer jeden folchen Nadel befand fich eine Gabel, in 
welcher ein Hebehafen eingeftellt war, der vermittelft einer ſchie⸗ 
fen Etellung das andere Ende der Nadel an die Trommel ans 
drückte; fo wie diefe fich dann in die auf der Trommel befindli- 
chen Vertiefungen eindrüdfte, ftellte fich der Hebehafen über eine 
an dem Hebewerf angebrachte horizontale Schiene, bei deren 
Hebung er in die Höhe gezogen werden Fonnte. 

Diefe Vorrichtungen machten es nun möglich, die doppelte 
Anzahl der ander Maſchine a) befindlichen Hebehaken und Lizzen 
anzubringen. -AHein da die Nadeln durch den Drud der Hebe⸗ 
bafen in die Vertiefungen der Trommel eingedrungen waren, fo 
wurde dadurch die gleichzeitig erforderliche Fortbewegung derfels 
ben gehemmt, und man war genöthigt, fie deßwegen auf ein 
eigenes Rollgeftell zu fegen, damit gleich bei dem Beginne der Wir: 
fung des Hebewerfeö, die Trommel außer Verbindung mit den 
anliegenden Radeln gebraht, und nach der Niederlaifung eben 
fo ſchnell wieder. an die Nadeln angedrüdt werden fonnte. Durch 
die Nothwendigfeit, die Trommel rück- und vorwärts fchieben 
zu müjfen, wurde der Bau diefer Maſchine fehr complicirt, und 
die Herftellung derfelben erforderte einen befonderen Fleiß und 
Die größte Genauigfeit. Der unbedeutendfte Wechfel der Tem: 
peratur, die Verrückung nur um eine halbe Linie, war hinrei⸗ 
end, den richtigen Gang derfelben zu ftören. 

Die fogenannte Feinwandmafchine c) wurde gegen das Jahr 
1810 in Wien eingeführt. Sie eignet fich theilweife, beide 
vorbemerfte Mafchinen a) und b) zu erfegen, und wird noch 
gegenwärtig, nachdem bereits die Jacquard⸗Maſchinen 
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allgemein im Gebrauche find, bei manchen Webeſtuͤhlen ange⸗ 
wendet. 

Der Bau diefer Mafchine ift fehr einfach. In der Mitte 
befindet fich ein fenfrecht ftehendes Gitter, wiebei der Mafchine a), 
in welchem die Hebehafen eingeftellt find. Anftatt der Trommel 
befindet fi, an der Seite des Gitters ein 3 Zoll dicker Cylinder, 
der an beiden Enden mit einer Verzahnung verſehen ift; eine 
ftarfe Leinwand von beliebiger Länge wird um den Cylinder ger 
fchlungen, und die beiden Enden zufammengebeftet, fo daß fie eine 
Kette ohne Ende bildet. Dann wird die Leinwand mit ſchma⸗ 
len Holzitreifen belegt, welche die Grundlage der Lizzen bilden, 
und zugleich in die Verzahnung des Eylinders eingreifen. Auf 
Diefe Holsfpäne wird dann das zum Weben beftimmte Mufter, 
gleich jenem auf der Trommel der Mafchine a), mittelft Holzſtaͤb⸗ 
chen befeftiget. Eine folche Leinwandkette kann von beliebiger 
Länge ſeyn, daher laͤßt fie audy eine große Anzahl Eintheilungen 
oder Lizzen zu, und hat vor der Trommelmafchine den Vorzug, 
daß ein folches Mufter mit wenig Mühe von dem Cylinder abges 
nommen, und ein neues aufgelegt werden kann. Das Hebes 
werf zur Bewegung dieſer Mafchine ift fehr einfach und gleich 
jenem. der Mafchine a). 

Allein ungeachtet diefer fcheinbaren Vorzüge und der man⸗ 
cherlei Verbeiferungen und Veränderungen, die damals noch an 
diefer Mafchine verfucht wurden, entfprady dennoch feine ben ges 
begten Erwartungen ; feine war im Stande, bei etwas complicirs 
ten Muftern die Zug: oder Sempien- Vorrichtung entbehrlich zu 
machen, und man blieb fortwährend auf diefe unvollfommenen 
und zum Theile Foftfpieligen Hilfsmittel befchränft. Die Leiſtung 
dieſer Mafchine blieb ſtets fehr mangelhaft; fie geriet leicht in 
Unordnung, und die Erzeugniffe des Webeftuples hatten dadurch 
feineswegd an Vollfommenheit gewonnen. - 

ach diefer Zufammenftellung der vorerwähnten Drafchinen 
kann dem praftifchen VBeurtheiler die wefentliche Werfchiedenheit 
nicht entgehen, welche zwifchen diefen Mafchinen, und jener von 
Jaequard erfundenen Statt findet, und er wird bie außer 
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gewöhnlichen Verdienfte, welche ſich Jaequard um die Mu 
fterweberei erworben bat, nur lobend anerkennen. 

Ließe es jich auch erweifen, daß Jacquard damals, ale 
diefe Mafchinen noch in voller Anwendung waren, in Wien ges 
wefen fei, und den Bau derfelben gefehen babe, fo koͤnnte man 
wohl annehmen, daß ihm die Stellung der Nadeln und der Hebe: 
bafen in der Hochfprungmafchine, bei feiner eigenen, jedoch weit 
finnreicheren und zweckmaͤßigeren Nadeln- und Hafenftellung, einen 
Singerzeig babe geben können; eben fo Fönnte er auch an der 
Leinwandmajchine durch die um den Cylinder gelegte Muſterkette 
eine ſchwache Idee zur Stellung der bei feiner Mafchine ange 
wendeten Karten erhalten haben. — Allein gerade durch einen 
folhen Vergleich tritt erfi Jacquards großartige Erfindung 
recht auffallend hervor. — Denn während die Stoß» und Hoch—⸗ 
fprungmafchine Faum 250 Hebehafen zuläßt, und die Zahl der 
Muſterlizzen bei der größtmöglichen Trommel nicht über 800 zu 
fiellen , und wegen Zeitaufwand und Koſten nur felten an 
eine Veränderung zu denfen war, fofann dagegen Jacquard's 
Mafchine nöthigenfalld 1600 Hebehafen enthalten, und die Zahl 
der Mufterlizzen ift gänzlich unbefchränft. 

Jedes beliebige Mujter kann in dem Zeitraumevon wenigen 
Minuten eingelegt werden, und der Mufterweberei ift durch diefe 
Erfindung das Mittel gegeben worden, die großartigften Mufter 
berzuftellen, und dem Erzeugniſſe zugleich die höchſte Kunftvollen: 
dung zu geben. 

Herr Bernard fchließt feinen Bericht mit den Wor⸗ 
ten: »Sacguard hat durd) feine Erfindung der Kunſtweberei 
aller Länder einen Riefen unter ihren im Gebrauche befindlichen 
Maſchinen aufgeftellt, gegen welche die drei oben befchriebenen Ma⸗ 
fhinen als wahre Zwerge erfcheinen, und wahrlich, man mag 
noch fo viele Zwerge auf einander ftellen, fo wird doch nimmer: 
mehr ein Rieſe daraus werden. « 

Shre Abtheilung erkennt zwar gerne in Dem Wunfche des 
Herrn May das fehr lobenswerthe Beftreben, durch gefchicht: 
liche Nachforfehungen über das Entflehen und die Entwidlung 
einer wichtigen Erfindung, der deutfchen Industrie vielleicht ei⸗ 
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ven Antheil an jener Ehre zu vindieiren, die mit fo vollen Rechte 
dem Erfinder einer Mafchine zu Theil wurde, welche für die We⸗ 
berei eben fo wichtig und unentbehrlich geworden iſt, als es die 
Dampfmafchinen jet fir die Induſtrie im Allgemeinen find. — 
Allen einen Antheil diefer Ehre auf den Erfinder der Hoch⸗ 
ſprung⸗ oder der Leinwandmafchinen übertragen wollen, heißt 
eben fo viel, als dem .unjterblihen Jacquard einen Theil 
feiner Ehre rauben, fein hohes Verdienit herabwürdigen, und 
feine geniale Erfindung in die Cathegorie der Nachbildungen 
oder bloßen Werbejjerungen bereits beſtehender Erfindungen 
fegen. \ 

Un aber eine folche Behauptung vor feinem eigenen Gewiſſen, 
und vor dem Richterſtuhle der induftriellen Welt zu begründen, 
müßten ganz andere Beweife aufgeitellt werden fönnen, als nur die 
Anwefenheit des genialen JSacquard in Wien, und feine Bes 
fanntfchaft mit den damaligen WVorrichtingen der Webeftühle, 
Bei folcher Beurtheilung darf man aber den Grundfab nie aus 
den Augen verlieren, daß ed dem Menfchen nicht vergönnt ift, 
nach dem eigentlichen Sinne des Wortes irgend etwas zu erfin= 
den; daß das, was wir mit dem Worte »Erfindung« bezeichnen, 
eigentlich nur ein Uebergang von dem und Befannten zum Unbe⸗ 
fannten if. — Wir dürfen daher nicht nur zugeben, fondern 
wir fönnen fogar vorausfegen, daß Jacquard vor feiner Er- 
findung mit allen damaligen Vorrichtungen am Webeſtuhle volls 
fommen befannt war, und dennoh feinem genialen Geiſte uns 
fere volle Bewunderung ;zollen, denn der Uebergang, den Jac—⸗ 
quard vom Bekannten zum Unbefannten gemacht bat, ijt fo 
großartig und von folcher Wollenduny, daß alled Vorherge— 
gangene nur als ein todter Embryo erfcheint, wihrend feine 
Erfindung als ein thatfräftiger Jüngling zur Welt kam, deifen 
Leiftungen gleich im Beginne die Bewunderung der ganzen Welt 
hervorriefen. — Man werfe nur einen Blick aufjene Nachbildun- 
gen funftvoller Kupferitihe, auf jene hiſtoriſchen Aftenftüce, 
die in zierlicher Eurfiv» Schrift auf dem Webeſtuhle vervielfältigt 
wurden, und man wird befennen müſſen, daß, wenn auch wirf, 
lich, wie es bereits fchon gefchehen, hier und da Verbeiferungen 
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angebracht werben, dieſe vergleichöweife nur fehr unerheblich 
feyn fönnen, weil ſchon beim Entitehen diefes Fünftlihen Mes 
hanismus eine erflaunenswerthe Vollfommenheit in den Erzeug- 
niſſen des Webeſtuhles erreicht wurde; eine Vollkommenbeit, 
die nichts mehr zu wünfchen übrig läßt, die wohl nie mehr über: 
troffen werden wird, felbft dann nicht, wenn es einem anderen 
genialen Geiſte gelingen follte, eine beſſere Mafchine als die 
Jacquard'ſche zu erfinden, denn eine Verbejferung Fönnte 
wohl nur in der Vereinfachung, in der wohlfeileren Herftellung, 
aber nicht inder Vervollkommnung der Erzeugnijfe gefucht werden. 

Mit Stolz dürfen wir auf Oeſterreichs Webereien bliden; 
fie gehören unter jene Induftriezweige, die fi zu einem hohen 
Srade von Vollkommenheit emporgefchwungen haben, die Feine 
ausländifche Eoncurrenz in Bezug auf die technifche Leiftung zu 
fheuen haben. Schon mehrmals hatten wir in unferem Kreife 
Gelegenheit, die Verdienfte von Männern anzuerfennen und zu 
belohnen, die durch ihre Erfindungen und Verbejferungen fo we: 
fentlich zur Vervollfommnung der Weberei beigetragen haben, 
auch wollen wir und danfbar der Werdienfte erinnern, welde 
fih) Waldhör und Andere einft um die Weberei erworben ha: 
ben, als fie die Hochfprung » und die Reinwandmafchine erfanden. 
— Aber Ja cquard ſteht groß-und unerreicht da in der Ge 
dichte der Weberei, fein Verdienft fann und darf ihm nicht ges 
ſchmaͤlert werden. Ä | 

Ehre dem Ehre gebüprt! 

Schließlich trägt ihre Abtheilung darauf an, Herrn May 
eine Abfchrift diefes Berichtes zu überfenden, und ihn in die 
Verhandlungen des Vereins aufzunehmen, damit die induftrielle 
Welt erfahre, wie Deilerreichd Weber das Andenfen eines Mans 
ned ehren, dem auch fie fo viel zu verdanfen haben. 


Der Antrag wurde genehmiget. 


—— — —— 











Bericht der Abtheilung für Chemie über U. 
Stenberg’s neue Brotbackungs-Compoſition. 


Bon 


Seren Ignaz Gruber, 
Dr. der Medicin. 


(Vorgetragen in der Monatsuerfammiung am 6. März 1843.) 
(Siehe 8. Heft, Seite XII.) , 


Sn Folge eines hohen F. f. n..ö. Negierungs » Indorfates 
wurde der nied. öfterr. Gewerb: Verein, auf Veranlaffung der Dis 
rection des F. F. polytechnifchen Inftitutes, aufgefordert, dad von 
A. Stenberg, Bäder zu Boras in Schweden, Sr. Majeftät 
dem Kaifer von Defterreich unterbreitete Verfahren, aus audges 
wachfenem, verdorbenem und angelaufenem Getreide ein guted und 
wohlfchmedendes Brot zu erzeugen‘, welches in der Anwendung 
eined aus Kartoffelfleie bereiteten, »Brotbadungs» Compofition« 
benannten Gährungsmittels befteht, zu prüfen, und ich habe 
die Ehre, hiermit im Namen der Abtheilung für Chemie, welcher 
dieſer Gegenſtand zugewiefen wurde, die Reſultate der mehrfeis 
tigen-Beleuchtung desfelben, und der darüber, mit Zuziehung der 
hiefigen Bäcermeifter und Vereind » Mitglieder, Herren Ferdi— 
nand Rath, Leopold Wimmer und Gabriel Wirth, 
angeftellten Unterfuchungen zur Kenntniß der geehrten Verſam⸗ 
lung zu bringen. 

Da ſich nah Stenberg's Aeußerung die Anwendung 
feiner Bretbadungs » Compofition vorzüglich zur Bereitung von 
gutem und wohlfchmecendem. Brote, aus verdorbenem ©etreides 
mehle, eignen foll, fo ift, zur gehörigen Schäbung des Werthes 
der Erfindung deöfelben, vor Allem die Darlegung der Urfachen 
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erforderlich, durch welche die Unmöglichkeit, aus ſolchem Mehle 
auf gewöhnliche Weife (durch bloßen Zufag eines Gährungd: 
mittels) ein der Gefundheit zuträgliched Brot zu bereiten bedingt 
wird. 

Bei Aufdeckung derfelben zeigt es fich, daß ein aus verdor: 
benem Getreide gewonnenes, oder von felbft unter günftigen Um: 
ftänden durch fpontane Gaͤhrung verdorbened Mehl, feinen zur 
Brotgaͤhrung nöthigen beftimmten Gehalt an Kleber und Schleim⸗ 
zucker, und dadurch die Eigenfchaft, gutes und nahrhaftes Brot 
erzeugen zu fönnen, entweder zum Theil oder ganz verloren habe, 
und daß mithin aus einem folchen Mehle, wie Herr Stenberg 
richtig bemerft, weder ein fefter Teig zu gewinnen, noch ein auf 
gegangenes und durchzubadendes Brot zu erhalten fei. Der Kle⸗ 
ber und der Schleimzuder im Mehle find nämlich jene Beſtand⸗ 
theile deöfelben, welche, unter Vermittlung des zuzufeßenden 
Waſſers, die Bereitung eines confiftenten Teiged aus dem Mehle, 
und unter Vermittlung eines Gaͤhrungsmittels, die Einleitung 
und Entwidlung der Brotgährung in demfelben möglich machen ; 
fie find aber auch gerade jene Beftandtheile des Mehles, welde 
beim Auswachfen, Verderben und Anlaufen des Getreides, oder 
beim Verderben des Mehles durch fpontane Gaͤhrung, vorzugs: 
weife und zuerft verändert werden, und nach diefer Umwandlung 
sicht mehr zur Brotbildung ſich geeignet zeigen. Ohne aͤquiva⸗ 
Ienten Erſatz diefer beiden im verdorbenen Mehle zum Theile oder 
ganz mangelnden Stoffe, wird man alfo aus denfelben Fein gu» 
tes und nahrhaftes Brot erzeugen können. Denn felbft das in 
dem verdorbenen Meble etwa noch vorhandene und unverändert 
gebliebene Stärfemehl, kann ohne Zufag von gutem Mehle, durch 
ein Fräftiges Gaͤhrungsm'ttel unter Vermittlung des Waifers, 
nicht mehr in jene Gaͤhrung gebracht werden, welche zur Berei⸗ 
tung eines wohlfchmedenden Brotes nöthig iſt; auch laͤßt fi 
damit fein gebundener, feiter Teig bereiten. Beides gelingt da: 
mit eben fo wenig, als bei Anwendung von Kartoffelmehl, Waſ⸗ 
fer und einem ftarfen Bährungsmittel allein. Man kann wohl 
ein ſolches noch unverändertes flärfmehlhältiges, verdorbenes 
Mehl, gleich dem Kartoffelmeht, als Zufag zu gutem Teige bei der 
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Brotbereitung noch verwenden ; das auf diefe Weife erzeugte Brot 
wird bei gleichbleibendem Gewichte, jedoch weder beffer noch nahr⸗ 
hafter, fondern im geraden Verhältniffe mit jenem Zufage wes 
niger werth werden. 

Da nun Herrn Stenberg's Brotbadungs s Compofi ition 
in dem Momente feiner Verwendung zur Teigbereitung weder 
Kleber noch Schleimzucker enthält, fondern, wie die Unterfus 
dung gelehrt hat, eine milchfäurehältige gährende Maſſe ift, fo 
kann fie jene beiden im verdorbenen Setreidemehle fehlenden, und 
zur guten Brotbereitung erforderlichen Beftandtheile nicht erfeßen, 
und fomit durch ihr Hinzufommen das Brot nicht wefentlich und 
direct verbejfern, fondern fie wird nur als gährungerregendes 
Mittel wirken, und fann daher nur ald ſolches betrachtet und 
beurtheilt werden. 

Dieſe auf unumſtoͤßliche Thatſachen geſtützten Gründe, und 
die Unmöglichfeit, ſich trotz vielfältiger Bemühungen verdorbe⸗ 
nes Getreide von der bezeichneten Art in Nieder-Defterreich zu ver: 
fhaffen, werden die Unterlaffung directer Verfuche über diefe 
Seite des fraglichen Gegenſtandes wohl binlänglicy motiviren. 
Ueberdieß find die gleich folgenden Ergebnijfe der mit Hrn. Sten⸗ 
bergs Brotbafungs:Compofition, in Beziehung auf ihre gäh- 
rungerregende Kraft vorgenommenen Brotbereitungs = Verfuche, 
ganz geeignet, zugleich jeden etwa noch zu Hegenden Zweifel über 
ihre Unfähigfeit, das Brot unmittelbar zu verbeſſern, zu befeis 
tigen. Es wurde oben bereitö angedeutet, daß, um Kartoffel« 
mehl oder unverändertes, ftärfmehlhältiges verdorbenes Mehl 
als Zufag zur Bereitung eined genießbaren Broted verwenden 
zu Fönnen, ein flarfes Gährungsimittel erfordert wird, wodurch 
zunaͤchſt die Frage fich aufdringt, ob denn das von Herrn Sten⸗ 
berg erfundene Gährungsmittel hierzu binlänglich Fräftig fei, 
oder ob ed, wie er behauptet, fogar flärfer und dauernder bei 
der Brotbereitung wirfe, al8 die bisherigen Mittel? 

Herrn Stenberg’s Gährungsmittel it mit Waffer gut 
gereinigte, leicht ausgepreßte Kartoffelffeie, welche manin einem 
Geſchirre von Stein oder Holz durch drei Zage rubig und bedeckt 
an einem lauen Orte ſtehen läßt, um ed dann in einem beſtimm⸗ 
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ten Verhaͤltniſſe dem Mehle zur Teigbereitung mit Erfolg zufeben 
zu fönnen. Die forgfältig nach Herrn Stenberg’s Angabe 
ausgewafchene und leicht ausgepreßte Kartoffelfleie iſt reine Kar: 
toffelfafer , welche während des oben bezeichneten dreitägigen 
Stehens eine Umwandlung durch langſame Gährung erleidet, 
und die Dadurch allerdings wieder zur Anregung der Gährung 
in dazu geeignetem Teige fich befähiget zeigt; allein ihre Wir: 
fung auf diefen ift viel geringer, als die des bei uns üblichen 
Sauerteiges und der Bierhefe. 

Ein aus vortrefflihem Weigenmehle, mit dem zehnten Theile 
feines Gewichtes jenes genau nach Stenberg's Vorſchrift bes 
reiteten Gaͤhrungsmittels regelmäßig zugerichteter Zeig, Tieferte, 
nach vollendeter fehr langfamer und ganz unvollfommener GAB: 
rung, beim Baden beinahe flache Kuchen, welche die Nachtheile 
der Anwendung eines zu ſchwachen Gährungsmitteld deutlich aus⸗ 
geprägt vorweifen. 

Eben fo lieferte ein aus Weizenmehl erfter Qualität, mit 
dem fünften Theile feines Gewichtes der Sten ber g'ſchen Gaͤh⸗ 
rungsmaſſe bereiteter Teig Brote, welche alle Zeichen eines 
fhlecht vergohrenen und aufgegangenen Zeige an fich tragen, 
indem die Schmolle fehr feft, unregelmäßig durchlöchert, und 
dunfler von Farbe, dann, obgleich ohne Geruch, doch troß dem 
zugefeßten Salze von füßlichem, Fartoffelähnlichen Geſchmacke 
war. Beide Verſuche zeigen, daß Stenberg's Gaͤhrungs⸗ 
mittel gerade nur hinreicht, den Teig etwas poröfer und lockerer 
zu machen, als der mit Waffer und Mehl allein bereitete ift ; daß 
es fomit durch fein Hinzufommen das aus denfelben gebadene Brot 
nur vor dem gänglichen Verkleiftern bewahrt; daß ed aber für 
fih allein durhaus nicht ausreiht, aus felbft vortrefflichem 
Mehle, ein Brot von der Befchaffenheit zu erzeugen, wie fie bei 
und von gutem Brote gefordert wird. Es haben aber fogar viele 
fowohl mit gutem Roggen » ald Weizenmehle, ald mit einem Ge⸗ 
menge aus beiden, und mit Sauerteig und Bierhefe, dann ei- 
nem Gemifche aus beiden, nebft in verfchiedenen Verhaͤltniſſen 
ſtets zugeſetzte Stenberg'fcher Gaͤhrungsmaſſe, angeftellte 
Brotbackungs⸗Verſuche nachgewieſeu, daß in dem Verhaͤltniſſe, 
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als man die bei und üblichen genannten Gaͤhrungsmittel durch 
Anwendung Stenberg'fcher Gährungsmaife zu erfegen trach⸗ 
tete, dad erzeugte Brot ſtets fehlechter geiworden war. 

Herr Steuberg feheint bei feinem Vorfchlage nur die 
in Schweden übliche Bereitungsart des Broted vor Augen gehabt, 
und für die überall übliche gehalten zu haben. In Schweden, 
wo man, wie die Sage geht, nur flache, Faum !/; Zoll hohe, 
9 bis 10 Zoll breite, in der Mitte mit einem Loche zum Auffaf- 
fen und Aufhängen verfehene Kuchenbrote, zur Monate- und 
Sabre langen Aufbewahrung gleich dem Zwiebade bereitet, um 
fie nach vorläufigem Aufweichen in Waller oder Suppe u. dgl., 
nach fo langer Zeit noch genießen zu fönnen : dort mag allerdings 
fehon der Zufag feines fchwachen Gährungsmittels hinreichen, 
die Qualität ded Kuchenteiged zu verbeffern; auch ift ed nicht 
unwahrfcheinlich, daß felbft ſchon die geringe Gaͤhrung, welche 
es in dem aus nicht ganz verdorbenem Getreidemehle bereiteten 
Zeige bervorzurufen vermag, die völlige Verfleifterung deöfelben 
verhindert. Für Schweden mag alfo Hrn. Stenberg’s Ers 
findung ein wahrer Fortſchritt in der Bäderei feyn; allein Hrn. 
Stenberg’s Kuchenbrote find felbft bei Anwendung von Mehl 
erfter Qualität durchaus nicht geeignet, einen Vergleich mit un⸗ 
feren, mit Sauerteig und Bierhefe Funftgemäß bereiteten Bros 
ten auszuhalten, und feine Brotbadungs- Compofition ift weit 
weniger geeignet, verdorbened Mehl zur Brotbadung verwendbar 
zu machen, als die eben genannten Gährungsmittel, 

Die Abtheilung kann fchließlich Die Bemerfung nicht unter: 
drüden, daß in Stenberg's Befchreibung der Mangel der 
Angabe der in Schweden bis dahin beim Brotbereiten angewen- 
deten Gährungsmittel, der Eigenfchaften und ded Gewichtes der 
von ihm ausgebadenen Kuchenbrote, fo wie die völlige Außer- 
achtlajfung der verfchiedenen Verhältnijfe des Kleberd, Schleims 
zucferd und Stärfmehls in den verfchiedenen Getreidearten, und 
des dadurch nothwendig veränderten quantitativen Berhältniffes 
feines zur VBroterzeugung anzuwendenden Gährungsmittels, der 
genaueren Prüfung feines Verfahrens fehr hinderlich waren, und 
daß er es mithin fich felbft zugufchreiben habe, wenn das Urtheil 
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über fein Verfahren, und feine neue Brotbadkungs » Compoöfltion 
nur ungünftig lautet. 

Nach der im Vorſtehenden durch die Abtheilung für Chemie 
näher begründeten Meinung des. n. ö. Gewerb » Vereins ift name 
lih Herrn Stenberg’s, Bäderszu Boras in Schweden, St. 
Majeftät dem Kaifer von Defterreich mitgetheilte Brotbackungs⸗ 
Compofition durchaus nicht geeignet, aus ausgewachfenem, 
verdorbenem und angelaufenem Getreide bei uns ein gutes Brot 
zu erzeugen, weil fie einem aus diefem Getreide gewonnenen 
Mehle Feinen Kleber und Feinen Schleimzuder zuführt, weil fie 
an und für fich ein bei weitem ſchwaͤcheres Gährungsmittel ift, 
als die bei und zur Brotbereitung vorfchriftmäßig verwendeten, - 
und daher auch ein viel fchlechteres Brot, felbft mit dem vortreffe 
lichſten Mehle erzeugt, ald man bei und täglic zu genießen ge⸗ 
gewohnt iſt. 











Bericht der Abtheilung für Chemie über Herrn 
Fiſcher's neue Methode der Stahlhärtung. 


Don 
Heren PB. T. Meißner, | 
Profeffor der Chemie am E. E. polptechnifhen Inſtitute. 


CDorgetragen in ver Monatsverfammiung am 6. März; 1843 Don Ham 
Dr. Ignaz; &ruber.) 


Belanntlich wird die Haͤrtung des Stahles in der Haupt⸗ 
ſache immer dadurch bewirkt, daß man den zu härtenden Gegen⸗ 
ftand zuerft erhist, und hierauf raſch wieder erfältet. Eben fo 
befannt ift e8 auch, daß die Härtung durch Kriflallifation ers 
folgt, und diefe wieder mehr oder weniger feinförnig, und mehr 
oder weniger für diefen oder jenen Zweck ausfällt, je nachdem 
die .Erfältung des erhigten Stahles Iangfamer oder rafcher, und 
bis zu einem größeren oder Fleineren Intervalle der Temperatur 
eingeleitet wird. 

Aus diefen Umftänden folgt nun — wenn man fcharf uns 
terfcheidet, — daß ed vier verfchiedene Methoden der Stahlhärs 
tung geben kann, je nachdem man entweder Ä 

a) den bis zum ſchwachen Glühen erhigten Stahl durch Eins 
tauchen in Faltes Waifer zuerft glashart werden läßt, und 
hierauf diefe Härteduch Nachlaſſen vermindert, ins 
dem nämlich der Gegenftand fo lange fteigend erhigt wird, 
bis er nach Bedürfniß die gelbe, braune, rothe, purpurne, 
violette oder dunfelbraune Bärbung zeiget, und alfo den 
beabfichtigten Grad der Härte erlangt bat, oder 

b) den auf erwähnte Weife glashart gemachten Stahl in ge- 
ſchmolzene, Teichtflüffige Metalllegirungen taucht, uud da- 
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durch das Nachlaffen viel beftimmter bewirft, als «8 nach 
der erftien Methode gefchehen fann, oder 

c) den Stahl bis zum Glühen erhigt, und hierauf durch Ein- 
tauchen in mehr oder weniger erhigte, und mehr oder we—⸗ 
niger wärmeleitende Slüffigfeiten, 3.8. Waller, Del, Saͤu⸗ 
ren, Salzauflöfungen, Fettſubſtanzen, Harze, Metall 
legirungen (gefchmolzene) u. f. w., mehr oder weniger här« 
tet, oder 

d) den Stahl nur bis zu einem gewiffen Grade er- 
bist, und fodann durch Eintauchen in Waifer härtet. 

Von diefen verfchiedenen Methoden laſſen fich fchon aus 
wiffenfchaftlihen Gründen, deren Aufzählung hier nicht Raum 
finden fann, eben fo verfchiedene Abftufungen ded Haͤrtens er⸗ 
warten, daher denn auch alle in gewiſſen Sällen ihre nügliche 
Anwendung finden, und jede Verbeiferung derfelben verdienftlich 
erfcheint.. * 

Insbeſondere aber ift die unter d) angeführte Methode die: 
jenige, welche als die ältefte unter allen erfcheint, von den mei⸗ 
ſten Stahlarbeitern angewendet wird, und zugleich eine fehr 
große Uebung vorausfeht, weil es fo ungemein ſchwierig iſt, im⸗ 
mer den rechten Grad der Erhigung zu treffen, daß dabei auch 
dem geübteften Arbeiter nicht felten die Härtung mehr oder weni- 
ger mißlingt. 

Die Verbeiferung, weldhe Hr. Fiſcher in der Stahlhaͤr⸗ 
tung vorfchlägt, betrifft num gerade diefe legterwähnte, am haͤu⸗ 
figften angewendete Methode, und begründet fich ganz einfach 
auf ein Mittel, durch welches man in den Stand gefeßt wird, 
den Stahl allemal genau bis zum entfprechenden Grade erhigen 
zu Fönnen, ehe derfelbe in’® Wafler eingetaucht wird; das an⸗ 
gegebene Mittel ift auch fo befchaffen, daß deifen Wirkfamfeit 
fhon a priori nach willenfchaftlichen Principien anerfannt wer: 
den muß, und man mit Sicherheit darauf rechnen darf, bei An: 
wendung deöfelben dDiefelbe Stahlgattung immer wieder 
auf denfelben Härtegrad bringen zu fönnen. — Diefes 
Mittel verdient Daher allerdings der Aufmerffamfeit des technifchen 
Publifums anempfohlen zu werden. 
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Indem die Abtheilung für Chemie diefe Ueberzeugung aus- 
fpricht, Fann fie aber nicht umhin, zugleich den Wunfch hinzu 
zu fügen, daß dem von Hrn. Zifcher angegebenen Mittel eine 
noch auögedehntere Anwendbarfeit gegeben werden möchte, was 
fehr wohl zu bewirfen feyn dürfte, wenn das Mittel felbft in 
mehreren Modificationen arrangirt würde, fo zwar, daß man 
fodann mehrere Grade des Härtend mit derfelben Sicherheit bes 
wirfen Fönnte, als jegt ben einen. 


Verh. d. n. d. Gew. Ber. 9. Heft. 6 





Bericht der Abtheilung für Mechanif über die 
erfte in der Mafchinen- Werfftätte der Wien- 
Sloggniger Eiſenbahn-Geſellſchaft erbaute 
Locomotive, nad) englifcher Eonftructionsart. 


Bon 
Hera Adam Burg, 
Profeſſor am 2. E. poldtechnifchen Snftitute. 
GVorgetragen in der Monatsverfammlung am 6. März 1843.) 


In einer der letzten Monatsverſammlungen habe ich, bei Ge⸗ 
legenheit der Berichterſtattung, über die erfte in der Wiener⸗Neu⸗ 
ftädter Mafchinenfabrifvon Prävenhueber, Günther u. Comp. 
verfertigte Locomotive, dad Vergnügen gehabt, die Verfammlung 
auf die erfreulichen Fortfchritte aufmerffam zu machen, welche in 
der inländischen Mafchinenerzeugung überhaupt, namentlich aber 
in dem fo fchwierigen Baue von Locomotiven mehrfeitig gemacht 
werden, wobei dem großartigen Mafchinen-Etabliffement der P. k. 
priv. Wien:Sloggniger Eifenbahn-Sefellfchaft eine der erften Stels 
Ien eingeräumt werden mußte, Wie fehr die gleichzeitig dabei 
auögefprochene Hoffnung eines beftändigen Fortſchreitens auf 
der fo rühmlich eingefchlagenen Bahn in diefem Zweige des Ma: 
fchinenwefens begründet war, beweifen die beiden lebten in diefer 
eben genannten Werfflätte der Wien = Sloggniger Eifenbahn: 
Geſellſchaft verfertigten Locomotive, nach englifcher Conftructionds 
art. Nachdem nämlich bereitd zehn Mafchinen nach der ein: 
fachen und leichter auszuführenden amerifanifchen Bauart waren 
verfertiget worden, verfuchte fich diefes Etabliffement nun auch 
in der Erzeugung zweier Mafchinen nach dem englifchen Prinzipe, 
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um deren Begutachtung die Direction der erwähnten Eifenbahn» 
Sefelfchaft den n. 5. Gewerb » Verein unterm 15ten vorigen Mo⸗ 
nats erfuchte. 

Ohne nun erft einen weiteren Auftrag von Shrer Seite, 
verehrte Herren, abzuwarten, glaubte die Abtheilung für Mecha- 
nif ganz in Ihrem Sinne zu handeln, wenn fie ohne Verzug 
die gewünfchte Begutachtung vornehmen würde, und da diefe, in 
Folge der mit einer diefer beiden neuen Mafchinen am 18*en vorigen 
Monats von Wien nach Sloggnig unternommenen Probefahrt 
wirflich Statt gefunden hat, fo kann ich ſchon heute unter Einem 
die Ehre haben, Ihnen, geehrte Herren, das Nefultat diefer Prür 
fung und Begutachtung , im Namen Ihrer Abtheilung für Mes 
chanik, in folgendem Berichte mitzutheilen. | 

Die in Rede ftehende, nad) englifcher Conftructionsart, mit 
Benützung und Anwendung der neueften Verbeiferungen und der 
conitanten Erpanfion, wodurd an 25 Procent Breunftoff 
erfpart werden follen, verfertigte Mafchine, befißt 12/, zöllige 
Cylinder mit 172/, Zoll Hub, die beiden Treibräder haben 5 Fuß 
4:/, Zoll, und die 4 Laufräder 8 Fuß 4'/, Zoll im Durchmeifer. 
Der mit 100 zweizölligen Röhren durchzogene Keifel hat 3 Fuß 
8 Zoll im -Durchmeiler, und 7 Buß 9 Zoll in der Länge; der 
fupferne Seuerfaften mißt in der Tiefe 2 Fuß 7 Zoll, und 3 Fuß 
5 Zoll nach der Höhe und Breite; endlich beträgt das Gewicht 
diefer Mafchine ohne den Tender 225 Zentner. 

Bei der oberwähnten, am 18ten vorigen Monats mit diefer 
Mafchine vorgenommenen Probefahrt, zog diefelbe nebft dem 
Zender zehn große Perfonenwagen, mit einer Gefammtlajt von 
beinahe 2000 Zentner, von Wien bi6 Baden, nänılich eine Strede 
von 13,715 Alafter oder von nahe 3'/, Meile, bei einer mittlern 
Öteigung von ?/aoo, indem der Badner Bahnhof um 18°7 Klaf⸗ 
ter höher als der Wiener liegt, wobei jedoch bedeutende Streden 
von ?/,oo vorfommen, innerhalb 43 Minuten, fo daß dabei eine 
Sahrgefchwindigfeit von 4>/, Meilen, à 4000 Wiener Klafter, per 
Stunde, refultirt. 

Um noch zu rechter Zeit in Sloggnig einzutreffen, damit 
der gewöhnliche von dort abgehende Train nicht aufgehalten 
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werde, war es nothwendig, noch fehneller zu fahren ; aus dieſem 
Grunde wurden in Baden die fieben legten Wagen losgekuppelt, 
und dadurch die vorige Laft auf beiläufig 750 Zentner vermindert. 

Mit diefer Laft erreichte die Mafchine den um 11,657 Alafs 
ter, oder nahe drei Meilen entfernter, und um 19-4 Klafter höher 
Tiegenden Stationsplag zu Wiener -Neuftadt, unter Steiguugen 
von ?/00 bis */2as , in 28 Minuten, welches eine mittlere Fahr: 
gefhwindigfeit von 6'/, deutfchen Meilen per Stunde voraugfeht. 

Mit demfelben Train fuhr die Mafchine auch von Wiencr: 
Neuftadt nad) Gloggnitz, und erreichte den dortigen Stationsplatz, 
welcher um 14,341 Klafter, oder nahe 8?/, Meilen, vom Neuftädter 
entfernt, und überdieß um 89°3 Klafter höher als diefer liegt, 
fhon nad) 43 Minuten, fo daß ungeachtet der für eine Locomo⸗ 
tive ſchon bedeutenden Steigungen von ?/,;, und "/iso, Wofür 
fhon eine mehr als dreifache Zugfraft gerechnet werden muß, 
gleichwohl eine mittlere Fahrgeſchwindigkeit auf der genannten 
Strede von 5 Meilen per Stunde refultirt. 

Für die ganze von Wien bis Gloggnig zurüdgelegte Strecke 
von 97/, Meilen, und einer bis dahin erftiegenen Höhe von 122°]; 
Klafter (welche eine mittlere fortwährende Steigung von "a 
gibt), betrug die Fahrzeit, ohne den Aufenthalt in Baden und 
Wiener: Neuftadt zu rechnen, 1 Stunde 54 Minuten, und mit 
Einfchluß diefes Aufenthaltes 2 Stunden 3 Minuten. 

Bei der am folgenden Tage, am 19. Februar, erfolgten 
Rückfahrt, waren der in Rede ftehenden Mafchine ebenfalls die 
drei großen Perfonenwagen angehängt, und fie brachte diefe von 
Gloggnitz bis Baden, nämlich eine Strecke von 6:/, Meilen, in 
48 Minuten, folglich mit einer Sefchwindigfeit von 8'/,, und 
von Baden bis Wien, eine Diftanz von 3?/, Meilen, in 29 Minu: 
ten, mithin mit einer Öefchwindigfeit von 7 Meilen per Stunde, 
fo daß alfo die mittlere Fahrgefchiwindigkeit von Gloggnitz bis 
Wien 7°/,0 deutfche, oder nahe 38 englifche Meilen, in der Stunde 
beträgt, welches wohl die fchnellfte Fahrt feyn dürfte, die im 
Inlande auf einer fo langen Strecke, und bei der erwähnten Laſt 
von beiläufig 750 Zentner, je ausgeführt wurde. 

Nach mehreren mit der zweiten, diefer jedoch ganz gleichen 
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fpeochene Zocomotive, bei einer mittleren Bahrgefchwindigfeit von 
4°/, Meilen per Stunde, nicht mehr ald '/, Klafter dreifchuhiges 
weiches Scheiterhol; per Meile confumiren. Bemerkenswerth ift 
noch der Umftand, daß bei der eben erwähnten Nüdfahrt für die 
ganze Strecke von beinahe 10 Meilen, nur Eine Klafter Holz ver: 
braucht, und auch außer Sloggnik nirgends mehr Waſſer ein- 
genommen wurde. 

Bei dem Umſtande nun, daß diefe Dafchine, bei welcher der 
Dampf, nad) englifhem Maße und Gewichte, auf 65 Pfund per 
Quadratzoll über den Luſtdruck gefpannt wird, diefe alfo nach 
der gewöhnlichen Schäbungsart auf beiläufig 30 Pferdeftaft 
angefhlagen werden kann, noch ganz neu ift, alfo auch noch 
eine weit größere Reibung als nach laͤngerem Gebrauche befißt, 
wodurch ihr Nußeffeft um 10 bis 15 Procent verringert werden 
fann, muß ihre Leiftungsfähigfeit wohl als eine ganz befon- 
dere und audgezeichnete erflärt werden. 

Wenn nun aber fehon durch die Benügung der con ftan- 
ten Erpanfion, wie fie bei der in Nede fichenden Mafchine an 
gebracht ift, und wobei es niemals möglich wird, den Train von 
der Ruhe aus, fehnell auf die normale Sefchwindigfeit zu brin⸗ 
‚gen, folche Erfolge wie die eben erwähnten möglich find, fo 
laſſen fich von der in der neueften Zeit erfundenen fogenannten 
Expansion variable, womit fofort die nächften Locomotive, welche 
aus diefer großartigen Mafchinenwerfftätte hervorgehen follen, 
ausgerüjtet werden, mit Necht noch glänzendere Nefultate er: 
warten, 

Da fchließlich alle einzelnen Theile diefer geprüften Ma- 
ſchine mit großer Soliditaͤt — wobei nur noch zu wünfchen übrig 
bleibt, daß man fich endlich auch auf die Radachfen überhaupt, 
und die Krummzapfen = Achfen, als die wichtigiten Beftandtheile 
der englifhen Mafchinen insbefondere, welche von auswärtigen 
Hammergewerken bezogen werden müjfen, binfichtlich ihrer guten 
und tadellofen Qualität verlaifen Eönnte — und mit allem Sleiße 
audgeführt find, fo kann Ihre Abtheilung für Mechanif nicht 
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anders, und thut ed hiermit auch mit großem Vergnügen, als 
dieſem zeitgemäßen vaterländifchen Streben, diefem heut zu Tage 
fo wichtigen Induftriezweige, wie es die Verfertigung der Los 
comotive ift, volle Öerechtigfeit und Anerfennung widerfahren 
zu laffen. 








Bericht des Herrn Caſſa⸗Verwalters Rudolph 
Sreiheren von Puthon, k. k. priv. Großhänd- 
lerö, über den Stand des Vereins⸗ Ver⸗ 
mögens. 


(Vorgetragen in der Monatsverfammlung am 3. April 1843.) 


A ufgefordert, Ihnen Bericht uͤber den Stand des Vereins⸗ 
Vermoͤgens mit Ende December des verfloſſenen Jahres zu er⸗ 
ſtatten, deſſen Gebahrung ich erſt mit Anfang dieſes Jahres zu 
übernehmen die Ehre hatte, lege ich Ihnen in Folgendem die 
Ueberſicht des Ergebniſſes des Jahres vom 1. Jaͤnner bis 31. Des 
cember 1842 vor. 

Laut der Rechnungslegung vom 81. December 
1841, betrug dad Vereind : Vermögen an 
Stammfapital - ev 0 0 0 0 0 5. 81329 fl, - fr, 
an Vortrag der jährlichen Beiträge . „ . 4256 » 3» 
Vom 1. Jaͤnner bis 31. December 1842 find eins 
gegangen von neuen Mitgliedern zur Grüne. 
dung des Stammfapitald 2758 fl. — er, 
an SJahresbeiträgen . . 16000 » — » 
an Zinfen aus dem Vereins: 
Vermögen . » . „ 1632 » 8» 
an Gewinn bei dem Der: 
faufe von 10 StüdMe- 
talliques ©. «© 2 2.894 » 40 » 
durch Medaillen . . » 30» — » 
an Miethe für den verlaſſe⸗ | 

nen Stall und Magazin 300 » — » 

Sürtrag 21114 fl. 48 fr. 35585 fl. Sfr. 
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Uebertrag 21114 fl. 48 fr. 85585 fl.. Sfr. 
an Erlös aus verfauften 

Verhandlungen . . .„ 124 » 12 » 

zufammen . . 21239 » —» 
wobucch fich die Total« Einnahme ftellt auf 56824 » 3» 
die Auslagen betragen in dieſem Zeitraume . 17525 » 46» 
‘nach deren Abzug verbleiben . « . . . 39298 » 17» 
beftebend in 26000 fl. — fr. in einem Satze auf das graͤflich 
Kinstyfche Haus; 
1000 » — » in einer 4°/, Metall» Obligation; 
6000 » — » in einer 5°/, Metall: Obligation ; 
6000 » — » in Central: Cajfa - Anweifungen; 
298 » 17 » in Barem, und ed gehören davon 
84087 » — » dem&tammfapitalan, und bleiben 
5211 » 17 » zur Beſtreitung der laufenden Aus⸗ 
lagen für dieſes Jahr in Vortrag zu nehmen. 

Sämmtliche Auslagen find, nah Vorſchrift der Statuten, 
nur gegen die fchriftlidhen Anweifungen des Herrn Vorſtehers 
geleiftet worden. 

- Zur Prüfung der dießfälligen Belege bitte ich die verehrte 
Verfammlung, die flatutenmäßige Commiſſi on von drei Mitglie⸗ 
dern zu ernennen. 





Der Verein waͤhlte die Herren: Ignaz Engelhart, 
k. k. Hofconeipiſt; J. M. Miller, Kaufmann und Cenſor der 
k. f. priv. Nationalbank, und Alerander Schoͤller, BE. 
priv. Großhändler, zu Mitgliedern diefer Commiſſion. 


Bericht der Abtheilung für Chemie über die 
Reſultate der Preisausfchreibungen auf Zinnober⸗ 
und Ultramarin⸗Fabrikation, und Anträge, auf 
Die Erzeugung des Indigo-Carmins, auf ein 
neues Mittel zur Leimung des Mafchinenpapiers, 
und auf die Gewinnung der Spiegellohe im 
Inlande, Preife auszufchreiben. 


Don 


Serru Ignaz Gruber, 
Dr. der Medicin. 


(dorgetragen in der Monatsverfammlung am 3. April 1843.) 


(Siehe 3. Heft, Seite 1185 7. Heft, Seite 153 und 155.) 


Die Abtheilung für Chemie hat, wie die geehrte Verſamm⸗ 
ung fich erinnert, in der General: Verfammlung im Mai v.S., 
die Erneuerungen der Preidausfchreibung für Erzeugung von Zins; 
nober und von Ultramarin veranlaßt. Sie ſprach damals die 
nicht völlig unbegrundete Hoffnung aus, daß im Monate März 
d. J. Bewerber fowohl um den einen, wie um den anderen Preis 
auftreten werden. In Beziehung auf den Preis für Zinnober 
bat fie fi) aber in ihren Erwartungen getäufcht. Einer von den 
damals in Ausficht geftellten Preiswerbern ift ein Opfer feiner 
eifrigen, aber leider nicht mit der nöthigen Umficht gepflogenen 
Beftrebungen geworden. Er ftarb in Folge der Vergiftung 
durch Quedfilberdämpfe. Die Ihatfraft des’ Anderen hemmten 
nicht vorzufehende Ereigniſſe. Da nun fein anderer Eoncurrent 
fi im abgelaufenen Monate gemeldet hat, und auch für dad 
fommende Zahr Feiner anzuhoffen iſt, um fo weniger, als die 
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Preisverhaͤltniſſe des Queckſilbers und des Zinnobers jede Bewer: 
bung von Seite der Privaten fehr unwahrfheinlih, wenn nicht 
gar unmöglich machen, fo fchlägt Ihnen, verehrte Herren, die 
Abteilung vor, diefen Segenftand fallen zu laſſen, und bei der 
General» Verfammlung im Fommenden Monate die Erneuerung 
der Preisausfchreibung für Zinnober nicht zu beantragen. 

Sie haben, geehrte Herren, in der General: Verfammlung 
vom 5. Mai 1840 den Befchluß gefaßt, auf die fabrifsmäßige 
Erzeugung des Ultramarins im Inlande einen Preis auszufchreis 
ben. — Um diefen Preis bewirbt fih nun der hiefige befugte 
Binder, Here Setz er. Die von ihm beigebradhten Zeugniife, 
und die von einigen Abtheilungs » Mitgliedern an Ort und Stelle 
zu verfchiedenen Zeiten gemachten Erhebungen beftätigen, daß 
derſelbe im Befige einer Farbenkuͤche ift, in welcher er nebit Krapp- 
roth, Waugelb, auch Ultramarin in nicht unbeträchtlicher Quan⸗ 
tität erzeugt. Dadurch wird jeder Zweifel über die Erfüllung 
des eriten Punctes des Programmes behoben. Aus den vorlie: 
genden Zeugnijfen ift ferner erfichtlih, daß Herr Seser von 
feinem Ultramarin 2'/, Zentner theild an Künftler, Zimmerma- 
ler, Tapetenfabrifanten, theild an Materialwaarenhändler, abge: 
febt hat, daß die Qualität feines Erzeugnijfes den Wünfchen 
eines Theiles jener Abnehmer völlig entfprochen hat, und daß 
Alle bereit find, den von ihm erzeugten Ultramarin ferner gu faus 
fen. Da überdieß der angegebene Preis feines Fünftlichen Ultra: 
marind von 1, 2 und 2'/, fl. pr. Pfund, im Verhältniffe zu dem 
biefigen fchweren Gewichte, noch etwas billiger ift, als jener des 
Kölner, fo hat Herr Setz er den betreffenden Puncten des Pros 
grammes völlig Benüge geleiftet, und die Abtheilung für Chemie 
Fonnte am 81. März, um 4 Uhr Nachmittags, zur Ausmittlung 
deö relativen Werthes der zwei von Herrn Setz er eingefendeten 
Proben, durch Vergleichung mit dem im Vereins Lokale vorhan: 
denen Mufter fchreiten. 

Die eomparative, auf mehrfältige Weife vorgenommene 
Prüfung ergab, daß die vorgelegten Ultramarinforten des Herrn 
Setzer dem bezeichneten Mufter an Schönheit, euer und Rein⸗ 
beit der Barbe nicht gleichfommen; daß die eine einen, wenn 
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auch fhwachen Stich in’d Grüne habe, während die andere in’s 
Rothe zieht, wodurch Die zweite Bedingung zur Bewinnung des 
ausgeſetzten Preifes fich nicht erfüllt zeigt. Die Abtheilung kann 
Daher die Leiftung des Herrn Seger nicht für preiswürdig er⸗ 
klaͤren &ie hat aber bei den gepflogenen Erhebungen und vor: 
genommenen Unterſuchungen volle Gelegenheit gehabt, die Bes 
ftrebung des Herrn Seher als fehr beachtenswerth anzuerken⸗ 
nen, und da ihr der ausdauernde Eifer desfelben bei fo vielen 
Bedrängniifen und Schwierigfeiten nicht unbefannt geblieben ift, 
und die vorliegenden Ultramarinforten, für fich allein betrachtet, 
fhön, brauchbar, ja zu mehreren Verwendungen empfehlend- 
werth find, fo erlaubt fich die Abtheilung dafür einzurathen, daß 
dem Heren Seber zum Theil ald Belohnung feiner bisherigen 
Leiltungen bei der Ultramarin - Erzeugung , zum Theil ald Auf> 
munterung zu weiteren, hoffentlich zur völligen Löfung der Auf⸗ 
gabe führenden Anjtrengungen, 200 fl. E.M. vom Vereine als 
Geſchenk zugeſtellt werden möchten. 

Der immer mehr fich fteigernde Bedarf des Fünftlichen Ul⸗ 
tramarins zu mehreren induftriellen Zwecken, und der Begehr der 
lichteren Nuance von Seite der Induftriellen, fo wie die fichere 
Ausficht, Bewerber um den Preis für Ultramarin zu finden, 
bewegen die Abtheilung, darauf anzutragen, daß es Ihnen ge: 
fallen möge, den Preis für Ultramarin » Erzeugung neuerdings 
ausfchreiben zu Taffen, und zwar, da e8 fich zeigt, daß zur cons 
ftant gleihförmigen Gewinnung jener feurigen, lichten, im Ver⸗ 
eind=Lofale aufzuftellenden Ultramarinforte noch manche und 
nicht geringe Schwierigfeiten bei und zu überwinden find, einen 
höheren Preis — die Abtheilung meint die große goldene Medaille, 
im Werthe von 600 fl. C. M. 

Das darnach abgeänderte Programm wird die Abtheilung 
ber General: Verfammlung zur vorgefchriebenen Beftätigung mit: 
theilen. M 

Ein anderer Yärbeftoff, welcher noch größtentheild aus dem 
Auslande bezogen wird, wiewohl er ohne Schwierigfeit im In» 
lande erzeugt werden könnte, ift der Indigo » Garmin. 

Die Abtheilung ift der Meinung, daß die Aufmerffamkeit 
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der Erzeuger chemifcher Farben auf diefes, manchem Faͤrber un: 
entbehrliche Kunftproduct nur gelenft werden dürfe, um ihrer 
Thätigfeit die wünfchenswerthe Richtung zu geben. Würden die 
Käufer auf fihere Deckung ihred Bedarfes an Indigo » Garmin 
im Inlande rechnen Ffönnen, fo würden ohne Zweifel bald mehrere 
Taufend Gulden, die gegenwärtig jährlich nach Sranfreich wan⸗ 
dern, dem Lande erhalten werden. Um nun die Production dies 
ſes Särbeftoffes zu beleben, den Abnehmer an einen ficheren Pro: 
ducenten weifen zu Pönnen, und demfelben gleichzeitig den Wahn 
zu benehmen, daß der franzöjifche Indigo -Carmin vorzüglicher 
fei, als der im Snlande funjtgemäß erzeugte, fchlägt Ihnen, 
als den Förderern der öfterreihifhen Induftrie, die Abtheilung 
vor, für die Erzeugung von Indigo» Carmin im Inlande, von 
gleicher Qualität mit den im Vereins-Lokale auszuftellenden 
franzöfifchen Muſter, die Fleine goldene Medaille als Preis auds 
zufchreiben. Das von derfelben zu entwerfende Programm würde 
dad Jahr 1845 ald Termin, und fünf Zentner ald das bis dahin 
in Handel gebrachte Quantum bezeichnen. 

Die Abtheilung für Chemie Fann- ferner die fchon vor drei 
Sahren von ihr nachgewiefenen, und genau bezeichneten Mängel 
der Mafchinenpapiere, noch nicht für behoben erflären; fie hat ihr 
Augenmerf denfelben nicht entzogen, und hält noch immer dafür, 
daß die Art des Leimens des Papiers in der Majfe, und insbes 
fondere die bisher dazu angewendeten Mittel, und ihre nicht fol- 
gerechte Anwendung, ein wefentlicher Grund jener Sehler fei. Da⸗ 
für fprechen die mit dem Mikcoffope in demfelben in großer Menge 
aufgefundenen ganzen Stärfemehlförner, die freie Säure, die 
geringe Feftigfeit und Untauglichfeit zum Zeichnen, dann das bid- 
weilen vorfommende Sledigwerden beim Tufchen und Illumini—⸗ 
ren u.dgl. Sie ift weit entfernt, dad Leimen im Stoffe an und 
für fich tadeln zu wollen , fie empfiehlt es vielmehr; fie verfennt 
auch nicht die nicht geringen Schwierigfeiten, welche eine entfpres 
chende Modifleation desfelben darbieten. "Sie weiß, daß die Auf: 
findung zwedimäßigerer Mittel zur Herftelluug der nöthigen Be: 
ftigfeit des Papiers, und Behebung feiner Porofität und Capil- 
Iarthätigfeit, Peine geringe Aufgabe it, was Jedem fehon darum 
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einleuchten wird, weil trotz der vielen Bemühungen felbft aus: 
gezeichneter Chemifer und Techniker, feit der Erfindung des Pa⸗ 
pierfabrifanten Illig vor mehr als vierzig Jahren, Feine neue 
Anwendung oder wefentliche Verbeiferung diefer Leimungsinethode 
Statt gefunden hat. Darin findet aber die Abtheilung gerade 
eine um fo größere Aufforderung zur Anregung neuer Unterfus 
chungen und weiterer Verfuche, und fie zweifelt nicht, daß einem 
mit den wilfenfchaftlihen und technifchen Behelfen der Septzeit 
auögerüfteten Manne, die Löfung diefer Aufgabe dennoch gelingen 
werde. Der Schwierigkeit derfelben müßte aber freilich die dafür 
ausgefehte Belohnung einigermaßen entfprechen. — Die Abthei: 
Iung fchlägt Ihnen vor, für die Löfung diefer Aufgabe einen Preis 
auszufchreiben, und zwar die große goldene Medaille, im Werthe 
von 1000fl.E.M., und zur noch größeren Aufmunterung dem 
Erfinder die Bewahrung ded Geheimniſſes, und den ungeftörten 
Genuß der weiteren, durch feine Erfindung zu erringenden Vor⸗ 
theile, von Seite des Vereines zuzuſichern. Bewilligen Sie jegt 
der Abtheilung, diefen Vorfchlag vor Die General: Verfammlung 
bringen zu dürfen, fo wird fie derfelben ein -gerignetes Programm 
auch Darüber zur Begnehmigung vorlegen. 

Unfer thätiges Mitglied, Herr Weeger, Lederfabrifant 
in Brünn, hat in der Monatsverfammlung im Mär; 1841 den 
Verein erfucht, in Verbindung mit der F. f. Landwirthfchafte: 
Sefellfchaft dahin wirfen zu wollen, daß die junge Eichenrinde, 
die fogenannte Spiegelrinde, auch in Defterreich ald Gaͤrbemate⸗ 
rial in den Handel gebracht, und-fofort auch von den inländifchen 
Gärbern zur Leder : Erzeugung verwendet werden fünne Der 
Verein hat diefer Aufforderung aufdas Bereitwilligfte entfprochen, 
und unfere Schwefter = Öefellfchaft hat durch die Delegirung meh» 
rerer ausgezeichneter Forftwirthe, zu den über diefen Gegenftand 
von der Abtheilung für Naturgefchichte, Iandwirthliche und Mone 
tan= Gewerbe alsbald gepflogenen Berathungen, ihr Sutereffe 
an demfelben ebenfalld an den Tag gelegt. Den Bemühungen 
eined dieſer Herren Delegaten, des Freiherrn von Binder, 
ff. Regierungs- und Forfirathes, haben wir ed zu danfen, daß 
praftifche Verſuche im Weidlingauer Forſte ſchon im Laufe des 
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Jahres 1842 von den Profefforen Grabner und Großbaner, 
und dem Borftbeamten, Herrn v. Rettich, über die Gewinnung 
der Spiegelrinde angeftellt wurden. Der genannte Sreiherr hat 
auch die günftigen Reſultate derfelben bereitd in der legten allge: 
meinen Verfammlung der &. £. Laudwirthſchafts-Geſellſchaft, zur 
Kenntnif der Sorfibefiger gebracht,. und die Gefellfchaft Täßt fie 
durch das im Drude befindliche Heft ihrer Verhandlungen, noch 
in einem größeren Kreife verbreiten. — Iſt nun gleich ein für 
die refpective Furze Zeit bedeutender, und gewiß auch erfolgreicher 
Schritt zur Emporbringung diefer Korfinugung von Seite der 
k. k. Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft bereitö gemacht worden, fo halt 
die Abtheilung für Chemie, und mit ihr jene für Naturgefchichte, 
Iandwirthliche und Montan » Gewerbe, dennoch dafür, daß aud 
von Seite des Bewerb: Vereines eine Aufforderung an die Forſt⸗ 
wirthe, zur möglichft befchleunigten Gewinnung ber Rinde junger 
Eichen, Statt finden follte. Die Abtheilung für Chemie glaubt 
die Nothwendigkeit und Dringlichfeit der Production diefed Gaͤr⸗ 
bemateriales für die inländifchen Leder Erzeuger nicht neuerdings 
umftändlich beleuchten zu follen. Das vierte Heft der Vereins 
Verhandlungen enthält den ausführlich begründeten Hilferuf eines 
unferer verftändigften und fleißigften Babrifanten. 

Um jedoch diefelbe wo möglich noch augenfälliger zu machen, 
theilt fie das aus der Ausmittlung der Preife des rohen Materiales 
und des mittleren Gaͤrbeſtoffgehaltes desfelben, fih ergebende Ber: 
hältniß der Geftehungskoften des Gärbeftoffes unfe ver Lederfabri⸗ 
fanten zu jenen des, Eichenfchälwaldungen feit lange benügenden 
Auslandes mit. Während bei dem gegenwärtigen Preife der immer 
feltener werdenden Knoppern unferen Leder: Erzeugern dad Pfund 
Särbeftoff auf 50 fr. bis 1 fLE.M. zu ſtehen Fommt, bezahlt der 
baierifche, preußifche, belgifche Lederfäbrifant dafür kaum 20, höch: 
ſtens 24 fr. C. M. Bedarf ed noch triftigerer Gründe, un den Bär: 
bern jede mögliche Unterftügung von Eeite des Vereined angedeis 
ben zu laſſen? — Die Abtheilung für Naturgefchichte, Tandwirth- 
liche und Montan » Gewerbe findet überdieß bei der Betrachtung 
des Begenftandes von einer anderen Seite, — und die von Herrn 
Baron Binder der k. k. Landwirthſchafts-Geſellſchaft mitge: 
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theilten Refultate der Mariabrunner Verfuche beftätigen ihre Be- 
bauptung, — daß fich durch die Benügung der Rinde, und die da⸗ 
Durch mögliche kuͤrzere Umtriebszeit des Niederwaldes, der Ertrag 
unferer niederen Eichenwälder nicht unbedeutend fleigere. Sie 
verciniget fich daher mit der Abtheilung für Chemie in dem Ans 
trage, die Aufmerffamfeit der Korftwirthe auf dieſen Gegenſtand 
auch von Seite ded Gewerb -DVereins zu lenfen, und ihre Thaͤ⸗ 
tigfeit in der Form einer Preidausfchreibung für ein gewilfes, in 
den Handel gebrachte Quantum Spiegelrinde rege zu machen. 
Beide Abteilungen fchlagen ald Ehrenpreis die große goldene 
Vereins» Medaille vor. Stimmen Sie, geehrte Herren, eben⸗ 
falls für diefen Antrag, fo wird ein entfprechended Progranım, 
welches hier wohl als die Hauptfache zu betrachten feyn dürfte, 
in die General: Verfammlung gebracht werden. 


Der Verein genehmigte die geitellten Anträge, und befchloß, 
auf Vorfchlag und fehr ausführliche Erörterungen ded Herrn 
J. Klobaffer, Papier » Tapeten: Fabrifanten, über die Wichs 
tigfeit einer Sabrifation des Ultramarind im Inlande, und die 
fehr erfreulichen Hortfchritte des Herrn Setz err in diefem Indu⸗ 
firiegweige,, denfelben auch noch mit der filbernen Medaille aus« 
zuzeichnen. | 


Antrag der Abtheilung für Mechanik, für die 

Erzeugung des Moletten-Eiſens oder Stahles 

im Inlande einen Preis auszufchreiben, und 

die Preisausfchreibung für den Bau von Kreis 
felrädern zu erneuern. 


Bon 


Serrn Adam Burg, 
Profeffor am k. k. polytechniſchen Inſtitute. 


Gorgetragen in der Monat⸗verſammlung am 3. April 1843.) 
(Siehe ». Heft, Geite 32 und 149.) 


Fre Abtheilung für Manufactur - Zeichnung, Druck und 
Weberei, hat einen indujtriellen Gegenſtand angeregt, welcher von 
der Abteilung für Mechanik weiter verfolgt, und unter der Vor— 
ausfegung Ihrer Genehmigung, zu einer Preiöfrage erhoben 
wurde, 

Bekanntlich hat man die foftfpielige Poncir- und Schlag- 
methode beider Drudwalzen: Gravirung in den Kattunfabrifen, 
in der neueren Zeit durch die finnreiche und fchnell zum Ziele fü 
sende Molettir» Methode erfegt. 

Das auf Strohpapier gezeichnete Muſter oder der Deffin, 
welcher in einer gewiſſen Reihenfolge auf die metallene Druckwalze 
aufgetragen, und in diefe vertieft eingravirt werden fol, wird zuerft 
auf einen Meinen, in der Regel von 'j, bis 2 Zoll im Durchmeifer 
baltenden, 2 bis 4 Zoll langen, weichen oder decarbonifirten Stahl« 


eplinder Durchgepauf't, in diefen vertieft eingravirt, und derfelbe 
dann eingefept und vorfihtig gehärtet. Die auf ſolche Weife ers 
tene, fogenannte Mutter» Molette, wird hierauf in der von 





Drotokoll, 


aufgenommen in der General: Berfammlung 
des 


nn. 6. Gewerb: Vereins, 
am 8. Mai 1848, 


, Gegenwärtige: 


@e. ff. Hoheit der Durchlauchtigfte Herr Protector, Erzherzog 
Franz Carl. 

Ze. E.E. Hoheit der Durchlauchtigſte Herr Erzherzog Carl. | 

Se. ff. Hoheit der Durchlauchtigfte Herr Erzherzog Stephan. 

Der Herr Vorfieher. — Die Herren Vorfteher » Stellvertreter. 
— 308 ordentliche Mitglieder, und der erfte Vereins» Secre- 
tär als Protofollführer. 


Unter die Eintretenden wurden gedrudte Ausweife über 
Einnahmen und Ausgaben des Vereins, der Caſſaconto der Sub⸗ 
feribenten zur Beförderung der Manufactur» Zeichnung, und der 
Catalog über den Stand der Bihliothef, ferner Programme des 
in diefem Zahre ausgefchriebenen fünften Concurfes für Manu 
factur » Zeichnung, und endlich Candidatenliſten zur Vornahme 
einer Wahl von ordentlichen Mitgliedern vertheilt. | 

Der Herr Vorfteher, Berdinand Graf von Colloredo— 
Mannsfeld, eröffnete die Verhandlungen mit folgender An⸗ 
rede: 


Eröffnungs -Bede des Herrn Vorſtehers. 


Nach den Beſtimmungen des $.36 der Statuten unferes 


Vereins ift in der Oenerals Verfammlung deöfelben im Monate 
Verb. dan d. Gew. Ber. 9. Heft. 8 
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Mai über Alles während des Teptverflojfenen Jahres im Vereine 
Geleiftete Bericht zu erftatten, fo wie aud über deſſen finan« 
zielle Lage. 

Es ift ferner die Aufgabe diefer Werfammlung, über die 
‚Zuerfennung bereitö audgefepter Preife und Medaillen, und über 
das Ausfegen neu vorgefchlagener Preife zu entfcheiden. 

Diefem entfprechend wird Ihnen, meine Herren, der erfte 
Vereins : Secretär eine kurze Darftellung der Leitungen Ihres 
Verwaltungsrathes, und der befonderen zu bejtimmten Zweden 
gewählten Commiffionen vortragen. 

Ueber die Arbeiten der einzelnen Abtheilungen fol Ihnen 
von den Becretären derfelben Bericht erftattet werden. 

Während diefer Vorträge wird ed Ihre Aufgabe feyn, ſich 
über die Beftätigung jener Preife auszufprechen, die Sie bereits 
in der lehten Monatöverfammlung zuerfannt, fo wie aud) über 
das Ausfchreiben folcher, die Sie bewilligt haben. 

Sie werden den Bericht vernehmen: der von Ihnen zur 
Prüfung der Jahresrechnung eingefegten Commiffion, den Ihres 
Bibliothek » Verwalters, und den jener Commiſſion, welcher die 
Veurtheilung der Preiöfchriften übertragen worden ift, die zur 
Beantwortung der Fragen hinſichtlich des Waarenhandels einge 
Tangt find. \ 

Endlich follen die von Ihnen zuerfannten Preife und Mes 
daillen von Sr. faif. Hoheit unferem durchlauchtigſten Herrn Pros 
tector vertheilt werden, in fo ferne Sie diefe Zuerfennung be: 
fätigen werden. 

Der Verein wird auf diefe Weife darthun, ob und wie er 
das ihm vorgefepte Ziel zu erreichen bemüht ift, und fich felbft 
in die Lage geftellt finden, nach einer genauen Ueberfiht feiner 
Leiftungen im vergangenen Jahre beurtheilen zu fönnen, was 
ihm ferner noch zu thun erübrigt, und ob er, um feine Aufgabe 
au erfüllen, auf dem eingefchlagenen Wege zu verbleiben, oder ei: 
nen anderen gu verfolgen hat. 


— — 


Bericht des erften Secretärs des n. ; Ge 
werb = Bereind, 


Seren Jarob Neuter, 
Profeſſor am E. k. polytechniſchen Inſtitute. 





Seit der letzten General⸗Verſammlung im Monate Mai 
find 182 ordentliche und zwei correfpondirende Mitglieder ge⸗ 
wählt worden. — Unter den neu gewählten correfpondirenden 
Mitgliedern befindet fi) der großherz. beff. geh. Rath, Hert 
Eckhardt, welcher, ald Präfident des dortigen Gewerb- Verein, 
ſich um die von diefem Vereine hervorgerufenen allgemeinen deute 
fhen Induſtrie-Ausſtellungen große Verdienfte erworben, und 
insbefondere uns Defterreichern bei der erften, in Mainz abge⸗ 
haltenen Ausftellung diefer Art, Gelegenheit gegeben hat, die 
Bemühungen vaterländifcher Induftrie dem Urtheile von Sach—⸗ 
verftändigen aus allen Staaten Enropa's vorzulegen, und hier⸗ 
bei Ehre zu ernten. 

Mit der in der monatlichen Verfammlung vom 2. Jaͤnner 
d. J. Statt gefundenen Wahl Seiner Excellenz des Herrn Ober⸗ 
ſten Kanzlers, Grafen von Inzaghi, und Seiner Excellenz 
des Herrn Praͤſidenten der allgemeinen Hofkammer, Freiherrn 
Kübeck von Kübau, zu Ehren-Mitgliedern, hat der Verein 
feine Achtung gegen diefe hochgeftellien ausgezeichneten Staats⸗ 
männer an den Tag gelegt, und ed wird dem $.15 der Statu⸗ 
ten zufolge, befannt gegeben, daß Seine Ercellenz der Herr Eu: 
rator diefe Wahl genehmiget haben, und die Beftätigung derfel: 
ben in der heutigen General⸗-Verſammlung zu erfolgen bat. 





Der Here Vorfteher ließ den Vereins : Secretär bei diefer 
Stelle in feiner Berichterftattung inne halten, und bemerfte, daß 
8 * 
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nach den fo eben angegebenen Verdienften des Herrn Eckhardt, 
um die deutfche Induſtrie überhaupt, und die öfterreichifche ins⸗ 
befondere, der Verwaltungsrath befchloffen habe, auf die Wahl 
des Herrn Eckh ardt zum Ehrenmitgliede in der heutigen Ge 
neral- Verfannlung anzutragen, und er (der Here Vorſteher) 
füge nur noch bei, daß dem 8.15 der Statuten zu Folge, eine 
Anfrage in diefer Beziehung bei Sr. Ercellenz dem Herrn Minis 
fter des Innern, Grafen von Kolowrat:Liebfteinsfi, ald 
Eurator ded Vereins, bereitö gefchehen fei, und Hochdiefelben zu 
Diefer Wahl Ihre Zuftimmung mit Beifall gegeben haben. 

Die General Verfammlung wählte dann einflimmig Herrn 
Eckhardt zum achten Ehren - Mitgliede des n. 6. Gewerb- 
Vereins. 


Der Vereind-Secretär fuhr in feiner Berichterftattung fort: 

Der Stand des n. 6. Gewerb : Vereins ftellt fich demnach 
bis zu dem heutigen Tage auf 967 ordentliche, 15 correfpondi- 
rende, und auf 8 Ehren» Mitglieder. 

Das bis jegt immer zunehmende Vereinigen zu einem ge 
meinfchaftlichen Wirken erfreute ſich auch in diefem Jahre einer 
um fo größeren Ausdehnung durch den Anfchluß in» und auslan- 
diſcher Vereine, welche bereitwilligft ihre Erfahrungen und Drud: 
[hriften gegen die unferigen austaufchen. — Unter den inländi« 
fen muß ganz befonderd der k. F. Landwirthſchafts-Geſellſchaft 
in Wien Erwähnung gefchehen, welche, wie Sie aus den Ab: 
theilungs - Berichten erfehen werden, jedesmal auf das freund: 
Tihfte die Hand bietet, und die Zwecke des n. ö. Gewerb - Ver: 
eins mächtig fördert. — Die Gefellfhaft zur Beförderung der 
Künfte und Gewerbe in Mailand, die Handelöfammer in Udine, 
die Boͤrſe Deputation in Trieft, haben eine Correfpondenz eröff: 
net, in weldyer fie den n. ö. Gewerb - Verein mit intereffanten 
tchnifhen und merfantilen Mittheilungen befannt machen. 
Mehrere von den ausländifchen Vereinen baben das an fie ges 
richtete Anerbieten freundlidy angenommen; andere baben deu 
u. 6. Gewerb-Berein zu einem Anfchluffe aufgefordert, und wir 
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ſtehen jetzt mit 83 Vereinen in Deutfchland, der Schweiz, Frank⸗ 
reich, Belgien und England, ja felbijt Nord » Amerika, in Vers 
bindung. 

Was die Wirffamfeit des Vereins betrifft, fo hat derfelbe 
auch in diefem Jahre den in den Statuten und dem Reglement 
vorgezeichneten Weg mit Veharrlichfeit verfolgt, und er fonnte 
feine Ihätigfeit mit einer defto größeren &icherheit entwideln, 
nachdem die Erfolge zweijähriger Leiltungen als belehrende Er- 
fehrungen bereitö vorlagen. Durch die regelmäßigen Verfamm: 
lungen des Vereins und feiner beitändigen Organe, fo wie 
durch die häufig gebildeten befonderen Commilfionen,. wurden 
die Berührungspuncte der Mitglieder unter einan- 
der vielfältig erhalten und vermehrt, und dadurch eine der wer 
fentlihften Aufgaben des Vereins erfüllt. — In den hierbei 
gehaltenen Vorträgen und geitellten Anträgen, mit welchen das 
Vorzeigen von Erzeugnijfen, Modellen, Mafchinen, Werkzeus 
gen und anderen ausgeführten Gegenftänden vereiniget war ; ind« 
befondere aber in den Berichten und Gutachten, welche von dent 
Vereine, der Wahrheit getreu, felbit in den für die Betreffenden 
ungünftigen Sällen erjlattet wurden, gab fi das fruchtbrin- 
gende Wirfen unferes Vereins auf eine nicht zu verfennende 
Weife fund. — Die Befprechungen an dem hierzu in jeder Woche 
feftgefeßten Donnerstage, bei welchen häufig praftifche Refultate 
induftrieller Bemühungen zur Anſchauung vorlagen, haben, nebft 
dem wohlthätigen Ideen : Austaufche, eine Verbreitung von lehrs 
reichen Erläuterungen über wichtige technifche Gegenjtände zur 
Folge, und erweden immer mehr die Ueberzeugung, daß eine 
Kenntniß der auf Gewerbe und Handel fich beziehenden Literatur, 
für welche unfere Bibliothef eine fo reiche Ausbeute darbietet, 
dem rationell zu Werke gehenden Induftriellen unentbehrlich: ges 
worden iſt. — Unſere Berichte über die Verhandlungen des n. ö. 
Gewerb : Vereins, die jeden Monat in der Wiener Zeitung er: 
fcheinen, und den zur Sprache gebrachten Gegenftänden die ges 
wünfchte Publicität geben, führen, nach bereits vorliegenden 
Thatfachen, ein nüpliched Band des Vereins mit den von und 
entfernten Snduftriellen herbei. 
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Die Hefte unferer Verhandlungen, von welchen das achte 
bereits erfchienen ift, und theilweife ausgegeben wurde, und dad 
neunte, zur Drucklegung bereit liegende, mit den Refultaten der 
heutigen General: Berfammlung fchließen fol, bringen die Wirk, 
famfeit des n. 8. Gewerb » Vereins zur allgemeinen Kennt: 
niß, und verfchaffen den Mitgliedern, durch die darin aufgenoms 
menen Auszüge aus den Protofollen des Verwaltungsrathed und 
des Vereins, eine Ueberſicht des beobachteten Gefchäftöganges. 
— Erfreulich bleibt es jedenfalls, daß man in den Drudfchrife 
ten fremder Staaten unferer Verhandlungen Erwähnung findet, 
und von ausländifchen Vereinen Gegenftände in Berathung ges 
zogen fieht, welche von und angeregt wurden. 

Außer diefer von dem Grundfage geleiteten Wirffamfeit: 
durch Wort, Anfhauung und Schrift, Belehrung zu ver 
breiten, fand es der Verein auch in Diefem Jahre für noth⸗ 
wendig, die SInduftriellen in ihren Bemühungen durch Aus» 
fhreibungen von Preifen, in Medaillen und Geld, aufsumuns 
tern, und Anträge diefer Art, welche von den beftändigen Abz 
tbeilungen oder befonderen Commiffionen auögegangen find, und 
von dem Vereine in den monatlichen Verfammlungen bereits ges. 
nehmiget wurden, werden der General: Verfammlung heute zur 
Beftätigung vorgelegt. 

An diefe Thätigfeit des Vereind fchließen fich endlich noch 
Seldbewilligungen an, zur Deckung von Koften für Werfuche, 
welche von den Abtheilungen oder befonderen Commiffionen bes 
antragt wurden, und zur Unterflüßung der durch Brandfchaden 
verunglücten Induftriellen. — Erfahrungen, welche aus diefem 
bereits eröffneten Wirfen hervorgegangen find, ließen die Noth⸗ 
wendigfeit einer Erweiterung des Wirfungsfreifes des n. oͤ. Ger 
werb:: Vereins erfennen. Die Abtheilung für Manufactur=Zeich- 
nung hat ihre Thätigfeit auf »Weberei und Drudarbeiten« audges 
dehnt; — die Abtheilung für Naturgefchichte und Materialfennt- 
niß ging in eine für »Naturgefchichte, Iandwirthliche und Montans 
gewerbes über ; — die Gründung einer neuen, für das praftifche 
Leben Höchft wichtigen Abtheilung, für Baufunft, wurde von 
dem Vereine genehmiget ;— ein zweiter Befprechungstag an Sonn⸗ 
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tagen anberaumt, bei welchem Herr $r. Haufe, in feinem rühms 
lichen patriotifchen Streben, nad) dem Nathe feines würdigen 
Lehrers, des Profeffors Altmütter, die für Gewerbe unent- 
behrlichen Werkzeuge zum Begenftande wählte, — und von der heu⸗ 
tigen General: Verfammlung wird eine noch größere Außs 
Dehnung des bisherigen Wirkungskreiſes erwartet, in der Ge: 
nehmigung populärer Unterrichte, welche von den Abtheis 
Tungen beantragt werden. 

Eine ſolche Erweiterung der Ihärigkeit des Vereins mußte 
an auf den Betrieb feiner Angelegenheiten in demfelben 
Verhaͤltniſſe rükwirfen, und die General-Verſammlung vom 
5. Dezember 1842 beftätigte zur Unterftügung der mir anvers 
trauten Beforgung der Kanzleigefchäfte, einen zweiten Se: 
cretär, in der Perfon des Herrn Schwarz. 

Solche Bemühungen des Vereins, feinen Zweck zu ver: 
folgen, haben ihm bereits ein ehrenvolled Vertrauen erworben, 
denn die Hoffanzlei, die allgemeine Hoffammer, und die n. ö. 
Landesregierung, unterftügen unfer Streben durch fehäbenswerthe 
Mittheilungen über technifche Gegenftände und merfantileBerhälts 
nijfe, worüber die Berichte der Abtheilungen,, ganz befonders 
aber jener der Abtheilung für Handel, dad Nähere angeben 
werden. Diefe hohen Behörden erlaffen ferner ehrenvolle Auf: 
träge um Begutachtungen und YAeußerungen, welchen der Verein 
die größte Aufmerffamfeit widmet, um ſich eines folchen für 
feine Zwede einflußreihen WVertrauend um fo würdiger zu 
machen. 

Die Anduftriellen Tegen ihre Erfindungen zur Prüfung vor, 
wenden fih um Ausfünfte an den Verein, und felbft aus dem 
Auslande treffen Anfragen von Vereinen und Gewerbsmännern 
ein, denen unfer Berein bereitwilligft nachgefommen ift. — 
Wir waren felbft in dem Salle, eine von Woitech verbeiferte, 
und in unferen Verhandlungen befchriebene Jaequard-Ma— 
fchine nach Würtemberg an die dortige Gefellfchaft zur Befoͤrde⸗ 
derung der Gewerbe, in Bolge einer Aufforderung, zu 
fenden. 

- Der nachfolgende Theil diefed Berichtes bezieht fich bloß 


120 


auf Segenitände, welche befonderen Commiſſionen und dem Ver: 
waltungsrathe zugewiefen wurden. 

Eine befondere Commilfion erftattete Bericht in der monat» 
lichen Verſammlung vom 3. April 1843 über den in der Testen 
Mai: General : Berfommlung zum Dritten Male angeordneten 
Eoncurd, um Preife für genau gemeifene und richtig titrirte 
@eide, nach welhem den zum Concurſe eingefendeten Seiden⸗ 
muftern der Herren Domenico Ciani in Trient, und Sto fr 
fella dalla Eroge in Roveredo, Feiner der drei ausgefchrie- 
benen Preife zugefprochen werden konute. — Der Verein geneh: 
migte daher den Antrag einer Erneuerung diefed Concur- 
fed, unter den im vergangenen Jahre feitgeitellten Modalitäten, 
welcher hiermit der General⸗Verſammlung jur Bejldtigung vor: 
gebracht wird. 

Diefe Commiſſion empfahl ferner in ihrem Berichte die 
Verdienfte des Hrn. Stoffela dalla Eroce zur Beach’ 
tung, indem fie auf die ausgezeichneten Leiſtungen deöfelben, 
in einem der wichtigften Smduftriezweige Oeſterreichs, ins⸗ 
befondere aber auf die menfhenfreundliden Einrich— 
tungen feines großartigen Etabliifements aufmerffam machte, 
in welchem fich die zahfreich befchäftigte Jugend einer väterlichen 
Sorgfalt zu erfreuen hat, und welches Dadurch den wohlthätig- 
ften Einfluß auf die moralifche Ausbildung der arbeitenden Claſſe 
der ganzen Provinz nimmt — Der Verein erfanute hierauf 
Herrn Stoffella dalla Croee zur Auszeichnung mit der 
großen goldenen Medaille für würdig, und die Veftätigung 
derſelben wird von der heutigen General-Verfammlung erwartet, 

Jene befondere Commijfion, welche im vergangenen Jahre 
sufammengefegt wurde, um über die Mittel zur MWerbeiferung 
des Looſes der in den Fabriken arbeitenden Kinder zu berathen, 
hat ihre Verhandlungen nicht gefchlojfen, und ed wird, bezüg- 
lic) Diefed Gegenftandes, nur noch bemerft, daß der Verwal: 
tungsrath, in Folge eines Erlajfes der hohen Behörden, ein: 
mal in der Lage war, über den Zuſtand der in den Fabriken 
befhäftigten Kinder, ein Gutachten vorzulegen. — Der Bes 
ſchluß des Vereins, die Preisfchrift des Baron de Gérando, 
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in welcher die, auf Befchäftigung der in den Fabriken arbeitenden 
Kinder, ſich beziehende Frage befprochen wird, in's Deutfche über» 
fegen zu lalfen, fam nicht zur Ausführung, weil eine folche 
Ueberſetzung in Caſſel beinahe zu derfelben Zeit erfchien, und 
durch ihre Anfchaffung für die Bibliothef, in mehreren Erem« 
plaren, dem vom Vereine beabfichtigten Zwede entfprochen wer- 
den Fonnte. 

Eine dritte der befonderen Commiſſionen, und zwar jene, 
welche ſich mit den Verhandlungen über die Errichtung einer 
Staggionatura della seta, in Wien, befchäftiget, — erflärte in 
ihren Berichte vom 4. Zuli 1842, daß der wohlthätige Einfluß 
einer folhen Anftalt auf den Seidenhandel Wiens, fo wie aud) 
ihr eigenes Gedeihen, unter Feiner Bedingung mit grö- 
ferer Sicherheit vorausgefagt werden fönne, als, wenn eine ſolche 
Anftalt von dem n. 5. Bewerb-Vereine errichtet würde. 

Auf einen über denfelben Gegenitand in der monatlichen 
Verſammlung vom 1. Auguit 1842 von dem Verwaltungsrathe 
erftatteten Bericht, befchloß der Verein, eine Staggionatura della 
seta in Wien, auf feine Kojten und unter feiner Firma, 
zu gründen, und es wird die Bewilligung hierzu von der 
hoben Staatsverwaltung erwartet. 

Diefe Commiſſion hatte fich auch über Die von Rouffier de 
fa Roqued’Antheron vorgefchlagenen Verbeiferungen in der 
Silirung der Seide dahin geäußert, daß die Angaben ded Hrn. 
Proponenten in den italienifchen Provinzen der Monarchie be- 
reits verfucht wurden, und fich nicht vortheilhaft für die Quali: 
tät der Seide erwiefen haben. 

Ein anderes Gutachten .derfelben Commiſſion betraf die von 
dem Senator in Kronfladt, Herrn Peter Lange, erzeugte, 
und durch Hrn. Dorer vorgelegte Seide, in welchem der Herr 
Einfender zur Befiegung der für die dortige Seidenproduction 
fi) darbietenden Schwierigfeiten aufgemuntert wird, 

Dieſelbe Commiſſion hat ferner die fo fühlbaren Unvollfom: 
menbeiten der Seidenfilatorien in Verhandlung gezogen, und 
hierbei die Srage aufgeworfen, ob nicht von Seite des Vereins 
auf Verbeſſerung dieſes Induſtriezweiges hingewirkt werden follte } 


— 
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— Es wurde beſchloſſen, ſich mit den Handelokammern ber be⸗ 
deutendften Seiden⸗Erzeugungsplätze Italiens in eine dieſen 
Gegenſtand betreffende Correſpondenz zu ſetzen, um die Anſich ⸗ 
ten der Induſtriellen dieſes wichtigen Zweiges in Erſahrung zu 
bringen. — Unter den eingegangenen Antworten befand ſich eine 
Mote des Landgerichtes von Borgo, in welcher einer neuen, von 
Herrn Francesco Demonte erfundenen Seidenfpinn» und 
Drehmaſchine erwähnt wird, welche eine Abtalfe gegen alle bis⸗ 
herigen Mängel der Silatorien darbieten fol. — Der Verein 
befchloß in der monatlichen Verfammlung vom 6. Mär; 1843, 
die Erfindung Demonte’s einer Prüfung zu unterziehen, und 
die Mittel zu berathen, in wie ferne hierin nugbringend einzu ⸗ 
fhreiten wäre. Demzufolge wurde Hr. Demonte aufgefor- 
dert, eine Reife nach Wien, auf Koften des Vereins, zu unter 
nehmen. Seine Antwort wird erwartet. 

Die vierte befondere Commiſſion wurde in der monatlichen 
Verfammlung vom 6. Juni 1842 angeordnet, um das Werfah⸗ 
sen der Herren Thonet und van Meerten, Holz auf he 
miſch⸗ mehanifhem Wege in beliebige Formen und Schweifun 
gen zu biegen, einer Prüfung zu unterziehen. Diefe Com« 
mijfion erflattete ihren Bericht in der monatlichen Verſammlung 
vom 4. Juli 1842, in welchem fie erflärte, daß die genannten 
zwei Herren ſich nicht in der Lage befänden, das Geheimniß 
ihrer Erfindung mitzutheilen, und daß fi demnach die 
Eommiifion außer Stande ſehe, ein Gutachten über die Wor- 
theile des Verfahrens der genannten Herren, gegen daB bereit® 
in Bien befannte und niht mehr beadptete, Holz zu bier 
gen, abzugeben. 

In der monatlihen Verſammlung vom 4. Juli ift von 
dem Vereine die Zufammenfegung der fünften und fechöten befon- 
deren Commiſſion befchloifen worden. Cine wurde beauftragt, 
zu unterfuchen, ob ſich in der Tiegelgießerei ded Hrn. Glanz 
etwas befinde, was Wortheile darbiete, und zur Veröffentlichung 
durch die Vereinöfchriften geeignet wäre, und die zweite hatte 

"erathen, auf welche Weiſe ein Fortſchritt der fürdie Papier- 
Nation fo wichtigen Hadernfammlang, Sortirung und Reini- 
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gung zu bewirfen wäre, um hiermit ben Grundbedingungen eines 
feiten, gleihförmigen und fchönen Papiers zu genügen. Beide 
Gegenftände find noch nicht erlediget. 

Die jlebente befondere Commiſſion Hatte ein Gutachten über 
die von der Tandedregierung gejtellte Srage vorgelegt: Ob der 
dermalige Zeitpunct zus Vornahme einer Menderung der Zollbes 
flimmungen für Papier geeignet fei oder nicht? Dasfelbe wurde 
unter dem 7. September befördert. 

Die achte befondere Commilfion befchäftigte fich mit der Be⸗ 
gutachtung der Möbel Haumann's, von welchen angegeben 
wurde, daß an denfelben Beftandflüde aus Stahl und Rohr 
angebracht find, um den Möbeltheilen, nach Wunſch und Beduͤrf⸗ 
niß, verfchiedene Grade der Elajticität geben zu fönnen, und daß 
fie fich, bei noch anderen aus diefer Eonftruction hervorgehenden 
Vorzuͤgen, durch eine eigenthümliche Art Polfterung mit Spiral« 
und Stahlfedern, fo wie auch durch Fournirung auf Eiſenblech, 
auszeichnen. 

Die Commiſſion gab in ihrem Protofolle vom 6. April 1848 
folgendes Gutachten ab: = 

»Sie erfläredie Anbringung eines Serippes von Stahlſchie⸗ 
nen an diefen Möbeln, zur Erreichung eines größeren Grades 
von Elafticität der Lehnen und Arme, für neu, und — obwohl 
nur Geſchmacksſache — auch für beachtenswerth; fie könne jedoch 
auf die angegebenen Erfindungen der Polfterung und Yournirung 
feinen befonderen Werth legen.« 

An diefe Gegenftände, welche befonderen Commiſſionen zus» 
gewiefen wurden, fchließt fich noch ein in der monatlichen Vers 
fammlüung vom 5. April 1842 von Hrn. Marenzeller gehals 
tener Vortrag über den Zuftand der Uhrmacherfunft in Oeſter⸗ 
reih an. Herr Marenzeller erflärte, daß diefes Gewerbe 
feit dem Jahre 1798 Feine erheblichen Fortfchritte, der Handel 
mit Uhren aber bedeutende Rücdfchritte gemacht habe. — Er des 
taillirte die Grunde dieſes Verfalles, und ftellte mehrere Anträge, 
welche der Werein genehmigte. Einem diefer Anträge zu Folge 
verſammelten fih am 1. Mai 1842 Die Uhrmacher Wiend im 
Vereind+Locale, und Hr: Maren zeller fchilderte die Gegen: 
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wart und Zufunft der vaterländifhen Uhrmacherkunſt, im der 
Abficht einer unter ihnen zu eröffenden Berathung, wie dem Ver⸗ 
falle dieſes Gewerbes entgegen zu wirfen wäre. Webrigend wies 
der Verein diefe Angelegenheit dem Verwaltungsrathe zur Bes 
gutachtung zu, welcher den Gegenſtand noch nicht erledigte. 

Von dem Berwaltungsrathe find, außer den im Vorigen 
angeführten Gegenjtänden, noch einige in Verhandlung ge⸗ 
nommen worden. 

Einer derſelben betraf die von Hrn. Pollaf in der monat⸗ 
lichen Berfammlung vom 7.Mär; 1842 beantragte Auszeichnung 
der Sleifcherfnechte, mit Bereinds: Medaillen, für fchnitt: 
freies Abhäuten der gefchlachteten Thiere. — Der Verwaltungs» 
rath erledigte diefe Angelegenheit in der monatlichen Verſamm⸗ 
lung vom 1. Auguft 1842 mit folgendem Gutachten: Die bean 
tragte Auszeichnung werde nicht zum Ziele führen, wohl aber 
Die Uebereinfunft der Abnehmer, verfchnittene Häute jedesmal 
zurückzuweiſen, die fehlerfreien beifer zu bezahlen, und die 
Knehte durch Zrinfgelder zur Aufmerfjamfeit beim Abhau« 
ten anzueifern. 

Der zweite Gegenitand, welchen der —— 
in Verhandlung nahm, war das von der n. ö. Landesregierung 
berabgelangte Programm der Mailänder Aufmunterungs = Gefells 
fchaft für Künfte und Gewerbe, welches, nebft der Organifation 
diefer Sefellfhaft, auch noch die von derfelben ausgegangenen 
Preidausfchreibungen für die Jahre 1843, 1844 und 1845 ent» 
hält. — Der Verwaltungsrath befchloß, nach vorangegangener 
Zumweifung diefed Programmes an alle Abtheilungen, eine Ver: 
öffentlichung deöfelben durch die Verhandlungen des n. ö. Ge: 
werb : Vereins, und Sie werden ed in dem achten Hefte bes 
reitö aufgenommen finden. Ein Schreiben des Hrn. Totti aus 
dem Küjtenlande, mit der Anzeige, eine Anjtalt gründen zu wols 
len, in welcher einer gewiifen Anzahl Anaben armer Eltern Woh⸗ 
nung, Koſt und Kleidung, nebft einem Unterrichte in folchen In⸗ 
duftriegiveigen angeboten würde, die im Snlande nicht bekannt 
find, gutem Abſatz der Erzeugniife erwarten laſſen, der inländis 
ſchen Sndufirie nügen, und den Unterrichteten einen ficheren 
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felbititändigen Erwerb verfchaffen, hat der Verwaltungsrath, 
nachdem der Verein um Angabe der fraglichen Induftriegweige 
erfucht wurde, allen Abtheilungen zur Aeußerung zugewiefen, 
und in der monatlichen Verfammlung vom 7. November Bericht 
über diefen Gegenjtand erftattet, im welchem angegeben wurde, 
daß von einer ſolchen Erziehungs» Anftalt weder die Vervoll⸗ 
fommnung irgend eined SInduftriezweiges, noch die Erhaltung 
derfelben Durch fich felbft erwartet werden Fönne, und daß nur 
zwedmäßig organifirte Gewerbe: und Arbeiterfchulen der vater⸗ 
Iändifchen Induſtrie am meiften Vorfchub leiften würden. An 
Hrn. Lotti wurde eine Abfchrift diefed Berichtes befördert. 

Endlich hatte fich nocd) der Verwaltungsrath über einen in 
der. monatlichen Verſammlung vom 7. November 1842 geftells 
ten Antrag zu dußern, nach welchem der n. ö. Gewerb : Verein 
bei der hohen Staatöverwaltung den Wunfch und die Bitte aus- 
fprechen folle, eine allgemeine deutfche Induſtrie-Ausſtellung in 
Wien veranlajen zu wollen. — Das von dem Verwaltungs⸗ 
rathe in der General: Verfammlung vom 5. December erftattete 
Gutachten lautete dahin, daß der Verein diefe Angelegenheit, 
ohne irgend ein Einfchreiten, dem weifen Ermeſſen der 
hohen Staatöverwaltung zu überlaifen habe. 


Die General: Verfammlung befchloß, nach den in diefem 
Berichte geftellten Anträgen, eine große goldene Medaille im 
Werthe von 50 Dufaten, eine Fleine goldene im Werthe von 20 
Dufaten, und eine filberne Medaille für genau gemeſſene und 
richtig titrirte Seide abermald, und unter den im vergangenen 
Jahre angegebenen Modalitäten auszufchreiben, und Hrn. Sto f⸗ 
fella dalla Eroce, in Roveredo, für feine ausgezeichneten 
Leiftungen in der Seiden » Erzeugung, inöbefondere aber in An⸗ 
erfennung der menfchenfreundlichen Einrichtung feines großarti« 
gen Etabliffements, mit der großen goldenen Medaille aus⸗ 
zuzeichnen. 


Bericht des Secretärd der Abtheilung für 
Mechanik, 


Sertu Adam Burg, 
Profeſſor am 2.2. polytehnifhen Inſtitute. 


Don Ihrer Abtheilung für Mechanik beauftragt, Ihnen, 
Heebrte Herten, von der Wirffamfeit und Thaͤtigkeit dieſer Ab⸗ 
theilung, feit der letzten Mai⸗General⸗Verſammlung, Rechenſchaft 
zu geben, entledige ich mich Diefer angenehmen Pflicht in Kürze 
durch folgenden Bericht: 

Die von Herrn Waldeck, in Paris, erfundenen S chrau- 
ben-Aluppen und Bohrer wurden einer forgfältigen und 
genauen Prüfung und Vergleihung mit den bei und üblichen der: 
artigen Werfzeugen unterzogen , und obfchon das Ergebniß diefer 
Prüfung fein durchaus günftiges war, indem die Kluppe, da fie 
nur fehr gefchidten und forgfanen Händen anvertraut werden 
darf, unfere gewöhnliche Schraubenfluppe durchaus nicht erfegen 
kann, der Bohrer aber ganz unpraftifch befunden wurde, fo war 
man gleichwohl der Meinung, daß die Schraubenfluppe einige 
Vorzüge befiße, die fie für große mechanifche Werfftätten neben 
der gewöhnlichen Kluppe fehr brauchbar machen, befonderö wenn 
noch die von unferem geehrten Abtheilungs : Mitgliede, Herrn 
Wurm, gemachte Verbeiferung dabei angebracht wird. 

Die von unferem geehrten Mitgliede, Herrn Spoerlin, 
zur Sprache gebrachte, in Mühlhauſen im Gebrauche befindliche 
fogenannte Pratfh:Mafchine wurde bei derdießfälligen Bes 
gutachtung für wichtig genug erfannt, um durch die Verhandlun⸗ 
gen ded Vereins veröffentlicht zu werden. 

Bei der Ihrer Abtbeilung zugewiefenen Prüfung und Be⸗ 
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gutachtung der privilegirten Zimmerdeden-Confiruetion 
des Heren Sacob Fellner, fam die Abtheilung, in Weberein: 
ſtimmung mit den drei verfchiedenen hierzu gebildeten Commiffios 
nen, zu dem VBefchluffe, daß diefe Conftruction, da fie ihrem 
Wefen nach nicht neu ift, auch alle Vor⸗ und Nachtheile mit 
derlei Conftructionen gemein habe; daß es aber dennoch wün« 
fchenswerth fei, diefe und überhaupt ähnliche Decken-Conſtrue⸗ 
tionen auch bei uns in Fallen, wo fie durch die Local: Verbält: 
niffe angezeigt find, namentlich aber dort zur Anwendung zu brins 
gen, wo der größere Abitand der Hauptmauern die Anwendung 
der Diebelbäume nur ſchwer geftattet. 

Was ferner die der Abtheilung zur Begutachtung zugewieſe⸗ 
nen privilegirten Dach ftühle des Herrn Raneck anbelangt, fo 
haben fich bei der Vergleichung derfelben mit den gewöhnlichen Dach⸗ 
Eonftructionen durchaus nicht jene Vortheile herausgeftellt, welche 
ihnen zugefchrieben wurden ; obfchon aber Ihre Abtheilung gegen 
die angeblichen Vorzüge diefer Conftruction, nach ihrer Ueberzeu⸗ 
gung, Einfprache thun mußte, fo verfannte fie doch Feineswegs das 
verdienftlihe Streben des Herrn Raneck, und war fogar der 
Meinung, daß die Veröffentlichung diefer Raned’fchen Dach⸗ 
Eonftruetion,, wenn auch nicht für den hieſigen Platz, doch viels 
leicht für das allgemeine Intereffe, eine günftige Nachwirfung has 
ben Fönnte. 

Um einem Anfuchen der Direction der f. f, ausfchl. priv. Kai⸗ 
fer Ferdinands Nordbahn zu entfprechen, nahm die Abtheilung auf 
Ihre Zuweifung, verehrte Herren, die Srage in Verhandlung, ob 
es zwedimäßiger fei, die Wagengeftelle für Eifenbahnen 
aus Efchen - oder Eichenholz herzujtellen ? Die hierüber gepflogene 
commiffionelle Verhandlung führte zu tem Echluffe, daß das 
Efchenholz erfter Qualität, wie es z. B. auf einem freien feften Bo⸗ 
den wächft, für den genannten Zweck einen bedeutenden Vorzug vor 
dem Eichenholze habe, und daß, wenn diefe Holzgattung nicht in 
gehöriger Menge in den nöthigen Dimenfionen, ohne zu hohe 
Preife, zu befommen wäre, felbft noch gutes Ruſternholz dem 
Eichenholze für diefe Wagengeftelle vorzuziehen fei. 

Bei der Begutächtung des von dem Mafchinen » Tifchler in 
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Ehersdorf, Joſeph Höfch, vorgelegten Modelles eines Schif⸗ 
fes zum Stromaufwärtsfahren, fand Ihre Abtheilung, 
daß demfelben die fchon vor vielen Fahren bei dem für den Grafen 
Batthiany ausgeführten Schiffe zur Anwendung gebrachteIdee, 
durch zwei Nuderräder und ein Anferrad dad Eciff gegen den 
Strom zu bewegen, welche jedoch feinen günjtigen Erfolg hatte, 
zum Grunde liege. 

Mit Ihrer Genehmigung begab fich ferner eine eigene Com: 
miffion nah Brünn, zur Unterfuchung und Begutachtung der 
beiden Lederfpalt-Mafchinen der Herren Weeger und 
Apel. Zufolge des hierüber erflatteten Berichtes liegt beiden 
Mafchinen das einfache Princip zum Grunde, die enthaarten un) 
gefchwellten Häute noch vor dem eigentlichenGebrauche fo zu fpalten, 
daß diefelben mittelft eines horizontal oscillirenden Leiftenmeifers, 
parallel mit der Narbenfeite, in eine beliebige Dicke zerfchnitten 
oder gefpalten, und dadurch zwei, nämlich ein Narben und ein 
Sleifchfell erhalten werden, wovon dann jede einer eigenen Ger⸗ 
bungsart unterworfen, und zu verfchiedenen Zwedien verwendet 
werden fann. 

Nach dem weiteren Urtheile diefer Commiffton fpricht der volle 
fommene Effect, nämlich die Reinheit des Schnittes und Gleich“ 
heit des Narbenfelled, das günftigfte Urtheil über diefe in Eng⸗ 
land conftruirten Mafchinen aus, und ftellet ihre Brauchbarkeit 
bei der Lederverarbeitung außer allen Zweifel. 

Sleichzeitig wurde auch der bei diefer Berichterftattung ge⸗ 
ſtellte Antrag, die eine diefer Mafchinen, nämlich die bei Herrn 
Weeger aufgeitellte, wovon und diefes verehrte Mitglied un- 
aufgefordert die Pläne zum Copiren einfendete, in den Vereind- 
fohriften befannt zu machen, von Ihnen gut geheißen. | 

Die bei diefer Gelegenheit zugleich befichtigte, von Herrn 
Weeger aufeine fehr rationelle Weife angelegte Dampfma- 
fhinen»Keffel:Feuerung, gab der Commiſſion Gelegenheit, 
die Induftriellen auf die Zweckmaͤßigkeit der runden engen Schorn⸗ 
fleine aufmerffam zu machen, fo wie fie auch mit Vergnügen die 
Vortheile wahrnahm, welche eine bei einer zweiten gewöhnlichen 
Geuerung angebrachte, mit vielen Eleinen Löchern verfehene guß⸗ 
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eifene Pfatte gewährt, durch welche die atmofphärifche Luft in 
das Schmauchfeuer geleitet wird, und diefed Dadurch zur helliten 
und reinften Slamme anfacht. 

Endlich erjtattete diefelbe Commiffion auch noch einen vor⸗ 
theilhaften Bericht über die Art und Weiſe, wie Herr Weeger 
bei feinen, von der Dampfmafchine betriebenen beiden Mahlgän- 
gen, das Obereifen mit dem Läufer und der Mühlfpindel verbindet, 
fo wie über die fehr empfehlens= und nachahmungswerthe Vor—⸗ 
richtung, um die beiden Mahlflaͤchen der Steine fchnell und ficher 
parallel zu ftellen. 

Mit großem Vergnügen entledigte fich ferner Ihre Abtheie 
lung des Auftrages, die erfte in der FF. priv. Wiener-Neujtädter 
Mafchinenfabrif Prevenhueber, Sünther und Comp. vers 
fertigte Locomotive zu prüfen und zu begutachten ; fie Fonnte in 
Solge diefer Unterfuchung, und der mit diefer Mafchine aufder f. f. 
ausſchl. priv. Kaifer Ferdinands Nordbahn nach Rundenburg vore 
genommenen Probefahrt, einftimmig die Ueberzeugung augfpre« 
chen, daß fich nicht nur alle Verbeiferungen und Wereinfachuns 
gen der neueren Zeit bei dieſer, nach dem amerifanifchen Prius 
eipe conftruirten Mafchine, deren Leiltungsfähigfeit zu den vor: 
züglichen gehört, auf eine ſehr finnreiche Weife vereinigt finden, 
fondern daß zugleich auch alle einzelnen Beftandtheile derfelben 
auf eine der genannten Fabrik zur großen Ehre gereichende, ſo⸗ 
lide und fleißige Art ausgeführt ſeien. 

Ihre Abtheilung konnte bei dieſer Gelegenheit nicht umhin, 
auf die erfreulichen Fortſchritte in der inlaͤndiſchen Maſchinen⸗ 
Erzeugung überhaupt, und auf jene der Locomotive, welche über⸗ 
au als eine der ſchwierigſten angeſehen wird, inobeſondere, auf- 
merffam zu machen, und die Hoffnung audzufprechen, daß wir 
uns bei dem von allen Seiten ſich fund gebenden regen Streben, 
auch in diefem Zweige fehr bald von dem Auslaude unabhängig 
machen werden. 

Diefe fhöne Hoffnung ſcheint ſich auch in der That raſch 
verwirflichen zu wollen, denn kaum hatte die eben genamute Loco— 
motive ihre Kraft und Schnelligfeit auf einem Zuge nach Norden 


entfalter, als auch ſchon eine andere Mafchine, und zwar Die erſte, 
Verh. d. n. ö. Gew. Ver. 9. Heft. 9 
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welche indem fchon öfter hier befprochenen großartigen Mafchinen- 
Etabliffement der f. f. priv. Wien Gloggniger Eifenbahn : Ges 
feufchaft, nach englifdyer Art, gebaut wurde — mit einer unge 
wöhnlichen®agenburg, und der von ihnen, verehrte Herren, hierzu 
beauftragten Commilfion, die Bahn nad Süden bis Baden, und 
von da weiter bis Gloggnig mit ſolchem Erfolge durdheilte, das 
die erwähnte, mit der Begutachtung diefer Locomotive beauftragte 
Commiffion, die Leiftung derfelben in jeder Beziehung als aus: 
gezeichnet anerfennen, und der genannten großartigen Mafchinen 
Werfftätte auch bei diefer Gelegenheit wieder die vollfte Gerech⸗ 
tigkeit widerfahren laſſen mußte. 

Die Ihrer Abtheilung mit zugewiefene Begutachtung der 
von Hrn. Wiefe in Vorfchlag gebradten Malz⸗Trocken⸗ 
methode, mittelft des Ventilatord, Fonnte aus dem Orunde 
feine günftige für Diefes Project feyn, weil diefe Methode, ſelbſt 
wenn die mechanifche Einrichtung beffer und zweckmaͤßiger gewe 
fen wäre, als fie bei der VBeurtheilung vorlag, im Vergleiche mit 
der gewöhnlichen viel zu Foftfpielig ſeyn würde. 

Bei Begutachtung der von Hrn. Brunner in Preßburg 
erfundenen, und im Modelle vorgelegten Rettungsmaſchine 
bei Feueröbrünften, ergab ſich, daß diefer Mafchine dasfelbe Prin- 
eip zum Srunde liege, welches fchon in England im Jahre 1813 auf 
denfelben Zweck angewendet wurde, unddaß, obfchon dieſe Brum 
nerfche Mafchine eine größere Gtabilität ald die englifche ver- 
ſpricht, diefe dennoch nicht Leicht, wenigftens in unferer Haupt: 


ftadt nicht, wo die Käufer fo feuerfeft gebaut werden, eine hin: | 


reichende Gelegenheit zur Anwendung finden dürfte. 


Die zur Begutachtung des aus Paris bezogenen mehani: 


hen Meffers, zum Schneiden gleich breiter Riemen, vorge 
nommenen Verſuche haben zu feinem günitigen Refultate, viel⸗ 
mehr zu der Ueberzeugung geführt, daß diefed Meſſer unferen 
Induſtriellen eben nicht befonderd empfohlen werden kann, ob 
ſchon es durch eine Heine, von unferem geehrten Abtheilungs: 
Mitgliede, Hrn. Bollinger, dabei angebrachte Verbeſſerung, 
Zweckmaͤßigkeit und Brauchbarfeit gewonnen hat. 
Die in Rede ftehende Abtheilung veranlaßte zwei Preiofra⸗ 
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gen, welche, in der vorigen Monats : VBerfammlung bereit6 geneh⸗ 
miget, heute Ihrer Beftätigung bedürfen. 

Die erfte bezieht fich wieder auf den Bau der Kreifelräder, 
und die zweite auf die inländifche Erzeygung des Molettenftahle® 
oder fogenannten imperial steel. 

Ihre Abtheilung intervenirte bei den Verfuchen mit der 
Flachsbrech- und Schwingmafchine der Gebrüder Als 
berti, diein Waldenburg, in Preuß. Schlefien, eine der größten 
Mafchinen : Flahöfpinnfabrifen auf dem Continente befiken — 
welche bei unferem geehrten Mitgliede, Hrn. Dingler, vorges 
nommen wurden. 

Bei dem vorläufigen, ſich bloß auf den tedhnifchen oder mes 
chanifchen Theil diefer Mafchine beziehenden Gutachten drüdte 
die Abtheilung ihre Ueberzeugung dahin aus, daß es nicht leicht 
moͤglich fei, eine Mafchine zu erfinden, welche ihrem Zwecke voll 
fommen und beifer entfpräche, als es bei diefer Flachsbrechma⸗ 
ſchine der Fall ift, und daß fie ein Produst liefere, welches auch 
mit der größten Sorgfalt und dem größten Zeitaufwande auf 
der Handbrechel niemals erreicht werden kann, worüber jedoch 
die eigene, hierzu zufammengefegte gemifchte Commiſſion feiner 
Zeit einen detaillirten Bericht erftatten wird. Ihre Abtheilung 
fonnte fonach nichts anderes, ald den Gebrüdern Alberti zu 
der ſchon fo oft verfuchten, durch diefe Mafchine endlich fo voll 
ftändig gelungenen Löfung diefer hoͤchſt fchwierigen Aufgabe Glück 
zu wünfchen, und dieſer in ihren Folgen fo wichtigen Erfindung 
alle Anerfennung zu zollen. 

Die in Rede ftehende Abtheilung nahm ferner auch Kenntniß 
von den Preisaufgaben der Mailänder Aufmunterungs- Ge 
ſellſchaft für Künfte und Gewerbe; von den in Frankreich erfun⸗ 
denen fogenannten Cylinderwagen, welche, um auf ſumpfigem 
Terrain nicht einzufinfen, flatt der gewöhnlichen Räder Cylinder 
oder Walzen befigen ; von dem vom englifchen Kapitain Tail ers 
projectirten [hHwimmenden Wellenbrecher; von dem von 
Holcroft verbejferten Rettungsboote; von der zu Pas 
lermo Statt gefundenen Preisvertheilung bei der legten 
Gewerbe: und Induftrie » Ausftellung ; von der Stirlin g'ſchen 
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Erfindung , zwei Körper wechſelweiſe mittelft abgefonderter Be⸗ 
bältniffe mit Luft zu heizen und abzufühlen; uon der 
Schlöfferfchen Gliederpuppe; von den durd) den Gene- 
ral-Conful zu Hamburg, Hrn. v. Pretis, wiederholt zur Sprache 
gebrachten Nagelfchen Zurbinen, — fo wie endlich von den 
von Hrn. Mapderfperger dem Vereine übergebenen Zeihnune 
gen feiner verbefferten Naͤhmaſchine. 

Die Abtheilung veranlaßte die Anfchaffung der tragbaren 
Schmiedeſſe aus Paris, ſo wie des Partſchelderſchen 
Dynamometers zur Beſtimmung der zum Betriebe irgend 
einer vorliegenden Maſchine nöthigen Kraft, fo wie endlich auch 
die Anfertigung von Zeichnungen und Befchreibungen jener Mas 
fhinen und Apparate, welche nad) Ihrem Vefchluffe in den Ver⸗ 
eingfchriften veröffentlicht werden follen ; dahin gehören der von mir 
angegebene Dynamograph, die Mühlhaufener Prätfch- 
maſchine, die Willmannſche Karten-Durchſchlag-, 
und die engliſche, bei Hrn. Weeger ftehende Lederfpaltma- 
ſchine. 

Was ſchließlich die allen Abtheilungen zur Berathung zu: 
gewieſene Errichtung von Sonntagsſchulen anbelangt, ſo 
ſchloß ſich die Abtheilung der Mechanik in der Hauptſache der 
von der Abtheilung für ſchoͤne Künfte hierüber ausgeſprochenen 
Meinung an, und fügte nur noch einige fpecielle, in das Gebiet 
der Mechanif gehörige Vorfchläge bei, durch deren Annahme fte 
hoffen darf, daß diefer fchöne und wichtige, bei Creirung diefer 
Sonntagsfchulen beabfichtigte Zweck vollftändig und ſicher er⸗ 
reicht werden wird, 

Zu den Gegenftänden endlich, welche bei der in Rede ſte⸗ 
henden Abtheilung noch in Verhandlung find, und nach Umſtaͤn⸗ 
den früher oder fpäter ihre Erledigung erhalten werden, gehören: 
die Unterfuchungen mit der Elainfäure, ald Schmiermittel bet 
Mafchinen; die Ziethenſſche Wafferhebmafhine, die 
Steinlefce Wind: und Waffermafchine, die Prüfung 
der von Hrn Marz aus München vorgelegten Stahlmufter 
auf Schneidwerfzeuge aller Art, fo wie endlich die von Ihrer 
Abtheilung für Naturgefchichte, landwirthliche und Montan- 
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Gewerbe angeregte, hoͤchſt wichtige Frage: »Wie der großen, auf 
dem Lande herrfchenden Muͤhlennoth abgeholfen werden fünne? « 
Eine Frage, welche die Abtheilung für Mechanif fchon feit laͤn⸗ 
gerer Zeit fehr lebhaft befchäftiget. 

Die Müllerfhen Ziegelbrennöfen Fonnten aus dem 
Grunde Feiner Erledigung zugeführt werden, weil ihnen der 
Antragfteller felbit feine weitere Folge gegeben hat. 


Die General: Verfammlung genehmigte nad) den in dies 
fem Berichte geftellten Anträgen, die Wiederholung der Aus⸗ 
fhreibung einer großen goldenen, einer Fleinen goldenen und ſil⸗ 
bernen Medaille für den Bau von Kreifelrädern, — dann die Außs 
fehreibung der Fleinen goldenen Medaille auf die Erzeugung des 
Molettenftahles für Drudwalzen, und gab den darauf ſich beziehen 
den Preis» Programmen ihre Zuflimmung. 


Bericht des Secretärd der Abteilung für 
Chemie, 


Seren Iguaz Gruber, 
Doctor der Mediein. 





Von der Abtheilung für Chemie beauftragt, der verehrlis 
hen General: Verfammlung über ihre Leiftungen im abgelaufe 
nen Vereinsjahre Bericht zu erftatten, habe ich die Ehre, Ihnen 
den wefentlichen Inhalt von 23 Protofollen im Auszuge mit: 
zutheilen. 

Mehrere der dort aufgeführten Gegenftände find theild durd 
befondere Berichterflatttung der Abtheilung, theild durch die Ta— 
gesordnung in den Monats» Verfammlungen zur Kenntniß des 
Vereins gelangt. &o werden viele der Anwefenden fich erinnern, 
daß diefe Abtheilung das Sr. Majeität dem Kaifer mitgetheilte 
und empfohlene Verfahren des Bäderd Stenberg, zu Borad 
in Schweden, aus ausgewachfene:n und verdorbenem Getreide 
ein ſchmack- und nahrhaftes Brot zu bereiten, geprüft, und zu 
dem genannten Zwede bierlandes nicht tauglich befunden habe; 
daß diefelbe die Eingabe des Hrn. Baron v. Wolfersdorf 
an die Pf. E. Hofkammer, über dietadelnswerthe Befhaffenheit meh: 
rerer inländifchen hemifchen Erzeugnijfe, beantwortet, und die 
Staatsverwaltung um ihre nöthige Unterftügung zur Behebung 
der anerfannten Mängel gebeten habe. Sie werden fich erinnern, 
daß die Abtheilung das Ru brom’fche negative Araͤometer beut: 
theilt, und unter die Curiofitäten eingereiht habe; daß fie die fr 
genannten relativ waiferdichten Stoffe des Hrn. Kraufe ſorg⸗ 
fältigerprobt, und diefelben wirklich, im geraden Verhältnijfe mit 
der Zunahıne des Waſſerdruckes, wailerdurchlajfend befunden 
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babe. Sie dürften auch der. chemifchen Unterfuchung der Braun 
Foble von Praͤvali noch gedenfen, welche Ihnen gezeigt hat, daß 
in derfelben 46.9 flüchtige Beftandtheile und 53.1 Kohle, die wies 
der 14.83 Afche geliefert hat, enthalten waren. &ie werden ſich 
erinnern, daß diefe Abtheilung, in Vereinigung mit der Abthei- 
lung für Mechanif, Verſuche mit der Gentrifugal » Ventilationss 
Mal;darre des Herru Wiefe anftellet, welche dargethau ha⸗ 
ben, daß diefe Darre eine Anempfehlung von Seite ded Vereins 
nicht verdiene; daß fie endlih Hrn. Dr. Ragsky veranlaßt 
babe, die von ihm nachgewiefene Verfälfchung des unlängft im 
Handel vorgefommenen Opiumsd mit Stärfemehl ‚ zur Senntniß 
des Vereins zu bringen, 

Außerdem hat die Abtheilung, Durch eine Mittheilung der 
hohen Staatöverwaltung aufgefordert, über da3 Verfahren des 
Hrn. Dr. La Boucherie, das Holz zu conferviren, Berathung 
gepflogen, und fchließlich angetragen, daß Verfuche darüber im 
Großen an der f. k. Forit- Lehranitalt zu-Mariabrunn veranlaßt 
werden möchten. Eben fo bat fiein Beziehung auf die den Hrn. 
Peyre und Rocher eigenthümlihe, angeblich wohlfeile, und 
leicht ausführbare Bereitungsmethode von trinfbarem Waller aus 
dem Meerwaller, Darauf eingerathen, Daß die bohe Staatsverwal⸗ 
tung die genannten Erfinder darüber einvernehmen, und dann, 
geeigneten Falles, durch die f. k. Marine diefelbe in Beziehung auf 
ihre Anwendbarfeit prüfen laifen ſolle. Die gleichfalls herabge- 
langte Abhandlung ded Herrn Webb über Maidzucderbereitung 
in Nordamerifa, wurde, da fie in ihrem chemifchen und technifchen 

Theile nichts Neues enthielt, vonder Abtheilung nur zur Kennt- 
niß genommen, 

Die Abteilung bat über die Marbacher Graphittiegel in 
mehreren Situngen verhandelt, Verfuche von Eifen:, Stahl: und 
Bronzegigßern Damit anftellen laffen, und fie wartet nur auf das 
Einlangen nod Eines ruͤckſtaͤndigen Gutachtens der Art, um dar⸗ 
über zum Schluſſe und zur VBerichterftattung zu ſchreiten. Die 
chemifche Unterfuchung des Förauer Torfes hat fie beendigt, und 
ihr Gutachten darüber der Abtheilung für Phyfif zugemittelt, 
welche denfelben noch rücßfichtlich feines Heizvermögens prüfen wird. 
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Ueber die glafirten Dedplatten oder Dachziegel bed Hern 
Baron v. Doblhoff-Dier hat fie ihre Arbeit gleichfalls ges 
fchloffen, und der darüber dem Vereine zu erflattende Bericht 
liegt zur Mittheilung in einer Vereinsverfammlung bereit. Eben 
fo hat fie den durchfchnittlihen Silbergehalt im Bodenfage der 
Goldfärbeflüffigfeit bereits ausgemittelt, und ihr Bericht über die, 
diefen Gegenitand betreffenden Angaben des Goldarbeiterd Herrn 
Starfe, fann ebenfalls in der nächften Monatsverfammlung vor⸗ 
getragen werden. | _ 

Das im Vereine laut gewordene Verlangen nach brauchba⸗ 
rer inländifcher Kreide hat die Abtheilung veranlaft, eines ihrer 
Mitglieder, welches damals eben im Begriffe ftand, eine Reife 
an die galizifche Grenze zu machen, zu geognoftifchen Erhebun« 
gen, in Hinficht auf die in Galizien vorfommenden Kreidelager, 
gegen eine Neife-Entfhädigung aufjufordern. Dadurch fah ſich 
diefelbe bald nachher in die angenehme Lage verfegt, der Abthei: 
lung für Naturgefchichte, welche diefem Gegenftande inzwifchen 
ihre volle Thätigfeit zugewendet hatte, eine Karte von Polen, in 
welcher die in jenem Lande vorfommenden Kreidelager eingezeich⸗ 
net waren, vorlegen zu fönnen. Aus demfelben Anlaffe bat fie 
eine unter dem Namen Magnesia nitri, vom Salzfammergute 
aus, in Handel fommende Waare in Unterfuchung gezogen, aus 
welcher fich vorläufig ergibt, Daß diefelbe ein Gemenge von foh 
Ienfaurem Kalf, Kiefeferde und phosphorfaurem Kalf fei, über 
deren Mengen: Verhältniß die bereitd unternommene quantita⸗ 
tive Analyfe derfelben Auffchluß geben wird. 

Eine der Abtheilung zur Beurtheilung vorgelegte Compa⸗ 
rationd = Tabelle verfchiedener in= und ausländifcher Alfoholomer 
ter wurde nicht brauchbar befunden, und eine fchriftliche, an fie 
gerichtete, mit einer gedrudten Streitfchrift über die Heizung 
mit erwärmter Luft begleitete Eingabe, die Verbrennungsprozeſſe, 
die Prüfung ihrer verfchiedenen Anwendungen, ‚und ihre auß 
fchließliche Einreihung in das Gebiet der Chemie betreffend, wurde 
nad) in einer befonderen Sigung, im Beifeyn des Antragftellerd, 
darüber gepflogenen mehrfeitigen Erörterung und Iebhaften Dib- 
enjfion durch eine ſchriftliche Gegenerflärung von. Seite der Ab 














137 


thellung erlediget. Als nach Tangem vergeblichen Harren endlich 
Die Herftellung des chemifchen Laboratoriums im Vereins - Locale 
von Seite der betreffenden Gewerbetreibenden ihrem Ende näher 
gebracht worden war, hat die Abtheilung über die. Anfchaffung 
der nöthigen Gerätbfchaften und Apparate, deren zwedmäßigfte 
Anfertigung und ficherfte Begugsorte, geeignete Beſchlüſſe gefaßt, 
die dieſen entfprechenden Anordnungen getroffen, die Vereitung 
der erforderlichen Reagentien, welche von den Mitgliedern ſelbſt 
partienweife übernommen wurde, beginnen fönnen, und fo koͤn⸗ 
nen Sie, geehrte Herren, nun mit Grund hoffen, im kom⸗ 
menden Wereinsjahre Ihre dießfälligen Beſchluͤſſe verwirklicht 
zu fehen. 

Bei Gelegenheit einer Verhandlung über die ſchlechte Ber 
fchaffenpeit der inländifchen Korkitöpfel gewann die Abtheiluug 
Die Ueberzeugung, daß nicht fowohl die Art des bei und üblichen 
Schneidens derfelben, fondern vielmehr die ſchlechte Qualität und 
Wurmftichigfeit des zu und gelangenden Korkes, und der aus 
foihem im Auslande erzeugten und hier eingeführten Korkftöpfel, 
an dieſem nicht geringen Uebelftande fchuld fei. 

Die von Herrn Staudinger, Zeitpächter der Waͤſche⸗ 
Reinigungsanſtalt im hieſigen allgemeinen Krankenhauſe, ange⸗ 
ſuchte Unterſuchung der Einrichtung dieſer Anſtalt, wurde von dieſer 
Abtheilung, in Verbindung mit jener für Mechanik, an Ort und 
Stelle zwar vorgenommen: da jedoch Herr Staudinger den 
zur gründlichen Beurtheilung derſelben unerlaͤßlich nothwendigen 
Grund⸗- und Aufriß der Anſtalt bisher nicht eingeſendet bat, fa 
fieht fich die Abtheilung außer Stande, ein Gutachten daruber 
zu liefern. Dagegen hat diefelbe einen, yon einer aus ihrer Mitte ge⸗ 
wählten Commiifion in mehreren Sigungen berathenen, und im Der 
tail ausgearbeiteten Entwurf über Sonntags = und Gewerbeſchu⸗ 
len für Lehrlinge, dem Verwaltungsrathe vorgelegt. 

Endlich hat ſich die Abtheilung mit mehreren iuduſttielen 
Erzengniſſen zum Behufe von Preisausſchreibungen beſchaͤftigt. 
So iſt ſie durch mehrfaͤltige Nachforſchungen zu der Ueberzeugung 
gelangt, daß eine Erneuerung der Preisausſchreibung für Zinno⸗ 
ber : Sabrifation erfolglos feyn würde. Der Verein iſt dieſer 
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UAnficht beigetreten, und hat entfchieden, baß diefelbe zu unter- 
bleiben babe. 

So bat die Abtheilung über den Zuſtand der Weinſaͤure⸗ 
Sabrifation im Inlande, mehrfeitige Erhebungen mit Kaufleuten 
und Fabrikanten gepflogen, und Proben von inländifcher Wein: 
fäure unterſucht. Die Fruͤchte dieſes Bemühens find aber nod 
nicht fo weit gereift, daß fie Ihnen jegt fchon einen hinlänglich 
begründeten Antrag dieferwegen ftellen kann. 

Ehen fo find die bisherigen Verfuche über die Erzeugung 
einer der Marfeiller ähnlichen Seife nicht gelungen. Insbeſon⸗ 
dere bat die Darfiellung einer and reiner Elainfäure (welche 
Schwefelfäure frei aus der Apollokerzen⸗Fabrik bezogen worden 
war) und reiner Soda bereiteten Seife, den davon gehegten Er⸗ 
wartungen über ihre Verwendbarkeit nicht entfprochen, und die 
Abtheilung ift Willens, ihre dießfälligen Unterfuchungen und Er⸗ 
bebungen über den Zuftand dieſes Iuduftriezweiges im Inlande, 
im fommenden Jahre fortzufepen, um fodann vielleicht dem Wer: 
“eine einen Antrag auch darüber ftellen zu fönnen. Daß diefelbe 
wegen der Preisausfchreibung für die Erzeugung von Romans 
Cement Berathungen gepflogen, und den Antrag des Herrn 
Hofbaurathes Sprenger dur ihre Zuflimmung unterftügt 
hat, it Ihnen ohnedieß befannt. Die Leitungen des Concurs 
reuten um den Ultramarinpreis fand die Abtheilung nicht preiß- 
wilrdig, und da fich der Verein in der lebten monatlichen Ver⸗ 
fammlung mit diefem Urtheile einverftanden erklärt hat, fo Habe 
ih Sie, geehrte Herren, nur zu erfuchen, dem .befugten Binder, 
Herrn Seher, welcher unter fehr ungünftigen Um ftänden feine 
Beftrebung, Außgezeichneted bei der Ultramarin » Erzeugung zu 
leiften, mit unermüdlichem Eifer inzwifchen fortgefebt hat, als 
Beichen der Anerfennung derfelben die von dem Vereine be⸗ 
antragte filberne Medaille, und ald Aufmunterung zu ferne- 
sen Bemühungen die Summe von 200 fl. C. M. zuerfennen zu 
wollen, 

Der Verein hat den Antrag der Abtheilung auf eine modi⸗ 
fleirte Erneuerung der Preisausfchreibung für Ultramarin⸗Fabri⸗ 
kation gut geheißen, und ich werde nun Die Ehre haben, Ihnen 
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den entfprechenden Entwurf eines Programmes zur Begnehmi⸗ 
gung vorzulegen. 

Die Abtheilung hat ferner durch ihre befondere, mit der 
Erforfchung der Mittel zur Beförderung der Elavierfaiten - Bas 
brifation beauftragte Commiſſion auf einen Preis für die inlän- 
diſche Erzeugung derfelben angetragen, und das dießfällige, von 
der Commiſſion entworfene Programm liegt zu Ihrer Genehmi« 
gung vor 

Diefe Abtheilung Hat, zur Emporbringung der den Bedarf 
nicht deckenden inländifchen Indigofarmin - Erzeugung, die Aus⸗ 
fchreibung eines Preiſes angemeifen gefunden; ihr Vorfchlag er⸗ 
Bielt die Zuftimmung des Vereins in der letzten monatlichen Vers 
ſammlung, und fo mögen Sie nun Ihre entfcheidende Meinung 
Darüber noch abgeben und Ihr Urtheil über das Dießfällige Pro« 
gramm ausfprechen. 

Die Abtheilung erfucht, in Folge eines anderen durch fie ver 
anlaßten Vereins » Antraged, einen Preis auf die Verbefferung 
des Papierleimens im Stoffe auszufchreiben, um Ihre Entfcheis 
dung, und legt den Entwurf eines Programmes auch darüber vor. 

Die Abtheilung für Chemie hat endlich eine Preisausfchreis 
bung für jene Borftwirthe, welche brauchbare Spiegellohe in den 
Handel ſetzen, als das geeignetite Mittel, durch welches der Werein 
den inländifchen Gärbern zu diefem fo nothiwendigen Gaͤrbema⸗ 
teriale verhelfen fann, erfannt und beantragt. Ihr von der Ab« 
theilung für Naturgefchichte unterftügter Antrag wurde vom 
Vereine in der legten Monatsfigung genehmiget. Der Entwurf 
eines Programmes zur gefälligen Betätigung liegt ebenfalls 
vor, welches in Folge eines nachträglichen eingelaufenen Bor: 
fchlages von Herrn Weeger, und eines dieſem nach einftimmig 
gefaßten Verwaltungsraths » Befchlujfes, den beantragten Preid 
in mehrere Abftufungen gebracht hat. 


Die General⸗Verſammlung genehmigte die in diefem Berichte 
geftellten Anträge, daß Herrn Seher, befugtem Binder, zur 
Aufmunterung feiner Bemühungen in der Erzeugung des Ultra» 
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marins 200 f.C.M. und bie filberne Medaille zuerfannt werden, 
und beſchloſt, folgende Preife ausfchreiben zu laſſen: 

a, die große goldene Medaille, im Werthe von 600fl.E.M., 
auf Erzeugung von Ultramarin, in der Qualität des im 
DVereind : Locale aufbewahrten Kölner Mufters ; 

b. die Fleine goldene Medaille, im Werthe von 20 Dufaten, 
auf Erzeugung von Indigo: Garmin, in der Qualität des 
im Vereins » Locale aufbewahrten franzöfifchen ; 

©. die große goldene Medaille, im Werthe von 1000 fl. C. M., 
auf Erzeugung von Stahldrahtfaiten für Elaviere, in der 
Qualität der englifchen ; 

d. die große goldene Medaille, im Werthe von 1000 fl. C. M., 
auf die Entdecfung einer verbefferten Methode, oder eines 
neuen Mittelö, das Papier in der Maife zu leimen, wo⸗ 
durch die Mafchinenpapiere diefelbe Yeftigfeit und audges 
breitete Brauchbarfeit erlangen würden, welche die gefhöpfe 
ten und mit thierifchem Leime geleimten Papiere befigen, und 

e. dig große goldene Medaille, die Fleine goldene und die ſil⸗ 
berne Medaille, als Ehrenpreife für jene inländifchen Forſt⸗ 
wirthe, welche brauchbare Spiegellohe in den Handel fegen. 

Die auf diefe Preisausfchreibungen fich beziehenden Pro: 
gramme wurden ebenfalls vorgelefen, und erhielten die Zuftim: 
mung der General» Verfammlung. 








Bericht des Eecretärd der Abtheilung für 
Phyſik, 


Seren Carl Rumler, | 
Suftos » Adjunct am & E. Hof Mineralien Gabinete, 


Ihre Abtheilung für Phyſik hat die ihr zugewieſenen Ar⸗ 
beiten, im Verlaufe des ſeit unferer General⸗Verſammlung vom 
vorjährigen Mai entfchwundenen Jahres, bid auf eine einzige, 
vollfommen zu Ende gebracht. Bolgendes möge Ihnen eine nur 
in leichten Umriſſen entworfene Skizze diefer Arbeiten, und der 
Ordnung, inwelcher fie vorgenommen wurden, vor- Augen flellen. 

Herrn Ladmiral's Lampe wurde mit einer, aus Herrn 
Aauffmann’s Fabrik nad, des legteren eigener Conſtruetion 
hervorgegangenen Dellampe, und mit dem Fichte von Milly⸗Ker⸗ 
zen in Vergleich geftellt, und dad aus diefer comparätiven Bes 
urtheilung erhaltene Refultat Herrn Ladmiral mitgetheilt. 
Ueber das von Herten Ladmiral verwendete Brenn: Materiale 
fonnte fein Outachten abgegeben werden, da derfelbe deſſen Zu⸗ 
fammenfegung und Bereitungdweife geheim halten zu müffen 
erflärte. 

Der fchriftliche Antrag Herrn Körner's in Jena, dem 
Vereine fein Verfahren, gutes Flintglas zu erzeugen, bekannt 
geben zu wollen, wenn ihm der auf die Yabrifation eines folchen 
von uns audgefchriebene Preis zuerfannt, und zugleich fein 
Verfahren geheim gehalten würde, mußte abgelehnt werden, da 
ed die Abficht jener Preisausfchreibung nicht feyn Fonnte, Die 
binlänglich befannten ausländifhen Erzeuger von gutem Flint⸗ 
glafe für ihre Erfindung zu befohnen, fondern nur inlaͤndiſche 
Slasfabrifen, unter Benügung der über Flintglasbereitung im 
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Commiſſion gebildet hat, bie Ihnen baldmoͤglichſt über die Wege, 
auf welchen, und die Mittel, durch welche jene Vergleihung am 
leichteften und ficherften zu bewertilelligen feyn dürfte, Bericht 
erflatten wird. 


Die Seneral » Verfammlung beftätigte auf den in die— 
ſem Berichte geftellten Antrag, die Zuerfennung der Fleinen gol: 
denen Medaille an die Herren Franz Theyer und Dr. Er: 
win Waidele, für ihre ausgezeichneten Leitungen im Fache 
der GSalvanoplaftif und Galvanographie. 














Bericht des Secretär - Stellvertreter der Ab⸗ 
theilung für Naturgefchichte, Tandwirthliche und 
Montan= Gewerbe, 


Seren Dr. Ludwig Ritter von Ködel, 
k. k. Rath. 


Die Verhandlungen Ihrer Abtheilung für Naturges 
fhichte, Tandwirthliche und Montan-Gewerbe in dem abgelau- 
fenen Jahre, bezogen fich auf folgende Gegenftände: 

Aus der Betrachtung, daß das Materiale, welches die 
Naturgefchichte für ſich allein der Induſtrie gegenüber darbietet, 
nicht ergiebig genug, im Vergleiche mit anderen Abtheilungen 
unfered Vereins, fich erwies, beftimmte die Mitglieder diefer 
Abtheilung, darauf anzutragen, die Iandwirthlichen und Mons 
tan= Gewerbe in den Kreis ihrer Thätigfeit aufzunehmen. In 
der monatlichen Verfammlung vom 8. October v. J. wurde diefer 
Antrag angenommen, — die biöherige Benennung der Abtheilung, 
»für Naturgefchichte und Materialfenntniß,« wurde indie gegen- 
wärtige, »für Naturgefchichte, Tandwirthlihe und Montan:Ges 
werbe,« umgeändert; die Segenftände der Materialfenntniß der 
damit näher verwandten Abtheilung für Handel zugewiefen, da⸗ 
gegen unfere neu organifirte Abtheilung durch mehrere neue Mits 
glieder verſtaͤrkt. 

Die von Sr. Exc. dem Herrn Oberſten Kanzler zur Be- 
gutachtung übergebenen,, mittelft Steinfohlenfeuerung erzeugten 
Senfen des Schmiedes Fürſt, in Kindberg, wurden fowohl 
nad) der Qualität des Stahles, ald auch nach den äußeren, im 
Handel in Berüdfihtigung Fommenden Merfmalen geprüft, und 
in beider Beziehung durchaus tadellos gefunden; in Hinficht ihrer 

Verb. d. n. d. Gew. Ber, 9. Heft. 10 
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Anwendbarkeit für Iandwirthliche Zwede, mußten die Verſuche 
jedoch einer fpäteren Jahreszeit vorbehalten werden. 

Der von einer anderen Abtheilung mitgetheilte Entwurf der 
Ausdfchreibung eines Preifes für Auffindung eined Materiald zu 
einem guten Cemente, welches dem Roman » Cemente an Feſtig⸗ 
feit gleichfomme, wurde erörtert, und deſſen Zwedmäßigfeit ein: 
flimmig ausgefprochen. 

Ein intereffantes Thema der Verhandlung fchöpfte Ihre 
Abtheilung, ohne Außere Anregung, aus fich, in derin Oeſterreich 
häufigen Mühlennoth, und den Mitteln zur Abhilfe derfelben. 
Dem Herrn Vorfteher unferes Vereins, von welchem diefe in⸗ 
tereifanten Debatten ausgingen, verdanfen wir auch eine gehalt- 
volle Abhandlung darüber, der zufolge es befonderd auf Anle= 
gung minder Foftfpieliger und allgemein anwendbarer Wind» und 
Pferdemühlen abzufehen fei, wozu die Abtheilung für Mechanik 
um Angabe der zwedimäßigften Vorrichtungen davon angegangen 
wurde, die von gewöhnlichen Arbeitern erbaut, und in Stand 
erhalten werden Fönnen. 

Angeregt und zur weiteren Nachforfchung empfohlen, wurde 
die Srage über Gewinnung der weichen Kreide in den öfterreichiz 
[hen Staaten, weßhalb Erfundigungen in Galizien und Ober- 
Defterreich veranlaßt wurden ; fowie über Heren Hla wa 'd Faͤrbe⸗ 
floff, den er in den Samengcehäufen ded Helianthus annuus 
gefunden haben will. 

Ueber die Brage: »Warum Defterreich bei der Wohlfeilheit 
feiner Ropftoffe noch immer Branntwein ein - und nicht ausführe ?« 
wurde wiederholt und Tebhaft debattirt, und endlich durch Den 
erfchöpfenden Vortrag des Heren Pfantzert, in der Monats- 
verfammlung vom 7. November vorigen Jahres, zur Erledigung 
gebracht. 

Ihre AbtHeilung für Naturgefchichte vereinigte fi ferner 
mit der Abtheilung für Mechanik zur Begutachtung der Alber- 
tifchen Flachs⸗, Brech- und Schwingmafchine ; fie traf Sorge 
zur Herbeifhaffung von Flachs und Hanf aus den verfchiedenen 
Provinzen der Monarchie, zu Werfuchen mit dieſer Mafchine, 
und befchäftiget fich noch mit Erhebungen von Daten zur Verglei⸗ 
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chung ber öfonomifchen Momente mit jenen der Handarbeit. Die 
mittlerweile eingefendeten Zeichnungen von dazu geeigneten Fa⸗ 
brifögebäuden der Herren Alberti wurden copirt, und die Hers 
ren Einfender von Diefem gemachten Gebrauche in Kenntniß gefebt. 

Unfer Abtbeilungs » Mitglied, Here Profeifor Steder, 


welcher zum Behufe eines zweckmaͤßig einzuleitenden Flahöbaued 


eine leicht faßliche Brofchüre zu fchreiben zugefagt hatte, war 
durch die in neuerer Zeit demfelben zugefommenen Befchäftigun: 
gen in die Lage gefeßt, diefe Zufage zurücknehmen zu müjlen; 
er wies aber vorläufig auf einen gediegenen- Auffag über denfels 
ben Gegenftand im Wirthfchaftsfalender vom Jahre 1842, aus 
der Feder des verewigten Herrn Gubernialrathes Burger. 

Mehrere Mittheilungen des hohen Landespraͤſidiums gaben 
Anlaß zu Erörterungen ; fo die Auffäße in Betreff des Seiden⸗ 
baues in Nordbrabant, — die Blätter der in Belgien heraus: 
fommenden Zeitfchrift der Association pour les progrös de 
Yindustrie — und einer in England erfchienenen Drudfchrift über 
die Verwendung des Maid zur Bereitung von Zuder. Herr L. 
Robert wurde in Hinficht der Bereitung des Maiszuckers er 
ſucht, die in Deutfchland hierüber gemachten Erfahrungen aufs 
zunehmen, und Herr Hofrath Ritter v. Kleyle erbot fih, es 
zu veranlaffen, daß ein Feld auf der erzherzoglichen Herrfchaft 
Selowig zu Verfuchen beftimmt werde. 

Das Iebhaftefte Intereſſe erregte die von einer anderen Ab⸗ 
theilung vorgefchlagene Preidausfchreibung wegen Gewinnung 
von Spiegellohe zur Gärberei. Noch, in den Tegtverflojfenen Ta⸗ 
gen fendete unfer eifriges Mitglied, Herr Adolph Schmitt, 
Lederfabrifant in Krems, Proben von Leder, welche mit ich: 
tenrinde, und anderes, weldes mit Spiegellohe gegärbt war. 
Es ift augenfällig, wie Gefchmeidigfeit und Dichtigfeit dad mit 
Spiegellohe gegärbte Leder vor dem anderen auszeichnen, fo daß 
in dem mit Sachfenntniß und Wärme gefchriebenen Auffage, 
welcher jene Sendung begleitete, die Meinung aufgeftellt wird: 
es fei nicht bloß der Quantität, fondern vielmehr der Qualität 
nach, ein wefentlicher Unterfchied zwifchen dem Gärbeftoffe der 
Sichtenrinde, und jenem der Spiegellohe. Herr Schmitt ficht 
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in der Gewinnung der Spiegellohe in Defterreich eine unabweis- 
bare Nothwendigfeit, wenn wir nicht gegen andere, befonderd 
deutfche Staaten ganz im Nachtheile bleiben wollen, und weiß 
die zuvorkommende Güte des Heren Hofrathesßrafenv. Breuner 
nicht genug zu rühmen, welcher zur Unterftügung eines fo gemein- 
nügigen Unternehmens, entfernt von allem anderen Intereſſe, als 
dem an der Sache felbft, bedeutende Quantitäten Spiegellohe, 
aus feinen Korften, dem Herrn Schmitt zu Gärbeverfuchen im 
Großen überlaffen hatte. Wahrlich ein Gegenftand, der Ihrer 
Theilnahme nicht erſt befonders empfohlen werden darf, und auch 
Ihre Abtheilung veranlaßte, eine vom Gewerb + Vereine in Dan: 
nover veröffentliche Brofchüre über Gewinnung der Spiegellohe 
fommen, und die Beförderung diefer Sache fich befonder8 ange: 
Legen feyn laſſen. 

Schließlich ift noch zu bemerfen, daß einvom Herrn Wag⸗ 
ner vorgelegted Mineral ald Eerpentin beflimmt, — und das 
von der hohen Landesregierung geforderte Outachten über das 
Geſuch des Holzhändlers Wunderbaldinger, um aͤmtliche 
Anerkennung feiner Verdienfte bei Einführung der Feuerung mit 
Torf, erflattet wurde, 





Bericht des Secretärd der Abtheilung für 
den Handel, 


Seren Carl Ezvernig, 
k. k. Hofcommiffionsrath und Director der adminiftrativen Statiftik. 


(Vorgetragen von Heren Rudolph Freiherrn von Puthon.) 


Die Abtheilung für Handel, über deren Wirfen ich die 
Ehre habe, Ihnen NRechenfchaft abzulegen, brfchäftigte ſich in 
dem eben verfloffenen Vereinsjahre, mit Gegenſtaͤnden, welche 
die Abtheilung, ihrer Aufgabe eingedenf, theild aus eigenem Ans 
triebe in Verhandlung genommen, theild, derfelben von Ihnen 
oder von dem Verwaltungsrathe in Folge der Anfuchen Einzel: 
ner, oder befonderer von den Öffentlichen Behörden ausgeganges 
ner Aufträge, zugewiefen wurden. 

Die Andeutung der Ergebnijfe unferer dießjährigen Wirfs 
famfeit mag die Bemerkung einleiten, von welch eigenthümlicher 
Beichaffenheit die unferer Abtheilung vorgezeichnete Aufgabe ift. 
Sie werden nicht verfennen, meine Herren, daß es fich hierbei 
nicht fowohl um die Ausbeute eines Feldes wiffenfchaftlicher Er: 
forfchungen, und deren gedeihliche Anwendung auf die verfchiede- 
nen Zweige einheimifchen Gewerbfleißes, als um die Erörterung 
der Frage handelt, wie unter den gegebenen, durch Zeit und Ums 
ftände fcharf begrängten Verhaͤltniſſen innerhalb des ftatuten: 
mäßigen Spielraumes unferes Vereins, auf die freiere Bewer 
gung des inländifchen Verkehrs, auf die Verbeiferung und Aus⸗ 
Dehnung feiner Hilfsanftalten, fo wie auf Förderung und Er» 
leichterung des Abfages nach Außen, hingewirkt werden Fönne. 
Erfordert in der erfteren Hinficht jede Anregung eine genaue 
Kenntniß aller auf die vielverzweigte Gliederung der in Betrach- 
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tung gezogenen Verfehrdabtheilung Einfluß nehmenden Urfachen, 
fo bleibt in anderer Hinſicht die Ihätigfeit der Abtheilung zus 
naͤchſt auf die Gegenftlände gerichtet, über welche von ihr eine 
Begutachtung und Berathung durch dußere Anläjfe abgefordert 
wird. 

Die Abtheilung war bemüht, in beiden Richtungen den an 
fie geftellten Anforderungen nad Ihunlichfeit zu entfprechen. 
Sie ſetzte mit Eifer die Nachforfehungen über den Zuſtand der 
inländifchen Leinen⸗ Fabrikation, und des bezüglichen Handels fort, 
auf welche fie bereits im vorhergehenden Jahre ihre Aufmerk⸗ 
famfeit gerichtet hatte. Gelangte fie hierbei auch noch zu feinem 
definitiven Abfchluffe, wie dieß die Wichtigfeit der Trage, die ent» 
fprechende Schwierigfeit und Weitläufigfeit der Nachforſchungen 
erklaͤrlich machen, fo führten die von ihr vorgenommenen com» 
miffionellen Vernehmungen mehrerer bier angefeffener Manu: 
facturiften und Handelsleute, die mit gefälliger Bereitwilligkeit 
durch ihre Erfahrung und Einficht die Bemühungen der Abthei- 
Iung unterftügten, doch zu fehr erheblichen Refultaten, welche 
Die Richtung näher bezeichneten, in der die Abtheilung ihre Er: 
hebungen fortzufegen hat. Sie gewährten Die Uebergeugung, 
daß das vielfach behauptete Ruͤckſchreiten in diefem wichtigen 
Manufacturzweige nicht Statt gefunden hat, wiewohl fie, befon- 
ders in den ordinären Gattungen, einen harten Kampf gegen 
die wohlfeileren Baummollenftoffe beftehen muß; fie flellte aber 
auch jene Puncte Heraus, wo eine Verbefferung wünfchenswerth, 
ja unbedingt geboten ift, fol anders diefe Induftrie die mächtige 
Eoncurrenz anderer Gewerbözweige auch in der Zufunft beitehen, 
und zu jenem Grade des Aufblühend und geficherten Beftandes 
gelangen, wozu die unvergleichliche Anlage der öfterreichifchen 
Provinzen die umfaffendften Elemente darbietet. Noch immer 
ift der Abfap nach dem Auslande erheblich, — in anderen Richtun: 
gen erhält er fich auf feiner früheren Höhe; in den feineren Lein- 
wandgattungen, namentlicy in der Appretur und Bleiche, fo wie 
in der Erzeugung von Leinenftoffen, find erfreuliche, einen erhöß- 
ten Abſatz nach fich ziehende Fortfchritte gemacht worden, wobei 
nur der Wunfch erübrigt, daß der Credit diefer Manufactur nicht 
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durch Beimifchung von Baummollgarn, wozu der Begehr nach 
feinen, und doch wohlfeilen Stoffen fo fehr anreizt, leide, und 
die ausländifche Concurreng nicht die Grängen der durch die bes 
fiehenden Schußzölle geregelten Einfuhr überfchreite. Nur der 
Anbau und die Bereitung des Flachfes, fo wie der Zuftand der 
Handfpinnerei, erfordert wefentlihe und dringende Verbefferun: 
gen, welche mit der Verbreitung der Mafchinengarn-Spinnfabrt: 
fen in Wechfelwirfung ftehen. 

Die Abtheilung läßt es fi angelegen feyn, ihre eindrins 
genden Erforfchungen in diefer Richtung fortzufeben, um auf 
den Grund der erlangten Wahrnehmungen mit den bezüglichen 
Landwirthſchafts-Geſellſchaften dad Einvernehmen zu pflegen, und 
hierauf die Anträge in Erwägung zu ziehen, durch welche auf 
eine nachhaltige Verbefferung diefes. feit im Auge gehaltenen Zu⸗ 
ſtandes hingewirkt werden könne. 

Ueber die Errichtung von Wollmaͤrkten in Wien, womit 
ſich die Abtheilung im vorhergehenden Jahre zu beſchaͤftigen hatte, 
ſteht noch die Erwiederung der hieſigen Landwirthſchafts-Geſell⸗ 
ſchaft, welche um Eroͤffnung ihrer bezüglichen Anſichten angegangen 
wurde, zu gewaͤrtigen, und es wird derſelben dieſes Anſuchen 
neuerdings in Erinnerung gebracht. 

Einen anderen Gegenſtand der mehrfachen Berathung der 
Abtheilung bildete die Mittheilung der Triefter Börfe-Deputation, 
hinfichtlich der beabfichtigten Milfion an die Küften des rothen 
Meeres und nach Oftindien, mit dem Zwecke, zu erforfchen, wie 
eine directe Handelsverbindung mit den erwähnten Ländern ein⸗ 
zuleiten fei, insbefondere aber, welche Öfterreichifche- Erzeugnilfe 
auf dieſem Wege abgefegt, und mit Vortheil gegen dortige Landes: 
producte umgetaufcht werden Fönnten. An diefe Mittheilung 
fchloß fich die Aufforderung an, welche die Börfe-Deputation. an 
die verfchiedenen Öewerb- Vereine der Monarchie, behufs der Bei—⸗ 
gebung fpecieller Agenten für die zunächfk. hiebei in Betracht kom⸗ 
menden Productiondzweige, gerichtet hatte. Die Abtheilung, von 
der Ueberzeugung audgehend, daß einige wichtige vaterländifche 
Erzeugniffe mit Vortheil nach jenen Ländern um fo eher in Dis 
recter Handelsverbindung abgefegt werden fönnen, als fie jegt 
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fhon auf dem vertheuernden Umwege über England ihren Ver: 
trieb dahin finden; ferner, daB diefer Abſatz durch den Directen 
Bezug dortiger, für unfere Znduftrie unentbehrliher Producte, 
wie 3. B. des Indigo, welche und jeßt aus zweiter und dritter 
Hand zufommen, weſentlich erleichtert werde; endlich, daß in einer 
Zeit, wo alle Länder Europa’d unermüdlich in dem Beſtreben 
find, neue Abfagwege für ihre Erzeugnijfe aufzufuchen, ed in dem 
wohlverftandenen Intereſſe der einheimifchen Snduftrie liege, mit⸗ 
ten unter folchen Beftrebungen nicht unthätig zu verharren, und 
wenigfteus einem Verfuche zur gründlichen Erforfcehung der ob⸗ 
waltenden Verhältniife Statt zu geben, deffen Koften, vielleicht 
ohne entfprechendes Ergebniß, jedenfall in fehr untergeordnetem 
Werhältnijje zu den möglichen gedeihlichen Folgen ftehen ; die Ab⸗ 
theilung, wiederhole ich, fand ſich zu dem Antrage beftimmt: es 
möge fich der Verein über die Angemeifenheit einer thätigen Mit: 
wirfung an der beabfichtigten Miſſion beipflichtend ausſprechen, 
zur Unterhaltung zweier Agenten, für zwei Sabre, eine angemeifene 
Summe bewilligen, und auf die Wahl diefer Agenten Einfluß 
nehmen.. So wie das Anfinuen der Börfe: Deputation an Die 
verfchiedenen Gewerb> Vereine der Monarchie zugleich gerichtet 
war, und der zur Seigefellung jener Agenten erforderliche Geld- 
anfwand die Kräfte eines einzelnen, namentlich des unferigen, 
überftieg, fo fonnte ein günftiged Refultat nur von dem gedeih- 
lihen Zufammenwirfen der hierbei zunächſt betheiligten Vereine 
erzielt werden. Haͤngt ſonach audy der wünfcdhenswerthe Erfolg 
nicht von den Befchlüjfen unfered Vereins allein ab, fo bleibt es 
demfelben doch anheim geitellt, feine Bereitwilligfeit an den Tag 
zu legen, unter obwaltenden günftigen Umftänden die Errihtung 
des in Ausficht geitellten Zweckes, fo weit es feine noch ſchwachen 
Mittel und die Berüdfichtigung fo vieler anderer, ihm zunächft 
obliegenden Verwendungen geftatten, zu fördern. 

Einen anderen Weg zum auswärtigem Abfage öfterreichifcher 
Manufacturwaaren betraf der von Herrn Julius Ries ge- 
elite Antrag, eine Verbindung hiefiger Induftriellen zum Abs 
ſatze ihrer Erzeugniffe in Leipzig, insbefoudere während der dor⸗ 
tigen Meife, unter feiner Leitung, gegen eine ihm zu gewährende 
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Provifion, zu gründen. Die Abtheilung erfannte, daß der Ge⸗ 
genftand, al8 auf den Verfuch abzielend, den einheimifchen In⸗ 
Duftrie - Erzeugniffen einen neuen Vertriebsweg zuzuwenden, für 
fehr erheblich und wichtig angefehen werden mülfe; daß es übri⸗ 
gens den einzelnen SInduftriellen anheim geftellt bleibe, zu beur- 
teilen, in wie ferne ihnen der obige, in einer Donnerstägigen 
Mereinsbefprechung bereitd näher erörterte Antrag unter den da⸗ 
bei feftgefegten Bedingungen zufage, um hierüber mit dem An⸗ 
tragfteller weitere Rückſprache zu pflegen. 

Die Abtheilung befchäftigte fich ferner mit der Berathung 
über einen Vorfchlag, den Verfchleiß der unanbringlichen Manus 
facturwaaren betreifend, welcher aldunangemeifen, zur Ablehnung 
beantragt wurde; dann über ein von der hohen Landesregierung 
dem Vereine zur Begutachtung zugewiefenes Project, hinſichtlich 
der Gründung einer Commerzfammer, mit einem Capitale von 
7 Millionen Gulden, und einer allenfälligen Betheilung des Ver- 
eins an derfelben, worüber das von dem Vereine genehmigte 
Gutachten dahin erftattet wurde, daß fich der Verein, nachVorſchrift 
feiner Statuten, hierbei weder betheiligen Fönne noch dürfe, und 
Daß die Leiftungen diefer Commerzfammer entfchieden nachtheilig 
auf den Gewerbes: und Handelöbetrieb einwirfen würden. 

Ueber den von der hohen Landesregierung zur Eröffnung 
der dießfälligen Anfichten berabgelangten Antrag eined zu Buenos 
Ayres anfäßigen öfterreichifchen Handeldmannesd, in Betreff der 
Verſendung öfterreichifcher Weine nach, Südamerifa, war die Abs 
theilung bemüht, fich über die bisherigen Verſuche diefer Art, 
welche von Trieft aus unternommen wurden, genaue Kunde zu 
verfchaffen,, und das Ergebniß derfelben der hohen Landesregie⸗ 
zung zur SKenntniß zu bringen. Dasfelbe Tautete dahin, 
daß die fenrigen und wohlfeilen Dalmatiner Weine mit Vortheil 
dahin verfendet werden Fönnen, welches auch der Fall mit den 
ungarifchen Weinen fei, wenn fie billig genug nach Zrieft geftellt 
zu werden vermögen; daß die edlen ungarifchen Weine ebenfalld 
dafelbft einen Abfap gewärtigen dürfen, wenn durch vermehrte 
directe Handeldverbindungen mit jenen Ländern die Ausfuhr da⸗ 
hin erleichtert würde. Abgefehen von dem Handelögewinne aber, 





154 


führten. dieſe Verfuche zu der erfreulichen, die Güte unferer Weine 
bethätigenden Wahrnehmung, daß die ungarifchen ſowohl als 
die Öfterreihifchen, in Flafchen verfendeten Weine, obne den ge: 
ringften Nachtheil ihrer Qualität, die Linie paffirten, obfchon fie 
nicht, wie dieß fonft zu gefchehen pflegt, mit Branntwein verfebt 
Waren. 

Die bereitö im vorigen Jahre begonnene Berathung uber 
die Waarenftämpelung erreichte in dem eben verfloffenen ihre Be: 
endigung, und ed wurde ein umftändliched Gutachten hierüber 
mit den für angemeifen erachteten Anträgen dem Verwaltungs: 
rathe vorgelegt. 

Die Abtbeilung hatte ferner das von der hohen Landesregie⸗ 
rung abgeforderte Gutachten, über die wünfchenswerthe Ausdeh⸗ 
nung der von der belgifchen Regierung den deutfchen Seiden⸗ 
waaren und Weinen eingerdumten Zollbegünftigungen, auf die 
öfterreichifchen gleichartigen Erzeugniffe zu erftatten. Eine Com 
miffion pflog darüber die Berathung, deren Ergebniß von der 
Abtheilung gutgeheißen, zur Kenntniß der hohen Behörde gebracht 
wurde, und worüber bereits die Miittheilung erfloß, daß die bel: 
gifche Regierung jene Zollbegünftigungen auch den deutfchöfter 
reihifchen Weinen und Seidenwaaren zugeftanden habe. 

Zahlreiche Anläffe boten fich der Abtheilung dar, über den 
auswärtigen Handel Nachrichten einzuziehen und Beſprechungen 
zu pflegen. Dieß wurde zunaͤchſt dadurch möglich gemacht, daß 
das hohe Hoffammer-Präfidium, in feiner erleuchteten Bürforge 
für die von dem Vereine vertretenen SIntereffen der Gewerbs: 
und Handelsthaͤtigkeit, demſelben mehrfältige und gehaltreiche 
Berichte der k. k. Confularbehörden im Auslande mittheilte. Diefe 
Mittheilungen betrafen insbefondere die Handelsverhältniffe von 
London, Hamburg, Franffurt am Main, die Seidenproductiou 
in Sranfreich, den Handel von Polen und Sicilien, die Bezie—⸗ 
hungen Trieſt's mit diefer Infel, und mit Griechenland. Einen 
befonderen Werth für den Verein im Allgemeinen, fo wie für 
bie der Abtheilung zur Pflicht gemachte Thätigfeit, hatte aber die 
von dem hohen Hoffammer:Präfidium wohlgeneigteft veranlaßte 
Mittheilung der officiellen Zufammenftellung des öfterreichifchen 
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Ein: und Ausfuhrhandele für das Fahr 1840, welche eine Sülle 
von intereffanten, bisher noch nicht befannt gewefenen, und dem 
hieſigen Gewerbs⸗ und Handelöftande zur wefentlichen Belehrung 
gereichende Nachweifungen enthält, und darum im Vereinslokale 
zur allgemeinen Benügung offen gehalten wird, um die Induſtriel⸗ 
len durch die genaue Kunde der Bezugs⸗ und Abfasverhältniffe 
noch mehr in den Stand zu feßen, ihre Aufmerffamfeit auf die 
vorhandenen Lüden und Mängel in den verfchiedenen Gewerbs⸗ 
zweigen zu richten, und ihr Nachdenken, fo wie ihre Beſtrebun⸗ 
gen auf deren Ausfüllung und Behebung zu Ienfen. 

Da die Abtheilung nebftbei bemüht war, behufs der Er: 
langung einer volftändigeren Kenntniß der auswärtigen Handels⸗ 
verhältniffe, fich die in den verfchiedenen Staaten geltenden Zoll: 
tariffe zu verfchaffen, fo gelangte fie hierdurch, namentlich aber 
Durch die erfolgreiche Vermittlung der hoben Behörden, in den 
Befip von mehrfachen Angaben, welche geeignet find, die Aufs 
merffamfeit der SInduftriellen auch in einem weiteren Kreife ‚in 
Anfpruch zu nehmen, und ihre Thätigfeit und Unternehmungsluft 
anzuregen. Es bot fich daher der Abtheilung die Frage dar, 
wie diefe Notizen auf eine zwedimäßige Weife zur Kenntniß der 
Vereinsmitglieder, und überhaupt der berheiligten Induftriellen, 
zu bringen feien. Mehrfache WBefprechungen fanden darüber 
Statt, die aber noch zu feinem Abfchluffe gediehen find, da hier⸗ 
bei eigenthümliche Schwierigfeiten zu befeitigen Fommen, wenn 
auf eine angemeffene, die Erreichung ded Zwedes für die Dauer 
fiyerftellende, das Intereffe rege haltende, und den Geldmitteln 
des Vereins angemeflene Vorfehrung, Rücficht genommen wird. 

Ueber diefe, fo wie über die anderen noch in Verhandlung 
ftebenden Gegenftände, wird die Abtheilung feiner Zeit das Er⸗ 
gebniß zu Shrer Kenntniß, und wo erforderlich, zu Ihrer Geneh⸗ 
migung zu bringen befliifen feyn; vorläufig aber mußte fie fich 
Darauf befchränfen, Ihnen, meine Herren, in flüchtiger Weber: 
fiht die wefentlichften Nefultate ihrer dießjährigen Wirkſamkeit 
vorzuführen. 








Bericht des Secretärd der Abtheilung für 
fchöne Künfte, 


Heren Deinrih Friedrihb Müller, 
k. k. priv. Kunſt⸗ und Mufikatienhändler. 


Fre Abtheilung für fchöne Künfte, von deren Thätig: 
keit in den verfloffenen zwölf Monaten zu berichten mir die Ehre 
zu Theil wird, befchäftigte fich fortwährend mit dem Antrage 
des Herrn Profeffors von Ettingshbaufen, um in Hinfidt 
der zu errichtenden Sonntagsfchulen ein Gutachten abzugeben ; 
in diefer wichtigen Angelegenheit wird Shnen noch heute von 
dem Heren Hofbaurathe Sprenger, im Namen diefer Abthei: 
lung, Bericht erftattet, und ein Antrag geftellt werden. 

Das für die Mitglieder unferes Vereins beflimmte Dis 
plom, welches nächitens vertheilt werden wird, dürfte den Be- 
weis Tiefern, daß dasfelbe einen Vergleich mit anderen derlei 
Kunftproduften nicht zu fcheuen hat. - 

Einige neue Zeichnungen von auögezeichneten und feltenen 
Gegenftänden für Gewerbe, welche in der Solge durch den Stich 
veröffentlicht werden follen, find den früheren hinzugefügt, und 
wird Die Vermehrung derfelben fortwährend im Auge behalten. 

Die v. Camefina’fchen Fenfterzeichnungen, aus dem 
Stifte Heiligenfreuz, werden durch die lithographifche Anftalt 
des Herrn Förſter vorläufig in 200 Eremplaren vervielfältigt; 
die Liebhaber dieſes intereffanten Werfes wollen ſich gefälligft 
in der Vereinsfanzlei, wo die Probe- Abdrüde bereits einzufehen 
find, vormerken laſſen, woraufihnen bei'm Erfcheinen ein Exem⸗ 
plar zugefendet werden wird. 

Der Preis laͤßt fich zwar noch nicht genau beſtimmen, der⸗ 
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felbe wird jedoch für die Mitglieder des Vereins 5fl.C.M. nicht 
überfteigen. 

Ueber die Zeichnungsbogen, welche in den Schulen Baierns 
eingeführt find, wurde Ihnen bereit Bericht erſtattet; es iſt 
der hohen Landesregierung die Bitte vorgelegt worden, dahin 
wirfen zu wollen, daß diefe Bogen auch in den inländifchen 
Schulen für den allererften Zeichnungsunterricht eingeführt wer: 
den möchten. 

Die Büfte des Breiheren von Jacquin, deren Beiftel- 
lung Ihrer Abtheilung der fchönen Künfte anvertraut war, wurde 
von derfelben auf einem neuen, durch die Wilfenfchaft gebotes 
nen, nämlich den galvanoplaftifchen Wege veranlaßt, deifen Re⸗ 
fultat Sie mit Beifall aufgenommen. Am 7. April, als dem 
Geburtstage ded um und hochverdienten gefeierten Mannes, fand, 
in Beifeyn mehrerer feiner Verwandten, die Aufftellung. der Büſte 
in unferm Vereinslocale Statt. 

Herr Braun befchäftiget fich fortwährend mit Erzeugung 
der Kupferdruderfchwärze, und läßt ein günftiged Nefultat er- 
warten ; fobald diefe Abtheilung fich von der Vorzuͤglichkeit des 
Productes vollflommene Weberzeugung verfchafft Haben wird, foll 
darüber berichtet, und ein Antrag geftellt werden. 

Ueber Herrn Berndt's Zinfplatten zu Zifchblättern und 
Zußböden, wurde Ihnen bereitd Bericht erftattet, wornach diefe 
Zinfplatten zu dem beabfichtigten Zwede zur allgemeinen Ans 
wendung nicht empfohlen werden Eonnten. 

Heren Schlößers Gliederfigur entfpricht, nad) dem Gut⸗ 
achten diefer Abtheilung, ganz den Anforderungen, welche Künfts 
ler behufs ded Studiums der Drappirungen, an diefelbe ftellen ; 
da der Bildhauer Habicher, welcher fich früher mit gutem Er⸗ 
folge damit befchäftigte, Wien verlaffen hat, fo ift das Unter⸗ 
nehmen ded Herrn Schlößer um ſo lobenswerther; nur dürfte 
Dadfelbe, wegen geringen Bedarfes, zu einem eigentlichen In⸗ 
duftriezweige fich nicht erheben. 


Bericht des Secretärs der Abtheilung für 
Baukunſt, 


Serru Paul Sprenger, 
BE. Hofbaurath. 


Ja dem verfloſſenen Jahre haben Sie, meine Herren, in 
Würdigung der dafür fprechenden Gründe, zu Ihren bereits info 
rühmlicher Thaͤtigkeit beftehenden fieben Vereins-Abtheilungen 
noch eine Schwefter-Abtheilung hinzugefügt: die für BauFunft. 

Seit vier Monaten ift diefe in’d Leben getreten, und fie hat, 
wie ed der jüngften Schwefter geziemt, ſich ihre älteren als Vor⸗ 
bild nehmend, ale Kräfte aufgeboten, deren erfolgreicher Thaͤ⸗ 
tigfeit nachzueifern. 

Diefe Abtheilung hat mich mit dem Auftrage beehrt, Ihnen 
über das viermonatliche Wirken derfelben Bericht zu erftatten. 

Bei dem erften Zufammentritte derfelben im Jänner d. J., 
befchäftigte fie ſich mit der Beflimmung des eigenthümlichen Kreis 
ſes ihres Wirkens, und fegte für dieſes ein beftimmtes Ziel feft, 
um den Wünfchen fo vieler Vereins: Mitglieder nachzukommen, 
deren Beruf die Baufunft ift, und die, in Erfirebung jenes 
Zieles die Erfolge des eigenen Wirfens erweitert und gefichert 
fehen. 

Die Erledigung von Anträgen im Vereine über Gegen- 
fände, die im Allgemeinen in das Bauweſen einfchlagen, Fonnte 
die Einführung einer befonderen Abteilung allein nicht rechtfers 
tigen, — vielmehr follte durch die mündliche Mittheilung über 
oder Erfindungen in der Baufunft eine uns 
felben gefchehen, um auf directem 
ieder anregend einzuwirfen, denen 
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Die Ausführung ober Beurtheilung größerer Bauwerke anver: 
traut ift. 

Es follte durch folche Befprechungen in Iebendiger Weife 
alles Wiſſenswerthe im Bauwefen, was in fo vielen Drudfchrif: 
ten niedergelegt, oder auf andere Weife zur Kenntniß gebracht 
wurde, Gemeingut aller Fachgenoſſen werden; auch follten ein⸗ 
zelne Mitglieder diefem Zwede gemäß Morträge halten. — 
Ihre Abtheilung fand fi) daher veranlaßt, nach dem vielfeitig 
ausgeſprochenen Wunfche mehrerer Mitglieder unferes Vereines 
jene umfaſſende Aufgabe, für das ausgefprochene Bedürfniß un⸗ 
ferer Zeit, einer permanenten Commiſſion zu übertragen, zu wel: 
cher alle Mitglieder des Vereind gezogen werden follten, welche 
ſich mit Architektur oder Ingenieurwefen im Allgemeinen befchäf: 
tigen, und es den Berathungen diefer permanenten Commilfon 
für Baufunft zu überlaffen, fich felbft die näheren Beſtimmun⸗ 
gen jener Aufgabe und Einrichtung zu flellen. 

Die von Ihnen gewählte Abtheilung behielt fich jedoch Die 
Berathung und Erledigung der ihr vom Vereine zugewieſenen 
Gegenſtaͤnde vor, fo wie auch bie neue Wahl der Seeretaͤre und 
Secretär: Stellvertreter, dann die der. fünf in ihr repräfentirten 
vorzüglichften Baugewerbe, welche nach der Gefchäftsordnung 
Des Vereind alle zwei Jahre, wie bei den übrigen Abtheiluns 
gen, in Vorfchlag zu bringen, und von Ihnen zu beftätigen 
feyn wird. 

Die obengenannte permanente Commiſſion ift ebenfalls gleich 
in's Leben gerufen, und fomit dem Wunfche aller Baubefliffenen 
unſeres Vereines ohne Auffchub entfprochen worden. 

Ihre Abtheilung verfammelte ſich regelmäßig jeden Monat 
einmal, Shre permanente Commijfion aber zweimal in den ver- 
floffenen Wintermonaten. Es fanden daher feit Januar d. J. im 

Ganzen zwölf Verſammlungen, und außerdem vier befondere Com- 
miffionen Statt. 
Die Gegenftände der Berathung waren folgende: 
1. Die Erledigung einer Anfrage der Wiener Bezirks⸗Verwal⸗ 
tung ‚über Den Begriff des Fournirholzes. 


2. Die Begutachtung der von Heren Tefche, BF. Baubeam⸗ 
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5. 


ten, in Vorfchlag gebrachten Werbefferungen an dem Gra⸗ 
nitwürfelpflafter; die meiften der Anträge des Herrn Tes 
ſche find nad dem Gutachten Ihrer Abtheilung Bier bereits 
in Anwendung, die neuen Anträge aber bedürfen der Erfah: 
rung im Sroßen. Die Erledigung durch die Zagedordnung 
gefhah im verfloffenen Monate. 


. Der Vortrag des Architeften Herrn M. Löhr, über Beda- 


dungen von gerifftem Eifenbleh, ohne Dachſtuhl von Hol; 
oder Eifen. Ihre Abtheilung fpricht die Hoffnung aus, daß 
diefe Erfindung Englands auf unferem Boden Eingang fin- 
den werde, da die Eifenwerfverftändigen. erflärten, keinen 
Anftand in der Erzeugung foldyer Bleche zu finden. Schon 
ift Ihrer Abtheilung ein bei und erzeugted Blech der Art 
durch Hrn. Winfler’s Söhne übergeben worden, mit der 
Erflärung, daß der Preis folcher Bleche fich auf 16 fl. E-M. 
pr. Zentner flellen würde, wodurch die Einführung mehre⸗ 
ver folcher ſchon im Antrage begriffener Dächer Fein Hinder- 
niß mehr finden dürfte, 

Uebrigens wird die Abtheilung einen befonderen Bericht 
darüber in Kurzem erftatten. 


. Ein Antrag des Herrn Spoerlin, bezůglich der Bera⸗ 


thung, welche Mittel dem Vereine zu Gebote ſtünden zur 
Beantwortung der fuͤr die Induſtriellen ſo wichtigen Frage: 
»Welche Dimenſionen und Anordnungen der Rauchfaͤnge in 
ökonomiſcher Beziehung, ſowohl wegen der Baukoſten, als 
der Holzerſparung, bei großen Feueranlagen die zweckmaͤßig⸗ 
ften feien ?« 

Ihre Abtheilung legt Ihnen heute das Programm einer 
Preisausfchreibung über diefen Gegenftand zur Beſtaͤti⸗ 
gung vor. 

Für die von dem Berichterftatter in Antrag gebrachte Preis: 
ausfchreibung für einen Gement, der aus bei uns vielleicht fich 
vorfindenden Materialien verfertiget, dem englifchen Roman» 
Cemente an Güte gleich Fäme, wird Shnen das Programm 
heute ebenfalls zur Beftätigung vorgelegt. 

Die Begutachtung von Buſchmann's Mofaif-Kußböden, 





10. 
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mit deren einem, als Geſchenk, ein Zimmer des Vereins⸗Loka⸗ 
led belegt ift. Das günflige Refultat diefer Berathung 
wurde Ihnen in der Monatöverfammlung vom 6. März mit⸗ 
getheilt. 


. Die Begutachtung der Holzconftruction von Laves, Baus 


director in Hannover, welche in einem durch die Zufanımen« 
fegung erhöhten relativen Zragvermögen des Holzes be- 
fteht. Diefe fehr beachtenswerthe, der Abtheilung bereits bes 
fannte Conftruction wurde in einem Eremplare Zeichuuns 
gen zur Benügung der Mitglieder des Vereines, in der 
Vereins» Bibliothek hinterlegt. 


. Ueber neue Dachziegel und Brennöfen zu Dachziegeln von 


dem fürfterzbifchöfl. Olmüger Baudireetor, Herrn Arche. 
Die Abtheilung fonnte aus der beigebrachten Eingabe Fein 
genügendes Gutachten fchöpfen, und erwiederte dem Herrn 
Antragiteller, daß fiedie Refultate der praftifchen Verfuche 
über diefe Segenftände abwarte. 
Die neuen Dachziegel der Thonwaaren-Fabrik ded Herrn 
Baron Doblhoff-Dier zu Wagram. — Die Abtheilung 
erfannte mit Zuziehung mehrerer in diefem Sache bewähr- 
ter Induftriellen, dieſe Dacheindedfung bei weitem als die 
vorzüglichfte Ziegelbedachung,, und über diefen Gegenftand 
wurde durch den Hrn. Prof. Rösner in der Monatöver- 
fammlung vom 3. April Bericht erftattet. 
Eine neue Anwendung des Asphaltes zu Waffergefäßen und 
ornamentalen Gegenftänden in fehr fchönen Eremplaren, 
welche dem Wetter und der Näffe erponirt werden fönnen, 
wurde durch den Secretär Ihrer Abtheilung, zur Einficht 
vorgelegt. Um diefe neue Anwendung des Asphaltes in der 
Baufunft, der vaterländifchen Induftrie zugänglich zu ma: 
hen, find Einleitungen getroffen worden, damit dad Wer: 
fahren zur Erzeugung diefer Fabrikate bei uns befannt werde. 
Endlid wurde in den Verfammlungen, von verfchiedenen 


architeftonifchen Zeichnungen Augenfchein genommen, worunter 
der hoͤchſt intereffanten Aufnahme alter Baudenkmale in Dale 


matien, von der Hand des Herrn Hofbaurathes Mobile, 
Verh. d.. n. d. Gew. Ber. 9. Heft. 11 
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auf deſſen Neifen gefanımelt, der einftimmige Beifall gezollt 
murde. 

Unter den Vorträgen, die in den Verfammlungen gehal: 
ten wurden, erwähne ich ded Vortrags ded Herrn Profeilors 
Sörfter, über den höchſt merfwürdigen Bau der Sophien: Mo: 
ſchee, und drei anderer Kirchen in Konftantinopel, wobei Derfelbe 
auch die vortrefflichen, eben fo belehrenden als mufterhaften Zeich: 
nungen de Arcdhiteften Herrn Poppe aus Bremen, über tür: 
Fifche Architektur und Ornamente vorwies, die Herr Prof. Fr: 
ſter zur Veröffentlihung an fich gebracht hat. 

Derfelbe hielt ferner einen Vortrag über das Streben, in 
Deutfchland mittelalterliche werthvole Baudenfmale aus ihrem 
Dunfel zu ziehen, durch das Zufammenwirfen mehrerer Archi⸗ 
teften für deren Aufnahme und ihre Verbreitung durch den Stich. 
Er fchloß mit dem Wunfche, daß diefes durch Prof. Wieg- 
mann in Düjfeldorf, nach dem Vorgange englifcher und fran;ö- 
fifher Architeften- Vereine, in Deutfchland angeregte Streben, aud) 
Eingang und Theilnahme bei und finden möchte. Ihre Abthei- 
lung befchäftigte fich mit diefen Gegenftande, und wies denfel: 
ben in Folge eines fpeciellen Antrages, der darin beftand, daß 
wir reich genug an Material und Kräften, für ein felbfiftändis 
ged Unternehmen der Art, und an deifen Spige ftelen, und für 
dasfelbe auch Gefchichtforfcher und Archäologen gewinnen follten, 
einer befonderen Commiffion zu, um einen ausgearbeiteten Plan 
Ihnen vorzulegen, in wie ferne wir mit unferen Mitteln unfere 
vielen mittelalterlichen Baudenfmale an das Licht ziehen, durch 
den Stich veröffentlichen, und auch auf diefe Weife für die Ge: 
fhichte, und die Erhaltung derfelben etwas beitragen Fönnen. 

Herr Schnirch, Unterinfpector beiden Staats-Eiſenbah⸗ 
nen hielt einen Vortrag über Errichtung neuer Brunnen durch 
Verſenkung des Brunnenfchachtes, und Nachmanerung von oben, 
wie er einige gebaut hat, wodurch in’ gewilfen Fällen diefe Ar: 
beit wohlfeiler und leichter ausführbar werde. Die Verfammlung 
fprach den Wunfh aus, Ar. Schnirch möchte feinen Vortrag 
auf eine geeignete Weife veröffentlichen. 

Herr Architekt und Ober-Ingenicur Töhr machte und mit 
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den neuen amerifanifhen horizontalen Gitterwerfbrücken (lat- 
tice-work) in einem umfaſſenden Vortrage befannt. Er erflärte 
die drei verfchiedenen Spfteme von Town, Longi und How, 
und. zeigte des letzteren neuefte Conftruction diefer Brücen im 
Detail, bei welchen die Fehler der, von den zwei zuerfl genann⸗ 
ten Baumeiftern aufgeführten Brücken vermieden find, und welche 
bis zu einer Spannweite von 200 Fuß bei Eifenbahnen bereits 
auögeführt wurden. 

Auch wies Hr. Architekt Töhr ein fehr inftructives Modell 
im größeren Maßftabe vor. 

Dem einftimmigen Wunfche, diefen Vortrag zu veröffent« 
lichen, hat Hr. Architeft Föhr bereitd entfprochen. 


Die Seneral:Verfammlung befchloß nad) in diefem Berichte 
geftellten Anträgen zwei Preife auszufchreiben, und zwar: a) 
Die große goldene Medaille im Werthe von 1000 fl. E.M., auf 
Erzeugung eines dem englifchen Roman : Centente gleichen Ce⸗ 
mentes, aus bei uns fich vorfindenden Materialien, wobei be— 
merft wird, daß diefer Segenfland gemeinfchaftlich mit den Ab: 
theilungen für Chemie, und für Naturgefchichte,, Tandwirthliche 
und Montan:Gewerbe berathen wurde, und b) die Fleine goldene 
Medaille für die befte Abhandlung über die richtigen Dimenſions⸗ 
DVerhältnife enger Rauchfänge. Die auf diefe Preisausfchreis 
bungen Bezug nehmenden Programme wurden gleichfalld gench- 
miget. 


ı1* 


Bericht des Secretärd der Abtheilung für Ma- 
nufacturzeichnung, Drud und Weberei, 


Seren Michael Spoerlin, 
BE. priv. Papier: Tapeten» Fabrikant. 


Iynen ein fluͤchtiges Bild der Thaͤtigkeit Ihrer Abtheilung 
für Manufactur-Zeichnung, Druck und Weberei während des 
verflojfenen Jahres zu entwerfen, iſt die ehrenvolle Pflicht, deren 
ich mich hiermit entledige. Da jedoch die Wirffamfeit diefer Ab— 
theilung, wie ſchon aus ihrem Titel hervorgeht, fich auf fehr he: 
terogene Gegenftände erftrecft, fo werde ich mir erlauben, die 
chronologifche Ordnung zu verlaffen, um durch Aneinanderreihen 
der gleichartigen egenftände mehr Zufammenhang, und einen Fla- 
ren Ueberblid zu gewinnen. 

Beförderung der Manufactur = Zeichnung ift der zuerſt aud- 
gefprochene Zweck diefer Abtheilung; bis jegt wurde derfelbe Haupt: 
fachlich durch die bereits im fünften Jahre beftehenden Pramiens 
Concurfe für Manufactur : Zeichnungen an der Faiferlichen Aka⸗ 
demie der bildenden Künfte, mit unbeftreitbarem Nutzen verfolgt. 
Der im November vorigen Jahres Statt gehabte vierte Concurs, 
bat unferen Sabrifanten wieder neuerdings manches ſchöne Oris 
ginal:Mufter zur Ausführung, und der Manufactur-Zeichnung3: 
ſchule mehrere ausgezeichnete orlegeblätter im neueften®efchmade 
geliefert. on den auögefchriebenen neunzehn Prämien fonnten 
jedoch nur zwölf zuerfannt werden, weil die übrigen concurriren- 
den Zeichnungen nicht preiswürdig befunden wurden; davon ge: 
langten drei Prämien an hiefige, neun hingegen an ausländifche 
Künftler. Wenn wir auch bei diefem Concurfe wiederholt das 
eminente Talent des Herrn Zipelius in Mühlhaufen für die 


— > Zeichnungen bewundern mußten, fo hatten wir Dagegen 
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die Befriedigung, an der fchönen Zeichnung zu einen gefchloffenen 
Teppiche des Herren Feldt, Corrector an der Manufactur⸗-Zeich⸗ 
nungsfchule, den vortheilhaften Einfluß zu erfennen, welchen fo 
ausgezeichnete Vorbilder auf unfere inländifchen, mit Talent be= 
gabten Künftler ausüben. Der Ausweis über die Gebahrung der 
Einnahme und Ausgabe für. diefen vierten Concurs befindet fich 
bereitö in Ihren Händen; Sie werden daraus entnehmen, daß 
eine Summe von 1655 Gulden erübriget wurde, die mit Zugies 
bung der noch einzufafjtrenden. Subferiptiong » Beträge hinrei— 
chend feyn wird, um die VerbindlichFfeit zu erfüllen, welche wir 
durch das reichlich ausgeftattete Programm für den fünften Cons 
eurs übernommen haben. 

An diefe Coneurfe reihen fih, zur Beförderung des glei» 
chen Zwedes, die von Ihnen angeordneten periodifchen Ausſtel⸗ 
lungen zum Verkaufe von Manufactur: Zeichnungen an; Die 
erfte fand Anfungs Augujt voriges Jahr Statt, und wurde von 
zwei Künftlern aud Paris benügt, die uns eine ſchöne Aus» 
wahl von Zeihnungen für Seidenftoffe, Schafwolldrud und Pas 
piertapeten eingefchicft hatten, und wobei für mehr ald 1200 Fks. 
verfauft wurde. 

Zur dießjährigen April» Ausjtelung hatten ſechs Kuͤnſtler 
aus Paris, Mühlhaufen und Prag, eine große Anzahl Zeichnuns 
gen für Kattun» und Schafwolldrudf, für Gilet Stoffe und 
Papiertapeten eingefchict, von welchen 70 Stüd, im Betrage 
von 1300 Fks., abgefegt wurden. — Diefe Ergebnijfe berechti: 
gen uns daher zu der Hoffnung, daß dieſe für die inländifche 
Snduftrie fo Höchft nügliche Unternehmung immer fefteren Beltand 
gewinnen, und unfere Babrifanten fich je länger, je mehr von den 
Vortheilen überzeugen werden, die fie aus ſchönen neuen Origi- 

ginal = Zeichnungen, befonders in Bezug auf die ausländifche Con: 
ceurrenz, ziehen fönnen. Zur Zeit der Austellung und der‘Präs 
mien = Concurfe werden die Mitglieder diefer Abtheilung in reger 
Thätigfeit erhalten, und können auch während diefen Perioden 
fid) faum mit andern Gegenjtänden befajfen. — Denn nur durch 
eine genaue Aufficht und Eontrolle über die ihnen anvertraufen 
Zeichnungen, durch die forgfältige Wiederverfendung der zurück⸗ 
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gehenden Gegenftände, fo wie durch eine umfichtige Correſpon⸗ 
denz mit den. ausländifchen Kunſtlern, kann Diefen Unternehmun- 
gen das Vertrauen erhalten werden, deffen fie fich bis jetzt im 
hohen Grade zu erfreuen haben. 

Die Herausgabe eines möglichft vollfländigen Handels: und 
Bewerb - Schematismus von Wien, welche von der Abtheilung be⸗ 
antragt, und vom Vereine genehmigt wurde, ift ein fernerer Ges 
genftand, der befonders die aus dem Schoofe der Abtheilung 
hervorgegangene fpezielle Commilfion vielfach in Anfpruch genom⸗ 
men hat. 

Ein folches Werf ift bei den fich immer mehr entfaltenden 
gewerblichen Verhältnijfen der Hauptftadt, zum unentbehrlichen 
Bedürfniß geworden, fowohl für die Bewohner Wiens, als für 
Die fie befuchenden Fremden aus dem In- und Ausfande. Allein 
es wird auch für fämmtliche adminiftrative Behörden eine höchſt 
willfommene Erfcheinung feyn, da der Mangel eines umfaffenden 
Gewerbs : Schema’8 fich gewiß auch in Diefer Beziehung fchon oft 
Fund gegeben hat. Die Aufnahme der Adreffen ift ihrer Wollen» 
dung nahe, und der Nedacteur bereits in Thätigfeit, — für die 
Drudlegung und den Verfchleiß ift mit einer Buchhandlung con» 
frahirt worden, fo daß, wenn nicht gang unvorhergefehene Hin- 
dernijfe eintreten, diefes Werk noch vor dem SJahresfchluffe er⸗ 
fcheinen wird. 

Die Gemeinnügigfeit diefer Unternehmung wurde von den 
betreffenden Behörden in ihrem vollen Umfange gewürdigt, und 
nur der fo bereitwilligen Unterftüßung derfelben verdanft e8 die 
Abtheilung, daß fie die mancherlei Schwierigfeiten überwin⸗ 
den Fonnte, welche fich einer fo umfaffenden Arbeit bei der erften 
Ausführung entgegen ftellen. 

Der Verfauföpreis diefes Schema’s wird fi ch kaum merklich 
höher ſtellen, als jener der bis jetzt beſtehenden, hoͤchſt unvoll⸗ 
ſtaͤndigen Adreſſen-Bücher, fo daß man mit Zuverſicht erwar⸗ 
ten kann, die beantragte Auflage von 2000 Exemplaren werde 
bald vergriffen ſeyn, und der Verein ungeſchmaͤlert wieder in den 
Beſitz ſeiner Vorauslagen gelangen. 

Jedenfalls wird dieſe Unternehmung ſich zu einem bleiben⸗ 
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den Denfmale des nüglirhen Wirfend unferes Vereins geflalten; 
denn wer-einmal mit einem folchen Schema befannt geworden, 
wird fih nimmermehr mit einem minder vollftändigen befreunden 
können. 


Ihre Abtheilung hat ſich ferner mit mehreren wichtigen 


Materialien befchäftigt, welche Bedürfniß für den Druck und 
Die Särberei find, die aber leider bis jebt noch auß dem Auslande 
bezogen werden müſſen, weil ihre Erzeugung im Inlande theils 
gar nicht, theild unvollfommen betrieben wird. Diefe find: 


1. 


Die Weinfteinfäure, wozu das rohe Material, der Wein: 
ftein, in großen Quantitäten ausgeführt wird, um zum 
vierfachen Werthe als Weinfteinfäure wieder eingeführt zu 
werden, weil. dad inländifche Erzeugniß häufig noch mit 
Schwefelfäure verunreinigt ift, oder nicht in binreichender 
Menge erzeugt wird. 

Die echte Marfeiller Seife, weldye in. der Seidenfärberei 


und Kattundruderei zu gewiifen Farben noch immer nicht 


entbehrt werden kann. Es haben zwar mehrere inländifche 
Seifenfiedereien ſich beſtrebt, ihren Erzeugnijfen jene Voll: 
fommenbeit zu ertheilen, welche die Vorzüge der Marfeiller 
Seife begründet, — allein bis jeßt ijt es ihnen noch nicht 
vollitändig gelungen. — Unter diefen Fabrifanten nennen 
wir nur Herrn Delamotte in Wien, deifen weiße Seife 


‚der echten Marfeiller ſchon fehr nahe kommt, und es ijt nur 


zu bedauern, daß diefes fehr geſchätzte Product nicht in bin: 
reichender Menge von dem Erzeuger geliefert werden faun, 
um dem Bedarfe der Induſtriellen zu genügen, 

Unter diefen Umftänden hielt 8 die Abtheilung für au⸗ 
gemeifen, auf eine Preidausfchreibung für diefe zwei Ju⸗ 
duftrie = Producte anzutragen. Da jedoch die richtige Ber 
flimmung der erforderlichen Eigenfchaften auf rein chemi- 
ſchen Srundfäßen beruht, fo haben wir unfere Collegen in 
der Abtherlung für Chemie erfucht, diefe beiden Gegenftände 
in Verhandlung nehmen zu wollen, un Ihnen dann feiner 
Zeit einen beftinmten Antrag vorlegen zu können. 


3. Befchäftigte uns das fogenaunte Imperial iron, ein weiches 
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Eifen, das zur Verfertigung der Moletten zum. Graviren 
der Drudwalzen aus England bezogen werden muß, wähs 
rend aller Wahrfcheinlichfeit nach unfer gefegnetes Steier⸗ 
marf das vortreffliche Material dazu Tiefert, welches von 
englifchen Haͤmmern tüchtig durchgegerbt, und dann als Im- 
perial iron um 40 fr. C. M. per Pfund wieder verfauft 
wird. — Diefen Gegenftand haben wir unferen competens 
teren Collegen in der Abtheilung für Mechanif zur gefälli= 
gen Würdigung überlaffen, und Sie haben auch bereits die 
von diefer Abtheilung beantragte Preisausfchreibung ge: 
nehmigt. 

Der vierte Gegenftand diefer Art betraf die weiß ge 
färbte Seide, welche Teider bier nicht in der Vollkom⸗ 
menheit erzeugt wird, wie man fie an den Lyoner weißen 
Seidenftoffen zu fehen gewohnt ifl. Die feite Weberzeu- 
gung, daß ed nur einer Fraftigen Anregung und einer Aufs 
munterung von Seite des Vereins bedarf, um unfere ges 
geſchickten Geidenfärber zu vermögen, diefem Gegenitande 
die nöthige Aufmerffamfeit und Sorgfalt zuzuwenden, hat 
Ihre Abtheilung veranlaßt, in der legten Monatsverfamm: 
lung auf eine Preisausfchreibung für vollfommen fhöne, und 
dauerhaft gefärbte weiße Seide anzutragen. — Diefer be⸗ 
reitö genehmigte Vorfchlag bedarf nur noch Ihrer heutigen 
Beitätigung, um, wie wir mit Zuverficht hoffen, wieder 
ein fehlendes Glied in Oeſterreichs induftrielle Kette eins 
zufügen. 

Mit Umgehung aller minder wichtigen, fommen wir nun 


zu jenen Gegenftänden, welche theild von den Mitgliedern des 
Vereins, theild von Privaten zur Begutachtung an die Abtheis 
lung gelangt find. 


Herr Rietfch, fürftl. Dettingen » Wallerftein’fcher Rath, 


übergab zur Unterfuchung einen aus Abfällen von Eichenholz ers 
zeugten Ertract, der in der Bärberei die Galläpfel, Knoppern, 
Sumach u. dgl. erfeben foll. — Das Ergebniß der damit ange: 
ftellten Verfuche fann immerhin ein günftiges genannt werden, 
da fowohl auf Seide, als auf Baumwolle die damit erzeugten 
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fhwarzen und grauen Farben fehr fchön ausgefallen find. Und 
wenn jeßt noch der zu hohe Preis diefed neuen Materials, deffen 
allgemeiner Anwendung entgegen fteht, fo ift Doch mit Zuverficht 
zu hoffen, daß es dem Erzeuger gelingen werde, denfelben in der 
Folge zu ermäßigen. 

Bon Herrn Hofrath von Kleyle wurden mehrere Sorten 
Indigo zur Unterfuchung übergeben, der aus dem Polygonum 
tinetorium in Ungarn erzeugt wurde. Das Refultat der damit 
angeftellten praftifchen Särbeverfuche wurde der Abtheilung für 
Chemie mitgetheilt, und wird fpäter im Zufammenhange mit den 
analytifchen Unterfuchungen zu Ihrer Kenntniß gelangen. 

Die von Herrn Hlawa angeregte Unterfuchung über das 
aus dem Samender Sonnenblumen zu gewinnende Pigment, find 
beendigt , und der darüber zu erflattende Bericht wird für die 
nächfte Monatöverfammlung vorbereitet. 

Durd) einen Antrag ded Heren Reithoffer wurde die 
Abtheilung veranlaßt , Die Erzeugniffe diefes in ſeinem Fache fo 
ausgezeichneten Sinduftriellen einer näheren Prüfung zu unters 
ziehen, woraus fich ergab, daß Herr Reithoffer fich wefent- 
liche Berdienfte um die Kautfchuf- Fabrifation erworben habe, 
theild durch mehrere fehr wichtige Erfindungen, theild durch die 
Vollkommenheit und den großartigen Betriebfeiner Fabrikation. — 
Ueber die in neuerer Zeit von Herrn. Reithoffer unternom« 
mene Fabrifation einer ganz eigenthüntlichen Art von Tiſchdecken 
und Zeppichen, fonnte die Abtheilung fein gegründetes Urtheil 
abgeben, da die Sabrifations- Methode noch als Geheimniß bes 
handelt, ihr daher Feine nähere Einficht geftattet werden Fonnte, 

Eine Anfrage an den Verein von Seite des Herrn Sabrifen» 
Commiſſaͤrs May in Berlin, veranlaßte die Abtheilung, genaue 
Nachforfchungen anzuftellen, ob die in früheren Jahren hier im 
Gebrauche gewefenen Vorrichtungen an den Mufterwebeftühlen 
identifch feyen mit der von Jacquard in Lyon erfundenen 
fogenannten Sacquardmafchine, weil nämlich in Deutfchland, 
und zum Theile in Defterreich, hier und da die Meinung berrfcht, 
als habe Zacquard feine geniale Erfindung den damals ge: 
bräuchlichen Vorrichtungen entlehnt. — Aus diefen Nahforfhuns 
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gen ergab fich das Nefultat, daß Jac qu ard's Erfindung alles 
früher Befannte unendlich weit hinter fi zurüdlaife, und daß 
feinen großen Verdienften um die Mufterweberei auch dann Fein 
Abbruch gefchehen würde, wenn man es erweifen Fönnte, daß die: 
fer geniale Mann, vor feiner Erfindung, genaue Kenntniß von 
der Wiener Hochfprung = und Leinwandmafkhine gehabt hätte. — 
Seitdem die Abtheilung diefeihre innige Leberzeugung ausgefpro> 
chen bat, wurde ihr von einigen Seiten der Vorwurf gemacht, 
fie fei nicht patriotifch gefinnt, weil fie das ausländifche Verdienit 
höher ftelle, als das inländifche. Die Abtheilung fchloß damals 
ihren Bericht mit dem Ausrufe: »Ehre, dem Ehre gebührt,a 
und hat damit einen Grundſatz ausgefpröchen, dem fie ſtets huldi⸗ 
gen, den fie nie verläugnen wird, ob ed einem Inlaͤnder oder 
Ausländer gilt, denn die Snduftrie, fo wie die Kunft, Fennt feine 
andere Nationalität, als das Genie und dad Talent. 

Die Abtheilung ift auch weit entfernt, ſich über jenen Vor⸗ 
wurf rechtfertigen zu wollen, weil er nur durch Befangenheit 
der Anficht herbeigerufen werden konnte; allein fie erlaubt fi) 
nur, jenen Snduftriellen in Erinnerung zu bringen, daß, wenn 
Herr Woitec, in Wien für feine Verbeiferung an der Jacquard: 
mafchine mit der filbernen, und Herr Willmann in Wien für 
die Erfindung feiner Kartenfchlagmafchine mit der goldenen Die- 
Daille von dem Vereine auögezeichnet wurde, fo geſchah es, 
weil die Abtheilung es für eine ihrer angenehmften Pflichten hält, 
auch ohne Anregung von außen, dad wahre Verdienft aufzuſu⸗ 
chen, es zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen und auf deffen Be: 
lohnung anzutragen. 


Die General: Verfammlung befchloß, nach dem in diefem 
Berichte geftellten Antrage, auf die Erzeugung weißer, der Cyoner 
gleichen Seide, die Fleine goldene Medaille auszufchreiben, und 
genehmigte das darauf Bezug nehmende Programm. 

















Bericht des Bibliothek-Verwalters, 


Seren Joh. Bapt.Zahblbrudner, 
Privat s Seeretär Sr. k. k. Hoheit des Erzherzogs Johann Baptift. 


Mir dem Ende des vierten Vereins: Jahres habe ich aufs 
Neue die Ehre, Einer verehrlichen Verfammlung über den Stand 
und die Vermehrung der Vereins: Bibliothef im Nachfolgenden 
Bericht zu erftatten. 

Die mit Ende Aprild. 3. flatutengemäß vorgenommene Ins 
ventur der Bibliothef zeigte den Beftand derfelben mit 962 Werfen 
in 2306 Bänden, 504 theils in Atlajfen, theils einzeln vorhan⸗ 
denen Qandfarten, 24 verfchiedenen Kunftheften, 5 geognoftifchen 
Tabellen und-2 Manuferipten. Im Gegenhalte des vorjährigen 
Abſchluſſes ergibt fich daher für da3 Wereins - Jahr 1842 eine 
Vermehrung durch Anfauf und Sefchenfe von 238 Werfen in 446 
Bänden, 209 Tandfarten und 4 Kunftheften. 

Bon größeren und bedeutenderen Werfen verdienen aus den 
angefauften befondere Bezeichnung : »Pistolesi, il Vaticano de- 
scritto et illustrato«, und » Righetti, descrizione del Campi- 
doglio «, beide inRom und auf Koften der päpftlichen Regierung 
herausgegeben, mit reicher Slluftration der älteren und neuen 
Kunftdenfmale diefer beiden Aedifize verfehene Werfe, auf deren 
Anfchaffung Ihre Abtheilung der ſchoͤnen Künfte eingerathen hatte; 
ferner Braum’s Recueil de Dessins à l’usage de fabriques, 
ein fehr intereffanter und glüdlicher Verſuch, niedere Pflanzens 
formen auf Ornamentif überzutragen, welchen, da felber nicht 
im Buchhandel erfchien, die Bibliothek der freundlichen Bemühung 
unfere8 geehrten Mitgliedes, Hrn. Spoerlin, verdanfte. Unter 
den Befchenfen zeichnen fich befonders aus: »Jobard, Bulletin 
du Musee de I’ Industrie belge«, und »Jones, Journal of 
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the Franklin Institute of Pensylvania.« Kerr Sfarda, Doc 
tor der Rechte in Wien, dedicirte das von ihm herausgegebene 
Wert: »Das öfterreihifchePrivilegienreht in por 
litiſcher, eivilrehtliher und tehnifher Bezie 
hung«, dem n. ö. Gewerb: Vereine. 

Danfbarlic nennt Ihre Bibliothef: Verwaltung die Na: 
men jener Perfonen, welche durch freiwillige Bücherfpenden zur 
Vermehrung der Bibliothek beigetragen haben. Sie find: 

Aus dem Inlande: Die Herren v.Afchauer, Bud: 
handlung Braumüller und Seidl, Codazza, Löhr, 
Mauthner, v. Pera, Schwarz, Theyer und Wai— 
dele, Freiherr v. Vefcay, Ritter Vacani v. ort 
Dlivo, und Vallas. 

Aus dem Auslande: DieHerren Jobard in Brüjfel 
und Ried in Hamburg. 

Der Katalog der mit dem Schluffe des Jahres 1842 vor- 
handen gewefenen Bücher, Journale und Landfarten ift Ihnen, 
meine Herren, heute übergeben worden und wird, wir ich hof: 
fen darf, von der allfeitigen Berücfihtigung der verfchiedenen 
Bächer der Gewerbe » Literatur und deren Hilfswiſſenſchaften, fo 
wie jener der Bedürfniſſe Ihrer fo wirffamen Abtheilungen Zeugs 
niß ablegen. 

Zu dem in lebhaftem Gange befindlichen, nun auch ſchon 
über den atlantifchen Ocean reihenden WVerfehre unfered Vereins 
mit fämmtlichen inländifchen und den vorgüglicheren ausländifchen 
Induſtrie- und Gewerb: Vereinen, und den dadurch bewerfitels 
ligten Austaufch der gegenfeitigen Verhandlungen, haben. fih im 
vergangenen Vereins- Jahre noch angefchlojfen : 

Der Kunit= und Gewerb » Verein zu Saalfeld in Thür 
ringen; 
der Kunft» und Induftries Verein zu Koburg in Sachſen; 
das Franklin: Injtitut zu Philadelphia in Nordamerika; 
die fchweizerifche naturforfchende Gefellfhaft in Bern; 
‚bie Socidrd polytechnique zu Paris, 
She Berichteritatter ftellt erneuert das Anfuchen an ſaͤmmt ⸗ 
— —2cs Vereins, die Bibliothek, wie bisher, freund: 
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lich aus ihren eigenen Sammlungen, oder durch Mittheilung 
der eigenen fchriftftellerifchen Producte vermehren zu helfen. Bee 
fonders würden Beiträge aus der älteren Literatur willfommen 
feyn, und die Bibliothek durch fie in die Lage gefegt werden, die 
ihr zugewiefenen Geldmittel auöfchließend dem Neueren und Un 
entbehrlicyen zuwenden zu fönnen. 

Es ruft ein frohes Gefühl in mir hervor, Einer verehrlichen 
Verſammlung am Schlujfe noch die Verfiherung ausfprechen zu 
fönnen, daß die den Wereinsgliedern zuftehende Benutzung von 
Büchern und Sournalen in und außer dem Vereins »Lofale rege 
in Anſpruch genommen, und daß unfere Lefezimmer von wißbe- 
gierigen Jünglingen zahlreih und fleißig befucht worden find. 
Laffen Sie uns den Glauben fefthalten, daß die von Ihnen dars 
gebotenen Unterrichtönittel auch in diefem Jahre Keime nüpli- 
cher Thätigfeit geweckt haben, die einft freudig ins Leben fprof= 
fen werden, dem Vereine zur Ehre, dem Vaterlande zum Nußen. 


Bericht der befonderen Sommiffion zur Prüfung 
der Saffe- Rechnungen, weldye von dem Caſſe— 
Verwalter, Herrn Rudolph Freiberrn von 
Puthon, k.k. priv. Großhändler, in der monat: 
lichen Verſammlung vom 3. April 
vorgelegt wurden, 


Don 


Seren Alexander Schöller, 
"BE priv. Großhändler, 





Gi. haben in der am 3. April d. 3. abgehaltenen Monats⸗ 
Verſammlung eine Commiſſion gewählt, welche nad) (. 44. der 
Statuten die jährlihen Caffe-Rechnungen und Ausweife über 
die Gebahrung des Vereins Vermögens zu prüfen, und in ber 
heutigen General: Berfammlung bierüber Bericht zu erflatten 
bat; und mir wurde die Ehre zu Theil, Ihnen im Namen Die: 
fer Commiſſion die Ergebnijfe des ihr anvertrauten Gefchäftes 
vorlegen zu dürfen. 

Ihre Commilfion fonnte fich. eines fo ehrenvollen Auftrages 
auf eine würdige Art nicht anders entledigen, ald daß fie mit 
gewiffenhaftefter Genauigfeit die Jahres-Rechnungen fammt Be: 
legen geprüft, und ſich fowohl von der geregelten Einfchreibung 
der Einnahmen, ald auch von der ftatutenmäßigen Anweifung 
für fämmtliche in Aufrechnung gefommene Ausgaben auf das 
Vollkommenſte überzeugt hat, und fie glaubt, Ihnen, meine 
Herren, die Verficherung, daß der Verwaltungsrath die wirfli: 
hen Erfordernijje unfered Vereines mit Umficht und möglichfter 
Wirthfchaftlichfeit beforgt habe, auf fo Lange ertheilen zu müffen, 
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bis Sie diefelbe nach Einficht der Ihnen heute übergebenen Haupt« 
rechnung über fämmtliche Einnahmen und Ausgaben in dem 
Zeitraume vom 1. Zänner bid 31. December 1842, welche den 
ſich am Abfchlußtage herausgeftellten Stand des gefammten Vers 
eins: Vermögens mit 89,298 fl. 17 fr. ausweifet, beftätigt finden 
werden. - 

Eine Pfliht nur, und zwar eine angenehme, hat fich die 
Commiſſion noch aufbehalten, und fie entlediget fich derfelben 
mit dem Antrage: Dem geehrten Vereins: Mitgliede und bisheri⸗ 
gen Caife Verwalter, Herrn Joh. Mayer, für die mühevolle 
und ordnungsmäßige Beforgung fämmtlicher Öeldangelegenheiten 
und für die hiedurc übernommenen Werantwortlichfeiten den 
Dank des Vereines auszudrüden. 


Der Antrag wurde genehmiget. 


Bericht der befonderen Commiſſion, welche zur 
Beurtheilung der Bewerbungsfchriften über Die 
von dem n. ö. Gewerb - Vereine in Bezug 
auf den inländifchen Manufacturwaaren-Handel 
ansgefchriebene Preisfrage zuſammen⸗ 
geſetzt wurde, 
Don 
Serrn Carl Czoernig, 


k. k. Dofcommiffionsrach und Director der adminiſtrativen Statiſtik. 


(Borgetragen von Herrn Rudolph Sreikerrn von Puthon.) 


Der Verein hat für das Jahr 1843 auf die Löfung der 
Frage: »Auf welche Weiſe zu bewirfen wäre, daß dem Waaren- 
handel mehr Capitalien und größere Thätigfeit zugeführt werde !« 
drei Preife, beftehend in 100 Dufaten, in 50 Dufaten und in 
einer ehrenvollen Erwähnung, ausgeſetzt, und zur Erzielung einer 
möglichft erfchöpfenden Beantwortung den Gegenftand in nach⸗ 
ftehende drei ragen abgetheilt: 

I. Hat fi) der Manufacrurwaaren- Handel in den öfterreis 
hifchen Staaten in dem Maße entwidelt, als es die einheimifche 
Snöduftrie bedarf; und fo ferne er diefe Stufe der Ausbildung 
nicht erhalten hätte, welche Umftände haben ihn daran gehindert? 

11. Warum ſehen fich die Erzeuger von Manufacturwaaren 
in der Monarchie fo häufig veranlaßt, felbit Meſſen zu beziehen, 
und andere rein Faufmännifche Bahnen auf eigene Gefahr zu 
verfolgen, fich den Wechfelfällen ded Commitfions : Gefchäftes 
audzufegen,, oder eigene Foftfpielige Niederlagen zu unterhalten? 
Sind die Urfachen hievon in den Verhältniffen der Manufactur: 
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Induſtrie ſelbſt, in jenen ded Waarenhandeld, oder in beiden zu 
fuchen ? | 

111. Wodurch fönnten die Erzeuger von Manufacturwaaren in 
die Lage gefeßt werden, Zeit, Arbeit und Capitalien ausfchließend 
der Sabrifation zu widmen, und weldye Mittel find dem n. 9. 
Sewerbs Vereine anzurathen, um innerhalb der in feinen Status 
ten vorgezeichneten Graͤnzen mit Erfolg hierauf einzuwirfen f 

Nachdem in Kolge diefer Ausfchreibung innerhalb des feft- 
gefehten Zermines vier. hierauf bezügliche Eingaben eingelaufen 
waren, und der Verein eine Commijfion zur Beurtheilung der« 
felben niedergefegt hatte, hat fich Diefelbe zu einer Berathung 
verfammelt, und Das Urtheil ausgefprochen, welchee mit den be= 
züglichen Entſcheidungsgründen ich die Ehre habe, Ihnen meine 
Herren, im Namen der Commiſſion vorzutragen. 

Bon den eingegangenen Schriften trug die erfle, vom 24. 
Sinner I. 3. datirt, den Wahlfpruh: »Laissez faire.a 
Die zweite, in Form eines Briefes, von 25. Jänner I. 3., hatte 
den Wahlipruh: »Heil und Segen den edlen Men: 
fhenfreunden, weldhe für das Wohl ihrer Mit— 
bürger und für die gute Ausbildungder Jugend 
Sorge tragen. Die dritte, vom 26. Jänner, führte das 
Motto: »Für's geſammte VBaterland«; und Die vierte, 
vom 31. Jänner 1. 3., ttug die Auffchrift: »Pia desideria.s 

Ehe die Eommilfion auf die nähere Würdigung ded Ins 
haltes diefer Vewerbungsſchriften einging, richtete fie ihre Auf- 
n:etffamfeit darauf, ob diefelben In ihrer Form den Anforderun⸗ 
gen entfprechen, weldye an eine Bewerbungsfchrift überhaupt, 
und insbefondere an eine Löfung der fpeciellen, oben angeführten 
Preisfragen gerichtet werden muͤſſen. Diefe vorläufige Unter: 
fuchung führte zu dem Ergebnijfe, daß die zweite Eingabe mit 
dee Auffchrift: Heil und Segen ic.« bei der Zuerfennung 
des Preifed nicht in Betrachtung gezogen werden Fönne, weil fie 
aufeine Beantwortung der drei fpeeiell gejtellten Fragen nicht eins 
geht, und der Verfaſſer derfelben feinen Anſpruch auf die Er: 
langung des Preifes ftellt. Eben fo muß in folgerechtem Schluſſe 
die erfte Eingabe mitdem Motto: »Laissez faire;« davon 

Verh. d. n. 6. Bew. Ber. 9. Heft: 13 


178 


ausgefchloffen bleiben, weil der Verfaffer feine Erörterungen 
zwar in der Reihenfolge der geftellten Fragen vorträgt, aber da⸗ 
bei erflärt, daß die erfte Srage zu beantworten unmöglich fei, 
und die zweite fi) nur annähernd beantworten laffe. Was die 
ungnreichende Form der vierten Eingabe, betitelt: »Pia desi- 
deriaa«, anlangt, fo wird derfelben am Schluffe furze Erwaͤh⸗ 
nung gethan werden. 

Aber auch abgefehen von diefen Formgebrechen gewährt die 
zweite Eingabe, ihrem Inhalte nach, feinen Gegenftand zu einer 
näheren Würdigung, da die darin enthaltenen Vorfchläge fih auf 
Abfhaffung des Haufirhandels in den Städten, undauf das zu er. 
laffende Verbot befchränten, daß fein Gewerbsmann mehr Lehr: 
linge aufnehmen folle, als bei ihm Unterftand finden. 

Die erjte wilfenfchaftlich durchgeführte Eingabe hingegen 
macht ſich durch eine Flar geordnete Darftellung bemerfbar. Der 
Verfaſſer führt den Sab aus, dag fi) über Induftrie und Hans 
del eines gegebenen Landes, ald über Oegenftände der Erfahrung, 
aus bloßen Gründen der Vernunft nichts beſtimmen lajfe, fon: 
dern der einzige Weg, zu einer Kenntniß derfelben zu gelangen, 
fei jener der Erfahrung. Er unterfcheidet hierauf bei dem Hans 
del dad Wefen und die Form; zu dem Wefen rechnet er die Nach— 
frage, den Transport und den Umtaufch; zu der Form den Hans 
delöumfang, den Handeldfortfchritt, die Waarenbefchaffenpeit 
und den Handelszug, mit ihren Unterabtheilungen ; dem Groß⸗ 
und Kleinhandel, dem Producten: und Manufaetur: ,. dem Ein 
und Ausfuhrhandel ꝛc. Seiner Anficht nach erfcheint auf das 
Wefen des Handels nur ein negativer Einfluß, in der Hinweg- 
räumung der Hindernijfe beftehend, — auf die Form desfelben aber 
gar feine Einwirkung, felbft nicht eine negative, räthlich. Aus 
diefen Vorderfägen leitet der Verfaſſer die Behauptung ab, daß 
die erfte Preidfrage zu beantworten unmöglich fei, weil man 
nicht angeben könne, was als Bedürfniß der einheimifchen In- 
duftrie fich darftelle, und weil der Manufacturwaaren = Handel 
nur eine Form des Handels fei, auf welche nicht einmal eine nes 
gative Einwirfung zuläffig erfcheine, indem Alles fich von felbit 
am zwedimäßigften geftalten werde. Die zweite Brage laſſe 
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fi nad) dem Dafürhalten des Verfaſſers ebenfalls nicht genau, 
fondern nur annähernd beantworten, weil diefe Frage die Er- 
fahrung von Urfachen bereitö gefchihener Thatfachen zum Gegen« 
ftande har, diefe aber mit unfern befchränften Sinnen nie volls 
fländig erörtert werden Fönnen. Webrigens liege die Urfache, ware 
um der inländifhe Manufacturwaaren- Erzeuger ſich felbft mit 
dem faufmännifchen Betriebe befajfen muͤſſe, nicht in den Vers 
hältnijfen der Manufacturiwaaren-Induftrie, fondern bloß in je« 
nen des Waarenhandeld. Die Dritte Frage, wodurch die Ins 
duftriellen in die Tage verfegt werden fönnen, ihre Kräfte aus⸗ 
fohließend der Sabrifation zu widmen, beantwortet der Verfaſſer 
im Allgemeinen dahin, daß dieß nur durch den größtmöglichiteu 
Auffhwung des Handels überhaupt thunlich Tei. Er fügt hieran 
Borfchläge über Verbeiferung einiger Hilfsmittel des Handels, 
die er zu den Weſen desfrlben rechnet, deren unvollfommene Zus 
flände als wichtige Hinderniffe der Entfaltung unferes Handels 
zu betrachten find, und erwähnt hiebei der Verbeſſerungen der 
Nebenftraßen und anderer Communicationsmittel, der mehr zu vere 
breitenden Kunde der Handels und Gewerbtreibenden und ihrer 
Erzeugnijfe, der Vervollfommnung der Mechanif, des Trans⸗ 
yorted, der Vereinfachung der Maße und Gewichte, oder doch 
deren bequemen Handhabung für den Gefhäftsmann durch Res 
ductiondtafeln, endlich auch der Herftellung einer einfachen Wäh- 
zung der inländifchen Circulationsmittel. 

Die Commiſſion war einftimmig der Anficht, daß der von 
dem Verfaſſer diefer übrigens immerhin beachtenöwerthen Ein⸗ 
gabe betretene Weg, zu einer Töfung der geftellten Preisaufgaben 
nicht zu führen vermöge. Den Boden einer praftifchen Behand: 
lung ded Gegenftandes verlaifend, ftellt derfelbe eine abftrafte 
Theorie auf, welche, wenn fie Geltung gewänne, ihre fchneidende 
Waffe zuerfi gegen ihn felbft Lehren würde. Denn wenn einers 
feitö über den Handel als einen Gegenitand der Erfahrung nicht 
nach Zernunftgründen foll geurtheilt werden fönnen, ander: 
feit8 aber aus der Erfahrung nie genau folgerechte, fondern nur 
annähernde Schlüffe zu ziehen find, fo befchränft ſich die Ein- 
wirfung auf den Handel auf ein fo enges Feld, daß felbit den 
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allgemeinen gefeblid,en Vorkehrungen die Grundlage entzogen, 
oder doch verrüdt würde. 

Dem Eintheilungsfchema des Verfaifers können viele andere 
niit gleichem Anfpruche entgegengefeht werden; was vom logi« 
ſchen Standpuucte aus ald Form des Handels erfcheint, kann 
in der corereten Öeftaltung,, Wefen und Körper erlangen, und 
ciner Einwirfung auch über die Entfernung der Hinderniſſe hin- 
aus fehr bedürftig feyn. Offenbar wirken die ımneren und dußeren 
Staatsverhaͤltniſſe, die finanziellen und Ereditdeinrichtungen, die 
Bedingungen der Production in Etoff, Arbeit und Kapital auf 
Gang und Richtung des Handels ein. Soldye Einwirfungen, 
nach allen ihren Werzweigungen in einem wohl eingerichteten 
Etaatd: und Volfshaushalte hervorgehoben, müßten bei einer 
Xrhandlung der vorliegenden Preisaufgabe zur Sprache kommen; 
ed müßte dabei nachgewirfen werden, daß das vorausgeſetzte Miß- 
verhaltniß zwifchen dem Manufacturwaaren: Handel und der Ente 
wicklung des Manufacturwefens nicht beftehe, oder Daß Verhält: 
niſſe vorhanden feyen, welche in Ocfterreich die Verwendung der 
im Handel angelegten Capitalien auf den Handels:Berfchleif der 
Manufacturwaaren weniger begünftigen. 

Eine foldye Nachweifung wäre noch immer fehr verdieuft: 
lich, wenn fi auch dabei herausſtellte, daß die Mittel, diefe 
Verhaͤltniſſe günfiiger zu geitalten, nicht in dem Bereiche des 
n.ö. Gewerb⸗Vereins liegen. Zu einer fruchtbaren Unterfuchung 
diefer Art vermochte der von dem Verfaſſer eingefchlagene Weg 
nicht zu führen ; er ift Durch feine bloß formell logifche Auffajfung 
der Aufgabe zu der Behauptung der Unmöglichfeit einer Löfung 
der Preisaufgabe geführt worden, und es Fann ihn daher Feiner 
der feftgefegten Preife zuerfaunt werben. eine Arbeit enıhält 
aber fehr beachtenswerthe Vorfchlage zu Werbeiferungen in den 
Hilfsmitteln des Handels, weldes hiermit gebührend erfannt 
wird. 

Die dritte Eingabe mit dem Motto: »Für's geſammte 
Vaterland,« behandelt den Gegenftand von einem entgegen» 
gelegten Standpuncte. Der Verfaſſer hält fich ausfchließend an 
die in feinem Kreife gemachten Erfahrungen, fehildert die ungenü- 
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genden Zuftände. des jegigen Handelds und Gewerbbetriebes, und 
geht auf die Beantwortung der einzelnen Fragen über. Bei der 
erften Frage erflärt er, Daß der Manufacturwaaren- Handel fich 
dem gänzlichen Werfalle näbere, welche Behauptung er durch 
eine vom moralifchen Standpuncte ausgehende Schilderung dar« 
zuthun fucht. Diefe Erfcheinung foll zunächit veranlaßt feyn 
durd) übermäßige Ertheilung von Handelsbefugniifen, ohne Ruͤck⸗ 
fiht auf die Eigenfchaften der Bewerber; durch Mißbränche im 
Betriebe des Kleinhandels ; durch Schwindeleien und Fallimente, 
denen die gelinden Aandeld: und Wechſel⸗Geſetze nicht hinreichend 
wehren; durch die hieraus erfolgte Ereditfojigfeit, die fihlechte 
Ausbildung der Handlungs:Lehrlinge, die Concurrenz von unber 
fteuerten Verfaufd:Lofalen. Gegen diefe Uebel fchlägt der Ver: 
faſſer fohin Mittel vor, die fich zum größeren Theile auf den 
Kleinhandel beziehen, und meijt in Den Bereich der Geſetzgebung 
und öffentlichen Verwaltung gehören. 

Bei der Beantiwortung der zweiten Frage hebt der Ver: 
faifer die materielle Seite der von ihm aufgeftellten Behauptung 
in Betreff des zunehmenden Verfalles des Waarenhandels hervor. 
Der größte Abfag der Manufacturwaaren werde durch den Vers 
brauch im eigenen Lande erzielt, folglich durch Die möglichit größte 
Zahl VBemittelter gefördert Diefem ftehe der geringe Lohn 
der arbeitenden Claſſe hinderlih entgegen. Ein höherer 
Arbeitslohn würde eine vermehrte Confumtion herbeiführen. Der 
Verfaſſer verfpricht fich eine günſtige Geſtaltung diefer Verhält: 
niife, wenn die Dampfmafchinen in den Fabrifen, außer bei 
Mühlen, Schiffen und Rocomotiven, abgefchafft würden; wenn 
man die Zahl der Lehrlinge in den Fabriken befchränfte, die Ein» 
richtung von Fabriken nicht länger freigäbe, die Zerftüdelung der 
Sabrifation hinderte, und die Einfchwärzung erfchiwerte. 

Die dritte Frage beantwortet der Verfajfer dahin, daß zur 
Erzielung einer geregelten Abfages von Manufacturwaaren, ein 
vorfichtig geleiteter Anfchluß an den deutfchen Zollverein noth= 
wendig fei. Er fiellt die Vortheile dieſes Anfchluffes namentlich 
für Wien dar, und proteflirt ; im alle diefer nicht Statt fände, 
gegen die Aufhebung des Prohibitivfpftems von Oeſterreich. 
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Die Commilfion erfannte einftimmig, daß der Verfailer 
diefes in Bezug auf Ordnung und Klarheit fehr mangelhaften 
Auffages, in der Beurtheilung allgemeiner national:wirthfchafte 
licher Verhältniffe einen zu niedrigen Standpunct-einnehme, um 
die geftellte Preisaufgabe nach ihrem ganzen Umfange würdigen, 
umd die daraus fließenden Kolgefäbe über den engen Bereich des 
Kleinhandels hinaus ableiten zu können, felbft wenn er fich nicht 
in den Widerſpruch verwidelt hätte, die Bedingungen der Pros 
Duction erfchiweren und die auswärtige Concurrenz erleichtern, 
Durch beides vereint aber dem inländifchen Manufacturwaaren- 
Handel aufhelfen zu wollen. Dabei ift inzwifchen nicht zu ver- 
Sennen, daß der Verfaſſer fi in vielen Beziehungen ald ein 
praftifcher Sefchäftsmann aͤußert, dem die Mängel und Miß: 
bräuche im Betriebe des Detailhandels fowohl, ald im Gewerb⸗ 
betriebe, aus eigener Erfahrung befannt find, und der mit einer 
woblwollenden Gefinnung das eifrige Beſtreben verbindet, auf 
die Entfernung der ihm innerhalb feines Wirfungsfreifes befannt 
gewordenen Uebel hinzuwirfen. Auch find manche feiner Bemer⸗ 
fungen und Vorfchläge fehr beachtenswerth, wenn auch ihre An⸗ 
wendung außer der ftatutenmäßigen Einwirfung des n. ö. Gewerb⸗ 
Vereins liegt. Wird ihm hiermit von Seite der Commiſſion 
diefe Anerfennung gezollt, fo vermag letztere doch nicht, ihm 
einen auf die Loͤſung der Eingangs aufgeftellten Fragen feitge- 
feßten Preis zuguerfennen. 

Die vierte Eingabe gewährt feinen Gegenſtand für die 
Pritifche Beurtheilung. Sie leidet an dem Sormfehler, daß aus 
einer Beilage der Name des Verfaſſers erfichtlich wird; ihrem 
Inhalte nach aber ift fie ein zufammengeworfened Aggregat von 
Gedanken, Bemerfungen und Vorfchlägen über die didparateften, 
mit der Preidfrage nicht im entfernteften Zufammenhange ftehen- 
den Dinge (wovon nur etwa der Vorfchlag zur Errichtung einer 
Handelskammer ald ein neuer, der in einiger Verbindung mit der 
Aufgabe fteht, angefehen werden fann), weßhalb der Verfaffer 
feiner Sammlung, und der zum Grunde liegenden Wiffenfchaft die 
fonderbare Benennung einer »Handelsbotanik«ertheilt hat. 
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Wenn zu einer entfprechenden Behandlung der gefepten 
Aufgabe ein gewilfer Grad von Einficht in die Verhäftniife des 
Handels, von Klarheit und Ordnung der Gedanfen, von Reife 
des Urtheils, verbunden mit einiger Gabe der Mittheilung, erfors 
dert wird, fo entfpricht die erwähnte Eingabe, nach dem Dafür: 
halten der Commiſſion, diefen Anforderungen in feiner Hinficht, 
und ed Fann nicht entfernt davon die Rede feyn, diefelbe bei Zus 
erfennung eines Preifed in Betrachtung zu ziehen. In diefer 
Sachlage änderte ein Fürzlich, fomit nach Ablauf des anberaum- 
ten Bewerbungstermined eingegangener Nachtrag nichts, da in 
demfelben nur die Bemerfungen der früheren Eingabe wiederholt, 
und nebſtbei noch auf die Angemeſſenheit eines neuen Eridatars 
Sefebes hingewiefen wird. 

Einen fo weiten Spielraum demnach auch die von dem Vers 
eine geftellte Preisfrage für dad Nachdenken eines wiltenfchaftlich 
gebildeten, mit den mannigfachen Verzweigungen des inländifchen 
Handels praftifc, vertrauten Mannes dargeboten hätte; wie fehr 
ed demnach zu wünfchen gewefen wäre, daß einer diefer Männer, 
deren wir in unferen Mauern fo manche zählen, im allgemeinen 
Intereſſe fi) mit der Löfung diefer Frage befchäftigt hätte, fo 
fehr bedauert die Commilfion, in der unangenehmen Lage zufeyn, 
erklären zu müjjen, daß Peine der vier eingelaufenen Eingaben 
den Bedingungen der Preisgewinnung, der Anficht der Commiſſion 
zufolge, entfprochen hat, und darum die von dem Vereine ausge⸗ 
feßten Preife bei der kürzlich zu Ende gegangenen Ausfchreibung 
nicht. Fonnten zuerfannt werden. 


Die Seneral:Berfammlung befchloß auf Bemerfungen des 
Herrn Vorftehers, den Concurs um Preife auf Beantwortung 
der in Rede ftehenden Frage, unter denfelben Modalitäten, auf 
ein weiteres Jahr zu erneuern. 


Bericht der Ubtheilungen für Phyſik und Chemie 
über Sonntagsfchulen. 


Bon ’ 


Serra Dr. Ludwig Ritter von Rödel, 
k. k. Roth. 


Der Andrang der Lernbegierigen zu den Zeichenſchulen, 
den populären Vorleſungen über Phyſik u. dgl., die Theil⸗ 
nahme, welche ähnlichen Vorträgen in unferem Vereine ſelbſt 
gefchenft wird, find die bündigfte Antwort auf die Frage: » Ob 
das Bedürfniß des Unterrichtes van der gewerbetreibenden Claſſe 
überhaupt gefühlt werde, oder nicht ?« Bei der unaufhaltfamen 
Bewegung, mit welcher der Strom der Gegenwart, unter den 
Segnungen eines Tangjährigen Friedens, in dem audgebreiteten 
Bette induftrieller Beftrebungen fich bald ruhig fortwälze, bald 
reißend überftürzt, zeigt fich deutlich genug, daß felbft Die reich 
dotirten polytechnifchen Inſtitute unferes Waterlandes für Die 
Maffe der Belehrung Suchenden, ihrer Zahl und Ausdehnung 
nad, nicht genügen fonnten; daß nun der n.d.Gewerb- Verein, deifen 
fhöne Aufgabe es ift, den Pulsfchlag der vaterländifchen In⸗ 
duſtrie aufmerffam zu verfolgen, vermittelnd, ermunternd, beförs 
bernd den aufitrebenden einheimifchen Kräften zur Seite zu ſte⸗ 
hen vor Allen berufen fei, die Verbreitung nüglicher Kenntniffe 
für die gewerbtreibende Elaffe zum Gegenftande feiner ernften 
Erwägung zu machen, wurde bereitd mit Acclamation erfannt, 
und es handelt fich jet um dad » Wie? « dieſes Einwirfens und 
Vermittelns. 

Es moͤge erlaubt ſeyn, einige allgemeine Fragen und deren 
kurze Eroͤrterungen vorauszuſchicken, welche zugleich der ſpeciellen 
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Aufgabe der Abteilungen über ihre Bäder den Weg bahnen 
follen. Zuerft alfo: Was will der Verein, indem er es unter- 
nimmt, für Verbreitung von Kenntnijfen thätig zu ſeyn? 

Zwei Auswege liegen vor: foll der Verein ganz Neues 
gründen? foll er auf bereits Gegründetes weiter bauen? foll er 
Gemwerbefchulen veranlaifen ? foll er den beftehenden Sonntags» 
fchufen eine größere Ausdehnung geben ? — Gewerbefchulen ?! 
ein lodendes, aber auch verlocdendes Wort! Eine reizende Srucht, 
aber den furzgen Armen und den befchränften Kräften unferes 
Wereins nicht erreichbar. Und wenn auch dieß, wie weit aus⸗ 
fehend die Einleitung, wie fehwierig, fie mit anderen Snftitutios 
nen in Einflang zu bringen, wie zweifelhaft der Erfolg! — Der 
Augenblid drängt und bringt uns in's Gedränge. — Nein, meine 
Herren, eine reifliche Heberlegung verlangte gebieterifch, nach dem 
Mäheren, Erfolgficheren zu fireben; nad etwas, das bereitd 
keimt, woraus ohne unerfchwinglichen Aufwand und Mühe fich 
reichliche Srüchte erzielen Tajfen, von denen mehrere fogar fchon 
vorliegen, und zu fchönen Erwartungen berechtigen. Was in 
den Sonntags » Zeichenfchulen, was durch verfchiedene populäre 
Vorträge bereits erreicht wurde, ift Alles Tobenswerth,, und nur 
vielleicht weniger befannt, als e8 verdiente. Es find die Sonn- 
tagsfchulen allerdings Anfänge, aber Anfänge, welche ein erfreus 
liches Gedeihen verfprechen, wenn ihnen nur eine größere Aus⸗ 
Dehnung, gehörige Reitung, und hinlängliche Mittel, bei Har bes 
wußtem Zwede, zu Statten fomnten. 

Erkennt einft die hohe Staatöverwaltung die Errichtung 
von Sewerbefchulen für zeitgemäß, ſo liegt es bei ihr, umfaſſende, 
durchgreifende Anftalten in's Leben zu rufen; wir mögen uns in 
unferer Sphäre zufrieden fühlen, mit dem Bewußtſeyn, ein klei⸗ 
nes Gewicht in die finfende Wagfchale gelegt zu haben. 

Eine weitere allgemeine Frage, welche zu erwägen iſt, 
wäre: Welche Individuen hat man, bei Beförderung diefes Uns 
terrichtes, al3 Lernende fich gegenwärtig zu halten?! Da der 
Zweck folcher Belehrung nur ein fubfidiarifcher feyn kann, fo find 
dadurch fchon alle jene ausgefchloifen, welche durch vorausgegans 
genen Unterricht an Univerfitäten und polytechnifchen Schulen, 
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einer ſolchen nachträglichen Stüße nicht bedůrfen. Es ſind alfo 
zunaͤchſt Lehrlinge, Gefellen und Werfführer, welche vor gehö- 
rig erlangter Vorbildung in die praftifche Thätigfeit getreten 
find, und fich nun getrieben fühlen, dad Säumniß einigermaßen 
nachzuholen. 

Bei der ferneren Frage: wie ſollen die Vortraͤge eingerich⸗ 
tet ſeyn, um moͤglichſt zu entſprechen? drängt ſich als leitender 
Sazt auf, daß die Tendenz dieſes Unterrichtes eine rein praftifche 
fei; daß derfelbe folglich mit möglichft vielen Anwendungen auf 
das induftrielle Leben auögeftattet werde, der Saflungsfraft man- 
gelhaft Worgebildeter entfpreche, daher reicher mit Vorweifungen 
von Modelle, Werfuchen zc., verbunden werde, den jedesmaligen 
Gegenftand in wenigen Vorträgen erfchöpfe, jedes weitere Aus⸗ 
holen zu vermeiden trachte, überhaupt dad Intereſſe der Zuhörer 
durch eigene Thätigfeit, oder wenigftend häufigere finnliche An- 
fhauungen und Anregungen feilele. Jedenfalls wird der Tact 
deö Lehrers und einige Erfahrung das rechte Maß nicht verfen- 
nen laſſen. 

Eine nicht minder bedeutende allgemeine Frage betrifft 
die Art und Weife der Unterfiügung und Beförderung folcher 
Belehrungen durch den Verein. Es Fönnte allerdings den An⸗ 
fchein haben, ald wäre es der Sroßmuth eines mit bedeutenden 
Mitteln ausgeftatteten Vereins am angemeifenften, geradezu Die 
Lehrer aufzufuchen, zu befolden, die nöthigen Behelfe anzufchafe 
fen, und den Lernenden den Zutritt unentgeltlich zu geitatten. 
Allein e8 hat fid bereits in manchem Zweige durch wirfliche Er, 
fahrung herausgeſtellt, daß induftrielle Arbeiter einen bedeuten- 
den Theil des fauer Erworbenen freudig hingeben, um fich die 
ihnen nöthigen Kenntniffe zu erwerben ; ja eine Art flolzen Be: 
wußtſeyns darein feßen, daß fie durch eigene Opfer ein fo koſt⸗ 
bares Gut fich aneigneten. Gewiß eine löbliche Gefinnung ! Be: 
denft man auch noch, daß das zu leicht Erworbene auch nicht 
gehörig geachtet werde, daß die Verwendung von Erfpartem auf 
Gegenſtaͤnde des Willens ihren Einfluß auf das Sittliche nicht 
verfehlen koͤnne, fo dürfte es allerdings nicht zu rathen feyn, 
aus übel verfiandener Großmuth Keime des Beſſeren in ihrem 
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Gedeihen zu hemmen , welche oft eben fo hoch, als das Erfernte 
felbft, anzufchlagen find. Nur etwa für Faͤlle, wo die Kräfte 
der Einzelnen nicht ausreichten, 3. B. bei Anfchaffung von Mo- 
dellen, Mafchinen u. f. w., wäre etwa die Caſſe des Vereins, — 
alſo in jedem alle wieder nur fubfidiarifh, in Anfpruch zu 
nehmen. Wiefern etwa der Verein e8 auch noch für geeignet 
fände, audgezeichnete Individuen zu beloben, zu empfehlen, zu 
belohnen, muß jedenfalls erft die Folge heraudftellen. 

Laflen Sie uns nach dieſem Vorausgeſchickten dad Befondere 
unferer Srage, namentlich in Bezug auf das Bach der Phyſik, 
unterfuchen. Phyſik wird in Wien befanntlich vorgetragen: 

An der k. F. Univerjität; 

am f. k polytechnifchen Inftitute ; 

an der $. k. Therefianifchen Ritter: Afademie, in ihrem 
ganzen Umfange. — In allgemeinen Umriſſen: 

An der IV. Claſſe bei St. Anna und in der Zofephftadt. 

Zu befonderen Zwecken früher in dem k. k. phyſikaliſch⸗ 
aſtronomiſchen Cabinete in der F. k. Burg. 

Bon diefen Vorträgen Fönnen nur die beiden erften, und 
von den Vorträgen an der Univerfität wieder nur die populären 
Borlefungendes Herren Profeſſors v. Ettingshbaufen in Be⸗ 
tracht kommen. 

Nach dem Vorſchlage deöfelben Herrn Profeſſors wären 
ähnliche Vorträge wie an der Univerfität, auch am k. f. poly⸗ 
technifchen Inftitute zu veranlaffen, wozu fich in&befondere, für den 
Fall, ald die Herren Profeiforen ſich nicht geneigt fänden, jün- 
gere Talente, in den Perfonen der Herren Alfiftenten, fönnten be 
reitwillig finden lajfen. Indem an diefen Hauptgedanfen gewiß 
nichts Wefentlihe zu bemerfen feyn wird, "befonders da das In» 
ftitut, feiner Beftimmung nach, zu ähnlicher Belehrung berufen 
ift; da ferner die Ausftattung mit Mafchinen und Modellen nichts 
zu wünfchen übrig läßt, und mit außerordentlichen Vorträgen 
und Wiederholungen bereits ein glücliher Anfang gemacht wurde, 
fo wäre vielleicht nur das bei den allgemeinen Gefichtöpuneten 
Erörterte unmittelbar hierher zu beziehen, und einige Modificas 
tionen zu erwähnen, wodurch die Vorträge über Phyfif am po⸗ 
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populären Theile, zu unterfcheiden hätten. 

Die Univerfität, als die altherfömmliche Nepräfentantin 
und Pflegerin rein wilfenfchaftlicher Beitrebungen, wird auch in 
jenen Sällen, wo fie, dem Andrange der Zeit vergeblich widers 
firebend, von ihrer Strenge nachläßt, doch in allen ihren Aeuße⸗ 
rungen fo wenig ald möglich von der ihr vorgeitecften reinwiſſen⸗ 
fchaftlichen Richtung fich entfernen. 

Das polytechnifche Inftitut dagegen, das Tebensfräftige 
Kind der Zeptzeit, nimmt aus allen bebauten Kächern der Wife 
fenfchaften nur das unmittelbar Anwendbare in den Kreis feis 
ner Diseipfflen , kurz das Praftifche, wo es fich findet, auf, 
und gibt ed, mit feinem Gepräge verfehen, unter feine Sreunde 
und Anhänger wieder aus. Werden alfo populäre Vorträge über 
Phyſik an der Univerfität und zugleich am polytechnifhen In⸗ 
ftitute gehalten, fo werden beide recht gut neben einander beſte⸗ 
ben fönnen, denn fie werden fich in der Art der Behandlung und 
im Auditorium unterfcheiden. 

Die populären Vorträge über Phyſik an der Lniverfität 
werden das Interejfante und Neue der Wilfenfchaft behandeln, 
ohne Ruͤckſicht, ob ihre Anwendung im Leben eine bedeutende 
fei oder nicht; man wird dort die Zuhörer aus dem gebildeten 
Theile des größeren Publicumd wählen, welches phnfifalifche 
Kenntniſſe, als folche, intereifirte, und fchließt jene geradezu 
aus, deren ewiges Feldgefchrei: » Anwendung, Nutzen!« ift, 
Diefe überläßt man den populären Vorträgen über Phnfif am 
rolytechnifchen Inftitute; bier wird ihnen ihre geiftige Nahrung 
fräftig und verdaulich bereitet, das Nahrhafte ift zugleich die 
Würze, und je einfacher die Bereitung ift, beito mehr wird man 
den Künftler loben. 

Zur Entfchädigung für Zeit und Mühe derjenigen Herren, 
welche fich zu populären Vorträgen an Sonn: und Feiertagen 
herbeilaifen, fönnte von dem Vereine der Vorfchlag gemacht wer: 
den, daß jeder Zuhörer für den ganzen Eyclus der Vorlefungen 
durdy ein Jahr, eine Karte beim Beginne der Vorträge, gegen 
ein fehr mäßiges Honorar löfe; für den Fall aber, als die ein- 
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gehenden Beträge eine zu beflimmende Summe ald Minimum 
nicht erreichten, der Verein dad Abgehende zu ergänzen fich be« 
reit erkläre. 

Dem Zwede und der Wichtigkeit für Gewerbe noch näher 
als die Phyſik, liegt die Zehnologie. Füuͤr diefelbe find 
bereitö fonntägliche Befprechungen in Xereinslofale eingeleitet. 
Es dürfte daher nicht ſchwer ſeyn, deren Beſtand und Ausdeh: 
nung in einer Weife zu veranlajfen, wie ein in das Betriebe der 
Induſtrie fo unmittelbar eingreifender Zweig des Willens es er⸗ 
beifchen muß. 

Noch leichter wird es werden, für Chemie — jener fü- 
niglichen Wilfenfchaft, welche mit ihrer ebenbir Dn Rivalin, 
der Mech an ik, um die Palme des größten Einfluſſes aufindus 
ſtrielles Hortfchreiten ringe. — ein Paar Stunden an Sonntagen 
in den Hörfälen des polytechnifchen Inſtitutes auszumitteln, wo 
die nach geiftiger Nahrung fi Sehnenden, hinlaͤnglich gefättigt. 
werden fönnen. . | 

Dem eben Vorgetragenen gemäß, machen Ihnen, meine 
Herren, die in ihren Anfichten übereinflimmenden Abtheilungen 
für Chemie und Phyfif daher den Vorfchlag: Der Verein wolle 
durch feine leitenden Organe veranlajfen, dag über Chemie, Phyſik 
und Technologie am k. f. polytechnifchen Snftitute populäre Vor: 
träge, welche von den Profeiloren, oder deren Aſſiſtenten, für 
Gewerbetreibende gehalten werden follen, entweder eingeleis 
tet, oder die bereits beitehenden eine der Nachfrage entfprechende 
Ausdehnung erhalten, unter Zuficherung einer fubfidiarifchen 
Unterflügung aus den Geldmitteln des Vereins. 


Die General Verfammlung nahm diefen Vortrag mit ein⸗ 
flimmigem, lebhaften und anhaltendem Beifalle auf, und geneh- 
migte den geitellten Antrag. 


Bericht der Abtheilung für fehone Künſte über 
Sonntagsfchulen. 


Don 
Seren Paul Sprenger, 
k. k. Dofbaurath. 


Unter allen Unterrichtözweigen, welcher die Gewerbbe⸗ 
fliifenen am meilten bedürfen, fteht die Zeichenfunft vor allen 
anderen oben an, weil ſich die meiften Gewerbetreibenden mit der 
Erzeugung von Gegenfländen befchäftigen, bei Denen es aufeine 
beftimmte Form und Seftaltung wefentlich anfommt, und da für 
die Darftellung räumlicher Gegenftände die Zeichenfunft die ein- 
jige Sprache ift, fo bat fich auch dad Bedirfnif für den Unter- 
richt in der Zeichenfunft am Allgemeinften herausgeftellt, und es 
ift diefem Bedürfniſſe fowohl von der hohen Staatöverwaltung, 
durch Errichtung von akademiſchen Sonntags-Zeichenfchulen, als 
auch auf dem Privatwege, durch Privat » Zeichenfchulen für die 
©ewerbetreibenden, zu begegnen gefucht worden. 

Die Abtheilung für fhöne Künfte glaubt, fich in ihrem Gut⸗ 
achten, auf das Bedürfnig und die Vorſchlaͤge zu einem fonutä- 
gigeu Unterricht in der Zeichenfunft für die Gewerbetreiben- 
den befchränfen zu follen, und überläßt es den anderen Ab⸗ 
theilungen, für die übrigen Unterrichtö;weige geeignete Vor⸗ 
fchläge zu machen; fie führt dabei Kolgendes über Sonntags 
Zeichenfchulen au: In den beiden afademifchen Abtheilungen 
für Sraveure und Erzverfchneidung,, dann für Manufacktur- 
Zeichnung wird, nach den Statuten der f. Afademie der bildenden 
Künfte, Sonntags an Kunftprofeifioniften, Lehrlinge und Ges 
fellen Unterricht ertheilt. 
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Die erfte Schule, unter dem rühmlichſt befannten Bildhauer 
und Director Herrn Klieber, welcher miteinem Profejfor und 
Corrector den Unterricht leitet, zählt an den Sonntagen 130 Lehr⸗ 
jungen und Gefellen von Kunftprofeifioniften, ale: 

Gold⸗ und Silberarbeiter, 

Bronzearbeiter, 

Graveure, 

RBerzierungs = Bildhauer, 

©Siegelfchneider, 

Spängler, 

Zifchler, 

Zimmermaler, ® 

Scloffer, 

Drechsler, 

Tapezierer, 
welche von 8 bis 10 Uhr diefelbe befuchen, und da der Andrang 
bei Weitem die Anzahl der Pläge in den zwei dazu beflimmten 
großen Zimmern überfteigt, fo wird auch noch am Montage der 
Unterricht für diefe fonntägig immatrifulirten Zöglinge fortgefest, 
fo daß im Ganzen 250 Lehrlinge und Sefellen an diefen beiden 
Sagen die Schule befuchen. 

Sn derafademif hen ManufactursZeichenf chule, unter dem Di⸗ 
rector Herrn F. X. Petter, wird ebenfalld an Sonn: und Monta⸗ 
gen Unterricht für die ſonntaͤgig immatrikulirten Lehrlinge und 
Geſellen von drei Lehrern ertheilt, und es erhalten in dieſen mit 
150 Plaͤtzen vorgeſehenen Lokalitaͤten 336 Zöglinge an zwei Ta⸗ 
gen Unterricht, während nod) andere 50 bis 60 vorgemerkt find, 
die feine Pläbe befommen koͤnnen. 

Die Lehrlinge und Gefellen in diefer Schule find: 

Manufactur » Zeichner, 
Drechsler, 
Zeugmacher, 

Weber, 

Druder, 

Zailenmaler, 
Porzellanmaler, 
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Zimmermaler, 
Sormftecher, 
Zifchler, 
Zapeszierer, 
Zuderbäder, 
Pofamentirer, 
Pfeifenfchneider, 
Gaͤrtner, 
Riemer, 
Blumenmacher, 
Bandmacher, 
& Vergolder, 
Verzierungs-Bildhauer. 

In der Regel beſuchen dieſe ſonntaͤgigen Schulen die Zoͤg⸗ 
linge durch zwei Jahre. 

Dieſe beiden akademiſchen Kunftprofeffioniiten =» Schulen, 
jede mit drei Lehrern und mit den geeigneten Mitteln ausge— 
ftattet, welche nad) Bedürfniß auch vermehrt werden Fönnen, find 
wegen Befchränftheit ihrer Lofalitäten, leider in der Lage, viele 
Lernbegierige an Sonntagen nicht aufnehmen zu fönnen, und 
Ihre Abtheilung ſtellt unter den folgenden mehrfachen Anträgen 
juvörderit den, daß fich der n. ö. Gewerb : Berein durch feinen 
Verwaltungsrath dürfte veranlafit finden, Se. Durchlaudt den 
Herrn Eurator der Afademie der bildenden Künfte zu bitten, Hoch⸗ 
diefelben möchten, in Würdigung des großen Einflujfes, welchen 
der Zeichen-Unterricht der Lehrlinge und Geſellen auf zeitgemäße 
Sortfchritte und Vervollkommnung der Gewerbe nimmt, geru 
ben, dem hohen Prafidio der Akademie den Auftrag zu ertheir 
len, wegen Ausdehnung der afademifchen Sonntags » Zeichen: 
fhulen, welche fi im k. k. polytechniſchen Inſtitute befinden, 
die geeigneten Schritte einzuleiten, um fo mehr, da das poly: 
technifche Inſtitut in den zu Ausitellungen vorbedachten Lokali⸗ 
täten, Räume genug zu diefem Zwecke darbietet. 

Außer diefen erfigenannten beiden Kunſtprofeſſioniſten⸗ Schu 
len gibt es noch 17 Privat: Sonntage = Zeichenfchulen , welde 
unter der Schulen = Oberaufjicht jich befinden. 


+ 
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Diefe Privat:Zeichenfchulen haben Taut des Regierungs⸗ 
Confenfed dad Recht, nur Gefellen aufzunehmen, da für die 
Lehrjungen in den Schulvorfchriften ohnehin ein fonntägiger Un- 


‚ terricht in der politifhen Schulverfaffung der deutfchen Wolfe: 


ſchulen für die &.F. öfterr. Provinzen, vorgefchrieben, ift (pag. 139 
und 147), fiewerden aber auch vielfältig von Lehrlingen befucht. 

In diefe 17 Privat-Zeichenfchulen gehen zufammen an den 
Sonntagen ungefähr 900 Gefellen und Lehrjungen, und der Un- 
terricht hat nur von 8 bis 10 Uhr zu gefchehen. Won eigenem 
Eifer getrieben, zeichnen jedoch die Schüler in den meiften Sonn: 
tagöfchulen durch den ganzen Tag. 

Diefe Privat »Sonntagsfchulen find die folg!liben : 


A, Semiſchte Maurer:, Steiumeg: und Bautifchler- 
ſchulen. 

Schmidt Carl, Wieden, Kettenbrückengaſſe Nr. 820. — 120 
Schüler. 

Grünauer Rincenz, Wieden a. d. Wien Nr. 817. 

Bauer Vincenz, a. d. Wien Nr. 104. 

Kahler Franz, Roßau am Alſerbach Nr. 248. 

Ziegler Joſeph, Breitenfeld, Albertigaffe Nr. 32. 

Kriegler Johann, Oumpendorf, Berggaffe Nr. 89. 

Schleich Johann, Laimgrube Nr. 27. 

Englifch Joſeph, Mariahilf, Fleine Kirchengaffe Nr. 24. 

Keröfy Ladislaus, Wieden a. d. Wien Nr. 882. 


B. PDannfacturs Zeichenfchulen. 


Mitſchka Johann, Schottenfeld Nr. 2. 
Krzepela Iohann, Windmühl, Fleine Steingafle Nr. 84. 


©. Schloſſerſchulen. 
Müller Georg, Roßau, Porzellangaſſe Nr. 59. 
Haidenwag, Wieden, Serdinandsgafle Nr. 268. 


Mifoda Thaddaͤus, Wieden, Freihaus Nr.1. 
Verh. d. n. d. Gew. Ber. 9. Heft. 18 
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D. Schulen für Simmerlente. 
Birth Johann, Iägerzeil, Franzensgaſſe Nr. 22. 
Kapp Franz, Jägerzeil, Franzensgaſſe Nr. 26. 


E. Ausſchließende Schule für Manrer. 
Prebm Mathias, Altlerchenfeld, Alleegaffe Nr. 110. 


ER. Poſamentirſchule. 


Löbl Ignaz, Neubau, Herrngafle Nr. 282. 

Ihre Abtheilung hat mehrere, und zwar die bedeutendften 
diefer Privat:Sonntagsfchyulen befucht, und den Andrang von 
Lernbegierigkn, trotz des Entgeltes von 12 fr. C. M., welches die 
Geſellen dafür jeden Sonntag entrichten, ſehr bedeutend gefunden. 

Gerade das zu entrichtende Entgelt, welches der Geſelle 
in einem gewiſſen Selbſtgefuͤhle für feinen Unterricht gibt, dürfte 
eher ald ein Sporn, denn ein Hinderniß, anzufehen feyn, und 
in ihm jenen Ehrgeiz wecken, der zu feiner weiteren geiftigen 
Ausbildung unerläßlich if. 

Wiewohl nun diefe Sonntagsfchulen fo fleißig befucht wer⸗ 
den, fo erkennt Ihre Abtheilung darin, mit wenigen Ausnahmen, 
mehr die erfreuliche Wahrnehmung des regen Bedürfnijfed nad) 
einem Zeichen = Unterrichte, unter den Gewerbetreibenden, als daß 
der zahlreiche Beſuch jener Privatfchulen durch den guten Unter: 
richt felbft hervorgerufen worden wäre. 

Vornehmlich mangelt es faft allen Sonntagsfchulen an gu⸗ 
ten und paflenden Vorlegeblättern. 

Die Privat: Zeichenfchule für Zimmerleute, vom Zimmer: 
meifter Girth, dürfte, was den gründlichen Unterricht anbe- 
langt, wohl oben an ftehen. 

Es werden bier nur jene Zimmergefellen im Zeichnen und 
in der Eonftruction vorgebildet, welche entweder in Wien oder 
auf dem Lande Zimmermeifter werden, und fich zu den vorfchrifts: 
mäßigen Prüfungen vorbereiten, oder fremde, die ſich ausbilden 
tollen. 

Aus der vorerwähnten Rüdficht befuchen auch die Manrer, 
Tischler, Schloſſer, Hafner, Stuccadorer die Schulen von 
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Schmidt, 

Grünauer, 

Prehm, 

Kriegler, 

Bauer und 

Mifoda N 
jedoch fönnen nur einige davon nad) ihren Unterrichtömitteln et- 
was Sründliches Teiften. 

Die Manufacturs, Pofamentir:, Schloffer: und gemifchten 
Zeichenfchulen haben eine weniger als mittelmäßige Ausftattung, 
in Bezugauf die Vorlegeblätter, felbft für Anfänger, welche hier 
nur mechanifch im Nachzeichnen Unterricht erbalten® 

Saͤmmtliche Sonntags: Zeichenfchulen ftehen übrigens unter 
der SchulensOberaufficht, welche mehr auf dad Disciplinare, 
ald die Methode und die Unterrichtömittel felbft, einzuwirfen in 
der Lage ift. 

Ihre Abtheilung ift nun der Anfi cht, daß dieſe beſtehenden 
Privat⸗ Sonntags⸗Zeichenſchulen der n. õ. Gewerb⸗ Verein zunaͤchſt 
zu beauffichtigen, und durch feine Abſicht, den Sonntags-Unters 
richt zu verbeifern und allgemeiner zu machen, auch berufen wäre, 
auf eine dem beabfichtigten Zwecke entfprechende Weife günftig 
einzuwirfen. | 

Dieß Fönnte zunächft Dadurch geſchehen: | 

1. Daß der Verein aus feinen Mitteln beifere Vorlegeblätter 
berbeifchaffte. 

2. Wenn der n. d. Gewerb Verein, je nach den Erfolgen je⸗ 
ner Sonntags-Zeichenfchulen, auch für die Zeichenlehrer 
derfelben eine Ehren-Ausgeichnung durch Medaillen u. dgl. 
genehmigte. 

8. Wenn endlich Fünftig das Recht, eine Privat⸗ Zeichenſchule 
für Gewerbetreibende zu errichten oder anzutreten, nur in 
ihrem ſpeciellen Fache ſich auszeichnenden Zeichenlehrern ver⸗ 
liehen würde. 

Uebrigens ſchlaͤgt die Abtheilung vor, daß Ihre beiden Ab⸗ 
theilungen für Manufactur-Zeichnung, Druck und Weberei, — 
dann für fchöne Künfte fich mit der Vervollfommnung und Vers 
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breitung ded Sonntags-Unterrichtes für die Gewerböclaffen zu be: 
fhäftigen, und die geeigneten Detaild obbenannter Ausführun- 
gen zu machen hätten. 

Faßt man nun die Anträge Ihrer Commilfion kurz zuſam⸗ 
men , fo beftehen fie: 

a) In dem Vorfchlage: Der n.d. Gewerb⸗Verein möge darauf 
antragen, daß die mit 6 Lehrern auögeftatteten beiden afa- 
demifchen Kunftprofeffioniftenfchulen in ihren Lofalitäten, 
zur Aufnahme aller fi) Sonntags zubrängenden Lernbegie⸗ 
rigen erweitert werden möchten, wozu das k. k. polytechnifche 
Inſtitut vielleicht die erforderlichen Räume bietet. 

b) Sn de ®17 Privat: Sonntags-Zeichenfchulen beffere Vorlege⸗ 
blätter aus den Mitteln des Vereins anzufchaffen, und fich 
bezüglich eines für die Gewerbszwecke befferen Unterrichtes 
in directe Berührung mit den Zeichenfchulen zu feben; — 
endlich 

e) daß fich die genannten beiden Abtheilungen des n. d. Ge⸗ 
werb» Vereins ausfchließend mit diefem Gegenſtande zu befaf- 
fen hätten. 


Die Generals Verfammlung genehmigte die geftellten An- 
träge mit Beifall. 


* 





Bericht der Abtheilung für Mechanik über 
Sonntagsſchulen. 


Von 


Herru Paul Sprenger, 
vr. E. Hofbaurath. 


Yy 


Die Abtheilung für Mechanik fließt ſich dem Antrage 
der Abtheilung für fchöne Künfte, was die Darftellung durch 
Zeichnung, — fo wie dem Antrage der Abtheilungen für Phyfif und 
Chemie, was den mündlichen Vortrag betrifft, im Principe und 
deifen weffentlichen Solgerungen durchaus an, und glaubt nur 
Solgendes als erflärend und modificirend hinzufegen zu muͤſſen: 

1. Seit dem Beginne diefes Schuljahres wird in demk.k. po⸗ 
Iptechnifchen Inftitute, von dem Inftitute felbft veranlaßt, 
durch die Profejforen der Tehrfächer, ein Sonntags» Un- 
terricht 
a) durch populäre Vorträge über Mafchinentheile und Mas 
ſchinen ertheilt, fo wie er der Vorbildung der Werkmei⸗ 

fter und Geſellen, welche denfelben befuchen, angemeſſen 
ift; auf gleiche Weife ift 
b) durch ähnliche Vorträge über darftellende Geometrie für 
diejenigen geforgt , welche die Seometral» Zeichnung ers 
lernen wollen, die zu mechanifchen Gewerben unerläß» 
| lich iſt. 

2. In allen jenen 17 Privat-Zeichnungsfchulen ift der eigent- 
lihen, für den Mechanifer nothwendigen conftructiven Zeich⸗ 
nungslehre fo wenig gedacht, daß die Abtheilung für Mes 
chanik in dem Falle ift, zu erflären: für Mafchinenwefen 
beftehe eigentlich gar fein Privats Zeichnungs =» Unterricht. 
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Auch find unter den eingefehenen Worlegeblättern jene bed 
Bauweſens, dann der freien Ornamente vielmehr bedacht, 
wenn auch in fchlechten veralteten Formen, als jene deö 
Mafchinenwefens. j 

Ihre Abtheilung verfennt nicht, daß es den beftehenben 
Lehrern der Privat : Sonntags Zeichenfchulen fehr ſchwer feyn 
müßte, Gegenftände der Mechanik zu lehren; allein fie glaubt, 
daß, wenn fchon der Verein durch jene befondere in Autrag ges 
brachte Commiffion,, welche mit diefem Gegenftande fi zu be= 
fhäftigen hat, VWorlegeblätter an die Sonntagöfchulen ver- 
theilen ließe, unter diefen Vorlegeblättern die elementaren Zeich⸗ 
nungsgegenftände der Mechanif um fo mehr zu berüdfichtigen 
wären, ald deren gar feine in jenen gemifchten Zeichnungs- Bor 
lagen zu erbliden waren. Allein ein foldyes Copiren von Zeich« 
nungs-Vorlagen für Gegenftände des Mafchinenwefens genügt 
bei dem jegigen Auffchwunge der Induftrie ſchon lange nicht mehr, 
und Ihre Abtheilung weiß Fein befferes und zweckmaͤßigeres Mit⸗ 
tel des Unterrichtes für die vielen Lehrlinge und Sefellen der aus⸗ 
gebreiteten mechanifchen Werfitätten unferer Nefidenz, ald wenn 
für diefe Zwede der Mechanif eine eigene Privat = Zeichenfchule, 
mit dem näher bezeichneten Neben = Unterrichte, in’8 Leben geru⸗ 
fen würde. 

Ein Lehrer für diefen Zwed fann nur ein gebildeter Mann 
feyn, der das Mafchinenbauen und das Maſchinenweſen über- 
haupt verfteht, und der zugleich diejenigen theoretifchen Kenntniife 
beſitzt, die zur Erflärung umterrichtender und fürden Unterricht 
geeigneter Zeichnungs » Vorlagen, unerläßlid, find. 

Da eine folche Einrichtung für den Anfang einem Priva⸗ 
ten fchwer fallen wiirde, mit der Zeit aber gewiß durch das Un- 
terrichtö: Honorar, welches die Gefellen und Werfmeifter zu ent: 
richten hätten, fich felbft fortbringt, fo ftellt Ihre Abtheilung 
den Antrag: Der Verein möge die erften Unterrichtsmittel aus 
feinem Vermögen beftreiten, welche Ausgabe nur einmal vorfal= 
len würde, und gewiß im Vergleiche zu den Vortheilen, höchft 
unbedeutend genannt werden müßte. 

Durch den Antrag des Herrn Morig Schröter, der 


199 


gegenwärtig in der Mafchinen-Werfftätte des Herrn Efcher in 
Zürich arbeitet, und der durch einen folchen Unterricht unferen 
Werfleuten, nach der Ueberzeugung der Abtheilung, unberechenba⸗ 
ren Nugen gewähren müßte, wäre auch ſchon die [chwerfte aller Auf⸗ 
gaben gelöst, nämlih der geeignete Lehrer gefunden. 

Ihre Abtheilung ftellt Daher den befonderen Antrag, daß 
fich der Verein, durch feine dazu beflimmten Organe, mit Herrn 
Schröter in's Einvernehmen zur Nealifirung diefes Sonn 
tag8=Zeichen-Unterrichtes für Mechaniker, in einer Privat-Sonn⸗ 
tagsſchule, feßen möge, und auch diejenigen Unterrichtsmittel 
aus feinem Vermögen gewähre, welche im Anfange nothwen⸗ 
dig find. 


Der Antrag wurde mit Beifall genehmiget. 


Antrag der Abtheilungen für fchöne Künfte, und 
für Manufactur-Zeichnung, Drud und Weberei, 
zur Errichtung einer Copir⸗Anſtalt. 

Bon 


Ser Michael Spoerlin, 
LE. priv. Papier s Tapeten» Fabrikant. 


Aus dem fo eben vorgetragenen Berichte über die in Wien 
beitehenden Sonntags » Zeichenfchulen,, werden Sie, hochverehrte 
Herren, mit Vergnügen wahrgenommen haben, daß dem von der 
arbeitenden Claffe fo dringend gefühlten Bedürfniffe nach Unter: 
richt im Zeichnen, theils in zwei afademifchen, theild in 17 Pri- 
vatfchulen ſchon feit Längerer Zeit entfprochen wird, und daß in 
diefen verfchiedenen Anftalten über 1200 Gefellen und Lehrlinge 
jeden Sonntag Unterricht im Zeichnen erhalten. — Allein es 
geht auch aus eben diefem Berichte hervor, daß die afademifchen 
Sonntagöfchulen, wegen Mangel an Raum, nicht im Stande 
find, alle Lernbegierigen aufzunehmen, und daß die Privatan- 
ftalten wegen anderen Mängeln noch Feineswegs geeignet find, 
ihre Schüler zu jener Flaren Anfchauung und jener Darſtel⸗ 
Iungsfertigfeit zu bringen, welche unerläßlich if, wenn der Zei⸗ 
chensUnterricht dem Menfchen in feinen verfchiedenen Lebens ver⸗ 
hältniffen einen wirklichen und unbeftreitbaren Nugen gewaͤh⸗ 
ren foll. 

Die von Ihrer Abtheilung für fchöne Künfte, gemeinfchaft- 
lich mit jener für Diechanif, geftellten Anträge, denen Sie fo 
eben Ihre Zuflimmung ertheilt haben, bezeichnen im Allgemei« 
nen den Weg, auf welchem den gerügten Mängeln in den Pri- 
at» Sonntagefchulen abgeholfen werden Fönnte. 
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Ihnen nun die praftifhen Mittel der Ausführung näher 
zu entwideln, und die darauf fich beziehenden Worfchläge Ihrer 
Genehmigung zu empfehlen, ift der ehrenvolle Auftrag, deifen 
tch mich, im Namen der Abtheilungen: für ſchöne Künfte, 
— und für ManufactursZeihnung, zu entledigen im 
Begriffe bin. 

Durch diefe Anträge follen die intellectuellen und finan⸗ 
siellen Kräfte des Vereins einem der edelften Zwede zugeführt 
werden, die ſchon in unferen Statuten angedeutet find, und wozu 
eö in unferem Kreife, bei dem regen Sinne für alled wahrhaft 
Gute und Nügliche, nur der Anregung bedarf, um den ſchlum⸗ 
mernden Gedanken zur lebendigen That zu entwickeln. 

Die wefentlichften Mängel der Privat-Sonntagsfchulen laſ⸗ 
fen füch in zwei Hauptpuncte zufammenfaffen: 

1. Sn den Mangel einer zwedimäßigen Unterrichtömethode, 
und zum Theil auch in den Mangel an befähigten Lehrern ; 
ganz befonders aber 

2. in den Mangel an guten Morlegeblättern und anderen 
unentbehrlihen Hilfsmitteln zu einem vollfiändigen und 
möglichft Zeit erfparenden Unterrichte. 

Es ift nicht zu bezweifeln, daß es den beiden Abtheilungen, 
deren Beftreben nun auch vorzugsweife auf die Beförderung und 
Vervollkommnung des fonntägigen Unterrichtes in den Privat: 
ſchulen gerichtet feyn fol, gelingen werde, durch freundlichen 
Rath und praftifche Anleitung nach und nach einen folchen Ein- 
fluß auf die verftändigen Unternehmer diefer Anftalten zu gewin⸗ 
nen, daß dadurch eine wefentliche Werbefferung in der Unter« 
richtömethode erzielt werde. — Auszeichnung und Belohnung, 
von Seite ded Vereins, an befonders verdienftvolle Lehrer, wers 
den diefem Zwecke ebenfalls entfprechen, und uns die. Befriedigung 
verfchaffen, auch von diefer Seite wahrhaft Nügliches zu fördern. 

Allein für den Augenblid ftellt fich das dringendſte und noth⸗ 
wendigfte Bedärfniß heraus, dem Mangel an guten Vorlegebläts 
tern und Unterrichtöbehelfen fo fehnell wie möglidy zu begegnen; 
— denn fo wie gegenwärtig diefe Hilfsmittel der überwiegenden 
Mehrzahl nach befchaffen find, Darf man fich nicht wundern, 
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wenn eine fo große Anzahl fleißig befuchter Zeichuungölchulen 
bis jept nur einen aͤußerſt geringen praftifhen Nugen gewährt 
haben. 

Unfer Hauptaugenmert mußte alfo vor der Hand auf diefen 
wichtigen Gegenfland gerichtet feyn; wir werden daher Die ver 
fhiedenen Unterrichtöbehelfe durchgehen, und diejenigen Mittel 
andeuten, die wir für die geeignetften halten, fie uns in hin- 
reihender Anzahl zu verfchaffen, um alle Privat - Sonntagd: 
fhulen damit betheilen zu fönnen. 

Für jene Schüler, wo es fi um den erfien allgemeinen 
Unterricht im Zeichnen handelt, wo vorerji nur eine klare Au⸗ 
fhauung und eine gewiffe Handfertigfeit in der Daritellung er: 
gielt werden foll, bietet und der Kunftbandel manches mützliche 
Werk, und viele einzelne Blätter dar, die bei gehöriger Aus⸗ 
wahl zu ganz guten Vorlegblättern geeignet find, und mit we 
nig Auslagen angefchafft werden Fönnen. 

Schwieriger wird es aber dann, wenn der Schüler bereits 
zu einer gewiſſen Sertigfeit gelangt ift, folche Vorbilder zu fin- 
den, die geeignet find, ihn mit dem wenigften Aufwande an Zeit, 
mit den praftifchen Schwierigfeiten vertraut zu machen, und ihn 
zum brauchbaren Zeichner für technifche Zwede zu bilden, — 
denn daß nur letzteres, nicht aber höhere Kunftbildung in fols 
hen Schulen bezweckt werden Fann , verfteht fich von felbft. 

So ſoll z. B. der Schüler die Wirkungen von Licht und 
Schatten nie an Zeichnungen, fondern unmittelbar an der Na: 
tur oder an den plaftifchen Modellen lernen, wenn er fchnell 
zu einem richtigen Darftellungsvermögen gelangen foll — dazu 
gehört nun eine Sammlung guter Gypsmodelle, deren Anfchaf- 
fung eben nicht ſchwierig, nur mit einem größeren Öeldaufwande 
verbunden iſt. — Solche Modelle finden wir zum Theil an der 
biefigen Afademie der bildenden Künfte, aber ganz befonders in 
fehr großer Auswahl in der Ecole des beaux arts in Paris, 
weldye eine auögezeichnet fchöne Sammlung von Verzierungen 
aus den verfchiedenen Kunftepochen befißt, von welchen man um 
ſehr mäßige Preife, nach beliebiger Auswahl, einzelne Abgüſſe er: 
halten kann. Sobald der Verein im Befige folcher Modelle ijt, 
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fo fann die Vervielfältigung mit geringen Koften bezwedt wer: 
den; ja man darf mit Beflimmtheit erwarten, daß das darauf 
verwendete Kapital fich reichlich verzinfen werde, Durch den Wier 
derverfauf von Abguüjfen an andere inländifche Schulen und ein⸗ 
zelne Künftler, die zu ihrem großen Bedauern gegenwärtig folche 
wichtige Hilfsmittel entbehren müjfen. 

Die dritte Gattung von Vorbildern begreift jene, weldye 
fih auf Barbeneffecte beziehen ; diefe fönnen nur von freier Hand 
gemacht werden, und zwar in folcher Solgenreihe, damit der 
Schüler eine gründliche Anleitung erhält, auf welche Weife die 
Gegenitände der Natur behandelt werden müffen, um fie zu bes 
flimmten technifchen Zwecken verwenden zu können. — Soldye 
Driginalien fich zu verfchaffen, ift mit bedeutenden Schwierig⸗ 
Peiten und viel größeren Unfoften verfnüpft, denn fie Fönnen nur 
von Künftlern verfertiget werden, die in den verfchiedenen Zweis 
gender technifchen Zeichnung Vorzügliches leiften. — Auch ift 
bei folchen Vorlegeblättern die allgemeine Bedingung, daß fie 
fchön und gefchmadvol feien, nicht mehr allein ausreichend, fon= 
dern fie müffen auch das Neuefte in jedem Fache darftellen, fie 
müffen den Schülern eine Flare Anfchauung der gegenwärtigen 
Richtung des Sefchmades gewähren. — Aus eben diefem Grunde 
Fönnen folche Zeichnungen auch nicht für immerwährende Zeiten 
Dienen, ed müffen fortwährend neue angefchafft werden, die dem 
Fortſchreiten der Künite, der berrfchenden Mode entfprechen. 

Innig durchdrungen von diefer Ueberzeugung , haben auf: 
geflärte, patriotifch gefinnte Männer aus dem Fabriks- und Han 
delöftande, die in unferem Schooße beftehende Gefelfchaft zur Be: 
förderung der Manufactur:Zeichnung gegründet, und feit fünf 
Sahren mit einem bedeutenden Aufivande an Geld diefem Be⸗ 
dürfniffe dadurch abzuhelfen gefucht, daß fie an der f. Aka⸗ 
demie der bildenden Künfte, Prämien ftiftete für die vorzuͤglich⸗ 
fien ManufactursZeichnungen, welche Preiszeichnungen dann an= 
gefauft, und der ManufacturZeichenfchule zum Gebrauche ald 
RVorlegeblätter übergeben wurden. 

Durch diefe großmüthigen Geldbeiträge find allerdings der 
vaterländifchen Induftrie wichtige und bleibende Vortheile errun⸗ 
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gen worden ; allein anderfeitö kann man nicht umhin, zuzugeben, 
daß die durch diefe Prämien » Concurfe beabfichtigte Beförderung 
der Dianufackur» Zeichnung im Inlande, im Berhältniffe der da⸗ 
rauf verwendeten Geldmittel, nicht in dem Grade erreicht wor- 
den ift, als man im Beginne diefer Unternehmung gehofft hatte. 
Damals war aud) dern. ö. Gewerb - Verein noch nicht in's Leben 
getreten, und gerne fchloifen fich fo viele edle Männer der eröff: 
neten Subfcription an, weniger aus Rückſicht für die fpeciellen 
Zwede, ald um überhaupt der vaterländifchen Induſtrie nüglich 
zu feyn. 

Durch die feitherige Begründung unſeres Vereins tft dieſen 
patriotifchen Gefühlen ein viel umfaflenderes Feld eröffnet wor» 
den, die Begeifterung von damals hat eine viel mehr allgemeine 
Michtung genommen, und gegenwärtig dürfte es kaum mehr ge⸗ 
lingen, fo bedeutende Geldmittel zufammen zu bringen, um diefe 
Prämien » Concurfe auf weitere fünf Jahre fortfegen zu Fönnen. 
Unterdiefen Umftänden glaubt daher Ihre Abtheilung für Manus 
faetur: Zeichnung um fo mehr auf eine Erneuerung der mit dem 
fünften Eoncurfe zu Ende gehenden Verpflichtungen der Herren 
Subferibenten, verzichten zu müffen, als der bereitö hierzu ein: 
geleitete Verfuch in der fo fpärlich befuchten Zufammentretung 
der Herren Subferibenten von dußerft ungünftigem Erfolge war. 

Da jedoch die Namen fo vieler hochherzigen Männer auf 
den Liften der Herren Subfcribenten ftehen, die nie erfalten, die 
ftetö bereit find, ein Schärflein beizutragen, wo e8 fic um die 
Beförderung ded Wohles von Taufenden handelt, fo werden Shre 
Abtheilungen am Schluife diefed Vortrages die Gelegenheit wahr⸗ 
nehmen, einen neuen Weg zu bezeichnen, auf welchem folche pa⸗ 
triotifhe Sefinnungen zur goldenen That reifen. 

Durch dad Aufhören diefer Prämien - Cancurfe wird uns 
zwar eine der Quellen verfiegen, aus der wir und bis jeßt vor⸗ 
zügliche neue Manufactur » Zeichnungen verfchaffen Fonnten ; 
allein es bleibt uns noch eine zweite, fehr ergiebige Quelle, übrig, 
nämlich die von dem Vereine angeordneten periodifchen Ausſtel⸗ 
Iungen folcher Zeichnungen zum Verkaufe. — Diefe Anftalt wird 
fich von felbit immer mehr ausbilden, fo wie auch von Seite des 
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Vereins mäßige Fleine Summen auf den Anfauf von vorzüglichen 
Zeichnungen verwendet werden fönnen, und dann erhalten wir 
fortwährend gute Vorlegeblätter für unfere Zeichenfchulen , die 
befonders wichtig find, um jene Schüler vollfommen auszubilden, 
die fi der Manufactur = Zeichnung, im engeren Sinne, naͤmlich 
für die bei uns fo viel verbreiteten Drud > und Webereien widmen. 

Ferner werden unfere Sabrifanten gern bereit feyn, fo wie 
es auch jetzt bei den Prämien Zeichnungen üblich -ift, die von 
Ihnen erfauften Zeichnungen nad) einem gewiffen Zeitraume zur 
Benügung für die Schulen zu überlaffen. 

Dieſes wären alfo die Mittel und Wege, wodurch wir und, 
ohne gar zu bedeutende Koften, Worlegeblätter im neueſten Ges 
fhmade, und für alle Zweige der Induftrie verfchaffen Fönnen. 
Allein es handelt ſich jest noch um die möglichft wohlfeile und 
zwedimäßige Vervielfältigung derfelben, um alle Zeichnungsfchu- 
len mit guten Modellen verfehen zu fönnen, 

Zu diefem Zwede erlauben fich nun die drei Abtheilungen, 
in deren Namen ich die Ehre habe, zu Ihnen zu ſprechen, nach 
reiflicher und gemeinſchaftlicher Berathung, nachſtehenden Antrag 
Ihrer Genehmigung auf's waͤrmſte zu empfehlen: 

Es ſoll naͤmlich aus den Mitteln des Vereins eine Copir⸗ 
Anſtalt gegruͤndet werden, welche dazu beſtimmt iſt, jede Art von 
Zeichnungen und plaſtiſchen Modellen zu vervielfaͤltigen, die als 
Behelfe für den Zeichen = Unterricht dienen; zugleich würden in 
dieſer Anftalt jene Zeichnungen von Mafchinen, Werfzeugen u. dgl., 
aus Journalen und anderen wiffenfchaftlichen Werfen ausgezo⸗ 
gen, welche einzelne, Sabrifanten und Gewerböleute zu befigen 
wünfchen. 

Allen Sonntagsfchulen ın Wien würden dieſe Unterrichts- 
Behelfe unentgeltlich, anderen Privat: oder öffentlichen Anftalten 
aber gegen eine mäßige Vergütung überlaffen werden. 

Die Organifation und Oberaufficht über diefe Copir » An: 
ſtalt würden die Abtheilungen für fchöne Künfte und Manufac- 
tur-Zeichnung übernehmen, unter der fpeciellen Leitung eines viel: 
feitig gebildeten Zeichnerd und eines Gehülfen, welche von dem 
Vereine falarirt würden. Als Praftifanten würden folche junge 
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Leute in die Anftalt aufgenommen, welche vorgügliche Anlage 
zum Zeichnen, und bereit eine gewiffe Fertigkeit darin befigen. — 
Die Arbeitöftunden Fönnten fo eingetheilt werden, daß Schüler, 
welche öffentliche Lehranftalten befuchen, an diefen technifchen 
Uebungen Zheil nehmen Fönnten. Da es jedoch längere Zeit 
dauern wird, bis diefe Praftifanten die nöthige Uebung erlangt 
haben, um ihre Arbeiten als Vorlegeblätter qualificiren zu koͤn⸗ 
nen, überdieß diefe technifchen Uebungen weſentlich zus ihrer eige: 
nen Ausbildung beitragen, fo wäre um fo mehr darauf zu beite 
ben, daß die Vermöglichen unter ihnen einen mäßigen monatli: 
chen Beitrag an die Anftalt zu entrichten hätten, da die Erfah 
sung es hinlaͤnglich erprobt hat, daß eine bezahlte Anleitung mit 
weit mehr Ernft und Eifer befolgt wird, als eine unentgeltliche. 
Dabei Fönnten immerhin talentvolle unbemittelte junge Leute aus: 
nahmsweiſe audy unentgeltlich aufgeuommen werden. 

Ihre Abtheilungen find der feften Ueberzeugung, daß eine 
ſolche praftifche Anftalt zu technifchen Uebungen uns in Furzer 
Zeit in den Stand feben würde, alle Zeichenfchulen mit vor: 
züglihen Unterrichts = Behelfen jeder Art verfehen zu fönnen. — 
Sie wird aber noch den anderweitigen, nicht minder wichtigen 
Vortheil gewähren, daß die darin befchäftigten Praftifanten ſich 
jene Gewandtheit und Bertigfeit erwerben werden, die bei Zeich⸗ 
nungen zu technifchen Zwecken fo unentbehrlich ift, und die bei 
dem gewöhnlichen Schulunterriehte nicht wohl erlangt werden 
fönnen. — Die Vielfeitigfeit der vorfommenden Gegenflände, 
fo wie die praftifche Richtung derfelben, dürfte befonderd auch 
manchen talentvollen Praftifanten zum fpäteren Lehrer an einer 
Zeichnungsfchule in hohem Grade befähigen. Bei der vorge 
fchlagenen Einrichtung wird es ſich ohne Zweifel bald heraus⸗ 
ftellen, daß diefe Eopir» Anftalt durch fich felbft wird beftehen 
fönnen, und daß die Geldmittel des Vereins nur für die erite 
Austattung, für die Begründung derfelben, in Anfpruch genom- 
men werden müffen. — Das wichtigfte und für das Gedeihen 
diefer Anſtalt unentbehrlichfte Capital find die intellectuellen 
Kräfte, welche die einzelnen Mitglieder derfelben widmen werden. 

Zedenfalld dürfen Sie überzeugt feyn, hochverehrte Herten, 
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daß ein zu ſolchem Zwecke ausgelegtes Kapital wucherliche Zinfen 
tragen wird; denn es iſt hauptfächlich beftimmt, jenen Tauſen⸗ 
den von Lernbegierigen aus dem Gewerböftande die für fie fo 
wichtige und unentbehrliche Befähigung zu verfchaffen, jeden 
räumlichen Gegenftand Flar und beftimmt aufzufaflen, und ibn 
eben fo wieder darfiellen zu Fönnen. Die fpätefte Nachwelt wird 
fi) noch des Segens erfreuen, den diefe Anftalt in ihrer weiteren, 
der Zukunft anheim geftellten Entwidlung, über Oeſterreichs In⸗ 
duftrie verbreiten wird. 

Ein beftimmtes Programm über die Organifation dieſer 
Anftalt, fo wie einen ausführlichen Leberfchlag über die Koften, 
werden wir erſt fpäter vorzulegen die Ehre haben. Zedenfalls 
fönnen wir Ihnen fchon jebt die Verficherung ertheilen, daß die 
Caſſe des Vereins fo viel wie möglich gefchont werden wird, und 
daß, außer der Miethe für ein Lofale und dem Salair für die 
zwei anzuftellenden Individuen, die übrigen Auslagen nur nad) 
und nach zu beftreiten find, und durch die zu leiftenden Beiträge 
der Praftifanten, fo wie durch den Verfauf von Modellen und 
Zeichnungen, ein nicht unbedeutender Theil derfelben wieder ein⸗ 
gehen wird. 

Wenn daher unfer Antrag Ihres Beifalles fich zu erfreuen 
bat, fo fönnen Sie mit voller Beruhigung demfelben Ihre vor⸗ 
läufige Genehmigung ertheilen, um und in den Stand zu feßen, 
mit regem Eifer an deffen Ausführung zu arbeiten. 

Da es fich jedoch um eine möglichft fchnelle Hilfe für die 
beftehenden Sonntagsfchulen handelt, und andererfeits die Kräfte 
des Vereins für einen einzelnen Zweig nicht zu fehr in Anfpruch 
genommen werden dürfen, da auch andere Zweige des fonntäglis 
hen Unterrichtes zu berücfichtigen find, fo haben Ihre Abs 
theilungen für fehöne Künſte und für Manufactur » Zeichnung 
in der frohen Erwartung, daß die von Ihnen vorgefchla: 
gene Eopir= Anftalt in's Leben treten werde, unter fich eine 
Subfeription zu freiwilligen Beiträgen eröffnet, womit die 
erſte Ausftattung diefer Anftalt fo weit wie möglich gededt wer: 
den fol. Sie erlauben ſich nun, jene verehrten Mitglieder, des 
nen die Vervollfommnung und Verbreitung des fo wichtigen Un⸗ 
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terrichtes im Beichnen eben fo warm am Herzen liegt, einzu: 
laden, fich diefer Subfeription anfchließen zu wollen, und 
legen zu diefem Behufe hier mehrere Bogen nieder, welce 
bereit find, nach aufgehobener Sigung die Namen jener verehr: 
ten Mitglieder aufzunehmen, die unferem Beiſpiele zu folgen 
geneigt find. 

Ihre Abtheilungen ſchmeicheln fich, unter dieſen Namen die 
Mehrzahl Jener wieder zu finden, welche feit fünf Jahren die 
Subferiptiong = Liften zu den Prämien Concurfen zierten, und 
zwar mit um fo größerer Hoffnung, da jene Subfeription eine 
Verbindlichfeit auf fünf Jahre einfchloß, während die gegen: 
wärtige nur ein für allemal zu gelten hat. or einem Sahre 
haben wir in diefen Räumen unfere General: Verfammlung mit 
einer erhebenden eier befchloffen, ald wir zum erſten Male die 
Verdienfte treuer Werkführer belohnt fahen ; aber auch Die gegen 
wärtige Generals Verfammlung wird eine nicht minder wichtige 
Epoche in den Annalen unferes Vereins bezeichnen, wenn Sie 
buch Shren heutigen Befchluß eine Anftalt ind Leben rufen, die 
auf das Wohl der ganzen Claffe der Gewerbetreibenden einen 
unberechenbaren fegensreichen Einfluß ausüben foll, und aus⸗ 
üben wird, 


Die General» Verfammlung genehmigte den Antrag mit 
anhaltendem Beifalle. 


Hierauf fhritt die General⸗Verſammlung zur Medaillen: 
Vertheilung. Die Betheilten hatten die Ehre, die Medaillen von 
©r. f. }. Hoheit dem durchlaudhtigften Herren Protector, und die 
Anerfennungsd »Urfunde von dem Herrn Vorſteher in folgender 
Drdnung zu empfangen. | 


Namen der Induſtriellen, welde für techniſche 
Leiftungen mit Medaillen ausgezeichnet 
wurden: 


Herr Dom. Ant. Stoffella dalla Croce, Seiden- 
fpinner in Roveredo, die große goldene Medaille, für feine aus⸗ 
gezeichneten Leiftungen in der Seiden: Erzeugung, insbefondere 
aber in Anerfennung der menfchenfreundlichen Einrichtung feines 
großartigen Etablifements, in welchem fich die zahlreich befchäf- 
tigte Jugend einer väterlichen Sorgfalt zu erfreuen hat, und 
welches dadurch den wohlthätigften Einfluß auf die moralifche 
Ausbildung der arbeitenden Volfsclaffe in der ganzen Provinz 
nimmt *). | 

Here Franz Theyer, öffentlicher Handlungs» Gefell« 
fhafter in Wien, die Fleine goldene Medaille, in Anerkennung 
feiner ausgezeichneten Leiftungen im Sache der Salvanoplaftif 
und Salvanographie. 

Herr Erwin Waidele, Dr. der Mediein in Wien, die 
fleine goldene Medaille, in Anerfennung feiner ausgezeichneten 
Leiftungen im Bache der Galvanoplaftif und Galvanographie. 

Herr Joh. Seger, befugter Binder in Wien, die filberne 
Medaille, zur Aufmunterung feiner Beſtrebungen in der Fabrika⸗ 
tion des Ultramarins. 


Hiermit wurde die Sitzung aufgehoben. 


*) Herr Alerander Schöller, k. k. privilegirter Großhaͤndler, 
übernahm, als Bevollmächtigter des Herrn Stoffella, dieſe 
Medaille. 


————— 
Verh. d. n. 5. Gew. Ver. 9. Heft. 14 


Hllgenteine Ueberſicht 
der 
Cinnabmen und Ausgaben 


des 


niederöfterr. Gewerb : Bereins 
vom 1. Sänner bis incl. 31. December 1842. 





Einnahmen 
vom 1. ‘ann. bis 31. Decemb. 1842. 


Nach der am 3. Mai 1842 fundges 
machten allgemeinen Ueberſicht be: 
trug das Wereind» Vermögen am 
81. December 1841 . . . . 

An Beiträgen bi6 31. December 1842 

An Zinfen von Central⸗Caſſe⸗-An⸗ 
weifungen . . 284fl. - » 

Hievon die Zinfenvergüs 
tung für edcomptirte 
dergleichen . - . 16fl. 52Fr. 


Bleiben 237 fl. 8fr. 

An Zinfen vom Sefammtvermögen von 

26,000 fl. a 4'/, °/,, vom 9. October 

1841 bi8 9. Oct.1842 . . 1170fl. 
An Zinfen von 6000 fl. Metal: 
liques a 5°/,, vom 1. Mai 

bis 31. December 1842 . 225 » 
Sefanmtfumme der Zinfen 


Zürtrag . . j 34,087|—| 21,888[|11 











Uebertrag . . 

An Gewinn bei dem Verfaufe von 
10,000fl.5 °/, Metalliques. . . 
An Einnahme bei Uebergabe von Me- 
bailen 2 2 2 2 2 2 2 0. 
An Mietbiind . . .. . 
An Erlös für verfaufte Hefte der Ber: 
bandlungen 2 2 2 2 0. 


Die Total-Einnahme betrug fonach 
bis 31. December 1842 | 





Husgaben 
vom 1. Jänner bis 31. December 1842. 


Conv. Münze. 
A, Für Miethzins von Georgi — — nn nn? 
1842 biö Georgi 1848 .. . 2300 fl. — fr. 
B. Befoldung d. Hrn. Secretärs 1000 » —» 
Befoldung des Dienft = Pers n 
fonales, Brennholz, Beleuchs 
tung und andere Haußfpefen _ 6025 » 42» 


C. Für Drudfoften . - . . 976fl. 56. 
» Pränumeration auf Zeit Ä 
fhriften, Anfauf von 
Büchern ıc. . . 0 . 2232 » 11» 
» SHandwerfer: Conti. . 405» 8 » 
Für Agio und Zinfenvergütung 
bei Anfauf von 6000 fl. 5°/, 
Metalliques Obligationen . 459 fl. 10Fr. 
Für Anſchaffung von Medaillen 1901 » 40 » 
| 5975 fl. Sfr. 
Zürtrag . . 15,300fl. 47 fr. 
14* 
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Sony. Münze. 


— — — —— 
Uebertrag... 15,300 fl. 47 kr. 
Fuͤr Zeichnung und Stich der 
Diplome » 2 0 0 0. 860» 48 r 
Für Stämpelzu Quittungen. 25» 22» 
D. Unterflügung für die Abge⸗ 
brannten in Stadt Steyer . 1000 » — » 
E. Für Anfchaffung einer Seng⸗ 
mafhine - © 2 0. + 861 — > 
Für Spefenauf eine tragbare 
Schmiedeeffe -» - - «+ 22» 49» 


A U rcr 


2224» 59 » 
Die Sefammt-Auslagen waren fonad) bi6 
31. December 1842 . » 0 0. . 17,525fl. 46 Fr. 
Nach Abfchlag diefer Ausgaben, von den in 
der Colonn⸗ » Jahres» Beiträge « nachgewiefes 
nen Einnahmen, betragendd . x 0. . . 22,737» 3» 
eruͤbrigen. 23211fl. 17 Fr. 
welche zur Beſtreitung der weiteren Vereins⸗ 
. Auslagen verwendet werden fönnen . + -» 
Hierzu dad nachgewieſene Stamm - Capital mit 34,087 » — » 
Es ſtellt ſich demnach das Sefammt = Ver: 
mögen des Vereins mit 31. December 1842 auf 39,298 fl. 17 Fr. 
heraus, von welchen angelegt waren: 
26,000 fl. als ein Sat primo loco auf das gräfl. Kinsky ſche 
Haus Nr. 21 in der Herrngaife, 
6000 » in ſechs Metalliques » Obligationen von 1000 fl. à 5"/,, 
1000 » in einer Metalligues : Obligation von 1000 » a4°/or 
6000 » in Central = Eajfe = Anweifungen. 
Der Reft mit 298 fl. 17 fr. ift in der Vereins: Caffe im 
Baren vorhanden. | 
Wien, am 20. April 1843. 


. Die Eommiffion: 
Engelbardt =. Miller”. Schoeller 7. 





Beichreibung der in Mühlhaufen ftatt der foge 
nannten Wash - wheels eingeführten Prätfch- 
mafchine. | 
Bon 


Herrn Wilhelm Engertb, 
Supplent des Lehrfaches der daritellenden Geometrie am E. k. polytech⸗ 
| niſchen Inſtitute. 


(Siehe 7. Heft, Seite 26.) 


Die Einrichtung dieſer Mafchinen, welche für das Reini⸗ 
gen der Zeuge, befpnders der Zik Zeuge von bedeutender Länge, 
beſtimmt find, und in ihren Leiltungen die gewöhnlich dafür vers 
wendeten WVash - wheels nicht nur übertreffen, fondern auch we⸗ 
niger Betrieböfraft erfordern follen, befteht dem Wefentlichften 
nach in Folgendem: 

In einer Entfernung von beiläufig 72 Wiener Fuß find die 
an einer fenfrecht fiehenden Welle m befeftigten Wafchtifche WV 
aufgeitellt, welche eine langfanı drehende Bewegung von der durchs 
laufenden Welle g mitteljt einer Schnede r und des an der Welle 
des Zifches angebrachten Stirnrades q erhalten. 

Die 6 Wafchbläuel u liegen in den neben den Tifchen anges 
brachten Lagern t, und werden an ihrem armirten Ende i von 
dem Daumen v, der Daumenwelle c, ergriffen, und in der Reie 
benfolge, wie fie Fig. 2 mit 1, 2, 3, 4, 5, 6 bezeichnet find, aufe 
geworfen. 

Die Zeichnung jtellt einen Wafchtifch einer beſtehenden Ans 
lage vor, bei welcher a die Hauptrolle der erften Communication 
it, und 3 Zoll im Durchmeffer mißt. ‚Auf diefer Welle a befin⸗ 
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den fich die beiden Winfelräder y und w, von welchen das er- 
ftere y mittelft der Winfelräder zz die Bewegung auf die lie⸗ 
genden Wellen f und g überträgt. Auf jeder Seite der Räder yz 
find zwei Wafchtifche in der früher angegebenen Entfernung von 
ungefähr 12 Fuß angebracht, von welchen hier bloß einer VV ges 
zeichnet ift. 

Die Welle a, fo auch die Wellen f und g, da die Näder y 
und z gleich groß find, machen 25 Umgänge in der Minute; auf 
der Welle g ift bei jedem Tifche eine einfachgängige Schraube 
ohne Ende angebracht, welche in das Stirnrad q der ftehenden 
Welle des Tifches mit 186 Kämmen eingreift, wodurch fich der 
Tiſch erft in 7'/, Minuten einmal umdreht, oder in einer Minute 
bloß ?/,,; Umdrehung zurüdlegt. 

Das andere, auf der Welle a aufgeftedte Kegelrad w, mit 
40 Kämmen, überträgt die Bewegung mittelft des in diefes eins 
greifende Kegelrad a von 50 Kämmen auf die ftehende Welle b, 
welche 2?/, Zoll Durchmeffer hat, und auf welcher fih, für die 
Vebertragung der Bewegung auf die 2°), Zoll flarfe Daumen 
welle c, daB Kegelrad «a mit 40 Zähnen befindet. 

Sür jeden der fech8 neben einander Tiegenden Wafchbläuel u 
find auf der Daumenwelle c zwei in einem gegoffene Daumen, 
Sig. 3, fo angebradht, daß bei jeder Umdrehung der Daumen- 
welle jeder Wafchbläuel zweimal gehoben wird, alfo im Ganzen 
12 auf einander folgende Schläge Statt finden, und da das auf 
der Daumenwelle befindliche conifche Rad B 50 Zähne enthält, 
fo dreht fich die Daumenwelle c gerade 16 Mal in der Minute 
um, wodurch von den 6 MWafchbläueln 16 >< 12 —= 192 
Hiebe erfolgen. Die Erfahrung hat jedoch gezeigt, daß es vor 
theilbafter erfcheint, ftatt 2 Daumen für jeden Blaͤuel, 8 foldhe 
Däumlinge anzubringen, dafür aber die Daumenwelle um ein 
Drittel langfamer gehen zu lajfen, da durch die verminderte Ge⸗ 
ſchwindigkeit des angreifenden Däumlings das Prellen der Waſch⸗ 
bläuel vermieden wird. 

Werden mehrere Wafchtifche an eine und diefelbe Daumen 
welle a angeftellt, fo muͤſſen die Daumen alle fo vertheilt feyn, 
wie dieß überhaupt bei jedem Walf- oder Stampfiwerfe für den 
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moͤglichſt glelchförmigen Gang Webingmg iſt, d. 5. die Periphe⸗ 


rie der Daumenwelle wird in fo viele Theile getheilt, ald Diunis 


Tinge fommen follen, welche dann in diefen Entfernungen vers 


feßt werden. Sind z. B. A Tifche angeftellt, fo muß die Peri- 
pherie in 4)62 24 —, oder beiler, da jeder Blaͤuel bei einer 
Umdrehung zweimal ergriffen wird, in 2.2448 Theile ge- 
theilt, und dann die Däumlinge entſprechend diefer Theilung ver- 
fegt werden. 

Ron einer Zuleitungsröhre 1 wird durch die 5 Horizontal 
liegenden Röhren J das nöthige Waller auf den Wafchtifch W 
geleitet, und das überfließende von dem Behälter p, in welchen 
die Welle des Tiſches eingefegt it, aufgenommen, von wo es 
Durch Abzugsröhren herausgefchafft wird. 

Alle Wellen find von Schmiedeifen, und die Daumenwelle 
ift an der Befeftigungäftelle der Daumen verftärft. Die Dau⸗ 
men find von Gußeifen, die Schlägel von Buchenholz, mit einem 
Beſchlaͤge, dem fogenannten Zopfende. 

In Fig.4 und 5 ijt ein Schlägel u fammt dem Befchläge h, 
in der Seitenanficht und Daraufficht, in doppelter Größe des ges 
brauchten Maßſtabes befonders herandgezeichnet. Das Befchläg h 
wird an den Schlägel u mittelft der Schrauben y befeftiget, und 
Das Endſtück i, oder dad Zopfende, iſt fo geftaltet, daß man ed 
nach bereits eingetretener Abnügung umfehren fann, 

Der eiferne Zapfen des Befchläges geht durch eine Verftärs 
fung desfelben durch, und Tiegt nicht in gewöhnlichen Lagern, 
fondern in zwei Gabeln, Fig. 6, welche als folches dienen, da 
man befürchten muß, daß, wenn wider alle Erwartung (was 
jedoch gefchehen fann) die Welle a fich plöglich in einer der nor⸗ 
malen entgegengefegten Nichtung drehen würde, ein Schlägel 
oder font ein anderer Beitandtheil zu Grunde ginge. 

In Fig. 7 ift die Vorrichtung gezeichnet, welche für das 
in Stillitandbringen der Schlägel nöthig iſt. Sie befteht in ei⸗ 
nem eifernen Rahmen n, welcher die Wacchſchlägel umfaßt, und 
welcher mitteljt des an einem Hebel befeftigten Seiles o gehoben, 
und dadurch die Zopfenden der Schlägel fo tief gefenft werden 
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können, daß die Däumlinge an diefen vorübergehen, oßne fie 
gu ergreifen. 

Bei dem Baue folcher Wafchtifche muß übrigens bemerkt 
werden, daß fie eine folide und fehr feſte Stellung bedingen, 
um den Stößen und Prellungen, welche bei dem Heben der 
Schlägel entftehen, gehörig widerfiehen zu Fönnen. 








Preisausſchreibungen 
| für das Jahr 1844. 


| l. 
Ausfchteibung eines Preifes für die Inländifhe Erzeugung 
des Moletten - Eifens oder Stahls 
(Imperial steel or iron). 


Die bereits allgemein verbreitete ſinnreiche Molettir-Me: 
thode, welche die Foftfpielige Poncirs und Schlag « Methode bei 
der Drudwalzen:Gravirung in den Kattun:Fabrifen verdrängte, 
machte für die Erzeugung der Moletten, mittelft welcher das in 
der Mutter: Molette vertieft gravirte Deifin durch bloßen Drud 
zuerft auf eine ähnliche Molette erhaben (en relief), und von 
Diefer auf die Druckwalze wieder vertieft übertragen wird, ein 
Materiale zum Bedürfniß, welches bis jegt nur aus England, 
und zum Theile auch aus Frankreich, in der nöthigen Qualität 
erhalten werden fonnte. 

Da ed nun bei dem vortrefflihen Materiale, welches un 
im Snlande zu Gebote fteht, nicht befonders fchwierig feyn kann, 
diefes Moletten »Eifen im Lande felbft zu erzeugen, fo hat der 
n. ö. Bewerb = Verein in feiner General » Verfammlung vom 
8. Mai 1843 befchlojfen, einen Preis von 200 fl. E.M., oder der 
fleinen goldenen Vereind: Medaille, auf die Erzeugung diefed 
Materiald unter folgenden Bedingungen auszufchreiben: 

1. Dad um den Preis concurrirende Eifen muß alle jene Ei⸗ 
genfchaften befißen, welche das englifche Moletten = Eifen 
auszeichnen, und von welchem in der Vereins: Kanzlei Mufter 
vorliegen; es muß nämlich befonders weich und rein feyn, 
und hauptfächlich ein durchaus gleichförmiged feined Korn 
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befigen, ein oft wiederholtes Härten one Nachtheil ertra= 

gen, und dabei eine ganz gleichförmige Härte durchaus ans 

nehmen. " 

3. Der Kern des Moletten-Eifend, aus welchem der, einem be= 
deutenden Drude ausgefebte Zapfen der Molette gedreht 
wird, foll ans einem bärteren, ebenfall8 gleihförmigen Eifen 
beftehen, und im Durchmeifer ungefähr ?/, der Dice der 
ganzen Molette betragen. 

8. Es bleibt dem Preiswerber freigeftellt, das Moletten-Eifen 
in der gewöhnlichen, im Handel vorfommenden runden 
©tangenform, von 1 bis 4 Fuß Länge und 1'/, bis 3 Zoll 
im Durchmeifer, oder auch gleich in der Form von Molet- 
ten, nämlich von 8 bis 5 Zoll in der Länge und von 1'/, 
bis 3 Zoll im Durchmeifer, zu erzeugen. 

4. Als fpätefter Einfendungs » Termin der Proben wird der 
31. Jänner des Jahres 1844 feftgefebt, biß zu welchem die 
Preiswerber wenigftens Einen Zentner von diefem Molettir: 
Eifen, fammt den Verfaufspreifen desfelben, in die Vereins: 
Kanzlei eingefendet haben müſſen, welches ihnen dann durch 
die Vermittlung des Vereins, nach Maßgabe der Güte und 
Brauchbarfeit verwerthet wird. 

E83 bleibt jedoch den Preiswerbern unbenommen, fih au 
gleich mit Fleineren Partien des erzeugten Moletten:Eifend, zum 
Begutachten desfelben, an den Verein zu wenden, fo daß fie 
alfo die bedingte Auantität von Einem Zentner auf diefe Art auch 
partienweife einfenden fönyen. 

Ohne den Snduftriellen, welche fi mit der Erzeugung dies 
ſes Molettir-Eifens zu befchäftigen gedenfen, ein beitimmtes Ver- 
fahren vorfchreiben zu wollen, mag die Erzeugungs: Methode, in 
fo weit diefe durch eingezogene Erfundigungen befannt wurde, 
in Kürze bier erwähnt werden. 

Von den, aus fehr weichem und reinem Eifen unter Dem 
Hammer ausgeftredften (nicht gewalzten) dünnen Blättern wer: 
den fo viele über und neben einander gefhweißt (parfetirt), als 
es für den beabfichtigten Durchmeifer und die Länge des Molettir- 
GSiſens erforderlich ift; dieſes fo erzeugte Blatt wird dann über 
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einen aus hartem, aber guten, gleichförmigen Eifen gefchmiede- 
ten Dorn gewunden, und das Ganze in eine vollfommen gleich» 
förmige Maffe verfchweißt. | 


1. 
Ausfchreibung eines Preifes für die Erzeugung einer, der- 
Syoner gleichen weißgefärbten Seide, 


Die bei uns in der Seidenzeug-Fabrikation verwendete 
weißgefärbte Seide fteht der in Lyon gefärbten immer noch an 
Reinheit und Dauerhaftigfeit mehr oder weniger nach. 

Es ift zu erwarten, daß, wenn unfere Färber fich eifrig 
und mit Beharrlichfeit auf diefen Zweig ihrer Kunjt legen, wir 
bald erfreuliche Refultate erhalten werden. 

Um diefes Streben anzueifern, befchloß der n. 6. Gewerb⸗ 
Verein in feiner General» Verfammlung im Mai 1843 die Aus 
fchreibung eines Preifes auf, nach Lyoner Art fihön und dauer⸗ 
haft roh, souple und weich gefärbte weiße Seide. 

Um die Möglichfeit einer Concurrenz herzuftellen, ift ed 
nöthig, daß fämnitlichen Concurrenten dasfelbe Materiale zu ihren 
Zärbeproben zu Bebote ftehe; der n. 6. Gewerb-Verein wird deß⸗ 
halb ein Quantıım gelber und weißer roher Seide bereit halten, 
um an diejenigen inländifchen Zärber, die fich bis zum 15. Juni 
1843 zum Goncurs gemeldet haben, gegen Erlag des Koſten⸗ 
preifes, das geforderte Quantum zum Färben abzugeben. 

Die vom Vereine empfangene Seide muß bis Ende Auguft 
gefärbt an denfelben abgeliefert werden, wo, nach vorläufiger 
Beurtheilung, die von fämmtlichen Concurrenten eingegangene 
Seide, unter ganz gleichen Bedingungen, bis zum Schlujfe des 
Eoncurfes, Ende März 1844, aufbewahrt bleibt. 

Vier Monate nach dem Ablieferungs:Termine, alfo Ende 
December 1843, werden die Färbe- Proben abermals begutachtet, 
und demjenigen Särber, deifen Proben fich als am fchöniten und 
dauerhafteften bewiefen haben, zur nochmaligen Begründung der 
Güte feined Verfahrens, Partien von 8 bis 12 Pfund von 
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jeder Sorte zum Faͤrben gegeben, welche er binnen Tängitend 14 
Tagen abjuliefern hat. 

Diefe größeren Partien gefärbte Seide bleiben nun mit 
den Proben bis zum Schluffe des Eoncurfes, Ende März 1844, 
im Vereine aufbewahrt, wornach fie dann zur Dispofi ition der 
Eigenthümer geftellt werden. 

Die Bedingungen, unter welchen der ausgefchrichene Pre 
gewonnen werden fann, find folgende: 

1. Muß die vom Vereine empfangene weißgefärbte Seide an 
Schönheit, Reinheit und Gleichheit der Farbe der im Ver— 
eine aufbewahrten, in Lyon gefärbten Seide gleichfommen, 
ohne an Haltbarkeit des Fadens gelitten zu haben. 

2. Darf die Seide während der Dauer von 7 Monaten, wäh 
rend welcher diefelbe im Vereine aufbewahrt bleibt, ſich in 
der Farbe nicht verändern, weder gelb noch roth werden, 
fondern fi) mit dem Lyoner Mufter ganz gleich erhalten. 

3. Müſſen alle drei Sorten gefärbter Seide, nämlich weid ge 
gefotten, halb weich (souple) und roh gefärbt, von gleicher 
Vorzüglichfeit und Dauerhaftigfeit feyn; Erfüllung des 
Programmes in einer oder der anderen Sorte allein, kann 
zur Erlangung des Preifes nicht genügen. 

4. Haben die Concurrenten fich durch genügende Zeugniſſe aus" 
zuweifen, daß fie außer den für den Verein gefärbten Pro 
ben, größere Quantitäten zur vollfommenen Zufriedenheit 
ihrer Kunden gefärbt haben. 

5. Die Xttefte über Quantität und Qualität der gefärbten 
Seide find von anerkannt glaubwürdigen Fabrikanten oder 
Kaufleuten aus;uftellen, mit Muſterſtücken oder Abfchnitten 
von gewebten Stoffen zu belegen, und Tängftens Ende Dr 
cember 1843 an die Kanzlei des n. ö. Gewerb- Vereins ab⸗ 
zugeben. 
Der Preis befteht in der Fleinen goldenen Vereins: Medailt 

im Werthe von 20 Ducaten. 
Die Zuerfennung gefchieht in der General» Verfammlung 
im Mai 1844. 


— 
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II. 
Ernenerte Ausfchreibung von drei Preifen für genan ge- 
meffene und richtig litrirte Seide. 


(Siehe 1. Heft, ©. 1345 4. Heft, ©. 1345 7. Heft, ©. 63, 97 und 155; 
Diefes Heft, ©. 06, 


Der n. 6. Gewerb : Verein befchloß in feiner General: Ver: 
fammlung vom 8. Mai 1843, den Concurs für nachftehende 
Preife zu erneuern, welche in der Seneral- Verfamnilung im 
Mai 1844 zuerfannt werden: 

Eine Medaille in Gold, 50 Ducaten ſchwer, 

Eine Medaille in Gold, 20 Ducaten fchiwer, 

Eine Medaille in Silber, 
für diejenigen Erzeuger roher filirter Seide, welche bis März 
1844 eine gewilfe Menge Seide in den Handel gebracht haben, 
deren Strähne alle von gleicher Länge, nach ihrem Gewichte ge- 
nau titrirt find, und zwar unter folgenden Bedingungen: 

1. Soll jeder Strähn genau eine Länge von 1600 Parifer 

Stab haben (ein Parifer Stab ijt gleich 118%%*/,... Centi- 
meter oder 45''%/ 000 Wiener Zoll). 
Eollen daher die Hafpel, worauf die Strähne gebildet wer: 
den, genau einen Umfang von einem Parifer Stab haben, 
damit 400 Umdrehungen derſelben, welche durch eine mes 
hanifche Vorrichtung gezählt werden, ein Gebinde (Wie: 
del), und vier folche Gebinde, welche auf dem Haſpel gehös 
rig unterfchlungen (capulirt) und locker unterbunden feyn 
müjfen, einen Strähn von 1600 Stab bilden. 

8. Zeder ſolche Strähn muß nad Mailänder Gewicht einzeln 
gewogen werden, und der vierte Theil dieſes Gewichtes, in 
Denierd ausgedrüdt, gibt die Zahl des Titre, oder die Nums 
mer der Seide. Geſetzt alfo, ein Strähn wäge 120 De: 
niers, fo beträgt der vierte Theil, oder dad Gewicht von 
400 Stab, 30 Denierd, und diefe Seide erhält demnach 
den Zitre oder die Nummer 30. 

4. Müſſen 200 folche gleichwiegende Strähne zufammen gebuns 
den werden, umd bilden dann einen Pad von 320,000 Par 
rifer Stab Länge, 
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5. Jeder Concurrent muß wenigftend einen Pad von mehreren 
Nummern der nad) obiger Vorfchrift behandelten Seide biö 
längftens 15. März 1844 an den n. d. Gewerb - Verein in 
Wien einfenden, und diefe Proben mit gehörig Iegalifirten 
Zeugnijfen begleiten, von anerfannt glaubwürdigen Sabris 
kanten oder Kaufleuten audgeftellt, wodurch die Menge der 
von jept bis März 1844 in den Mandel gebrachten folchen 
Seide beitätiget wird. 

Eine von dem Vereine zu ernennende Commiſſion wird die 
Unterfuchung der Proben und Zeugniffe vornehmen, und bei der 
Beurtheilung, befonders die Senauigfeit der Nummerirung, fo 
wie die Sleichförmigfeit des Fadens berüdfichtigen. Die Herren 
Eoncurrenten werden ganz befonders auf den Umſtand aufmerfs 
fam gemacht, daß die im $. 2 vorgefchriebene, und beidem erften 
Concurfe nicht hinlänglich beachtete Unterfchlingung (Capulirung) 
und lodere Unterbindung zu den wefentlichen Bedingungen des 
Programmes gehören. 

Nach gepflogener Unterfuchung werden die eingefendeten 
Proben den Eigenthümern, oder ihren Bevollmächtigten, wieder 
zurücgeftellt. 

Die goldene Diedaille, im Wertbe von 50 Dus 
eaten,, wird jenem Erzeuger zuerfannt werden, welcher im oben 
angegebenen Zeitraume das größte, wenigftiend 1000 Wiener 
Pfund betragende Quantum nach obiger Angabe titrirter Seide 
in den Handel gebracht hat. 

Die goldene Miedaille, im Wertbe von 20 Dus 
eaten, jenem Concurrenten, deſſen in den Handel gebrachtes 
Auantum fich dem vorhergehenden am meiften nähert, weldyed 
- aber nicht weniger ald 500 Wiener Pfund feyn darf. 
| Die filberne Medaille endlic, jenem Concurrenten, wels 

cher dem obigen in den Handel gebrachten Quantum ſich zunächſt 

anreihet. 


Bei der jetzt ſtatt findenden mangelhaften und unzuverlaͤßi⸗ 
gen Titrirung der Seide, wo den Fabrikanten, bei dem veränderli- 
hen und unbefannten Rängenmaße der Strähne, jede genaue Con⸗ 
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trolle gegen Verunsreuungen unmöglich war, ftellte fich das Bes 
dürfniß immer dringender heraus, bei der foftbaren Seide jene 
bei anderen ©efpinnften übliche mechanifche, und möglichft genaue 
Nummerirung ebenfalld einzuführen. 

Soll aber die Hauptbedingung erreicht werden, daß eine 
gleiche Länge des Fadens, bei gleicher Nummerirung, auch ftets 
ein gleiches Gewicht habe, fo iſt es unerläßlih, daß ſchon bei 
der erſten Silirung der Seide vom Cocon weg, die größtmöglichfte 
Aufmerffamkeit auf die gleihförmige Stärfe des Fadens verwens 
det, fo wie bei der nachfolgenden &ortirung mit der größten Ges 
nauigkeit verfahren werde. 

Ob die genaue Meſſung und regelmäßige Abtheilung in 
Straͤhne von oben beftimmter Länge, auf den Bilatorien felbft, 
oder durch eine nachfolgende Manipulation bezwedt wurde, bleibt 
dem Ermeifen des Seiden-Erzeugers überlaifen. 

Die vielleicht fi ergebende Fleine Vermehrung der Babris 
fations » Spefen dürfte reichlicdy dadurdy aufgewogen werden, 
daß eine auf folche Weife numerirte Seide von jedem denfenden 
Sabrifanten vorzugsweife vor jeder anderen gefucht werden wird, 

Ueberdieß dürften die bereits im In und Auslande gemach⸗ 
ten erfolgreichen. Verfuche, das vorgefchriebene Ziel zu erreichen, 
jeden inländifchen SeidensErzeuger mächtig aufpornen, dieſe fo 
wichtige Wervollfommnung in feiner Sabrifation baldmöglichſt 
einzuführen, um nicht hinter den Sortfchritten feiner Concurrens 
ten zurüc zu bleiben. | 


IV. 


Ernenerte Ausfohreibung von drei Preifen auf die Söfung 
der Stage: „Auf welche Weife zu bewirken wäre, daf 
dem Waarenhandel mehr Capitalien und größere 
Thätigkeit zugeführt werde?‘ 

(Siehe 3. Heft, Seite 85; 7. Heft, Seite ısı5 dieled Heft, Geite 176.) 

Der n. d. Gewerb Verein hat die vollftändige gründliche 
Erforfchung des dermaligen Zuftanded von Defterreihs Handel, 
der ihn bedingenden Werhältniffe, der Mängel und Hinderniffe, 
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die feiner Ausdehnung entgegen treten, und der Mittel, ihn u 
heben, fo wie audy der Gränzen, die er vorerſt wenigitend nidt 
wohl überfchreiten foll, zum Gegenftaude feiner Unterfuchungn 
machen zu müjlen geglaubt. 

Um diefe fchwierige Aufgabe fo viel möglich, erfchöpfen zu 
löfen, wünfcht er die, fowohl in ald aufer dem Kreife fein: 
Mitglieder vorhandenen Kenntnijfe und Erfahrungen zu benügen, 
und fie vorerft hinfichtlidy des Handeld mit Manufactur: Bis 
ren, mit nachfiehenden Fragen in Anſpruch zu nehmen: 

1. Hat fich der Manufactur-Waarenhandel in den oterreichiſha 
Staaten in dem Maße entwickelt, als es die einheimiſche Indu 
ſtrie bedarf, und fo ferne er dieſe Stufe der Ausbildung ni! 
erhalten hätte, welche Umftände haben ihn hieran gehinden! 

3. Warum fehen fich die Erzeuger von Manufactar : Bam 
fo häufig veranlaßt, ſelbſt Meifen zu beziehen, nnd andern 
rein faufmännifche Bahnen auf eigene Gefahr zu verfolge, 
fih den Wechfelfällen des Commijlons: Sefchäftes ausjt 
ſetzen, oder eigene foftbare Niederlagen zu unterhalten! — 
Sind die Urfachen hiervon in den Verhältnijfen der Manıfar | 
tur⸗Induſtrie felbſt, in jenen ded Waarenhandels, oder i 
beiden zu fuchen ? 

8. Wodurch Fönnten die Erzeuger von Manufactur - Baartı 
in die Lage gefeht werden, Zeit, Arbeit und Capitalien aus: 
fchließend der Sabrifation zu widmen, und welche Mitte 
find dem n. ö. Gewerb: Vereine anzurathen, um innerhalt 
der in feinen Statuten vorgezeichneten Gränzen mit Erfolg 
bierauf einzuwirfen ? 

Die Beantwortung diefer Fragen darf fi nicht in hof 
Speculationen verlieren, fie fol wit ruhiger Freimũthigkeit, vom 
Standpuncte praftifcher Handels: Erfahrungen ausgehend, IM 
Geiſte vaterländifcher Intereſſen den wirklichen Stand der Dinge 
möglichft erfchöpfend beleuchten, und die Induſtrie zugleich auf 
die Sränzen aufmerffam machen, über weldye hinaus ſich vorert 
billige Erwartungen nicht erftreden follen. 

Zür die beite Beantwortung derfelben bejtimmt der n. ©. 
Gewerb » Verein einen Preis von 100 Ducaten, für die nächſt 
vorzügliche ein Acceifit von 50 Ducaten, und von der dritten 
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biernächft ausgezeichnetften wird er ehrenvolle Erwähnung ma⸗ 
hen. — Die um diefe Preife werbenden Schriften find laͤngſtens 
bi8 Ende Jänner 1844 der VBereinsfanzlei zu überreichen; fie 
bedürfen Feiner Unterfchrift, auf jeder derfelben muß jedoch eine 
in Wien anfäßige Perfon nebft ihrer Wohnung angegeben feyn, 
welcher über die eingegebene Schrift von der Kanzlei ein Ems 


- pfangfchein audgefertigt werden wird. Will fich der Verfaffer 


nennen, fo bat er feinen Namen auf einem befonderen verfiegel« 
ten Zettel anzugeben, der, fo wie die Schrift felbit, mit einem 
gleichlautenden beliebigen Wahlfpruche von Außen zu verfehen ilt. 

- Sämmtliche um die Preife werbende Schriften werden am 
1, Sebruar 1844 einer vorher hierzu zu ernennenden Commiſſion 


2. jur Beurtheilung übergeben werden, welche hierüber in der Mos 


natsverſammlung des n.d. Gewerb⸗Vereins vom April Bericht zu 


2 erftatten hat, in Folge deifen der Verein derjenigen, welche diefe 


Commiſſion für die befte unter den für preiswürdig erfannten 
erklärt, den eriten Preis; der naͤchſt Darauf folgenden den zwei⸗ 
ten, und der dritten endlich die ehrenvolle Erwähnung zuerfen= 
nen wird, um diefe Preife inder General: Berfammlung vom Mo⸗ 
nate Mai zu vertheilen, und die ehrenvolle Erwähnung aus,u⸗ 
fprehen. In diefer Verfammlung follen audy die verfiegelten 
Namen - Zettel erft eröffnet werden. 

Die auf diefe Art gefrönten Preisfchriften bleiben das Ei- 
genthum ihrer Verfajfer, mit dem fie nach Belieben fchalten kön⸗ 
nen; das eingefendete Manufeript jedoch wird in das Vereins— 
Archiv hinterlegt, und der Verein will fich deffen weitere Veröfs 
fentlicyung durdy den Drud nur für den Sal vorbehalten, als 
der Verfaſſer nicht felbft, vor Ablauf eines Jahres nach Zuerken⸗ 
nung des Preifes, von diefem Nechte Gebrauch machen follte. 

Die zuerfannten Preife fowohl, ald die nicht gefrönten Be: 
werbungsfchriften, werden den hierauf genannten, und zu deren 
Uebergabe bevollmächtigten Perfonen in Wien ausgefolgt, und 
5war gegen Rückſtellung der von der Vereins-Kanzlei erhaltenen 
Einreichungsbeftätigungen, und Unterzeichnung eines Empfang- 
ſcheines. 

——— 


Verh. d. n. d. Gew. Ber. 9. Heft. 15 


Brelsaustchreibungen 
für das Jahr 1843. 


L 
Erneuerte Ausſchreibung eines Preiſes für Die fabriksmä- 
fige Erzeugung des Wltramarins im Inlande. 


(Eiche ı. Heft, Seite 136; 4 Heft, Geite 168, 3135 7. Heft, Geite 108, 153; 
Diefes Heft, ©. 89.) 


Seitdem man gelernt bat, den Ultramarin Fünftlichzn: 
erzeugen, ift diefe fchöne und dauerhafte Farbe durch ihren fo 
bedeutend billiger gewordenen Preid auch den induftriellen Ge 
werben zugänglich geworden, und wird gegenwärtig bei vielen 
Sabrifationen in fehr bedeutender Menge verwendet. 

Allein, da bis jegt in der Öfterreichifchen Monarchie die 
Erzeugung diefer Farbe nur verfuchöweife und in Fleinen Quan⸗ 
titäten betrieben wurde, fo waren die inländifchen Fabrikanten 
genöthigt, ihren Bedarf aus dem Auslande zu beziehen. 

Um daher die fabrifdmäßige Erzeugung des Ultramarins 
auf inländifhen Boden zu verpflanzen, fo wird dern. 6. Gewerb⸗ 
Verein in feiner Seneralverfammlung im Mai 1845 demjenigen 
Sabrifanten eine goldene Medaille, im Werthe von 600 fl. C. M., 
zuerfennen, der nachftehende Bedingungen erfüllt haben wird: 

1. Muß die feinfte Sorte diefes inländifhen Erzeugniffes au 

Qualität dem im Lofale des n. 6. Gewerb > Vereins aufbe: 

wahrten Mufter nicht nachftehen, und fih auch im Preife 

nicht höher ftellen, als die gleiche Qualität im Auslande 
bezahlt wird, 

2. Müſſen wenigftens 300 Pfund von diefer Sorte in Abfag 
gebracht worden feyn, wobei ausdrücklich bemerft wird, Daß 
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die Schattirung diefer Farbe wenigitens eben fo hell und feu⸗ 

tig feyn muß, ald das oben erwähnte Muſter, wovon auf 

Verlangen der Bewerber Fleine Proben zum Vergleiche ab« 

gegeben werden. 

8 Muß der Bewerber fi gusweifen, eine folche fabriksmaͤ⸗ 

ige Einrichtung zu befigen, wonit monatlich wenigftens 
ein Quantum von 2 bi6 3 Zentner Ultramarin in verfchies 
denen Schattirungen erzeugt werden kann. 

4. Wird derjenige Preidwerber den Vorzug erhalten, der bei 
gleich ſchoͤner Qualität einen wohlfeileren Preis ftelt, und 
eine großartigere Fabrifs-Einrichtung befigt. 

Die nöthigen Ausweife über den Abfag und Betrieb der 
Sabrifation,, fo wie Proben von wenigftend 10 Pfund von jeder 
der verfchiedenen Sorten Ultramarin, müſſen längitens bid Ende 
Februar 1845 an das Secretariat ded Vereins abgegeben werden. 


II. 


Ansſchreibung eines Preiſes anf die Verbeſſerung der in- 
ländifhen Klavier - Stahlfaiten - Fabrikation. 

Die bedeutenden Sortfchritte, welche man in neueiter Zeit 
in England rüdffichtlich der Stahlfaiten-Fabrifation gemacht hat, 
bemüſſigen die inländifchen Pianoforte-Fabrifanten, fi) nun auch 
der in ihrer Haltbarkeit noch unerreichten englifchen Stahlfaiten 
gu bedienen, 

Die Nachtheile, welche hieraus der einheimifchen Saiten⸗ 
Fabrikation erwachfen,, laifen es höchit wünfchenswerth erfchei« 
nen, auch auf die Vervollfomnmung diefes Induſtriezweiges 
binzuwirfen, und fomit hat der n. 6. Gewerb : Verein in feiner 
Seneral:Verfammlung vom 8. Mai 1843 befchlojfen, einen Preis 
auf Elavier-Staplfaiten auszufchreiben, und zur Erlangung des⸗ 
felben Nachitehendes feftzufegen : 

Erjtens dürfen die bis längitens Ende September 1844 
an das Becretariat ded Vereins (Stadt, SHimmelpfortgaile 
Nr. 965) einzuliefernden inländifchen Probefaiten, den in dem 

15 * 
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Vereins⸗Lol. Te hinterlegten echt englifchen Gußftahlfaiten aller 
Nummern, weder hinſichtlich des Klanges, noch der Haltbarkeit 
nachſtehen. 

Zweitens: Muß jeder Concurrent durch Zeugniſſe von Seite 
feiner Abnehmer darthun, daß er his Ende Mär; 1845 von ſol⸗ 
chen Eaiten mindeitend 30 Zentner in den Handel gebracht hat. 

Drittend: Hat jeder Preisbewerber den Beweis zu ftellen, 
daß die gelieferten Saiten wirflich im Inlande, und aus inlän« 
difchem Materiale verfertiget worden feyen. 

Viertens: Iſt von jeder Nummer der Probefaiten ein Quan⸗ 
tum von wenigften 10 Pfunden einzufenden. 

Bünftens: Sollen die Saiten niht auf Spulen, fondern 
in balbpfündigen, fnotenfreien Ringen gewunden feyn, deren in« 
nerer Durchmeifer vier Zolle zu betragen hat. 

Sechstens: Bei mehrfeitiger Erfüllung obiger Bedingun« 
gen wird die größere Vorzüglichkeit ded Fabrifates entfcheiden. 

Der Preis befteht in der großen goldenen Vereind-Medaille, 
im Werthe von 1000 Bulden C. M., und wird, gegen Erfüls 
lung der angeführten Bedingungen, in der General⸗Verſammlung 
im Mai 1845 zuerkannt werden. 

Echt englifche Saitenmufterftücde jeder Nummer, find im 
Vereins:Lofale unentgeltlich, einzelne Ringe der verfchiedenen 
- Nunmern aber gegen Erfaß der Koften zu haben. 

Prüfungen von im Laufe der Concurszeit einlangenden 
Saitenproben werden auf Verlangen fogleich veranlaßt, und 
darüber Gutachten abgegeben. 


III. 

Ausſchreibung eines Preifes für die fabriksmäßige Erzen- 
gung eines hydrauliſchen Cementes im Inlande. 

Bei der großen Anzahl und Bedeutung der indujtriellen 

Bauten, weldye in unferen Tagen aller Orten entfichen, muß die 

Aufmerkfamteit der Technifer ſich mehr als je auf die verſchie⸗ 

denften Hilfsmittel bei Bauten richten. Unter diefen verdient 


229 
eine ausgezeichnete Stelle der hydrauliſche, d. i. ein den Einwir⸗ 
fungen der Witterung wideritehender, im Waller erhärtender, 
und von demfelben undurchdringlicher Gement. 

Zwar ift dad Vorfommen der zur Bereitung eines folchen 
Cementes erforderlichen Soifile an mehreren Orten unferer Mo: 
narchie befannt, und es find in der jüngiten Zeit bei verfchieder 
nen größeren Bauten fowohl zu Steinmörtel (Concret), ald auch 
zu anderen Bauarbeiten hydraufifche Cemente zu fpeciellen Zwe— 
cken mit gutem Erfolge verwendet worden; noch aber hat fich 
die Erzeugung desfelben, wie dieß namentlich in England und 
Sranfreich der Fall ift, zu feinem Induſtriezweige erhoben, wel: 
cher das laufende Bedürfnifi zu decken im Stande wäre, 

Die Wichtigfeit dieſes Gegenſtandes anerfennend, bat der 
n. oͤ. Gewerb-Berein in feiner General-Berfamnlung am 8. Mai 
1843 befchloifen,, die große goldene Medaille, im Werthe von 
8000 fl. E.M., demjenigen zu ertheilen, welcher zuerft bei uns 
eine Anftalt aufweifen kann, in welcher er Hydraulifchen Cement 
von den nachbezeichneten Eigenfchaften,, und unter den dafelbft 
feftgefegten Bedingungen fabrifsmäßig erzeugt, und die Ausweiſe 
bis längitend 1. Mär; 1845 an das Secretariat des Vereins ab⸗ 
gegeben haben wird. 

Ueber die Zuerkennung des Preiſes wird die GeneralVer⸗ 
fommlung im Mai 1845 entfcheiden. | 

Damit für die Preisbewerber fein Zweifel bleibe, welche 
Bedingungen fie zu erfüllen haben, und welche Eigenfchaften 
ein guter bydraulifcher Cement befißen muß, fo werden Diefels 
ben hier näher angeführt: 

1. Muß die Erzeugung des Cementes in einer fo eingerichteten 

Anftalt gefchehen, daß für die verfchiedenen Bauzwede groͤ⸗ 

Bere Quantitäten diefer Baumaterialien auf Beftellung aus 

derfelben hervorgehen fönnen, und der von dem n. d. Ge⸗ 

werb:%ereine zu beftimmenden Commilfion müjfen die rohen 

Materialien, fo wiedie Bezugsorte, befannt gegeben werden. 

2. Hat der Preiswerber über den Abſat von 1000 Zentnern 
ſich zu legitimiren. 

3. Darf der Cement, zu feinem Staube gemahlen, in Faͤſſern 
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feſt verpadt, und an trodenen Orten aufbewahrt, feine 
Brauchbarfeit durch die Zeit eined Jahres nicht verlieren. 


. Diefer hydrauliſche Cement muß fih mit Waffer und fchar: 


fem Sande gemengt, zu einem Mörtel anmachen laſſen, der 
fi) zur Verarbeitung und zum Mauer » Ueberguge ganz gut 
eignet. Je größer die Menge Sand, die derfelbe zu einer fe 
ſten Verbindung bedarf, defto größer ift der Werth dieſes 
hydraulifchen Cementes. 

In diefem zu einem Mörtel bereiteten Zuftande muß fich 
derfelbe zur Verbindung von rauhen Baufteinen und Ziegeln 
eignen, und mit denfelben eine fefte Verbindung eingehen. 


. Verbindet man mit bydraulifhem Cemente Steine oder Zie⸗ 


gel, und gibt fie nach fünf Minüten unter Waſſer, fo muß 
diefe Verbindung unter Waſſer erhärten. 

Ein Anwurf von bydraulifhem Kemente mit Sand, "muß 
felbft an der Wetterfeite den Abwechölungen der Näffe und 
Trocenheit, dann der Eimwirfung des Froſtes widerftehen, 
wenn diefer Mauerüberzug eben fo ftarf wie der gewöhnliche 
Anwurf gemacht wird. 


. Wird hydrauliſcher Cement mit Sand und Waſſer zu den Di: 


menfionen eined gewöhnlihen Mauerziegels feft geformt, fo 
muß derfelbe nad) feiner Erbärtung die relative Seftigfeit 
eined guten Mauerziegeld gegen dad Zerbredyen erreichen. 


IV. 


Ausfdreibung eines Preiſes für die Erzeugung des 


Mai 


Indigo - Carmins im Inlande. 
Die Seneral:Berfammlung des n. oͤ. Gewerb-Vereins im 
1843 bat befchloffen, für die Erzeugung von Indigo-Car⸗ 


min im Inlande die Fleine goldene Medaille, im Werthe von 20 
Dufaten, ald Preis auszufchreiben. Diefe wird die General⸗Ver⸗ 
fammlung im Mai 1845 demjenigen ertheilen, welcher fih über 
bie Erfüllung folgender Bedingungen wird ausgewiefen haben : 


l. 


Muß der Indigo-Carmin im Inlande erzeugt, und feine fort: 
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‚dauernde Erzeugung im Großen durch die Vorrichtungen 
und Mittel des Erzeugerd gewährleiitet feyn. 

3. Muüffen wenigſtens 5 Zentner des erzeugten Indigo⸗Carmins 
abgefegt worden feyn. 

8. Mülfen die Käufer diefed inländifchen Erzeugniifes die fchrift« 
fihe Erflärung gegeben haben, daß fie dasſelbe mit dem im 
DVereinslofale zu diejem Ende vorhandenen, und auf Vers 
langen in-fleinen Proben zu verabfolgenden franzöfifchen: 
Mufter von Indigo⸗Carmin verglichen, und in der Qualität 
diefem ganz gleicdy gefunden haben. 

Im Falle mehrere Preiswerber diefe Bedingungen erfüllt 
hätten, wird der ‘Preis demjenigen zuerfannt, welcher fein preid« 
wuͤrdiges Fabrikat am wohlfeiliten verfauft haben wird. 

Die Ausweife über die erfüllten vorjtehenden Bedingungen, 
nebſt Proben yon erzeugtem Indigocarmin, im Gewichte von wes 
nigftend 20 Pfund, müſſen die Preiswerber laͤngſtens bis letz⸗ 
ten Gebruar 1845 an das Secretariat ded Vereind abgeliefert 


haben, j 


V. 


Ausfhreibung eines Preiſes für eine Abhandlung über die 
portheilhafteften Pimenflonen und Anordnungen der Baud- 
fänge, und übrigen wefentlihen heile bei größeren 
Feuerungen. 

Ungeachtet vielſeitiger Unterſuchungen iſt es bisher eine große 
Luͤcke unſerer pyrotechniſchen Kenntniſſe geblieben, daß die Di⸗ 
menſionen mehrerer der weſentlichſten Theile der größeren Feue⸗ 
rungen, namentlich die der Rauchfänge, nur nad fehr ſchwan⸗ 
kenden Annahmen beflimmt werden fonnten. — Man weiß aus 
Erfahrung, wie fehr die Anlage des Schorniteind auf den Erfolg 
einer induftriellen. Unternehmung einwirft, und wie nachtheilig 
manche Anordnungen theils aufdie Koften der Conſtruction, theils 
auf den Verbrauch von Brennmaterial einwirken. 

Die verfchiedenartigiten Dimenfionen derfelben find bei Keſ⸗ 
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felfeuerungen von Dampfmafcdyinen, von ganz gleichen Kräften, in 
Anwendung gebracht, und während man fonjt ein beifered Reſul⸗ 
sat ded Verbrennens in hohen und weiten Rauchfängen fuchte, 
finden fi im Gegenſatze Beifpiele, daß niedere und enge Rauch: 
fänge größere öfonomifche Vortheile für den Verbrennungspro⸗ 
jeß gewähren. 

Ob daher bei einer größeren Feueranlage mehrere enge, oder 
ein einzelner größerer Rauchfang vortheilhafter fei, bis zu wel⸗ 
der Gränze die Vermehrung ded Zuges oder die Gefchwindigfeit 
der Luft-in den Nauchfängen und Feuerzügen nothwendig fei, 
welchen Einfluß die Verdünnung der Luft in den Feuerzügen 
Durch die Wirfung der Rauchfänge habe, find Fragen, für Die 
aus den bisherigen Erfahrungen noch Fein feſter Anhaltspunet 
gefunden werden konnte. 

Um dieſe einzelnen Erſcheinungen, die auf unwandelbaren 
Naturgeſetzeu beruhen müſſen, zu vereinigen, ihre Gründe zu 
erforfchen,, und eine Theorie zu liefern, welche die für fich allein 
daftehenden Beobachtungen aus haltbaren phyfifchen und mecha⸗ 
nifchen Urfachen zu erflären im Stande fei, und Mittel an die 
Hand gebe, bei ferneren Anlagen von Feuerungen a priori die 
richtigen Dimenfionen der Rauchfänge, und der übrigen conſti— 
tuirenden Theile der größeren Feuerungen zu erfchließen, hat der 
n. ö. Gewerb-Berein in feiner General-Berfammlung vom 8. Mai 
1843 befchlojfen, ähnlich dem Beifpiele der Societe industrielle 
von Mühlhaufen, einen Preis auszufchreiben, für die beite den 
obigen Bedingungen genügende Abhandlung, der in der Fleinen 
goldenen Vereind-Medaille zu beftehen hat, und welcher in der 
Seneral-Berfammlung vom Mai 1845 zuerfannt werden wird. 

Die Abhandlungen müſſen durch Vermittlung in Wien ans 
fäßiger Perfonen bis zum 1. Februar 1845 an das Secretariat 
des Vereins gelangt feyn, welches den Empfang befcheinigen wird. 

Abhandlungen, welche bereitö dem Drucke übergeben find, 
werden, wenn fie nicht Alter find, ald vom Jahre 1843, nicht 
minder zur Bewerbung zugelajlen, als unveröffentlichte Werke. 
Letztere find mit einem den Namen des Verfallerd enthaltenden 








verfiegelten Zettel, und diefte und die Schrift neit einem gleich⸗ 
lautenden Motto zu verfehen. 

Nur der Zettel der gefrönten Preiöfchrift und der ihr au 
Verdienſt nächfiflehenden wird erbrocdhen, und zwar iu der Ges» 
neral:Berfammlung, in welcher der Preis zuerfannt wird. 

Den Preisbewerbern verbleibt das Eigenthums » und Ver⸗ 
lagdrecht. Nur in dem Falle, daß der Verfailer vor Ablauf des 
Sahres 1845 nicht von feinem DVerlagsrechte Gebrauch gemacht 
hätte, foll der Verein zur Veröffentlichung der Schrift ermäch: 
tiget feyn. Ä 
Nicht gefrönte Manufceripte werden unmittelbar nach der 
Preisertheilung den zum Empfang derfelben authorifirten Perfo- 
nen, gegen Aushändigung der. Empfangsbefcheinigung, durch das 
Secretariat audgefolgt. 


VI. 


Ausſchreibung eines Preiſes für eine verbeſſerte Methode 
oder ein neues Mittel, das Maſchinenpapier in der Maſſe 
3u leimen. 

Dern. d. Gewerb⸗ Verein befchloß in der General⸗Verſamm⸗ 
lung im Mai 1843, für die Erfindung einer verbeilerten Methode 
oder eines neuen Mitteld, das Papier in der Maſſe zu leimen, 
wodurch die Mafchinenpapiere diefelbe Beltigkeit und ausgebreis 
tete Brauchbarfeit erlangen, welche die gefchöpften und mit thies 
riſchem Leime geleimten Papiere befigen, einen Preis auszufchreis 
ben. Die General: Berfammlung im Mai 1845 wird dieſemnach 
demjenigen die große goldene Medaille, im Werthe von 1000 fl. 
C. M., ertheilen, welcher einer aus der Mitte des Vereins ge- 
wählten befonderen Commilfion durh im Großen vor ihren 
Augen ausgeführte Verfuche nachgewiefen haben wird: 

Erftend, daß fein Verfahren, feine Methode oder fein 
Mittel, das Papier in der Maffe zu leimen, fich zue Erzeugung 
von Mafchinenpapier vollfommen eigne, und 

zweitens: daß die nach feiner Weife in der Bütte geleimten 


2a 
Mafchinen-PBapterforten deu entfprechenden, mit thierifchem Leime 


geleimten, vorhandenen Papiermuftern in ihren Eigenfchaften, 
insbefondere in Beziehung auf ihre Feſtigkeit, völlig gleichen. 
Die Anmeldung der beabfichtigten Preiswerbung muß, mit: 
telſt fchriftlicher Eingabe bei dem Secretariate ded n. ö. Gewerb⸗ 
Vereins längftens bis 31. December 1844 gemacht worden feyn. 
Die Preisbewerber find übrigens nur verpflichtet, ihre Erfin- 
dung, info weit dieß zur Begutachtung derfelben erforderlich. 
ift, deu Mitgliedern der Commiſſion, gegen Zuficherung der völli« 
gen Geheimhaltung, und gänzlicher Unterlajfung- jedweder Ber 
sügung, mitzutheilen. Der Verein will nämlidy den Preiswer- 
bern im Genujfe der, aus der Erfindung ihnen erwachfenden, an⸗ 
berweitigen Vortheile durchaus feine Störung verurfacdhen. 


Preisausfchreibungen 
für das Jahr 1846. 


I. 


Erneuerte Ansfchreibung von drei Preifen für den Dan 
von Kreifelrädern in Oeſterreich. 


Die in der neueren Zeit im Auslande häufig zur Anwen: 
dung fommenden, nah Fourueyron's Principe conftruirten 
Kreifelräder oder Turbinen, deren Reiftungsfähigkeit unter gewif« 
fen Bedingungen und Verhaͤltniſſen jene aller übrigen Waſſer⸗ 
räder übertrifft, und deren Anlage zugleich in ſolchen Fällen eis 
nen verhältnigmäßig geringeren Koftenanfwand verurfacht, macht 
es hoͤchſt wünfchenswerth, daß ſolche Kreifelräder oder Turbinen 
auch bei und im Inlande mehr befannt, und für gegebene Be⸗ 
dingungen, hinfichtlich der vorhandenen Waffermenge, des Gefaͤl⸗ 
les, und der damit zu betreibenden Mafchinen vortheilhaft und 
jwedmäßig ausgeführt werden. 

Da jedoch die Ausführung diefer Wafferräder, wenn fie 
bei den jedeömal gegebenen, vorhin erwähnten Bedingungen den 
größtmöglichen, und durd eine Turbine irgend erreichbaren Nuße 
effect geben follen, von den richtigen Verhaͤltniſſen einzelner Bes 
ftandtheile und Elemente abhängt: fo befchloß der n. d. Gewerb- 
Verein in feiner Seneral:Verfammlung vom 8. Mai 1848, für die 
Erbauung oder Conftruction folcher Kreifelräder drei Preife un: 
ter nachftehenden Modalitäten auszufchreiben: 

Demjenigen in den öfterreichifchen Staaten etablierten Me: 
chanifer oder Ingenieur, welcher bis zu dem unten bemerkten 
Termine authentifch nachweifen kann, wenigftens Ein Kreifelrad 
ausgeführt. zu haben, deffen reiner Nutzeffeet 
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a) bis 80 Procent ſteigt, wird die große goldene Vereind-Me: 

daille, im Werthe von 500 fl. C. M.; 

b) wenn diefer Nugeffect wenigitens 70 Procent beträgt, die 

Feine goldene Medaille, im Werthe von 250 fl. E.M., und 

e) im Kalle diefer Effect nur 65 Procent erreicht, die filberne 
Medaille zuerfannt werden. 

Zur Erlangung dieſer Preife, welche in der General⸗Ver⸗ 
fommlung im Mai 1846 zuerfannt werden, müjfen die Beweife 
von der einen oder anderen der genannten Leiftungsfähigfeiten 
eined foldyen erbauten, und in Wirkſamkeit befindlichen Kreifel- 
rades bis längfiens Ende Februar 1846 an dad Secretariat des 
Vereins, nebft den genauen und detaillirten Zeichnungen und Bes 
fohreibungen diefer Räder, mit Angabe aller obwaltenden Lokal⸗ 
verhaͤltniſſe — um diefe, im Falle fie den Preis erhalten, in 
den Verhandlungen des n. 6. Gewerb⸗Vereins öffentlich befannt 
machen zu fönnen — eingefendet feyn. 


I. 
Ausfhreibung von drei Preifen für die Gewinnung der 
Spiegellohe im Inlande, 

Die Erzeugung vollfommen preiswürdigen Sohlenleders 
und anderer Tohgärberei-Producte wird, wie befannt, haupt: 
fächlih dur den Gebrauch vorzüglicher Gaͤrbemittel bedingt. 
Alle Sachkundigen flimmen darin überein, daß junge Eichenrinde 
(Slanz: oder Spiegelrinde, Lohe, Borke) ald das vorzüglichite 
Särbemittel zu betrachten, und daß dad induftrielle Ausland der 
Auwendung diefed Materials die allgemein anerfannte befondere 
Büte und Dauerhaftigfeit feiner Lohgärberei » Producte zunächft 
verdantt. 

Da die Wirkung dieſes Gärbemitteld durch die in unferen 
Bärbereien bisher übliche Anwendung der bereitö ungemein theuern 
und inımer feltener werdenden Knoppern nicht erfept, fomit bei 
deſſen Abgang auch noch Fein Lederproduct bei uns allgemein er⸗ 
zeugt werden fann, das in Bezug auf aͤußeres Anfehen und in: 
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nere Gediegenheit, den ähnlichen Erzeugnijfen des Auslandes gleich 
zu ftellen wäre, fo liegt die Nothwendigfeit vor, diefes im Aus— 
Iande durdy Eichenrinde- Nugung, theild in gemifchten Nieder⸗ 
wald : Befländen, theild und hauptſaͤchlich aber in eigens für 
diefen Zwed angelegten und cultivirten Eichen» Schälwaldungen 
gewonnene wichtige Gärbemateriale den inländifchen Gärbereien, 
in einer dem allgemeinen Bedarfe ent[prehenden Menge und Güte 
-gleichfalld, und zwar um fo mehr zugängig zu machen, ie wün- 
fchenswerther und dringender die Vervollfommnung der Preducte 
eines fo wichtigen einheimifchen Induſtriezweiges überhaupt er« 
ſcheint. 

Ueberzeugt von dem unverkennbaren Gemeinnutzen, welcher 
hieraus fuͤr Forſtwiſſenſchaft, Kunſtfleiß und Handel zu entſpriu⸗ 
gen vermöchte, hat der n. ö. Gewerb: Verein die kraͤftige Förde⸗ 
rung dieſes Zweckes ſich zur befonderen Aufgabe geftellt. 

Um die Forſtwirthe des öfterreichifchen Kaiſerſtaates zur 
alebaldigen Einführung der Eichenrinde « Nugung*), behufs der 
Lieferung wohlbefchaffener Spiegelrinde für Gewerbe und Handel 
zu ermuntern, findet der n. d. Gewerb » Verein fich veranlaßt, 
diefen Gegenftand zu einer Preisaufgabe zu erheben, und dieß- 
falls nachftehende Preife hiermit auszufchreiben : 





") Ausführliche fachlundige Erörterungen über deu Nugen der Ei⸗ 
chenrinde in der Kedergärberei, nebft der nöthigen Anleitung zur 
Gewinnung, Trodnung und weiteren Behandlung der Spiegel» 
rinde find enthalten in den Berhandlungen des n. 6. Gewerbe 
Bereind, Heft 4; in den Berhandlungen der k. k. Randmwirthe 
fhaft8sSefelfhaft in Wien, Band 12, Heft 1; Inden Mittheilune 
gen der k.k. mährifch «fchlefifchen Geſellſchaft zur Beförderung des 
Aderbaues, der Natur» und Landeskunde, Mr. 20 und 21 von 
1841, Nr. 33, 48 und A9 von 1842, Nr. 4 und 14 von 1843; in 
dem Schematismus dieſer Gefellihaft von 1842; in dem Gous 
verfationd » Lericon der gefammten Lands und Hauswirthſchaft 
von Kirchhof (Glogau 1840, Berlag von 8. Bleming), 
Heft 31 und 32, S. 89 und 90; in der Anleitung zur Gewin⸗ 
nung der Gichenfpiegelborke, und zur Anlegung von Eichenſchäl⸗ 
waldungen (Dannover, k. Dofbuchdruderei der Gebrüder Jeneke 
1842), fo wie in vielen lands und forſtwiſſenſchaftlichen Schriften. 
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1. Die große goldene Vereind: Medaille für jenen Korftwirth, 
welcher die größte Menge und zwar 500 Zentner; 

2. die fleine goldene Vereins: Medaille für jenen Forſtwirth, wele 
cher die nächit größteMenge und zwar wenigftens 400 Zentner ; 

3. die filberne Vereins: Medaille für jenen Forſtwirth, welcher 
die drittgrößte Menge, und zwar wenigitens 300 Zentner 
©piegelrinde, nad) Anleitung des LederfabrifantenLeopold 

Weeger (Bereindverhandlungen, Heft 4) im Srühlinge 

1846 erzeugt, und als gute faufrechte Waare an Lederfabris 

fanten geliefert, oder in den Handel gebracht zu haben 

glaubwürdig nachzuweifen vermag. 

Der Eoncurstermin wird bis Ende Juli 1846 feftgefeßt, 
bis wohin die Preiswerber dem n. oͤ. Gewerb » Vereine über dad 
Reſultat der flattgefundenen Eichenrinde - Nugung während des 
dreijährigen Zeitraumes ausführlich zu berichten, bezüglich des 
im Srühlinge 1846 gewonnenen Quantums an Spiegelrinde aber, 
das von der Ortsobrigkeit beglaubigte Zeugniß desjenigen Leders 
fabrifanten oder Handelömannes, an welchen die Rinde abgefept 
worden, unter Beifhluß einer zur Beurtheilung ihred Erzeuge 
niſſes genügenden Rindenprobe, vorzulegeu haben. 

Der n. oͤ. Gewerb⸗Verein ladet fonach die Koritwirthe des 
öfterr. Kaiferflaates zur Xewerbung um die ausgefchriebenen 
Preife mit dem Bemerfen ein, daß diejenigen, welche außer der 
Anleitung in den nachgewiefenen Schriften etwa noch eine nd« 
bere Aufflärung über die einzuleitende Eichenrinde Nutzung eiu⸗ 
zubolen, oder den Abfaß ihrer Spiegelrinde im Voraus ficher 
zu ftellen wünfchen, fich deßhalb mündlich oder fchriftlich an Die 
Vereins: Mitglieder und Lederfabrifantenleopold Weeger in 
Brünn, und Adolph Schmitt in Krems, wenden wollen, die 
mit Vergnügen bereit find, dem Forſtwirthe nicht.nur mit Rath 
und Thatan die Hand zu gehen, fondern jährlidy auh Taufende 
von Zentnern wohlbefchaffener Spiegelrinde zu angemef- 
fenen Preifen abzunehmen. 


—— —— 
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Anhang. 
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Fortfebung des Standes 
bes 
niederdfterr. Gewerb : Vereins. 


Ende Juni 1843. 
Eiiehe 8, Heft, Geite 141.) 


A. Ehrenmitglieder, 


Herr Eckhardt Ch. Leonh. Phil, geheimer Rath und Präfident 
Des großherzoglich heſſiſchen Gewerb:Bereins in Darmſtadt. 


B. DOrdentlihe Mitglieder. 


Derr Adelberg 3. W. ©,+. k. Fifchbein » Fabrißsbefiger in Pens 

sing Nr. 61. 

» Berizzidi Gaetano J. B., in Bergamo. 

»Böck Benedict, Architekt und k. k. Hofbauraths⸗Official, Wies 
den Nr. 33. 

» Gzoernig Garl, BE. Hofcommiflfiousrath und Director der 
abminiftrativen Stutiftif, Stadt Nr. 394. 

Deutfhmann Jacob, Drgelbauer, Wieden Nr. 821. 

» Greg Earl, Sol, Eilbers und Broncearbeiter in Czernowitz. 

» Heidenwag Georg, bürgl. Schloffermeifter und Inhaber 
einer Zeichenfchule für Schloſſer, Wieden Nr. 268. 

» Hirfche Franz, bürgl. Zinngießermeifter in Brünn. 

» Jäger Franz Johanu, k. k. ausfchl. priv. Seilerwaaren⸗Fa⸗ 
brikant in Prag. 

» Kirchlehner Franz Xav,., Lederfabrifant, Leopoldſtadt Nr. 48. 

» Königs Egidius, Aflocie von Fried Wilh. Bracht, Inhaber 
einer Seidenzeugwaaren⸗Druckerei, in Penzing Nr. 12. 

» Königs Sultan, Deucfabritant in Penzing Ne. 9. 
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Herr Kuſche Eduard, Architekt, Stadt Nr. 1041. 

» Liechtenſtein Alois, Zürft von. 

» Pallepner Auguft, Kaufmann, Eradt Nr. 546. 

» Spißer Sebaſtian, Befiger einer Bleihanftalt, Sechshaus 
Nr. 36. 

» Winner Sobanı, k.k. Hofbauraths » Official. 

» Wolff Sranz Xaver, Dr. der Arzneifunde, 2.2. Rath und penf. 
Leibarzt Er. BE. Hoheit des durchl. Seren Erzherzogs Gatl, 
Stadt Nr. 1008, 


C. Gorrefpondirende Mitglieder. 


Herr Karmarſch Carl, Director der höheren Gemwerbfchule in 
Hannover. 

. Mitfherlih E. Nitter. von, Dr., geh. Medicinals Rath, 
ord. Profeffor an der k. Friedrich Wilpelins » Univerfität ıc. 
in Berlin. 

» Mücde Guſtav Adolph von, Fönigl. ſächſiſcherNotar zc. inkeipzig. 

» Nofe Seinrih, Dr., ord. Profeffor an der k. Friedrich Wils 
helms⸗Univerſität 2c. in Berlin. 

» Schubarth Ludwig, Dr., a. Profeffor an der 2. Friedrich 
Wilhelnis⸗Univerſitaͤt zc. in Berlin. 
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